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Es Durchlaucht vetannte riebe für 2 
die. ſchoͤnen Kuͤnſte und die mannich⸗ 
faltigen Beweiſe der geoßmüthigen 


Geſinnungen, mit weichen. Hochdieſel⸗ | 
ö ben alle fie betreffende Inſtitute der. 


Preußiſchen Monarchie im beſonderen, 
erfreulich i in Schutz nehmen, haben mich 
fo: tühn gemacht, Ew. Durchlaucht die⸗ | 
- fen vierten und letzten Band meiner 
Geſchichte der Kuͤnſte in Deutſchland \ 
und den ‚vereinigten, Niederlanden ehr ⸗ 
furchtövol zuzueignen. | 


| 








Vielleicht bin ich ſo zluͤckich we⸗ 
nigftens einen Zbeil meiner Entſchuldi⸗ 
gung in dem umfſtande zu finden, daß U 
der erſte Theil „eine, Geſchichte der 
Küunſte in Schleſien, und in den neuen . 
Preußiſchen Rheinprobinen der zweite 


eine Geſchichte derſelben in den Preu⸗ 
viſchen Staaten vor ihrer Vereinigung 


au einer Wonarchie; der dritte Kahl | 
richten von: Kuͤnſtlern im Dienſte ver: — 
ſledener Preußiſchen Monarchen, und 
der vorliegente kurze Vochrühten üü 


die Mahler Academie zu Berlin, und 
über. andere Kunft-Inftitute bes Preu 
hiſchen Staates, enthält, 


Geruhen Ei. Durchlaucht meine 
ſchwache Huldigung mit guͤtigem Auge 
| anzuſehen, und, wenn ich den Gegen⸗ | 
ſtand nicht mit der Vollkommenbeit be⸗ = 
bandelt habe, mit welcher ex behandelt 


zu werben verdient, huldreich zu erwaͤ⸗ u 


gen, daß ich der Sf Bin, ber fine | 


Kräfte an einem ſo viel I umfafenden J 


u Unteinepmen zu prüfen verfußt bat, 


vn. I 8 


| it dem eff Refpert babe ich J 
J bie Ehre zu ſeyn u 5 
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Vorrede. 


J 


Ms ih mit bei— der Ausarbeitung des vor⸗ 
liegenden Werkes vom Anfang an vorgenom⸗ 
‚men, und dem Public verfprochen babe, bes 
Schließe ich mit diefem vierten Bande der Ges 
Thichte der Mahlerei in Deutſchland und in den 
vereinigten Niederlanden, 


Nur ‚ie Dinge, deren ich in der Vorrede 
zum dritten Bande gedacht habe, werben meine . 
Leſer bier vermiſſen: nehmlich die Zuſaͤtze und 
Verbeſſerungen, und dad Verzeichniß der im 
ganzen Werke angefuͤhrten Monogramme. 


| Was bie Zufäge und Berbefferungen be 
trifft, ſo habe ich, vorzüglich in Hinfiht auf. 


heine. ber ben jebigen Zuſtand der Mahlerei, | 
beſonders bei den Deutſchen, geäußerten Mei⸗ 
nungen, nach reiflicher Ueberlegung fuͤr beſſer 
gehalten, ſowohl die Erſcheinung Digfes vierten 
Bandes, als auch die Erfüllung eines mir. an 
| thanen Verſprechene abzuwarten. 


| unter ben , ſeit dem Drucke dieſes Bates. 
über die Geſchichte der Künfte in Deutfehland*). 
- und. den Niederlanden erfchienenen. ſchaͤrbaren 
| Schriften, : befindet ſich nehmlich. auch eine un«- 
ter dem Titel “Ursula, Princesse Britanni- 
‘que. d’apres la Legende, -et. les Pein- 
ctures d’Hemling. Gand,. 1818. 8 Der 
Verfaſſer berfelben, Har. Baron von Kever⸗ 
berg sen., ein Mann von umfaffender Gelehr⸗ 
famkeit, und damals Gouverneur, von Oſtflan⸗ 


dern, hatte mir auf die zuvorkoammendſte Weiſe, 


beſonders uͤber die neueren Inſtitute und Aca⸗ 
demieen, mehrere Bemerkungen „und Notizen 

verſprochen, von weichen ich Gebrauch machen 
wollte, deren Mittheilung ihm aber. fein. Ru 


*) Unten biefen gebührt der Reife durch einige Muͤnſten 

und Kirchen be ——3 Deutſchlandes im Jahre 

‚1807, von-$. ©. Buͤſching, Profeſſor an der Unis 

E ee Breslau. keit ‚819. 8, ‚eine MRowet⸗ 
telle 


J 


als’ Staatsrath ai dem Dan‘ bis jetzt un⸗ 
moͤglich gemacht hat. 


Außerdem ſind mir aus enifernten Prooin⸗ 
zen mehrere Notizen zugekommen, welche vor ih⸗ 
rer Bekanntmachung eine genauere Unterſuchung 
erfordern. Ich hoffe daher dieſem Bande bei 
mehrerer Mühe noch ein Supplement mit Zu- 
fügen und Verbeſſerungen folgen zu laffen, und, ' 
dadurd dad Ganze vollftändiger zu machen, als 
ih es in bieſem Augenblicke wuͤrde machen 

koͤnnen. 


Richie des berſprochenen Verzeichniſ⸗ 

| fie der in dem ganzen Werke angeführten Mo⸗ 
nogramme habe ich geglaubt, daß nach dem, 
was bereits von Chriſt und Anderen in dieſer 
Art geleiſtet worden iſt, und beſonders in Hin⸗ 
ſicht auf das Werk des berühmten Bartſch) 
und auf die vor kurzer Zeit in Münden erſchie⸗ 


nene Schrift **), (menn ich, auch des Herrn von 


Berlepſch, als großen Sammlers in dieſer 
Art nicht einmal gedenken wollte), die Mitthei⸗ 


9 * 
5 «I . we rn. d .. . » * 
} . on D 


Br Le Peintre Graystir. eic. 


t 


Fund 


tk) Dictionnaire ‚des Modogrammes etc. » per 
Bruillou Munnik, 1817: 4 


R .. t 
„ALL. | 


fung. eined folchen Verzeichniſſes nicht nur ben 
feinem Nuten ſeyn, fondern aud ben Preis 
diefes Bandes bedeutend erhöht haben würde, 
Als Erfah dafür ‚gebe ich meinen Lefern “eine 
. ausführliche Abhandlung über” die verfchiedenen 
Todtentaͤnze, womit ich. mich feit mehreren dah⸗ | 
ren beſchaͤftigt habe. | I 
Was ihnen, wie ich Hoffe, Befonders anges 
nehm ſeyn wird, find die beiden, mit dem groͤß⸗ 
ten Fleiß und der größten Genauigkeit: ausgear⸗ 
beiteten Regiſter; das eine uͤber die Namen dee 
Kuͤnſtler, das andere uͤber merkwuͤrdige Peſo⸗ 
‚nem und Saden. u 


Bitingen am 1. September 1820 . 


Der Berfaffen - 
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Einleitung. - Seitex bis 78. 
I. Blicke auf den gegeritoärtigen Zuftand ‚ber Mah⸗ 

lerei, beſonders bei den Deutſchen. S. 79 bis 116, 
II. Machabaeorum Chorea, vulgo Dance Ma- 

. cabre, Todtentanz. S. 117 bis 174 
III. Alphabetiſches, mit einigen kritiſchen Unter⸗ 

ſuchungen verbundenes- Verzeichniß einer Ans 
| zahlt Künfkler, welche von. der. Schilder «Bent 

In Rom Beinamen erhalten haben. .. ©.175 bis 189. 
IV. Kurze hiſtoriſche Nachrichten uͤber die, die 
ſchoͤnen Kuͤnſte betreffenden, academiſchen In⸗ 

ſtitute in Deutſchland und in den vereinigten | 

Niederlanden. |. . ©. 190bi8 258; 
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— — M. Mertwürdie Perſonen und Sachen. 
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>. PR Vermufhungen über ben Urfprung ber Helvetier, 


chen bat ableiten wollen, find ohne Grund, und es ft um 


fo weniger der Mühe werth fie zu wiederholen, da bie - 


Schweig, ‚wenn auch ihre früheren Geſchichtforſcher bloße 


Dder jetzigen Schweiger, die man fogar von ben Gries 


x 


Chronitenfehreiber waren, fih doch In neueren Beiten aus⸗ 


gezeichneter eigener Geſchichtſchreiber ihmen Tann a) 
Sehr viel natüslicher iſt es die erſte Bevoͤlkerung der 

mittaͤglichen Schweitz, die ſich jest noch durch die Spras 

che auszeichnet, den Galliern zuzuſchreiben b). ' Caͤſar 


t 


ſpricht von Heloetien, als von einem Theile Galliens, 


und nennt den Rhein, der es von Deutſchland, den Jura 


art, Gerbert; Meugart, Gihporn, Zapf, mb par’ 
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Zupoethen ben Wälen, Man ne in dieſer Hinſtcht 


| ‚ber That iſt die Gerichte der Schweiß mit dr Kap.zı In 
—2* ——— J —— "ak man ka 

abelhafte verfallen tann, wenn man ſich * Stumpe 

| 
| 


y 1. Ca und Yuentin in.ein zu hohes ülterthum verſteigt 

Yun . . 
.. . . Undi ue u 9 

Ielvetii continentur: una e 7° natlıra.tuti. 

. ge . ** x arte RF > 

agrum helveticum a Germanis ride: alarineno, Te 

monte Jura altissimo, qui est inter: nos er 
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2 Einleitung. 
fers See und bie Rhone dA), die ed von Italien trennen, 
als feine Gränzen, fo daß das Land zwifchen SItalten, - 
Frankreich und Deutfchland ein Dreyed bildete. 

 , Racituß heimt die Helvetier eine gallifche Nation; _ 
einige Andere Schriftſteller ſetzen ſie in das celtiſche, Au⸗ 
guſt in. das belgiſche Gallien. Julius Caͤſar fuͤhrt alle 
die Voͤlkerſchaften, welche das unter der jetzigen Schweig 
begriffene Land bewohnten, ſo wie auch die benachbarten 
Voͤlker namentlich auf. Unter ihnen zeichnen ſich die, 
durch die Rhone e) getrennten Allobroger 1) ans, deren 
Hauptftadt Genf gewefen feyn fol. ‚Dem. Q. Fabius 
Marimus ward wegen eined Sieges Über fie, die Ehre 
des. Triumphs in Rom zuerkannt g). 

'. Nur in den früheften Beiten wurben die Helbetier 
WMelten, Gallier oder Zransalpiner" genannt; wegen ge⸗ 
wiſſer Waffen zum Angriff nannte man fie 'aub TAI: 
SATAIh); Gaeſaten, und vor Caͤſar und Strabo tommt 
der, Name: Helvetier nicht vor. j 

Ihre Nachbaren, ſowohl vor, als nach der Herrfchaft ' 

der Römer, find folgende: gegen Morgen bie Rhätier, . 
Bindelizier und Tauristenz gegen’ Mittag einige Geltifche ' 
Tauriskiſche meiftens unbezwungene Bergoölfer, die Pe⸗ 
ninifchen Voͤlkerſchaften und bie Allobrogen; gegen Abend 
. bie Sequaner und Raurachen; gegen Mitternacht nebſt 


"a Der Khoben, Rodden, die Rhone, uͤber deren urſpreng und 
— auf die älteren Schriftſteller nicht einig find, fließt fegr 
- fpnell.. Daber fagt Pekrard in einer Sonnette von ihm: 
Rapido fiume, che d’Alpestra vena 
Reaodendo intorno, onde ’l tuo nome prendi — 
e) G. Guillimann de reb. Helvet. Lib.I. e. 3. 


"$)6&. Caesar de B. Gall. Lib.1. ‚Plantini Helvet. Antig. p. 
Bau Sur Sr giebt Aufſchluß über ben Ramen ihres Landes 


ANNOPpoYES. Y 
&) 6. Ponvinius in Reg. & und Nardini Roma Ant, Iib. V. 
cap. 12. p. 2125. 


\ 


») e Joh, Fituduranas Chronicon ad An. 1515—de. 








Einleitung. 3 


eben dieſen Raurachen zuerſt bie Bindelizier und Gers 


manen, welche nadı den Zeiten des Garacalla insgemein 
Alleniannen hießen, ohne der Nachbarſchaft ber Peninis‘ 


fen Voͤlker zu gedenken i); dann die Lepontier (Lepon- 
wi), eine alte Voͤlkerſchaft, die Caͤſar an die Quͤellen 
des Rheins ſetzt k)y. Der Kaiſer Nero ernannte den Por⸗ 
tius Septimius zum Statthalter uͤber Rhaͤtien, der auch 
unter Vitellius diefe Landlchaft wieder zum Gehorſam 
brachte }). 

Die Seduner oder Sehuff ter, alte. Voͤlkerſchaften in 
der Naͤhe des Watlifer Landes m); bie Suaneten ober 
Suaniten, auch ein altes Volk, in welchem einige Schrifts 
fteler die erften Einwohner des Kantons: Glarus zu ers 
kennen glauben n); die Guaden, ein altes deutfches Volk, 
welches im zweyten Jahrhundert die Schweitz durchzogen 


haben ſoll, und von Einigen fuͤr Schweitzer gehalten 


wird, und die Rhaͤtier o); die Nuithoner, auch ein Deutz, 

ſches Volk, welches im fünften Jahrhundert mit ben Burs 
gundern vereinigt aus Schwaben nad ber Schweiß "ges 
tommen feyn p) und das fefte Schloß Oberhofen erbaut 
haben fell q). 


Die Helvetier befaßen zu Eaſars Zeit 12 Stadte 


und unzählige Dörfer, ‚welche fie aber alle verbrannten, 
weil fie ſich dem eömifgen Soche nicht unterwerfen, 1 und 


i) ©. v. Hallers Topograph. p-8. 

k) S. Stumpf Chron. Helvet. Guler Rhaetia p. 4- 5., 
I) ibid. . p. 27. 

m) ©. Jul, Caesar de Bello Gall. 1ib.HI. c.ı. Plin. hist. 


Nat. lib. III. c.20. Pomponius Mela. Plantin Helvet, 
ant.-et nov. p.308. . i 


n) ©. Guillimann de reb. Helvet. lib. III. c.6. , 


OY G. Plantin Helvet. ant. et nov. p.ı27, Lauter Behr, 


Helv. Geſchichte. B.ı. S. 206. 


p) ©. GtumpfChton. Helvet. lih.VIIT, c.ı. Guillimann. 


de reb, Helveg. lib. 1. c.2. 
q) Döerpofen ift ein Schloß und Dorf im Canton Bern. 
Asa. 


' 


‘ 
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⸗ D - > ‚ b 
‚ Bieber neue Wohnungen‘ im Gallien auffuchen wollten. 
Julius Gäfar.vereitelte indeffen ihre Abſicht. Sie mußs 
ıten fi ihm unterwerfen“ in ihr verlaffenes Vaterland 
zurüffepren, und, die von ihnen angezuͤndeten Städte r), 
unter welchen ſich beſonders Solodurnum, Vindoniſſa 
und andere auszeichneten, wieder aufbauen. Ueber das 
alte Vindoniſſa und ſeine entdeckten, zum Theil noch 
vorhandenen Alterthuͤmer, naͤmlich Ruinen von Waſſer⸗ 
leitungen, und von einem Theater finden ſich mehrere, 
Nachrichten s), beſonders bey Haller . . Zu jenen Staͤd⸗ 
ten gehoͤrt auch Arpentina, Arpentinum oder Arpentras, 
nicht weit von Lauſanne, von welchem man ebenfalls 
viele roͤmiſche Alterthuͤmer entdeckt hat. Es ſoll bie 
Hauptſtadt des Landes geweſen, und aus feinen Zrüms 
mern Lauſanne erbaut feyn u). Herner" Aventieum, eine 
ner älteften und berühmteften, und gewiß eine ber oben 
gedachten 12 Städte aus Cäfard Zeit. Nach ber Meis 
nung vieler helvetiſcher Gefchichtichreiber, namentlich 
Tſchudi's, Suillimann’s und Bochat’s war fie bie 
aͤlteſte aller helvetiſchen Städte v). Ihre Lage muß, wie, 
man aus den Planen des Ritterfchen Werkes fehen kann, 
eine ber reigendften gewefen feyn w). Der Sefuit Dur 
2) &. Caesar de B. Gall. 1. e.1— 29. 0 
5) ©. Merian Topographia Helvetica. p.24. Charl, Patin 
Relation historique P. ı09seqg. L’Apologie pourla viel- 
le ville d’Avenche p.ıgı. | 
t) Kranz Ludw. dv. Haller Helvetien unter ben Römern. 
: Tom. II. p:373. wo er Vindonissa befchreibt, ſagt: feine 
jegigen Umgebungen müffen mir felbft lebenslang werth und 
ehrwürdig bleiben, und beöiwegen werde id) auch con amore 
davon reden.“ — 
‘34 S. Plantin Helvet. Antiq. p. 248. Ruchat Ab hi- 
” stoire Eocles. du Pays de’ Vaud. * — ee Ber 
chat diss. de lapide antiquo im loco, ubi quondam Lou- 
. sarına fuit, effosso. Bu 
v) Vergleiche was der gelehrte Gottfried von Bit 
BGeheimſchreiber Kaifer Friedrichs I., von ihr gefchriehen bar 
w) Memoire ahreg et recueil de quelques antiquites de. 
la Suisse etc. Pl.2. 


I 
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Finleitung. 57 
nod hat einige Abhandlungen über Aventieum gefchriee 
ben und behauptet, daß es die Stadt d'Antre in fran- 


che Comtsé ſey x); indeſſen iſt dieſe Meinung von Wildt 


widerlegt y)ı * . 
Aventieum lag nicht weit vom Murter: See. Man. 

" » I " . 

fieht dort noch Truͤmmer von einem Amphitheater z), von 
Säulen, von Waſſerleitungen, und beynahe alle hundert‘ 
Schritte von Thuͤrmen. Auch findet man bafelbfi viele 
Bruchſtuͤcke von koſtbaren Marmorarten und Granit, und. 
von. Mofaiten. Ueberhaupt find bie in ber Schweiß ents 
dedten Zußböben von Moſaik beynahe nicht zw zaͤhlen; 
auf einem Zelde zwifchen Orbe, Waleire und Rance fand 
man mehrere Bruchflücde derfelben, von denen der größte 
Zheil aus fogenannten Badfleinen verfertigt war. Auch 
zu Wiflisburg wurden mehrere Fußboben entdedt; unter 
andern im Jahre 1676 ein’ fehr wohl erhaltener von mus 
z) &, La Deconverte de la Ville d’Antre en franche Comté. 
Paris 2687. — La Decouverte entitre de la ville d’An- 
tre. Amsterd. 1709. 2Voll. Lettre à Mr. l’Abbe deB... 
sür Ice Decouvertes que l’on.& faites sur le Rhin p. 22 

et 36. | 
y) Apologie pour la vieille Cit& d’Avenches. _.Bern. ı7r0, 
Journal des savaus, snpplem. May ı709. Lettre en for- 
; me de dissertation sur la pretendue Decouverte de la 
ville d’Antre par le P. Andre. Dijon 1698. Deux dis- 
sertations sur la ville anciennement nommee Aventicum 
par B. Ph. Moreau de Montour. Paris 1709. 
3) Im Jahre 1786 wurden nahe bey dem Amphitheater die Kui⸗ 
‘nen eines warmen Bades entbedt, mit ben Hypocaustum, 


worin das Waffer warm gemadt wurde. Noch ein anderes. 
warmes Bad. entbechte man 1808 zu MWifliäburg mit ber fols 


\ 
‚ 


genden Infhrift: DOMINAE AVG. MATRI CASTROR. - 


HEL.PVBLICE. In Joh. Müllers merkwürdigen ueber⸗ 
‚bieibfein von Alterthünierh dee Schweis; Wand XII, befindet 
fih eine gut gezeichnete Vorftelung bes römifchen. Schweißs 
bades, wie folhes A. 1780 zu Nesſtenbach im Canton 
Zuͤrich ift entdeckt worden. Im sten Bande desfelben Werks 
iſt auf ber ıöten Zafel eine andere ſchoͤne Ruine eines roͤmi⸗ 
fhien Schweißbades abgebildet, welches unweit Lieftal im 
Canton Baſel entdeckt worden ift, worin fi ebenfalls ein 
Fußboden in Moſaik befindet,. 


x 


‘ 


600.  Einfeitung. .. 


fioifcher Arbeit, auf welchem, außer’ einigen Heinen FB 
guren und anderen Ditigen, auch. Geflügel, Hühner und 
. Hähne, und ein Storch mit einer Schlange im Schna⸗ 
bel, To wie auch in der Mitte eine Inſchrift befinblich 
- war a). Ein anderer Fußboden von Mofail warb in 
ben Ruinen von Aventicum gefunden. Er war aus fars 
bigen Steinen gemacht, beynahe 60 Fuß Yang, und ent⸗ 
bielt ud den Namen des Kuͤnſtlers b). 

Im Jahre 1724 fand ein Mahler, Riediger, in ber 
Nähe von Wiflisburg einen gewölbten Keller, deſſen 
Fußboden ebenfalld yon Moſaik war. Ein ähnlicher ward 
im Jahre 1735 auf dem Wege von Bern nad Wiflis⸗ 
. burg: bey Pr& de la Maladeyre entdeckt, ber vollkom⸗ 
men gut ausgeführt war, und Jagden, Hirfhe, Hafen, 
Bären, wilde Schweine, nebſt Iägern, Hunden, Blu: 
men und anderen Bierrathen barftellte. Eine unvollkom⸗ 
mene Kopie davon befindet fich in der Berner Bibliothek. 
Nicht weit von dem oben gebachten Amphitheater fand. 
man im Jahre 1751 in ber Schloßmatte einen Zußbos 
den, auf welchem mehrere tanzende Weiber vorgeſtellt wa⸗ 
ven c). 
Ein ſehr ſchoͤtes Std Mofait wurde 1778 bey 
Eheire im Canton örepburg entdeckt, welches 17 Fuß ins 
Gevierte hielt, und einen Panther, Löwen, Bären, Hirſch, 
“ein Reh, Pferd und Elenthier darſtellte. In ber Mitte 
desſelhen befand ſich Orpheus auf einem Loͤwen ſitzend 
und vie Zither ſpielend; um ihn her ein Eichhoͤrnchen, 
‚ a) POMPEIANO ET AVITO CONSVLIBVS. KAL. AVG. 


" b) Schmidt recueil d’Antiquite p.22 bemerft: En 1689 on 
decouvrit alıx Couches dessous un. autre Pave à la Mo- 
- saiyue de 23 pieds de roi en quarre: il y avoit au mi- 
“ lien une tete d’Homme, et des Dauphins dans les 
coins, avec l’inscription suivante: 
PROSTHASIVS FECIT. 


©) &. Recüeil sur les Antiquites d’Avenche. Pl. IX. 
-Memoire abrege etc. p. 25, und Müllers ueberbleibſel 
merlwuͤrdiger Aiterthuͤmer. Band, 6 13. 


% 


ji 
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(mir ſcheint es vielmehr ein Fuchs zu ſeyn) ein Pfau 
(vielleicht eine Gans) und eine Elſter d)J. 
Als ſich Bord Northhampton 1786 in Wiflisburg aufs 


hielt, extheilte ihm bie Regierudg bie Erlaubniß, auf dem 


Felde Aux Cauches dessous nachgraben zu laffen, und 


man entdedte bey diefer Gelegenheit ein fdyönes Mofaik, 


von welchem eine von dem Mahler Curtis zu Freyburg 


verfertigte Zeichnung in: der Berner Bibliothek befindlich 


it e), Eben der, in der Anmerkung angeführte, Rits 
ter entdedte einige Monate nachher eine andere Mofails 


‚Arbeit, in deren Mitte fih ein Mebufenhaupt mit Schlans- 
gen, und an der Seite ein Löwe, ein Tiger, eine Hyaͤ⸗ 


ne, mahcherle Blumen T) befanden. Auf einer andern 
Moſaik, welche Lord Northhampton ebenfalld entdedte, 
war ein Elephant, ein Lömeu. f. w. abgebildet. Ritter 
batte verfhhiebene andere Fußboden mit vieler Genauigs 


eit gezeichnet; man weiß aber nicht, wohin biefe Zeich⸗ 


nungen nad) feinem Tode gekommen ſind. 
‚Unter Vindoniſſa's Ruinen ward im Jahre 1795 ein 


Pavimentum lithostraten von ganz gemöhnlichel ‚Arbeit 


aufgefunden. Aus den darauf befindlichen Infchriften 


ergiebt ſich, daß es einer gewoͤhnlichen Soldatenwoh⸗ 


nung angehoͤrte. In dem Orte Attiswyl am Fuße des 


Jura fanden fih mehrere Refte eingelegter Fußböden, fo 
wie auch bey Niederbipp,: wofelbft man auch Trümmer - 


eined römifchen Gaftelld bemerkt. Im Garten des bortis 


gen Pfarrers foll ſich ein ‚großer eingelegter Fußboden 


befinden, der bey der Auffuͤhrung einer Mauer entdeckt, 


aber wieder verſchuͤttet ward. 
Schon im Jahre 1728, und nachder wieder im Jahre 


— 


1810 auf dem Wege von Bern nach Zuͤrich bey Her⸗ 


d)' Eine Yobildung davon fieht in ben ſchoͤnen Tableäux tepo- 
graphiques de la Suisse. Tom. 1. Nro. 197. u 


e) ©. Ritter u.f.w. p. 24. 
f) Ebendaf, pag. ab — 37. 
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zo enbuͤchſen ein Fußboden mit mancherley giguren ehts -: 
bedt worden, in deſſen Mitte fih ein. Panskopf mit 
zwey Eleinen Hörnern, und eine Floͤte u, ſ. w. befanden. 


Er bat, rüdfichtlich der darauf abgebildeten Xbhiere, : viel u 


Aehnlichkeit mit dem bereits erwähnten; 1778 entdeckten 
Fußboden. Endlich hat man im Jahte 1802 zu Baugi 
in der Naͤhe von Clarens einen eingelegten Fußboden, 
WwWahrſcheinlich zu einem Badezimmer gehörig 8), aufges . 
funden, welcher mit vieler Kunft berfertigt iſt, und wor⸗ 
auf die Farben vortrefflich find. 

Dod wir wollen wieder nad Aventicum zurüßtehe 
ren. Einige Schriftfieller behaupten, daß die dortigen 
Alterthuͤmer fi) aus dem Jahre 385 vor unferer Zeits 
rechnung herſchreiben, alfo aus den Zeiten des beruͤhm⸗ 
ten Führers einer gallifchen Flotte, Brenno. Xacitush) 
rechnet Aventicum zu den älteften helvetiſchen Staͤdten, 
welche erſt in der Folge, wie man aus einigen Inſchrif⸗ 
ten ſieht, eine roͤmiſche Kolonie geworben ift i). An⸗ 
were behaupten, daß ‘diefes Aventicum das Forum Tibe⸗ 
- zit, oder Gaunoburum gewefen fey k). Gewiß war die: 

Stadt von Bedeutung, ba man. von ihr aus, wie D’Ans 
vie bemerkt; mehrere Begfäulen zählte 1). Die ers 


8) e. Histoire du Pays de Vaud. p. 57⸗ | 
h) Historiarum hb.IL cap.68. / 


i) Vergl. De la decouverte de la ville a autre (Aventioum.) | 


X) Man kann in diefer Hinſicht vergleihen Ammianus Marcell. 
lib.XV. Godofredus Viterb. in Chron. Stumpf Chron. 

, ‚helvet. lib. VIIL c.17. Guillimann de reb. Helvet. lib. 

LG.g.9. und von Haller, Helvetien unter den Römern, 
Band 1. an mehreren Drten, und. Band 2, p.243 u. f.” 

1) Notices de hAncienne Gaule p. 115. “je trouve une 
reuve positive du rang superiur qu’elle (la_ville 
’Avanche) tenoit chez les Helvetiens, dans le Numero 

d’une colonne miliaire.” Unter dem Alterthuͤmern von 

. Solothurn findet man zwey Wegfäulen mit Inſchriften. f. 

pon Haller im angef. Merle Band. p.364. und Spon 

histoire de Geneve T.II. p.3 364 — 65 theilt die —** 
beyder mit, Ritter giebt in ſeinem Memoire abrege Pu 


J 
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"fen Biſchfe von Lauſanne hatten. ihren Sit in Aventi⸗ 
cum, wie man aus ihren Unterſchriften ſieht, vom Jahr 
590 oder 595 bis zum Jahre 1536. Nachdem von Hals 
legm) das traurige Schickſal Aventieums unter dem Kals 
fer Bitellius erzaͤhlt bat, fährt er fort: “für allen aus⸗ 
geftandenen Schrecken und Verluft, wurde Aventicum burch 


bie beyden Vespaſiane, Flavius und Titus, Vater und 


Sohn, welche derſelben aus mehr als einem Grunde guͤn⸗ 


ſtig waren, einigermaßen entſchaͤdigt, indem jener den 


Grund zur Vergrößerung und Verſchoͤnerung dieſer Gladt 
legte, dieſer aber beydes ansführte." 

— /Arſt ſeit dieſet Epoche kam es recht in Flor: 
außer den Veteranen ſeiner Legionen ſchickte Veſpafian 
auch noch Friechiſche und andere Künſtler dahin, 


welche ſich daſelbſt anſetzten, und an ben neuen Staats⸗ 


und andern oͤffentlichen Gebaͤuden, bedeckten Gaͤngen, 


Porticis u. ſ. w. mit arbeiteten.“ Hinſichtlich des Am⸗ 


phitheaters, wovon man zu Wiflisburg, nicht. weit von 


dem alten Aventicum, Die Ueberrefte ficht, fo wie auch 
binfichtlich eines Kopfs vom Jupiter Ammon und andere 
Alterthuͤmer, verweife ih meine Lefer auf Haller n), ' 


Sedr intereffant ift eine Stelle bey v. Müller 0), 


worin er, nachdem er fich. auf Ammianus Marcellinus 


bezogen. hat p), folgender Maaßen fortfährt:: "Noch fieht 


man den Umkreis der Mauern. Einſam ſteht in einer 


Biefe, wie auf Samos von der Juno prächtigem Tempel, 


eine dreyßis Fuß hohe Saͤule g): über bem Amphitheater 


die Abbildung einer fi ſchoͤnen Wegſaͤuie, die ſich zu Yoerbon, 
(Ebrodunum)) im Canton Bern befind et, 


m) Im angeführten Werke. T. II. p. 24. ” 

n) Im angef. Werke, Band 2. p.251. nn 

o) Tı.p.74 uf. | - 
p) Lib.X.V cap.II. . 

g) [Villars le Moine, woſelbſt auf der Hoͤhe der Tempel der 


.Wöttinn Aventia geſtanden haben ſoll.) Vergl. Voyage de 
Mr Gheisen! Gouffier, Scheuchzer Itin, Alp. T Fa 


ı ” ‘ 


! 
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wählt Gras; Ber Pflug ſtoͤßt auf Bilder, Altäre, Gräber, 
gewaltige Mauern, Spuren des alten Reichtfumes." r) . 
‚DaB berlihmte Genf, (Genéve) hatte fhon zu Ju⸗ 
lius Caͤſars Zeiten eine vortheilhafte Lage, und zu eben 
der Zeit, als die Helvetier ihr Vaterland verließen, legte 
er dafelbft einen Woffenplag an. Schon damahls hieß 

die Stadt GenevasJ)J. Ä — 


In der Gegend von Lunnern oder Nieder⸗Lunnern 
wurben im Jahre 1741. die Trümmer von Gebäuden und 
einer Menge römifcher. Alterthuͤmer entbedt; nach einer 
Sage foll dafelbft vor Zeiten eine Stadt geflanden has 
ben, die, felbft mit ihrem Namen, verfchwunden ifl-t). 
Dem Gaius Marius wurde ein Triumph in Rom 

bewilligt, weil er in mehreren Gefechten die Ambronen, 
Togener oder Zuginer und bie Ziguriner befiegt hatteu). 
Einige Schriftftelle® glauben, daß Thuricum, Ti- 
gurum, (dad heutige Zürich) die Hauptſtadt des Pagus 
Tigurinus und eine der Städte gewefen iey, welche die 


7) Bey von Müller 1. c. “das Meifte ift wohl zu Bern und 
Moͤchenwyler; einiges an ber Kirhenmauer und im Schloß⸗ 
bofe zu Wiflisburg; viel Vortreffliches verloren, noch mehr 
verderbt worden. Es giebt keine vollfländige Beſchreibung 
der Gegenden der alten Stadt; aber nicht leicht tft ein Bauer. 
oder Bürger dafelb, von welchem nicht etwas gelernt wer⸗ 

: den könnte.‘ - 
s) ©. Jul. Caesar lib.L_' Vergl. Loys de Bochat Memoires, 
sur I'histoire ancienne de la Suisse; T.ı. p.ı67. und 
. Spon histoire de Gen2ve. 3 


t) S. Breitingers Rächricht von einer bisher unbekannten 
Stadt in ber Herrſchaft Knonau. Zuͤrich 1741. — Sulzert 
Beſchreibung einer merkwürdigen Gntbedung verfciedener 

 Xntiquitäten in bem in der Herrſchaft Knonau gelegenen 

\ Dorfe Nieder: Sunnern. — Bon Haller im angeführten - 

Werte p. 447. | 

u) &. Plutarch in Mario und Vellejus Paterculus Hist. Lib. 
II. Was die Ambroner und ihren Urfprung betrifft, fo find 

die Meinungen getheill, S. Cluveri Germania antiqmall. 
‚Bottlieb-Walther Über Helveziens Altefte Gefchichte p.85. - 
Die Zuginer waren die Bewohner des Pagus Tugenus. ©. 
Stumpf v. 30 . 


N 


— 


Mai einer alten Sage: fol ein König von Arles, Thu- 


f 
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Helvetier verbrannten, und auf Befehl Caͤſars wieder 
aufbauten. Dan behauptet nämlich, daß in allen Stäbtes 
Namen, die bey den Römern mit einem T anflengen, ber 
Buchſtabe T von den. Deutfchen in Z verändert worden, 


und fo aus Tigurum Zürich, aus Tabena Zabern, aus 


Tolbiacum Zulpich, aus Tugum 3ug uf. w. entflans 


den fey. 
Aus verſchiedenen Stellen bey alten Schriftfiellern; 


und aus einer Menge Infchriften ergiebt fi, daß ganz 
Helvetien zu dem Zeiten‘ ber. Römer in vier Diftricte ges 


theilt war; nämlich in beri Pagus Urbigenus, PagusTi- 


gurinus, Pagus Ambronicus und Pagus Tugenus v), 


ricus, 7975 Jahr vor unſerer Zeitrechnung Zuͤrich ge⸗ 
gruͤndet haben. Augusta Rauracorum w), das heutige 
Dorf Auguſt am Rhein, nicht weit von Baſel, war eine 


dem Auguftus geweihte Colonie, in deren Ruinen man \ 


eine Menge Münzen; Infchriften und andere Alterthuͤ⸗ 
mer findet. 
Forum Tiberii, oder Kaiſerſtuhl auf dem linken 
Rheinufer zwifchen Egliſau und'Zurpadıx), Votodurum y); 
Tigurum oder Turicum, Arbor Felix, Tugium, Vin- 
donissa z), Tobinium, Solodurum a),, liegen alle im 


v) Pagns. Rad; Caesar de B.G. war bie Civitas, oder Sande 


Schaft der Helveter in 4 Pagos getheilt. 


”) ©. Plantini Helvet. ant. p-307, “ Onuphrius Panvinus 


lib. III. Commentariorum,, inter septem Galliae Belgi- 
cae Colonias numerat Augustam Rauracorum.”: 


% 


2) &. Joh. Jaeob Rebzinger.de Antiquitatt. Tori Tibe- 


rii, vici Helvetiorum antıquidsimi, Basileae 1622. 4. 


y) ©. Joh. Jac. Rehzinger compendium antiquitatum Vito- 
‘durensium. Basileae 1625. 4. 


z) &. J. J. 'Rehzinger "Vindonissa ıllustrata: vorzuͤglich aber 


von Hallers Helvetien unter ben Römern. Ed. 1812. T.dl. 


pe373 und 396 'giebt er eine ‚genaut Nachricht vom Sheater 


und P.392 vom Amphitheater.” 


a) ©. Rehzinger de rss: urbe Helvetiorum antiquis- j 


‚ sima, Basil. 1631. 4 on. 


| , ⸗ 
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mitternaͤchtlichen Theile des Landes: Aventicum binges 


gen, Ehrodunum, Minnobunum, Vobiscus 4, f. w. im 
mittäglichen. Man nimmt an, daß die Dentfchen ben 
einen und die Burgunder der andern. Theil ber Schmeig - 
in Befig genommen, und, fo ba Land unter ſich getheilt 
haͤtten, woher dann bie Benennung der Deuffchen und 
ber Burgundifchen Schweis entflanden ſey. Unter den 
fraͤnkiſchen Kaifern. ward die deutſche Schweitz von deut⸗ 
fchen (ſchwaͤbiſchen) Herzogen regiert; bie burgundifche 


. abet war Grafen unterworfen... Diefe. Regierungdform 


dauerte mehrere Jahrhunderte hindurch, bis die Einwoh⸗ 
ner endlich ihre alte Freyheit wieder erlangten, indem _ 
ſie fi mit mehreren benachbarten Siaaten vereinigten, 


die zwar keinen Theil ber alten Schweitz ausmachten, 


aber in der Folge den Schweitzerbund bildeten. In der 


Folge theilte ſich dieſer in 13 Cantons, naͤmlich Zuͤrich, 


Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Zug, Unterwalden, Glarus 


Baſel, Freyburg, Solothurn, Schafhauſen und Appen⸗ 


zell, und machte die eigentliche Eidgenoſſenſchaft aus b), 
ein Namen, ben man ſchon in ben älteflen Urkunden 
der Gantons Uri, Schwyz und Unterwalden findet, Go— 
genwaͤrtig iſt die Anzahl der Cantone bis auf 22 geſtie⸗ 
gen, mit Einſchluß des Valtelins, welches gegen das 
Ende des zten Jahrhunderts im Beſitz ber Gothen mar, 


im Öten unter fraͤnkiſche, und im zten unter Iongobass 


diſche Herrſchaft kam 9. 


» Zu den Verbündeten und zur Schweit zähle man ad die 
Abtey und Stadt Sanet Gallen, Biel, Wallis, Graubuͤnd⸗ 
ten, Neuenburg uud Vallengin, Mühlbaufen, Gerfau, Ens 

eiberg, das Bißthum Bafel auf Schweigerboben, Thurgau, 

beinthal, Bafter. und Ulznach, die Grafſchaft Baden, obere. 

und untere freye Aemter Rappersweil, die vier Bernfreybur⸗ 

- gifhen Vogteyen Bellinzone, Riviera, Patens dauis, Logs 
garus, Mainthal-und Menbrio, 


. e)'f. Leviszari Istoria- delle Valtellina p. ‚36, und dad große 


Werk von Quadrio. 


/ 


- 
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Der religlöfe Gultus diefer Voͤlker fcheint' berfelbe 
geweſen zu ſeyn, ben. die Gallier hatten’d). n 

Haller: bemerkt fehr richtig e), "die Religion ber 

Helvetier litt bey ihrer Unterwerfung. nicht wenige Vers. 
änderungen. Sie wurde mit griechifchen und 'römifchen 
Gebräucen ind Fabeln vermifcht, und aus der einfachen. 
Beltifhen, in eine celtifch = römifche Religion zufemmen 
geſchmolzen. :Wobdan, Leulin,. Ed, Hertha, Freia, Ju⸗ 


piter, Apollo, Mars, Luna, Venus, Epona, Aventia u. 


f. f. wurden durcheinander "getoorfen, und unter diefen 
und “anderen Namen und Zunamen verehrt." - Was 
wir davon wiſſen, befteht größtentheils in antiquarifchen 


Vermuthungen: man muß ſich daher fo viel als moͤg⸗ 


kich an: Denkmäler halten. oo we 

Die Sonne: war ‚eine .Goftheit, bie non beynahe. 
allen heipnifchen. Voͤlkern angebetet. wurbe f). : Man: 
nannte fie auch Belen, Belin, ober Belenus, Belinus,; 
ein Wort, welches "König, Haupt der Welt“ bedeutet. 
. Bey den Helvetiern findet man zwar feine Denk⸗ 


mäler, welche ihre Anbetung unter dieſem Namen be⸗ 


weiſen; aber ein nicht weit von Laufanne gelegenen: 
Eihenwald führt doc den Namen “Sauvabelia” ben 
man gewöhnlih durch “Silva Beleni” erllättg). 


— 


Es iſt eine Frage, welche vielleicht immer unent⸗ 


W 

d) ſ. J. Martin de la religion des Gaulois. Paris 1727. 4, 
und Schedius de diis Germanerum. Halae 1728. 8. 

e) Helvetien unter den Römern, B.1. p.14. | \ 
f) f. Keysler diss. de cultu solis $.5. und Wächter Glos- 
‚sar. Germ. “Sonne.“ 0 \ \ 

&) J. Ruchat dissertation'sur les noms des principeaux 
lieux de la suisse. — Gregorius Turon. de Glor. Cen- 
fess. C.s. nennt einen Berg, Mons Belenatensis, und Mar- 
tin Religion des Gaulois Liv. II. chap. 22 glauft, daß 
diefe Benennung vom Belemus abzuleiten fey, welcher daſelbſt 
einen Zempel gehabt habe. Vergl. Dissertation du Baron 
de Zur-Lauber: Le soleil adore par les Taurisgues sur 
le, mont Gotthardt 1782, toorin mit großer Gelehrfamkeit 

‚ erklärt wird, baß ſich unter den, von dem berühmten X. F. 
@ori im Museo fiorentino befhriebenen geſchnittenen Steis 

' ro , on 


, 
5 


J 
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14 Einleitung 
ſchieden bleiben: wird, ob bie Helvetier. das Land ſchon 
‚bewohnt fanden, al& fie fih darin niederließen. In 


dieſem Falle würden. bie Namen der Derter ceitifch feyn. 
Waren ſie «aber. die erfien Bewohner deſſelben, fo. find 
jene Namen gallifchen Urfprungs, und erſt fpäter in bie 


lateiniſche Sprache überfegt worden. Auch darf man 


nicht unbemerkt laſſen, baß alle jene Voͤlker, ſowohl 


Sallier .ald Germanen, Allemanen, Teutſche, por der ' 


- Ankunft der Römer Beine Tempel hatten, :fondern ihre 
Gottheiten in Wäldern und auf Bergen u. f.w. anbeteten. - 


Belenus war die vornehmfle Gettheit von Aquileja h). 


wiffen: andere behaupten, daß die Andetung der Sonne 


: Einige Schriftfieler wollen den Melenus für die 
. Sonne, :und zu gleicher Zeit ſuͤr den Apollo angeſehen 


erſt unter dem Hellogabalus bey ben Helvetiern ein⸗ 


geführt: worden fey ,. "welche jedoch ſchon laͤngſt ‚unter, ih⸗ 
nen befannt war i). re Ä 


x 


7 Crfk im Vahre 1739, und nicht früher warb. bie 
Lauſanner Infchrift in der Gegend entbedt, mo vor⸗ 


mahls jene alte Stadt gelegen mar k). Sie galt der 


Epre. der Sonne, dem Genius und dem Monde 1) 


“nen bes Großherzogs von Zoscana, im ziventen Bande ben 


Genmen,, Tab. XIV. N. 1. p.36 eine, mit Strahlen umges 
bene, auf dem Gipfel eines hohen Berges flehende Figur mit 
dem Worte TAVRIS befinde, welches Wort die Taurisci, 
ober die Voͤlkerſchaft bezeichne, deren Hauptſtadt Tauricum, 
das heutige Zuͤrich geweſen ſey, und daß durch dieſe Figur 
nichts anderes als re Bild der Sonne. dargeftellt werbe, 
welche jene Volterſchaft auf dem’ Gotthard angebeter habe 

bh) 6. de la Torre, BSiſchof don Adria, de Beleno, und Mu- 
ratori Thesaurus Inscript. XXIV. J 

. i) Plantini Helvet. Ant. p.6o. 


k) Saufanne, Lausanium, ift von den Galliern erbaut worben, 


und lag in der Gegend bes heutigen Vidy. Es hatte meh⸗ 
rere Namen, nämlid) Arpentina, Arpentras oder Garpentras. 
-Willemann de rebus Helvet. p. 31. nenut fie faͤlſchlich Lou- 
sodunum : „das alte Lausonium” don einem angejehenen 


\ a 


heldetiſchen Schriftfteller unrichtig Lousodunum benannt, lag _ 


"ganz nahe am See, in der Gegend des jegigen Dorfes Vidy, 


fuͤdweſtwaͤrts don Lauſanne. Vergl. von Haller Helvetien , 


.. water den Römern. Band 2. p.215. 
1) &, Loysü de Bochat dissertatio de lapide antiquo, in 


. ĩ 
1 


⸗ 
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Der Sol invictus ber Roͤmer war gewiß Mithras, 


deffen Verehrung fi im Orient. und Dceibent aubbreis 
tete, und hier in Ballien, Germanien und Helvetien m): 


Apollo. Aus. dem, was varbin von der Sonne: gefagt: 
worden ift, ergiebt fich, daß viele Mythologen den Apolk. 
und die- Sonne für: eine und diefelbe Gottheit, hielten. 
Indeſſen Hat Philipp de Fa Zorren) das. Irrige diefer 
Meinung‘ gezeint, die fpäterhin von verfchiebenen. Als- 


terthumsforſchern, And neuerlich vom Visconti.angenoms. - 


men wörben ift, obgleih Macrobius o) unter den Alten 
und Cuper p) und befonders Wächter q) unter ben Neue⸗ 
ven Alles. gefammelt haben, um das Gegentheil zu- bes: 


weifen r), nämlich daß Sol-und- Apollo nicht als eine: 


und biefelbe Gottheit gelte. : 


« 


loes ubi. quondam Loyssonna fuit offosso. Der Grund, 

warum Hottinger nicht ſagen Tonnte, daß die Sonne una 
ter dem Namen. Sol von: den Helvetiern anaebetet worben 
fey, liegt darin, daß die Juſchrift zu feiner. Zeit noch nicht; 
entdeckt war. Sie befindet ſich gegenwaͤrtig in bem Gebäude 
der Regierung zu Lauſanne. Kine genaue Gopie derſelben 
neh Hallers Helvetien T.ı. p. 181 iſt die folgende: 
. SuLt. GENIO. LVNAR , - ’ 

SACRYM. EX. VOTO,. \ 

PRO. SALYTE. AVGVS \ 

. BORYN. P. CLOD. CORM. ! 

PRIMVS. CVRATOR. VIRKA 

MOR. LOVSONNENSIVM . .. « 

Irtıtl, vir. avGvsTaL. c.c,R x 

CONVENTV. HEL. D. 5, D 


m) Außer den unzähligen Aahandlungen über die Verehrung Bes 
Mithras fehe man J. G. Eichhorn de Deo Sole invidto 
Mithra etc. , F J 

n) Dissertatio deBeleno. Vet. Aquilejens. Deo etc. ap. Mo- 

nument. Vet. Antii. Romae 1700. 4 
.6) Saturnal. lih. 1. c. 17. 

p) f, Harpocrates etc. 

g) f. Glossarium Germ, Verbu Sonne. “ 

x) Francesco Bianchini storia universale p. 397: em er 
(Apollo) die Some ift, das heißt ein, buch Iufammenmis 

fung aller Götter noch mehr als das corinthifche Erz zu⸗ 


’ 


F 


\ 
' 


f 


— 


U 


-fommengemifäjter Gott; warum bilden fie ihn, möchte ih far - 


m 


1 . 


s ‘16: Einleitung. 
Wo Gaefar vom Apollo fprict s), bemerkt er, daß 


- 
. 


die Gallier ‚gleiche BVorftellungen mit anderen Nationen 
davon gehabt, und ihn als die Gottheit angeſehen haͤt⸗ 
ten, weiche Geſundheit wieder gab und erhielt, unb vor 
‚Krankheiten ſchuͤtzte. 

Zu Megalopolis befanb ſich eine Statlie der. Sonne 
unter dem. Namen -Soter,: in ber Nähe einer. Satüe: 
Appollos, mwahrfcheinlich um zu zeigen, daß .beybe niche 
für eine und dieſelbe Gottheit gehalten wurben t). 

: Daß Apollo au von ben Helvetiern, wenn ‚nicht 
ſchon fruͤher, doch gewiß ſeitdem die Kaiſer auch uͤber 
die Schweitz herrſchten, verehrt worden iſt; davon geben 
verſchiedene entdecte Monumente den dentlichſten Be⸗ 
weis u) 

. Auf dem in Vindoniſſa bem Kaifer Befpafian ers 

richteten Iriumpfbogen fieht man Apoll, Mars und Mi⸗ 
nerva vereinigt v): und in Genf befinden fih Infchrifs 
ten, welche auf Apollo anſpielen w). Nach einer. alter 

Sage fol die Kirche des H. Peters in Senf auf dem 
Stunde eines ‚Apollo » Tempels erbaut worden feyn, und 
bey einer Ausgrabung in der Nähe berfelben bat man 
virklich eine Apollo⸗Maske gefunden x). Ritter ſpricht 

in 
gen, und verbilden ihn, wenn fie ihn in ſich ſelbft wieder 


auflöfen? So geist ihn Macrobius unter den Alten, und 
Cuper im Harpocrates unter ben Neuern,” 


De Bello Gallico Lib. VI. 


i) ſ. Pausanjas. Arcad. Cap,gı. u On 


» In Wiflisburg wird in ber Gapelle der J. Dario Magdalena’ 
‚To jet ne Suarit aufbewahrt, im welcher des .Xpolla’s 
acht i Hottinger Helvetifche Kirchengeſchichte. 
ie 8.22. — "5 Bochat Memoire crit. Toın.1I. Me- 
mhoire £. P- 379. — Wild. Apologie pour la väile Ü'Avah- 
‚che p. 214. 
V) ſ. L. — c. T. 1. P..489, 
) fr. $Spon hist, de Gentve. T. 2. P. ‚308. 


ſ. Mercure Suisse. Novembr. 1742. Dieter angeblicje Apol⸗ 
Voten, der noch in Genf zu ſeben ni sad Veranlaſuag zu 
N in «einer 


l 
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in dem Memoire abregé etc. p. I1. von einem ſchoͤnen 
Karnies mit erhobenen Greiffen und Candelabern (es iſt 
auf der Sten Kupfertafel abgebildet), welches wahrſchein⸗ 
lich aud ein Fragment eines Apollo- Tempels iſt. 


Luna. Caͤſar fagt zwar nicht ausdruͤcklich, daß der 
Mond von den Galliern verehrt worden fey, aber er. 
nennt aud überhaupt nicht alle ihre Götter, und fügt 
nur hinzu, baß die Germanen den Mond verehrt häts 
ten. Alles was die Anbetung des Mondes bey ben 
Galliern betrifft, hat D. Jacques Martin gefammelty). 
Inzwiſchen iſt ein großer Theil der angeführten Denk⸗ 
mäler aus fpäteren Zeiten, als bie Eroberung Galliens 
dur die Römer geſchah, und fie Fönnen mithin entwes 
der von den Römern felbft, ober von römifch geworbes 
nen Galliern herrühren. | 


7 Piutarch führt an, daß die Gelten oder Gallier bie 
Diana anbeteten. Da wir willen, daß Marfeille, wo 
man noch eine Menge Münzen mit dem SKopfe der 
Diana auf der einen, und auf der andern eine Löwen 
mit der Umfchrift “MAZSAAIHTON” findet, von 
einer Colonie der Phocenfer gegründet worden iſt; fo er: 
hält die Verfiherung Strabo’s noch mehr Gewicht, daß 
diefe Golonie den Dianen = Diehft nach Gallien .mit fich 
genommen habe z). Auf diefe Weife fonnte er, noch vor 
den Kriegen gegen. Caͤſar von Marfeile aus zu den Hel⸗ 
vetiern übergegangen ſeyn. 


einer Abhandlung von Morus !de Sale et Scuto Gene- 
vensi.” f. Spon Hist. de Geneve Tom. II. p. 326. — 
Eclaircissement sur une t&te d’Apollon, que lL’on voit 
sur l’un des murs de l’Eglise de St, Pierre de Geneve 
im Journal Helvetique 1745. Novembre p. 395 — 420. 
Der Berfaffer ift Baulacra . 
De la religion des Gaulois. Paris 1727. 4. Livr. IV. Chap. 
nn xık | 727.4 hap 


2)ſ. Spon Misc, p. 349. 
Fiorillo. 4r Th. B 


8°... ‚Einleitung, 
‚Andere Schriftfteller, wie wir bald fehen werben, bes 


haupten, baß Sfis, Diana und Luna eine und, bisfelbe 
Gottheit fey a). \ 


Sfis und Sfisdienft hatte ſ ch von Egypten uͤber Afrika, 
Aſien und Europa verbreitet. Auch in Helvetien waren 
ihre zu Ehren mehrere Tempel errichtet ‚worden, und noch 
gegenwärtig führt ein Berg bey Ottenbach in der Nähe 

von Zürich den Namen Sffemberg by Der Archidiacanus 
Dtto c) behauptet, daß Ifis von. den Helvetiern. und 
vorzüglich von den Zigurinern verehrt worden fey. 


Die Ruinen auf dem Iſſemberge d) zeigen uhver⸗ 
kennbar, daß daſelbſt ein Tempel geſtanden habe. Auch 
ſoll die Kirche des h. Sigismund in St. Morizen e) ein 
Sfistempel geweſen ſeyn. Noch mehr, man weiß, daß 
unter dem Kaiſer Nerva ein Einwohner zu Baden (vir 
aquensis) der Ifis einen Zempel zu Oberbaden f) (Aquae 
Thermae Helveticae) errichtete. Suillimann, Plans 
“tin und 3.9. Hottinger haben diefes Monument be— 
ſchrieben, hoͤchſt unvollſtaͤndig. Eine treue Copie 
desſelben ſoll die folgende ſeyn, welche. die Herausgeber 
des zu Zürich gedruckten Journals bekannt gemacht haben. 

DEAE ISIDI TEMPLVM A. SOLO. ' 
- L,(a) ANVSIVS MAGIANVS 


.“ 


9— Ale) Metamorph. Lib.XI. und P. Fabri Semestr, Lih, 
II. c. 3. 


b) ſ. Jo. Hottinger Antiq. Germ. Turic. p. 551. 
c) f. Nachricht von den Alterthuͤmern zu Kloten. &,3r.. 
d) Dan bemerkt noch, daß biefer Tempel 85 Fuß lang und 55. 


, Zuß breit gewefen iſt. f. „einge © von den XAlterthüs - 


- mern ber Stadt Züri. p. 18. 


e) St. Morizen — fanum St. Mauritii, eine Landvogtey in 
dem untern Wallis. Urfprünglid hieß der Ort Agaunum 
auch Tarnada. 


5) Altes und Neues aus der gelehrten Welt. p. 685. — L 
ur de Bochat l. æ. Tom. Il. P.390. P- 35 wo 
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"DE SVO POSVIT VIR AQVENSIS/ BO). 
AD -CAIVS TEMPLI ORNAMENTA. 
“ ALPINIA ALPINNLA. CORIGVNX. 
ET PEREGRINA FIL. XC (od) DEDE 
RVNT. L. D. D. VICANORVMg). 
In der angeführten Stelle führt Bochat eine Menge 
Vermuthungen an, welche bie Einführung des Iſisdien⸗ 
fles bey den Römern betreffen: eb er den Helvetiern ſchon 
vor der Herrſchaft der Römer über das Sand bekannt ge: 
weſen fen; ob fie die Iſis ald den Mond angebetet hätz 
‘ten, und dier laßt er fich vorzüglich weitläufig darüber 
"aus, was ſchon anderdwo bemerkt: ifl, daß die alten Hels 


vetier ihre Götter nicht in Zempeln, fondern in Vils 


dern, auf Hügeln und Bergen, und an Seen verehrten; 
daß die Vorftelung fie in Tempel einzufchließen, durch 
die Roͤmer in diefen Gegenden eingeführt worden fey, 
und fchließt. damit, daß die Gallier, Helvetier und Ger⸗ 
manen erſt von ben Römern gelernt hätten, Ihren Goͤt⸗ 
tern Tempel zu errichten. 

Auch Apis ſoll, wie Einige glauben, von den Hel⸗ 
vetlern verehrt worden feyn, und daher müßte ein, nicht. 
weit von Solothurn gelegener Bald, das Attis-Holz ges 
nannt, vielmehr dad Apis= Holz heißen h). Aber Apis 
und die Sonne ſind Eins i). 

Daß auch der Deus Silvanus dort verehrt worben “ 
feyn muß, ergiebt, fih aus einer Inſchrift in Senf k), ° 
in welcher bemerft ift, "daß ein Helvetier, Marcus Aus 
rius oder Artius, zum Wohl der Schiffenden dem Deo 
Eilvano eine Säule errichtet. habe; und von Halter), 

g) de Haller 1.c.Tom.ı. p. 18. ſetzt ſtatt des L{a) ein T, in der 
dritten Zeile laͤßt er das Bob) , in der fechften das XCic) aus, - 
h) Hottinger 1. c. P.ı. p. 17. 
. 3) f. Lehmann de .Serapide Aegyptiorum Deo, GI VI. 
 &) f. Spon Hist. de Geneve, T.2. p. 374. 
1) Helvetien unter den Römern, B. J. p. 25. 
— Ba 


2p Einleitung ° 
wo er von dem, durch die roͤmiſchen Legionen erbaueten 
Heerſtraßen ſpricht, fuͤhrt in jener Hinſicht folgende in 
‚dem Haufe eines Herrn Levade in Lauſanne befindliche 
Inſchrift an: 
DEO SILVAND .: ä 
ı. ” ESPER. VRSVLVS 
"BENEF. LEG. XX. 
: Als man im Sabre 1779 zu Vevey ben Grund der 
Kirche St. Clara aufgrub, entdedte man einen, dem Sil; 
van, dem Gott der Wälder und ber Hirten, geweihten 
Altar. 
Auch die Nymphen wurden als Waſſergottheiten von 
den Helvetiern verehrt, und ihnen mehrere Altaͤre errich⸗ 

tet m). 
Eben ſo findet man Inſchriften zu Ehren des Ju⸗ 
piter Paennin n) (nicht Pennin, wie der Namen zuwei⸗ 
m) f. Hottinger helvetifhe Kirchengeſchichte. T.ı. P. 1. p. 47. 
" m) Als Varro mehrere helvetiſche Voͤlkerſchaften unterjocht hatte, 

feste er dem paeniniſchen Zupiter zu Ehren die nachſtehende 

Inſchrift auf die hoͤchſte Spige bes von ihm. benannten Sum- 

mi Penini (Sanct roeınharde: BB Berges): 


GENIO Locı 
FORTVNAE 


REDVCI on 
‚ TERENT IVS VARRO 
DEDIC. | 


m 


i Ein: —*7* iſt an der Bruͤcke zu Patterlingen im Berner 
GSebie 
P IOVI. O. M. 
GENIO LOCI 
a FORTVNAE . . 
| REDVCI D. AP. 
PIVS AVGVS 
TVS DEDIC. 


unb bie folgende im Rathhaufe zu Milben (Minnidunun): 


PRO SALVTE DOMVS DIV. N 

I. ©. M. IVNON. REGIN 

ARAM. Q. AEL. AV. NVS. IIIIII AVG 
DE SVO ITEM DONAVD VICAN 
MINNODVNENS. X. LCCL. EX 


\ 
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len geſchrieben wird). Viele diefer Denkmäler vom St. 
Bernhard find nach Turin gefommen; andere zerftreut, 
wie z. B. fi einige auf Metallplatten bey, dem Pfarrer 
von Liddes, d'Arbeley, (Canonikus von St. Bernhard) 
befinden, welcher behauptet, "daß Hannibal gerade aufı 
diefem Wege 'in Italien eingedrungen fey, denn ein al: 
ter Schriftfieler (warum nennt er ihn nicht?) erzähle, 
daß er hier einen dem Jupiter gewibmeten Tempel ans. 
getroffen, daß die Bildfäule darin goldene Blitze in ber 
Hand gehabt, daß er diefe ‚feinen Soldaten Preis gege⸗ 
ben babe, und daß eben biefes der in' Frage ftehende 

Tempel ſey.“ Man glaubt, daß diefer Tempel eben an 
ber Stelle geftanden babe, wo ber heilige Bernhard im 
zehnten Jahrhundert das Kloſter auf dem Bernhards: 
Berge erbaute, welches unter dem Namen des Hospitiums 
oder des Hofpitald$ von Sanct Bernhard befannt, und 
eingd der frommften und nüglichften Snftitute für Reis 
fende jedes Standes und Gefchlechtes iſt. 

In ber gelehrten Differtation des Baron Zurlau us 
ben in Zug: “Sur le Dieu Penfinus” find mehr als 
20 Inſchriften aufgeführt, welche man unter den Rui⸗ 
nen des yaenninifchen Supiters Tempeld auf dem Sanct 
Bernhard gefunden hat. Auch diejenige befindet ſich dar⸗ 
unter, welche Heffel im Theatx! inscript. p 9 anführt, 


VORVM VSSVR. GYMNA- 

SIVM FNDERCI. TEMPOR 

PER TRADVM EISDEM 

VICAN DERIT IN AEVM (aevum) 

QVOD ıSI IN ALIOS VSSVS 

TRANSFER VOLVERINT 

HANC PECVN. INC, COL AVEN 

TICENSIVM DARI VOLO®.. . 

„„LDD.V M. 
f. Memoire abrege et Recueil de quelques Antiquitds 
de la Suisse etc. par Mr. Ritter. Berne 1788. ergl. 
von Haller Geh. Helvet. u. d. Römern, T.II. p.239. 
wo er bie von Maffei und Muratori begangenen Behler aufs 


beit, je 


\ 
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naͤmlich u B 
J ULULLVVCIVS LVCILIVS 

DEO PENINO — 

ooprIMO — 

| | > -MAXIMO 
—. DONVM DEDIT. 


In Helvetien wurden auch Bacchus 0), Mars pP» 
Apollo g), Neptun r), Herkules RL Minerva 3) und Ve⸗ | 


nus u) verehrt. i J 


o) Fertili Baecho Oreo. >. € hmidt p 49. 
p) Spon Hist. de —æ& “2, P-328- —8 eines Kloſtere 


des h. Victor vor Genf, Teiles vor alten Zeiten ein Tem— 


331 gone des Mare, Jupiters und Mercurius gewefen 


) BR — III. p. 443. 
Br. Eeti historia Ginevrina. Bey dem Berner Thore zu 
Wifliaburg find vonweißem und ſchparzgrauem Marmor 


mehrere Delphine in Relief eingemauert: ſo fieht man auch 


an ber Wanne des Sdloßbrunnens Meerkaͤlber (Phocas) in 
Relief. Verſchiedene Gelehrte behaupten, bag es Bruchſtuͤcke 
eines Katnißes feyen, und wahrfſcheinuch zu einem Neptuns⸗ 
Zempel in Adenticum gehört hätten.. Am Genfer: See, der 
‚ Stadt. Genf gerade gegenüber, befindet ſich ein Felſen, wel: 
K% Ara Neptuni heißt, f. Spon hist, de. Geneve. T. 1. 


toriosis et imagine in duobus lapidibus praetiosis Au- 


x 


24 
"\s) f IT. Rehzinger ‚de ‚Hercule et eiusdem lahoribus vic- . 


ustae Rauracorum inventis, exsculpta Busileae 1618. An 


t) Das einzige Denfmal,. worauf der Minerva gedacht ift, bes 
_ findet fi in einem Schloff⸗ im Toggenburgiſchen nämlid; zu 
Iburg, oder Iberg. Man 'will, daß die Minerva ber Mö- 
> > mer eine und biefelbe ſeyn fol, niit der Dea Snotra ber Eim⸗ 
\ bern, ober ber Taranis der. Gallier. Bochnt Memoire 
‚ eritiq, Tom.II. p.424. gedenkt des Gteines, worauf ſich 
die Infchrift befindet : 
N MINERVAE AVG.. 
A L. CALLIDIVS P. F, 'PR. 
4 PALM— AR. C. V. IV... .. 


VADRAT AMIG. ....- — 


TC. SECVND. .:.._ 
PRO INGOLVM..... —— 
u IN SODALI - Zune 


Di 
Kine  } I [1 « 


Der Ausdrud Minervae Augustae findet ſich auch auf einer 
Münze des Commedus bey Mediobarbus Num, Imp. 
Rom. Edit. Haverc. 1734 P. 255: 


u) Guler Rhaet. p. 194 Dir daß. bey St. Andreas, einer Kite J 
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i 


Außer dieſen gab es auch eine Dea Aventia, einen 


Genius von Aventicum — v) ben Genius des tigurini⸗ 
ſchen Gaues w). 
Die Goͤttin Aventia erhielt, als locale Gottheit, ih⸗ 


ren Namen von der Stadt Aventicum, wie die Goͤttin 
Roma von der Stadt Rom. Ruͤckſichtlich ihres Namens 


bemerkt von Haller in dem ſchon mehrmals angefuͤhr⸗ 
ten Werke, im zweyten Bande auf der 256. Seite "daß 


„Sich ſchon viele Gelehrte die Köpfe zerbrochen, weil fie, 


„nicht recht errathen, vielwweniger ansfündig machen koͤn⸗ 
„nen, ob unter diefer Göttin die Minerva, Vefte, Dias 
„na und Teleas der Römer, oder aber Frea und Hertha 
„der Gelten zu verftehen ſey.“ Bochat glaubt, es fey 
die Victoria, indeffen beweifen einige Infchriften uns 
bezweifelt, daß in Aventicum die Dea Victoria von ber 
Dea Aventia verfchieden geweſen ſey x). Zu dem Be: 
weife, wie fehr Künfte und Wiffenfchaften bafelbft ges 
blüht haben, möge bie unten bemerkte Inſchrift hinrei⸗ 
chen y). 


he auf einem Berge unweit Era in ber Grafſchaft Cleven, 


- ein ber Venus geweihter Tempel geſtanden habe, und man 
hat auch mehrere ganz Feine Statüen ber Venus gefunden: 
eine zu Bellarde nicht weit von Solothurn, (ſ. Müllers 

Ueberblick von Aitertpümern, „peft IX. p. 7); eine andere von 
Bronze (1. ebendaf. Heft X 8.) und eine dritte, auch 
von Metall zu Zuͤrich (1. et GefeXll. p. 3.) 


v) ſ. Bochat Tom. II. p,438. und Schmidt von Rossau An- 
tiquités d’Avenche p. 15. 


w) f. Bruͤckner p. 1662 u. 1675.- 


x) v. Wild. Marquard Apologie d’Avenche p. 222. & ſind 


folgende Juſchriften: 


| 1 
DEAE DDEAEB VICTORI 
VICTORUE AB 
IVNIVS SABIN, MARC. 
PRIMITIVS. 5 1A 
' EX VOTO, 


9 NVMINTB. AVG, 
ET GENTO, COL, HEL - 


- — 
- ‘ D 
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Nicht weit von Cleven, Clavenna, Chiavenna, einer 
Stadt von Graubuͤnden (deren Namen von clavis, Schlüfs , 

. "el, abgeleitet ift; indem fie einen Engpaß zwifchen Roms 
bardey und Zeutfchland ausmacht )' befindet fich eine Kir⸗ 
che, Santa Maria della Rotunda, an beren Stelle vor 
olten Zeiten ein Tempel des Janus ſtand. Die benadjs 
barten Laͤndereyen führen den Namen: “Pradegiana“ 

(Prata, Jani) Wiefen des Sanus. Mehreres darüber 

findet man in. den unten bemerften Schriften angeführtz). 

Mas Überhaupt :die in der Schweiß und der Umgegend 

gefundenen Alterthuͤmer betrifft; fo wird man darüber in 

dem berühmten Werke ©. E. von Hallers, Bibliothek 
ber Schweißer: Gefchichte , 2te Auflage, B.4. S. 92 — 
130 ausführlihe Nachrichten finden, 


U 


4 





Es ift ſchwer zu entfcheiden, zu welcher Zeit bie 
ehriftliche Gotteöverehrung in der Schweiß angefangen 
habe. Die Schwierigkeit wird dadurd noch größer, daß 
das Land durch die Reformation in zwey herrfchende 
Religionen, die catholifche und die reformirte, getheilt worz -. 
den iſt, und daß. man da, wo in den Schriften beyder 


| .  APOLLINI SACR. 
z Q POSTVM. HYGINVS 
| ET POSTVM HERMES. LIB. 
MEDICIS ET PROFESSORIB. 


Ueber die Alterthümer von Aventicum ſ. d’Anville notices 
sur l’ancienne Ganle p.ı13 — 119. Schmidt de Rossau 
Antiquites d’Avanche, Berne 1760. und Ritier Mem. ab- 
rege etc. Berne 1788. Der leste verbreitet ſich befonders 
über die Künfte, und vorzüglich über bie Baukunſt. 

2) Schedius de Diis German. Synt. ı, &26. — 9. 3. Hot: 
tinger Helvet. Kirchen⸗Geſchichte. B. 1. Buhr. — Loys 
de Bochnt mem. critig. sur l’histoire ancienne de la 
Suisse. Tom.II. MemoireX. p.360. Des Dieux adores 
par les Helvetieus B 595. Addıt. III. Ueber eine Heine 

“zu Mury befindliche Statue, welche nach ber Meinung eini- 
ger Gelehrten die Goͤttinn Epone vorftellen fol. WBergleiche 
Memoire XH. und Calmet itin. helret. prıqı. ' 


‘ 
> 
A 
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" gartheien offenbare Erbitterung vorherrſcht, in dem Chaos 
der Streitigkeiten und der ſich widerfprechenden Meinun: 
gen fehr ſchwer den Mittelweg auffinden kann, auf wel 
chem man, ohne die Menge übernatürlicher Wunder zu: 
zugeſtehen und zu glauben, doch nicht alle‘ catholifchen 
Legenden zu verwerfen branct. Inzwiſchen bünft mir, 
daß man alles erzählen Einne, ohne von der. einen oder 
der andern- Seite das Gift und die heftige Erbitterung 
zu zeigen, mit ‚welchen eine Menge fchägbarer umd ges 
Iehrter Werke von achtungswerthen Gelehrten gefchrieben: 
worden find, Das Gefühl eines unpartheiifchen Lefers 
muß dadurch auf eine hoͤchſt unangenehme Weiſe aufge⸗ 
regt werden, wie ich ſelbſt haͤufig Gelegenheit gehabt 
habe, bey den Schriften der Catholiken und Reformirten 
zu empfinden! | 
‚Einige Schriftfteller wollen behaupten, bag fon 
Juͤnger der Apoſtel ſelbſt nach Helvetien gekommen waͤ⸗ 


ren. Bon Hallera) ſagt: "das Chriſtenthum hatte ſich, 


vornaͤmlich ſeit Conſtantin dem Großen, in Gallien un⸗ 
‚gemein ausgebreitet, und obwohl man keine ſicheren Nach⸗ 
richten von dem Zuſtande beöfelben hat; fo iſt es doch 
ziemlich zuverlaͤſſig, daß auch in Helvetien nicht wenige 
Anhänger und Belenner des Evangeliums, wie auch Ges ' 
meinden, beren Vorfleher Bifchöfe, Episcopi, hießen, ges 
weſen find." Nur zu Aventicum allein zählte man zwey 


"und. zwanzig Bifhöfe und Vorfahren des heil. Marius, ' 


welcher im 6ten und zten Sahrhunderte lebte, und den 
bifchöflichen Sig von Aventicum nad) Lauſanne verlegte b). .. 
Nah Joh. von Müller c) ift das Chriftenthum bem 


a) Helvetien unter ben Römern, Tom. 1. p. 290. 


. ») Willimann Helvetia, L.ı. c. 15. erMärt bie Geſchichte der 
erſten helpetiſchen Bifhöfe, wegen ber furchtbaren Verfolgun⸗ 


gen des Chriftenthbums unter ben meiften römifchen Kaifern, 
wie unter Severus, Maximin, Decius ic, ‚für hoͤchſt ungewiß 
und unſicher. 

c) T. .1. P. 158. | a 


! 


* 
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x 


allemanniſchen Theile Helvetiens um bie Zeit Chlotarb und 
- Dagobertd auf die folgende, Weiſe befannt geworden. 
Mehrere Männer von vornehmer Geburt, aus dem nördz 
lichen Theile Irlands, Erin, weldyes. damals die Scoten 
bewohnten, verließen ihr Vaterland und kamen nach Gal⸗ 
lien. Unter ihnen nennt man Columban, Gall, Ma⸗ 
“ gnoald und neun andere, welde dafelbft ein Kloſter er 
baueten, und bie Einwohner in ber Religipn und im | 
Ackerbau unterrichteten. Da fie indeffen genöthigt wur⸗ 
den, ihren Aufenthalt wieder zu verlaffen,“ fo erhielten 
ſie von dem Könige von Auftrafien, Dietbert, die Erlaubs 
niß, den chriftlichen Glauben in dem deutfchen Helvetien 
zu verbreiten, und kamen darauf nach Arbon am Bo: 
denfee, (das Itinerarium Antonini nennt den Dit ar- 
bor felix). Wälafried im Leben des heiligen Gallus, 
wie auch Ratpert de casibus Monasterii St, Galli vers 
fihern, daß, als im: 7ten Jahrhundert chriftlihe Miffio- 
naͤre — alfo Columban und Gallus — dorthin gefom- 
men feyen,. das Chriſtenthum daſelbſt fchon geblüht habe. 
Andere Schriftfteller. wiefen dem h. Beatus oder Batt, 
der ald Heide Suetonius geheißen haben, und aus einem 
vornehmen englifchen Gefchlechte abſtammen foll, die erfte 
Stelle an. Man madht ihn fogar zum Schüler des heil. 
„Deters felbft, und läßt ihn auf Befehl nach Helvetien 
reifen, um das Chriſtenthum dafelbft zu Yredigen. Er 
hielt fich größtentheild im Argow, oder Ergoew, Argos 
via, oder dem Lande auf, welches Lucern, Unterwalden, 
Solothurn, Windifch, Baden und andere benachbarte Ge⸗ 
genden in fich begreift. 
Ald-der Heilige Beatus fein Leben in der Einfainteit 
befchließen wollte, wählte er zu feinem Aufenthalte eine, 
. von einem - fihredlichen Drachen bewohnte Höhle, welcher 
nad) den angefirengteften Bemühungen dem Heiligen end⸗ 
lich weichen mußte d). Der h. Beatus lebte gegen 90 
d) Die peilige and bie weltliche Geſchichte, ſo wie die Mytholo⸗ 


— 
⸗ 


\ 
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Jahre, bis in das Jahr 112 unferer Zeitrechnung. - Seine 
Schweſter war die heilige Emerita, fein treuer Gefaͤhrte 
Adyates. Eine ſdoͤne Darſtellung der St. Beatenhoͤhle 
findet. ſich bey I, Rud. Wyß Reife in dad Berner 
Oberland. Bern, 1816. Band T. S. 294. 


Der heilige Lucius ſoll eine Krone in. England, fs 
nem Baterlande, niedergelegt, und das Evangelium bey 
den Sraubündnern. gepredigt haben. 


Die Häupter der fo berühmt gewordenen Thebai— 
ſchen Region e) waren die heiligen Märtyrer Moris, Vie⸗ 
tor und Urfus. Man darf aber auch bie beilige Vere⸗ 
na f) dabey nicht. vergeſſen. 


Auch der heilige Abt Fridolin zeichnete ſich aus, und 
man betrachtet ihn als den erſten Apoſtel von Glarus. 
Er war im Jahre 440 aus koͤnigl. Blute in Schottland. 
entfproffen, ward Priefter, verwendete was er befaß, zum 
Beften der Armen, der Wittwen und der Waifen, verlief 
‚ fein Vaterland und gieng nad Frankreich, wo er ſich ei⸗ 


3 

aie und bie Fabel find voller Erzählungen von vierfuͤßigen 
und aeflügelten Drachen: f. Leu Lex. Tom.VI. p. 159. den 
Artikel “Drachen“, woſelbſt auch einer aften Stickerey mit 
Drachen gedacht wird. — Joh, von Müller Bandr. p. 5. 
Note 25 bemerkt, daß ſich die Drachengeſchichte aus den ſchwei⸗ 
zerifchen] Landſagen in Scheuchz ‚ers Alpenreiſen geſammelt 
finden, welche Sulzer abgekürzt und überfegt hat. 


.e) Ss ift ſehr viel über die Thebaiſche Legion geförieben wor: 
den. — f. Hottinger helvet. Kirchenaefh. P.ı. p. 190 u. f. 
311. — Le Sueur histoire de l'eglise ad ann. 297. — 
Dubourdieu Dissertat. sur le Mart re de la Legion The- 
beenne. — De Flsle defension ı Martyre de la Le-. 
gion Thebaique. — Briquet Vallesia christiana Cap. 2. 
2.3. — Eclaircissement sur le martyre de la Legion ' 
Thebaique etc, par P. de Rivaz. Paris 1779, — von 
Haller Helvet. unter den Römern. T.ı. p.260. — ber 
der erſte war Gregorins Turonenſis. — Die geſammte Litte⸗ 
ratur uͤber die Thebaiſche Legion iſt in von Hallers Bibl. 
der Schweitzergeſchichte, Band 3. p. 511 u. f. geſammelt. 
5) Eine ſchoͤne Anſicht der, unter dem Ramen der h. Verena 


bekannten Einſiedeley ſteht in dem großen Tableau pittores- 
. que de’ la.Suisse. Planch. 240, 
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nige ‚Zeit zit Poitiers (Pictavia) bey dem heil. Bifchof- - 
Hilarius aufbielt, und. vom Könige Clodowich geliebt und’ 
vorgezogen ward. "Bon Frankreich begab er fi nach 
Deutfchland, befehrte in der Schweiß eine Menge Heiz 
‚den zum chriftliden Glauben. und errichtete auf biefer 
- Reife mehrere Capellen und fromme Anftalten. Als er 
darauf in. eine Rhein = Infel, (Sedingen, oder Sancio- 
num ober Sacconium genannt) Fam, warb er von den 
wilden Bewohnern :derfelben tibel behandelt, kehrte nad 
Paris zuruͤck, trug feine Klagen dem Könige vor, mit: 
defien Genehmigung er die Inſel nebft allen darauf hafz: 
tenden Gerechtfamen dem Zribolin fchenkte, und ein Klos 
fler darin erbaute. Er flarb bafelbft im Jahre 514 g). 


Zu Dagoberts Zeit: lebte Germanus, ein vornehmer 
Mann von Adel, aus Zrier, in der Eindde eines großen 
Thales im Salsgaue, welcher der erfte Abt von Miünfter, ’ 
nicht weit von Solothurn war, und im Sabre 666 farb, 


Im Thale Sufingen bebauete Imer mit feinem 
Knechte Albrecht einen ganz unartbaren Strich Landes, | 
‚machte eine Reife in das heilige Land, und kehrte nach. 
Sufingen zurüd, wo er als ‚Heiliger ſein Leben befchloß. 


Nicht weit von den Ruinen von Aventicum lebte ein 
burgundifcher Edelmann, Marius, welcher an den Grän- 
zen der Schweig ein Gut befaß. . Im Sommer befchäf: 
tigte er. fih mit dem Anbau desfelben, und im Winter 
verfertigte er Gefäße zum gottesdienſtlichen Gebraucheh). 
Er war Priefter, befaß einige wenige Kenntniſſe, ſchrieb 
eine Chronit und erbaute auf feinem Gute eine Kirche, ' 
welche fpäterhin die Veranlaffung zur Anlegung der Stadt 


8) f. Murer etc. p.6gu. f. 


h) Eccelesiae ornatus vasis fabricando sacratis rn: 
Et manibus proprüs praedia justa colens. 


ſ. Grabſchrift bey dem Chron, Chartularii Lausann. 


Einleitung. 229 


Peterlingen (Perliniacum ober Patermickum) gab. Max 
rius ward im Jahre 581 Bifchof von, Aventicum, von 


wo er den bifhöflihen Sig nad Laufanne verlegte. er 


fiarb im Jahre 593. | 
> Unter Aventicumd Truͤmmern log die Afche von 22 
Bifchöfen begraben — aber das Waſſer durchdrang ihre 
Graͤber i). 

Nicht lange nach Marius, und wohl auch im ſechs⸗ 
ten Jahrhunderte, ließen ſich zwey Bruͤder, Donat und 
Ramelene, (andere nennen fie Romanus und Lapicinus) 
in einem oͤden Walde ald Einfiedler nieder. Aus ihren 
Zellen wurden in der Folge zwey Kiöfter, wovon das 
eine Romani Monasterium (oder Roman: Münfter) K), 
dad andere Lacus Lapicini hieß. Sie verfielen beybe, 
wurben aber. im Jahre 934 von Adelheid, der Tochter 
des Königs Rudolphs II. von Klein = Burgund  wieber 
hergeftet. 

Ruprecht oder Rupertus, ein Teutfcher von Kbel, und 
Kriegsmann (Dux militum)' begann gegen das Ende des _ 
fiebenten Jahrhunderts den Bau des großen Münfters 
in Zürich auf feine Koften. Ein Biſchof, Ahazelo, fol 
im Jahre 1104 in- biefem Münfter dem h. Ancratius eis 
nen Altar geweiht haben; man weiß aber nicht gewiß, 
ob er nicht Bifchof von Conſtanz war, und ich verweiſe 
deshalb auf die helvetiſche Kirchengeſchichte, B. 1. S. 607 
"wf An einem Thurme, welcher der Glodens oder Rus 
perts⸗Thurm heißt, befindet fi fein Bild zu Pferde i). 
Nach anderen Schriftſtellern ſoll das oben genannte Min 
ſter ein Werk Karls des-Großen feyn. Wenn diefes in⸗ 
beffen auch nicht ausgemacht iſt, ſo hat dieſer letzte es 


J i) f. v. Miller Band r. p.150. . 


k) Sept ift es eine ber vorzüglichften Bernſchen bandoogtehen in 
der Waat, und begreift die kleine Stadt Roman Vuͤnſter, 
das Thal Lac de Joux 2c, 2c. 


I) ſ. v. Müller Altertbümer u, f, m Vandi. P-5- 
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wenigſtens wieder hergeſtellt: man fieht Jetzt noch an ei⸗ 


nem anderen Thurme (dem ſogenannten Karls- Thurme) - 
die fißende Stattte deſſelben mit dem Schwerdte in der 
Hand m). Wenn jene Statuͤe zu Pferde; fo wie biefe 


figende, beyde in Nelief, ruͤckſichtlich der Zeichnung und 


der Ausführung auch noch ſo ſchwer und unbehuͤlflich 


ſind; fo find fie doch gewiß aus einer viel ſpaͤteren Zeit. 


Auf einem anderen Baßrelief ift Karl der Große abgebils 
bet, wie er biefe Kirche dem h. Felir und ber h. Re⸗ 
gula weiht. Karl fcheint viel Vorliebe für Zürich ge⸗ 
habt zu haben, und hielt fich oft dafelbft auf. Mar 
zeigt noch ein Haus, worin er gewohnt haben fol, “zum 
Loch genannt. 

In einem anderen, von der Limmat benannten Theile 


der Stadt, iſt der Frauenmünfter von Hildegarde und 


Bertha, Toͤchtern des Königs Ludwig von Oſtfranken, er: 
baut wordenn). An einem Schlußſteine im Gewölbe der 


* Kirche bemerkt man ein Relief, auf welchem Ludwig feine 
Tochter Hildegard zur erften Abtiſſin dieſes Kloſters ein⸗ 
fest o) und am großen, im Jahre 1499 erdauten Portale . 


der Kirche befindet ſich ein Hirſch, "der anflatt der zwey 
Geweihe, zwey brennende Kerzen trägt p). Im Kreuz⸗ 
gange des Kloſters iſt der Maͤrtyrer Tod des h. Felix 


und der h. Regula in Relief abgebildet q). 


Ein Graf Eberhard ließ nicht weit von Schafhaufen 


‚Auf feinem Gebiete ein, dem Schuße des Erlzſers und. 


aller Heiligen geweihtes Klofter erbauen r). 
m)ıf, Müller Alterthuͤmer. B. J. pı2. 


* 


n) v. Müller Bander. p.2or. Einige Geſchichtforſcher behaup⸗ 


ten, daß dieſe Abtey im Jahre 838, andere im Jahre 853, 
und noch andere im Jahre 862 von Ludwig dem Zeutichen, 
‚ und zwar zu Gunften feiner Tochter Hildegard erbaut fey. 
0) f. Mäller merkwuͤrd. Alterthuͤmer. p. 6. ’ 
p) Ebendaſ. Bands.. . 
4) Ehendafelbft. p. 4. 
3) ſ. Gt, Salvators Zelle, Bernied pracfiguratione Luit- . 
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Der Biſchof Cariatho ſoll unter der Regierung des 
hurgumbifchen Königs Guntram im Jahre 585 die Ca⸗ 
thedralkirche des h. Peters in Genf gebaut’ Haben. Als 
Karl der Große gegen das Ende bes achten Jahrhunders 
(773) dortpin kam, ‚betätigte er alle Privilegien berfels 
ben, und ließ feine Statle von Stein auf das große 
Portal feßen s). 


Unter einer Menge heiliger Männer, die ich mit 


Stillſchweigen uͤbergehe, will ich uur einiger beſonders 
gedenten. 

- Der, heilige Frobinus war im Jahre 1144 Abt des 
Stiftes Engelburg, errichtete mehrere Gebäude, und ließ 


das Klofter mit einer Mauer umgeben. Unter dem Abte 


Heinrich I. brannte es im Jahre 1199 ab, und die Kir⸗ 


che und das heilige Geraͤthe wurden ein Raub ber Flam⸗— 


men. Als Rudolph LE. (Scherlieb) Abt ward, baute. er 
alles: mit fo vieler. Pracht wieder auf, daß man ihn. mit 


einigem Rechte für dem neueren Stifter hielt. Das: 


Ganze ward unter einem feiner Nachfolger, Walther IIL 


(von: Cleve) zu einer fo hohen Vollkommenheit gebracht, 


daß es im Jahre 1325 in Gegenwart der Königin Agnes 
bon Ungarn vom Weihbifchofe von Coſtanz, Sohann von 
Montfort, feyerlich, eingeweiht werben Tonnte. 


boldi sui venerandi preshyteri, artis Architectoriae sa- 
tis consulti. Aus Handfhriften des Kloftere. Noch bewun⸗ 
dert man bes Münfters gewaltige Säulen, Vergl. v. Müll er 
8.1. P-339. 

s) ſ. Spon histoire de Genre. %n demfelben Portale fi eht 


men die Statue des Apoſtels Petrus mit folgender Inſchrift 
auf der Schulter: Petre amas me tu 


Scis Dne ‚ga Amo te 
- -. Et ego dico tibi 
Pasce oves meas. 


Aus dem nit gothifchen Character ber Buchftaben iſt zu 
ſchließen, daß dieſes Wild. alt, und vielleicht aus Conrad II. 


Aeiten iſt, welcher ben Bau endigte. ſ. Spon l.c. T. IL 
pP 391. nn 
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Der Heil. NRezarius ſoll ein Schuͤler des heil. pe— 
trus geweſen, und von ihm zur Verbreitung‘ des Evan⸗ 


geliums nad Genf geſchickt worden feyn, welches noch 
zum.. Allobroger Lande gehörte, befien Hauptfladt Wien 


war. Gewiß ift e8, daß bey ber Kirhenverfämmlung - 
zu Aquileja im Jahre 381 ein gewiffer Diogenuß oder 


Diogenes als Episcopus Genuensis vorfommt, den viele 
für den erſten Bifchof von Genève halten, andere aber 
unter bie genuefifchen Bifchöfe fegent). 
on Bon dem heiligen Lupicius und Romanus habe’ ih 


ſchon geredet: das Weitere ſehe man bey Murer u) und. 


Wild v). 
Nachrichten über ‚den. heiligen Memmolinus w), und 


‘ber den heiligen Pirminius, der im achten Jahrhun⸗ 


derte nach der Schweiß kam, finden fih bey Mabillonx): 
über. den heiligen Severinus bey Murery). Der: heit. 
Hermagoras foll das Chriftenthum im Veltelin 2) gepre⸗ 
digt haben. “Rüdfichtlich des heil. Germanus, des erften 
Abts des Klofters Grandis Ballis im Münfterthal, des h. 
nirichs u der h. Wiborada b) und des h. Wolfgana c), 

welche 
J 17 ſ. Spon bist. de la ville de Genere.: T. ı. p.36. — 


Gallia Christiana. T. Kae p- 594. — De la Chiesa Hist, 
Fedem. Ch.46 u. ſ. w 


u) Murer helv. S. 8 


, v) Wild Apologie pour la vieille Ville d’Avenche p. 126 u. f. 


"w) Murer ]l. c. p. 156. 
x) Annales Benedict. T.IL u, Murer I. cp: 219. 
yY) Murer 1. c. p.68. 


z) f.Quadrio Dissertazioni critico storiche della Valtellina. 
Milano 1755, T.LII.IIL. 4to. — Gulen Rhaetia lib. VL 
„— Lavizzari Memorie storiche della Valtelina. — Spre- 
cher Pall. rhaet, lib.X. — Histoire de la Valtelina etc. 


0, a) Helvetia. sacr. P.235— 245. 


. .b) Ib. p.215. — Mabillen Annal. Ord. Bened. Saec.V. Prae- 
fatione p. 87 etc. 


u c) Murer Helvetia Sacr. P,263. —. Einf iedler Chronik p.80. 
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welche alleſammt das Chriſtenthum in der Schweitz und 
den benachbarken Laͤndern zu verbreiten ſuchten, verweife 
ich auf die unten angefuͤhrten Schriſtſteller, und will nur 
noch ein Paar Worte vom h. Gallus hinzufügen. 


Sanct Gallus d) war um das Iahr 529 in Schott⸗ 
land aus vornehmem Gefchlechte gebeten, und verlebte 
feine Jugend in einem irländifchen Klofter. Als er zum 
Priefter geweiht war, begab er fich in Columbans Gefells. 
ſchaft nach Frankreich, und von ba nach Zucconia, einem 
Orte in der Schweiß. . Hier befehrten beyde viele Ein— 
geborne zum chriftlihen Glauben. Als aber Gallus bie 
Tempel der Heiden verbrannte, und die Bilder derfelben 
in den-See warfe), wurden fie von den Eingebornen ders 
folgt, und begaben fich nad Arbon am Bobdenfee, wos 
felbft früher die Römer eine Riederlaffung gehabt hatten. 
Späterhin predigte Sanet Gallus dad Evangelium zu 
Bregeng, und ließ ſich, nachdem er mehrere Reifen ges 
macht hatte, in einem einfamen Walde nieder. - Ald man . 
ihn zum Bifchofe_machen ‚wollte, ſchlug er tiefe Ehre 
aus, und man erwählte auf feinen Borfchlag Johannem 
Diaconum zum ‚Bifhofe von Conflanz f). In jenem 


‘ 


. .f Va ° . 
ı  d) ueber die Zeiten des h. Gallus bis zu dem h. Othmar fehe 
! man Walafried vit. Sti Galli lib.II. c.ı1. Aus Othmärs , 
Zeiten hat Stump fbigauf feine eigene Beit (1594) ein Verzeich⸗ 
niß von 60 Aebten geliefert, Vergl. Retpertus de orig. et 
diversis casibus Mon. Sti Galli. c.ı. fo wie auh_Goldass 
H. rer. Allem. und Mabillan, Annal. Ord. Bened, T.II 
und Meizler de viro illust. Sto. Gallo. 


e) &, Glareani diss. Helvet. p.39. Strabo de vita St. Galli. 
‚1b. ı.c.4 Dieſer Strabo ober Strabus hieß eigentlih Wa- 
lafried, und erhielt jenen Namen, weil er fchielend war. Er 
lebte im IX: Zahrbundert, und hat unter andern auch ein. 
Reben des h. Gallus gefchrieben, |. Mabillon notae ad Stra- 
-bonem de Vit. St.Gälli T.ı. c. 22. ı1, 3. und Annales 


Benedict. Sec. IV. p.ı. praef. p. 198. 


N) Ueber Conſtanz ſehe man P. Teupert Neugort Sanklasi- 
schen Germania sacra. 2 


giorite, KK — v € 
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Walde baute er eine Kirche und das Kloſter Appenzell MY 
‘ein Fieber endigte in der Gegend von Arbon im ‚Sabre 
624 fein Leben h). " 
- Mich noch "weiter. Iıber die "Menge der Märtyrer; | 

Biſchoͤfe, Aebte Ind heiligen Frauen zu verbreiten, „welche 
den chriftlihen Glauben in ber Schweiß, und in den be: 
nachbarten ändern anszubreiten fuchten, fpeint mir um. 
ſo unnöthiger zu feyn, da man "die Literatur derfelben 
in von Haller's Bibliothek B. 3. ©. son. -felbft nach⸗ 
ſehen kann. 

Die Kirchen zu Baſel, Senf und in Wallis ſollen 


ſchon im fünften Jahrhunderte Biſchoͤfe gehabt, haben i). 


Der Urſprung der Bafeler- Kirchen liegt im Dunkeln. Nach 
der Meinung‘ einiger Schriftfteler fol fehon der b. Mas 


ternus vom Apoſtel Petrus nach Gallien und Germa= 


nien geſchickt worden ſeyn, was man auch vom h. Beatus 
erzaͤhlt. Der erſte Biſchof der Rauracher (Episcopus 
Rauricorum) ſoll im Jahre 238 der heilige Boutalus ge⸗ 
weſen ſeyn. Die Stadt Baſel iſt bekanntlich die groͤßte 
Stadt in ber Schweiß; ihr Urfprung iſt indeflen völlig - 


g)' , Hottinger Kirdjengefhichte, B.t. p. 253. und an andern 
Stellen. 


hy) Appenzell ſerhielt ſeinen Namen von einer Capelle, welche 
St. Gallus im ſiebenten Jahrhundert daſelbſt erbaute, als ihm 
der fraͤnkiſche Koͤnig Sigibert das Land geſchenkt hakte. An⸗ 
fange hieß es Aebten⸗-Zell“, weil viele der erſten Aebte von 
St. Ballen daſelbſt wohnten. Im Jahre 1069 erbaute. der 
Abt. Nolpertus I. von St. Gallen bafeldft eine ſchoͤne uyd 
große Kirche zur Ehre des h. Mauritius, die fpäterhin, im 
Jahre 1253, mit Bewilligung des Pabſtes mit St. Ballen: 
vereinigt wurde. Sie ward im Jahre 1560 ein Raub der 
Flammen, aber bald wieder aufgebaut und mit vielen Reli- 
quien bereichert. 


i) Der größte Theil der Schweiger Stäbte verdankt ihre Entſte⸗ 

hung den Kiöftern und Abteyen, um melde. ſich Arbeitsleute 

und Künftter fammelten, und auf dieſe Weife nach und nach 

Ortſchaften bildeten, die zu Klöftern und Abteyen gehörten, 

in dereh Befig ſich nachher die Geiftlichkeit zu fegen ſuchte, 
ſo wie ſie ſich der Retieruns derſelben anmaßte. 


— 


_ vo 
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unbefannt, Nach alten Chroniken ſoll fie fchon im drit⸗ 


ten Jahrhundert don ben Allemannen zerftärt worden ſeyn. 


Ammianus Martellinus K) bemerkt, daß der Kaifer Bas 
Ientinianus II, gegen das Ende des vierten Jahrhunderts 
An der Nähe von Bafel eine Landwehr, Burg, oder viele 
mehr einen Zhurm, gegen die Einfälle der Allemannen, 
habe erbauen laffen, der von den Einwohnern Robus ge 


nannt worden ſey. Wer die bifhöfliche Kirche oder den 


Dom daſelbſt zu bauen angefangen habe, weiß Man nichts. 
als er aber. in Verfall gerathen war, ließ ihn der Kafz 
fer Heinrich IL, deſſen Statüe, an der Seite nach dem 


Rheine zu, noch zu fehen ift, im Sabre 1010 mit zwey 


Thuͤrmen praͤchtig wieder herftelen, und im dahre 1019 


‚In feiner Gegenwart einweihen. 
Aus dem Kloſter Sr. Gallen iſt eine bedeutende Ans 


zahl, ſowohl wegen ihres, heiligen Lebenswandels, als we⸗ 
gen ihrer Wiſſenſchaften und Kuͤnſte berühmter Männer 
hervorgegangen, Unter ihnen darf ich den Beatus Tutelo 


oder Zutilol) nicht mit Stillfhweigen uͤbergehen, ber ale- 


Süngling von edlem Geflecht in das Kloſter St. Gal⸗ 


- Ten kam, und fich in der Folge als Benedictiner einlef: 


ben lieg, Er legte fich eifrig auf Wiffenfchaften und - 
Künfte, zeichnete fich in der Malerey m), Sichtkunſt, Be⸗ | 


k) Histox, 1b. XXX, 


3) f. vottinget Kirch. Geſch. B.1. D. 485 und an anderen Stel⸗ 


len: er nennt ed “ein undergleichliches "Avaykönıns. 
An) “Hortmolus, noch bey Leben Abts Grimaldi ‚bat bie ganze 


‚St. Gallen Kirch, und erſtlich Zwar das Gras dieſes b. Abts, 
\ und das Gemwölb,hinder feines Altar, hernach auch die Maus 


ven inne und außen dem Chor mit Gold und ſchoͤnen chemahl 
den geziert. ſ. Reip. c:g. io. et 
4 Zutilo war ber berühmte Münd zu St. Gallen, ein fürs 
trefflicher Mahler und Bilder⸗Stecher, (Ciſelirer) welcher ſo⸗ 
wohl aͤußert als innert dem St. Galliſchen Kloſter ſeine Bil⸗ 
derkunſt trefflich geübt: dann in St. Oemahrs Kirche zu St. 


Gallen war St. Gallen Altar umgeben mit Kupfer, in wei⸗ 


8a 


— 


/ 


$ 
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Walde baute er eine Kirche und das Klofteg Appenzell MY 
‚ein Fieber endigte in der. Gegend von Urbon im Jahre 
624 fein Lebenh). - 

Mich noch weiter tiber die Menge ber Märtyrer; 
Bifchäfe,. Aebte und heiligen Frauen zu verbreiten, ‚welche 
den chriſtlichen Glauben in der Schweig, und in den be: 
nachbarten ändern anszubreiten fuchten, fcheint mir um 

fo unnöthiger zu feyn, da man "die Literatur derfelben 
in von Haller's Bibliothek B. 3. S. 501. -felbft nach⸗ 
ſehen kann. 

Die Kirchen zu Baſel, Senf und in Wallis ſollen 
ſchon im fünften Sahrhunderte Biſchoͤfe gehabt. haben i). 
Der Urfprung der Bafeler- Kirchen liegt im Dunkeln. Nach 
der Meinung einiger Schriftfteller fol fchon der h. Das 

ternus vom Apoftel Petrus nach Gallien und Germa= 
‚„. wien geſchickt worden ſeyn, was man auch vom h. Beatus 
erzaͤhlt. Der erſte Biſchof der Rauracher (Episcopus 
Rauricorum) fol im Jahre 238, der heilige Boutalus ge⸗ 
wefen feyn. Die Stadt Bafel ift bekanntlich die größte 
Stadt in ber Schweiß; ihr Urfprung iſt indeſſen poͤllig 


8) 5 Bottinger Kirdiengefiähte, B.t. p ˖ 253. und an andern 


h — erhielt feinen Namen von einer Gapelle, welche 
St. Sallus im fiebenten Jahrhundert dafelbft erbaute, als ihm 
ı der fraͤnkiſche König Sigibert das Land gefchenkt hafte. An: 
fange hieß es *Aebten-Zell““, weil viele der erften Aebte von 
St. Gallen daſelbſt wohnten. Im .Sahre 1069 erbaute. der 
Abt. Rolpertus I. ven &t. Gallen daſelbſt eine ſchoͤne upd 
große Kirche zur ‚Ehre des h. Mauritius, die fpäterhin, im 
Sahre 1253, mit Bewilligung des Pabites mit St. Gallen: 
' vereinigt wurde, Sie ward im Jahre 1560 ein Raub der 
Flammen, aber bald wieder aufgebaut und mit vielen Reli⸗ 
quien bereichert. 


3) Der größte Theil der Schweißer Staͤdte verdankt ihre Entſte⸗ 
hung den Kloͤſtern und Abteyen, um welche ſich Arbeitsleute 
und Kuͤnſtler fammelten, und auf dieſe Weiſe nach und nach 
Ortſchaften bildeten, die zu Kloͤſtern und Abteyen gehdrten, 
in dereh Befig ſich nachher die Geiftlichfeit zu ſeben ſuchte, 
‘fg wie fe ſich der * Renierung berfelben unmaßte, - 


. N 


% 
s 


- 


v 


— 


unbekannt, Nach alten Chroniken fol fie fchon im drit⸗ 
ten Jahrhundert von den Allemannen zerfiärt worden ſeyn. 
Ammianus Martellinus R) bemerkt, daß der Kaiſer Das 
Ientinianus IL. gegen bad Ende des vierten Jahrhunderts 


in der Nähe von Bafel eine Landwehr, Burg, oder viele 


mebr einen Thurm, ‚gegen die Einfälle der Allemannen, 
habe erbauen laflen, der von ben Einwohnern Robus ges 


nannt worden fey., Wer die bifchöfliche Kirche oder ben 


Dom dafelbft zu bauen angefangen habe, weiß man nichts 
als er aber. in Verfall gerathen war, ließ ihn der Katz 
fer Heinrich IL, deffen Statuͤe, an der Seite nach dem 
Rheine zu, noch zu fehen ift, im Jahre 1010 mit zwey 
Thuͤrmen prächtig wieber herftelen, und’ im Jahre 1019 


‚sin feiner Gegenwart einweihen. 


- fen kam, und ſich in ber Folge als. Benedictiner einklei⸗ 


ben ließ, Er legte fih eifrig auf Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, zeichnete ſich in der Malereym), Sichtkunſt, Be⸗ 
H Histo, ih xxXXx. DE 
1) f. Höttinger Kir. Geſch. B.1. p. 485 Und. an anderen tote 


len: er nennt ed “ein undergfeihliges "AvayAüzıns. 


. An) "Hortmolua, noch bey Leben Abts Grimaldi, hat bie ganze 
St. Gallen Kirch, und erſtlich zwar das Gras dieſes h. Abte, 


und das Gewoͤlb hinder ſeinem Altar, hernach auch die Maus 
ren inne und außen dem Chor mit Gold Und ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
ben geziert. |. Retp. &g 1 BE 
"Zutilo war ber berühmte Münch zu St. Gallen, ein fürs 
trefflicher Mahler und Bilder-Stecher, (Ciſelirer) weicher f0s 


‚wohl äußert als innert dem St. Galliſchen Kloſter feine Bils 
derkunſt trefflih geübt: dann in St. Otmahrs Kirche zu St. 
Gallen war St. Gallen Altar umgeben mit Kupfer, in weis 
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Aus dem Kloſter St. Gallen iſt eine bedeutende An⸗ 
zahl, fowohl wegen ihres heiligen Lebenswandels, als we⸗ 
gen ihrer Wiſſenſchaften und Kuͤnſte beräihmter Männer 
hervorgegangen. Unter ihnen darf ich den Beatus Tutelo 
oder Tutilol) nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, Ber als- 
Süngling von edlem Gefchleht in das Kloſter St. Gal⸗ 


— 


welcher Arbeit ihm. die, heilige Jungfrau felbfi geholfen-_ 
u hatte, wie man aud ber Unterfchrift unter dem Bilde abs 
‚nehmen fonnte: Hoc panthema pia depinxerat ipsa Ma- 


vn — 
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J redfamkeit, Aſtronomie n), Muſik, Bilbhauerkunſt, und 


durch Kenntniß mehrerer Sprachen. beſonders aus. Auch 


"fol er ein "fürttefflicher Kupferſtecher“ (Caelator) gewes | 


fen fepn, und in Meg eine Madonna gemahlt haben, bey 


ria d). »Zutilo ſtarb im Jahre 896. Hortmut oder Hort⸗ 
mot ward bereits, im Jahre 872 zum Abte von St. Gal: 


: Ien erwählt. Er fhmüdte die Kirche mit vielen. hiſtori⸗ 


ſchen Gemaͤlden, errichtete einen neuen Thurm, ließ meh: 


rere Handſchriften von Evangelien, Briefen des NZ. und 
Pfalmen mit Deden von Gold, Silber und Elfenbein 
verſehen, und fchrieb eine Menge Handfchriften ſelbſt ab, 


oder ließ fie abſchreiben. Unter dem im Jahre 933 er: 


wählten Abte Thielo ereignete fih im. Sahre 937 eine 
Feuersbrunſt, welche einen großen Theil des Kloſters in 
Aſche legte. 

Immo oder Hymnus ward im Jahre 983 zum Abt 


erwaͤhlt, "und verſchoͤnerte die Kirche mit vielen Gemälz 


den und mit gottesdienftlichen, Gewändern, auf welchen 


» 


— 


befand ſich folgende Inſchrift von ihm; 


hiſtoriſche, aus der h. Schrift genommene Gegenſtaͤnde 
geſtickt waren, ſo wie auch mit Bildern und anderem 
Schmucke p) mit folgender Inſchrift: Hoc Abbas Immo 


picturis eompsit et auro. In der Kirche des h. Othmarg 


[4 


dem &t. Galli geben ſchön ausgeſtochen (ciſelirt) war, und 
dieſes fol Arbeit von Zutilo feyn.” |. Stumpf Lib.s. C.5 


mn) Meffingene , aſtronomiſche Tafeln ruͤhmt Stumpf am —* 
Orte ihrer Kunſt wegen ungemein. 


0) Andere leſen caelaverat ſtatt depinxerat, weil die Arbeit 
J auf einer goldenen Tafel ausgeführt war. f. Ekhard jun. 
cap.3., welder fagt, daß diefe Arbeit in Mainz im Sanct 
Albans Klofter zu fehen ſey. u 


py) ſ. Bure .c.ı, 
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. u | 
Hanc Othmare domum, tuus Immo ornavit et 
.  atızit. 
Auch fein im Jahre 991 ermäßlter Machſelger Uri I. 
oder Wuolrich trug zur Verfchönerung der Kirche viel 
bey, und ließ eine dem heiligen Grabe ähnliche, an geld» 
nen Bierratben und ſchoͤnen Gemälden reiche Capelle ers 
bauen. In diefer Eapelle war rechts: die Himmelfahrf 
der Sungfrau Maria, und links der h. Iohannes: Der 
Abt, Mangold ließ im Chor, außer anderen Zierrathen, 
auch den Stammbaum EChrifti erneuern, und das füngfie 
Gericht mahlen a). 

In den früheren Zeiten befand ſich in ben Kirchen, 
Hauptfirhen nnd Bafiliten nur ein Altar; im fechöten 
Jahrhundert aber wurden mehrere Xltäre gebräuchlich r), 
und namentlih, um nur einige, die Schweiß betreffende 
Benfpiele anzuführen, in St. Gallen s), in ber Reichen. 
aut) und im Jahre 1062 zu Coftanyu). Es ift natürs 
lich, daß mit der Menge der Altäre auch der Luxus, den 
man damit trieb, fih vermehrte. In St. Morig war ein 
ganz mit gediegenem Golde bevedter Altarv); bie Aebte 
don St. Gallen, und unter ihnen Immo, wie bereits 
bemerkt iſt, fhmüdten die Kirche mit Elfenbein, ‚ließen 
die Kanzel vergolden, und die zu diefem Zwecke verfer⸗ 
tigten Arbeiten der Mönche felbft, übertrafen oft. rüdficht: 
lich der Kunft die koſtbare Materie, aus ber fie gearbeitet 
waren w). Es gab unzählige von gediegenem Golbe, 
oder vergolbetem Silber gearbeitete Srueifize bie mit 


g) ib. Cap. a. und e.8. 
x) v Mabillon hist. ord. Bened. T.2. , Praef. S7z u Seo. 
V. praefat. $. 98. 
s) vid. Bure. c. 2. J 
t) f. LKang p. 390. 6. n.5. s \ 
u) ih. p. 624. u. Mure p. 624. 
v) ſ. Hottinger Kirchengeſch. T. L p 643. 
w) vid. Burcard o.ı. | 
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koſtbaren Steinen beſetzt waren, und von einem ſolchen 


Grucifir, welches fi) im Jahbre 1197 zu Engelberg befand, 
erzählt man die Zabel, daß ein Carfunkel daran befind- 
fi gewefen fey, welcher des Nachts einen fo hellen 
Schein von ſich gegeben habe, daß man babep habe le: 
fen fönnen x). 

Aud in den Tirchlichen Kleidungen und Gewänbern 
warb eine große Pracht fichtbar : fie waren gewebt, mit 
Gold und Silber geflidt, und mit ten koͤſtlichſten Perlen 
und Edelſteinen befeßt y), und der mehrmabld erwähnte 


Abt Immo ließ ſogar in eine Cafula z) die Geſchichte ber 


Himmelfahrt, nach Einigen in Gold fliden, nah Andes 
sen mit Gold einwirken a). 


Nicht geringer war bie Pracht der goldnen, mit Edel⸗ 


ſteinen beſetzten Kelche, die in ben früheften Zeiten nur 


von gebrannter Erde verfertigt wurden, Der Biſchof von 
Augsburg, Adelbert, fam im Sabre q0og nach St. Gallen, und 
opferte dem Altare einen mit Gold und koͤſtlichen Steinen 
gezierten Kelch von’ "DOnichelftein“ (Onix), und eine mit 
Edelſteinen befette Patena b). Der Biſchof von Gons 
flanz, Ulrich II. ſchenkte dem Klofter Fiſchingen fieben Als 
ban, einen Kelch, fünf Meßgewanber, drey Stolen, zwey 
ahnen, zwey. Kreuze, reinen gemahlten Vorhang, zwey 
Kerzenflöde, ein Meßbuch, ein Evangelienbud, ein Epi- 
ftelbuch, einen Pfalter, ein Amtbuch, ein Benedietional- 


x) f. 2ang p-879. 8. 17. 391. n.4 

i ) Hottinger 1. e. T. ı. 17 M, " " 

9 Baronius nd annum Pr RER Osservazioni. Fol. 
109. 110. et plusieurs autres croient qu’on appelloit 
la Paenula egalemeut Planeta on Casula etc. Le Con- 
cile- de Ratisbonne, tenu sous Charlemagne ordonne. 
aux Pretres et aux Diäcres de ne pas porter le Sa- 
gum comme les Laics, mais bien la Casula. L’Eglise 
Grecque a consexve la forme primitive de la Casula, 
et s’en sert-pour' celebrer la Messe, vid. Lens Le Co. 
stume etc. pag. 296. ’ . 

a) vid. Burcard .c.ı. ' 


b) vid. Gold. Alem. 2. 242, U 
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bucb,. ein, Antiphonenbuch, und ein Buch, worin die Or⸗ 
densregeln der Benebictiner enthalten waren. Die Meß⸗ 
bischer waren nicht allein Überhaupt fehr ſchoͤn, oft mit 
‚ goldnen ober filbernen Buchftaben gefchrieben, - fondern 
auch mit Deden von Goldplatten, eingelegter und Filo— 
gran-Arbeit, Edelſteinen, eingefaßten Perlen und elfen⸗ 
beinenen Reliefs verſehen. So befindet ſich noch im der 
gefuͤrſteten Benedictiner⸗ Abtey zu Muri ein Evangelien⸗ 
buch mit goldenen, und, ein Epiſtelbuch nit filbernen 
Buchftaben -gefchrieben, und mit vielen Edelſteinen ger 
ſchmuͤckt c). 
Die Kirche in Zuͤrch beſaß Karls des Gr. Gebetbuch 
mit goldenen Buchſtaben d). Dieſer Fuͤrſt hatte üͤber⸗ 
haupt viel Vorliebe fuͤr die helvetiſche Nation, und be⸗ 
ſchenkte, als Koͤnig und Kaifer), ihre Kirchen'mit vielen 
Borrechten und Freyheiten und koͤſtlichen Gaben. Ob et 
wirklich ber Stifter der Säule in Zuͤrch fey, iſt zmeifel: 
haft. Das Münfter daſelbſt befaß eine ſchoͤne und zahls 
reiche Bibliothef, und in ihr einen mit goldenen Buchs. 
= flaben , auf purpurfarbigeö Nergament, geſchriebenen | 
Pfalter, Die jegige öffentliche Bibliothek findet ſich in ei⸗ 
nem Gebäude, welches ehemals eine Kirche, (die Waffers 
-Tirche) war. . Zu den Merkwürdigfeiten ‚derfelben gehös 
ren: ein auf purpurfarbiges Pergament geſchriebener Co⸗ 
der des Quintilian, (ein Theil des waticaniſchen Codex): 
— fi ebenhundert, ‚bie Geſchichte der Schweitz betreffende, 
Handſchriften: — zwey Volumina mit farbigen Zeich⸗ 
nungen, die verſchiedenen Kuͤnſte, Spiele und Gottheiten 
der Chineſen betreffend, die Herr Horner von feiner 
mit Kruf enflern um bie Welt gemachten Reiſe mitge⸗ 


) ſ. LangHlistorieHelveticaGathalica. T.1.®. 582.P.1097.n. 10. 
2 d) f..Hettinger,. helvetifche Kirchengeſchichte. S. 17 Vergl. 


Andr. Schmid d Triga exercitatt. von p. ı0r. — Zambecius 
Biblioth. Vindeb. 2. 261. — Donastice Unterredungen Am 
a6gt. p. 653. - — Bora de “iturE: e- 274 


* 
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bracht hat: — ein vom H. Müller von Engelberg ver⸗ 
fertigtes Modell der vorzuͤglichſten Schweitzer⸗Gebirge und 
Seen, in einem ‚größeren Maaßſtabe, als den der, Oberſt 
Pfiſter e) in Lucern angewandt hat: Lavaters Buͤ⸗ 
ſte von Danneker: — mehrere roͤmiſche Alterthuͤmer und 
eine Sammlung von beinahe 4000 Münzen. Salomon 
‚Geßners Studien- und Landfhaften find für das Mufeum, 
beftimmt, befinden fich aber noch: bey der Wittwe beffels 
‚ben. Bon den in Edelſteinen, Gold und Silber beftehen= 
. ven Schägen dieſer Kirche liefert G. Lang f) ein Vers‘ 
J zeichniß, und bemerkt, daß am 25 Febr. 1333 Herr Ru⸗ 
bolph Brun zum Theſaurario oder Kirchen-Schatzmei⸗ 
ſter derſelben erwaͤhlt worden fen. | 


f I 


0. allen, befonders in den Benedictinerkloͤſtern, be⸗ 
fanden fih Mönche, welche in der Mahlerey, Schreibkunft, 
Perlenſtickerey, Stich⸗ und Grabkunſt erfahren waren, und 
ſie beſtaͤndig zur Verſchoͤnerung der Kirchen anwandten. 


Aus einem Auszuge der Beſchreibung des Stift Con⸗ 
ſtanzer Kirchenſchatzes will ich nur einige, die Künfte bes 
treffende Artifel anführen. Es befanden fich darin "viele 
Bilder und Tafeln von Silber und Gold, oder von ges 
flidter Arbeit mit Perlen und Edelfteinen ſchoͤn geziert; 
das große filberne Erucifir vom Bifhof Egino; item zwey 
ſonderbare große Kreutze, daran die Bildniſſe ganz guͤlden: 
item verſchiedene große und kleine Kreutze, darunter zwey 
ganz mit Gold beſchlagene; zwey ſilberne Engel mit ſil⸗ 
bernen Leuchtern; eine kupferne vergoldete Tafel mit vie⸗ 
len filbernen Bildern; ein großes filbernes Bild. Unfer 
Lieben Frauen; ein anderes Bild derfelben: ein ſi lbernes 
Bildniß des St. Pauls u. ſ. w.“ 


| e) pr güsıy Gerichte unb Abbildung ber beften Mapleri in ber 
9 v. Long l © | 





I 
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Der Orden des h. Benedicts ward im 1 Jahre gay zu 
Monte Caſino geſtiftet, und verbreitete ſich ſehr bald 
tiber ganz Europa g). Von ben in der Schweiß, befinds 
lichen Kiöftern und Abteyen deſſelben, will ich nur eini⸗ 
ger gedenken. 


Die ſchon mehrmald gedachte Abtey, Sanct Ballen, 
ift. eine Benedictinerabtey. Nach Sanct Galls Tode 
ließen ſich einige feiner Schüler in feiner Einfiedeley nie= 
der. Gegen das Jahr 720 erhielt der Graf Waldram, 
von Pepin, dem nachherigen fränfifchen ‚Könige, die Er⸗ 
laubniß, diefer Nieberlaffung die religiöfe dorm eines Bes | 
nedictinerklofters zu geben, und biefem hat die Stadt 
Sanct Gallen ihre 'Entflehung zu danfeh. Im Jahre 
1204 erhielt der Abt die Reichsfuͤrſten⸗ und nachher die 
Biſchofswuͤrde. Die Abtey beſitzt eine ſchoͤne Biblidthek, 
die von dem Abt Ratgut gegen das Ende des neunten 
Sahrhunderts gegründet worden ift, und. in welcher ſich 
im Jahre 1413: Handfchriften vom Petronius, Silius 
. Stalieus und Valerius Flaccus h) befanden. Die Aebte 
Gosbert, Grimald, Hartmot und Syntramni waren Mänz 
ner von audgezeichneten Tugenden, und großer Gelehrſam⸗ 
feit. Don dem legteren bewundert man befonders ein 
Evangelienbuch, welches er mit vieler Kunft abgefchries - 
ben und durch feine Talente in der Miniaturmahlerey Ver; 
fchönert hattei). ° Der Abt von St. Gallen hat den Bor: 
fig in der Benedictinercongregation k), welche im Jahre 
1602 anfieng, und die gefürſteten Abteyen Sanet Gallen, 


g) Sn Hinft ht auf Deutſchland ſehe man: Monasteriologia fa-⸗ 
miliae St. Benedicti.in Germania, Auctore R. P. F. Ca- 
rol. Stengelio, August. Vindel.ı6ıg. fol. 


b) f. d. Gatalog der Handſchriften der Bibliothek von Kolb. 


i) v. Ratperti liber de origine et casibus MonasterüiSancti 


Galli. cap.6. p.5. bey Goldastin Script, rer. German, T. l 
p-ı. Francof. 1661. fol. | 


k) v, Leu hist. lex. T.$, P. 66. 


\ 
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Einfi edlen, Dfeffers, Difentis und Mitt, und die Ab⸗ 
tiven Rheinau, Fiſchingen, Engelberg und Maria⸗Stein, 
umfaßt. Obwohl ber Zweck dieſer Congregation die Auf⸗ 
rechthaltung der Disciplin in ben, zu ihrem. Sprengel 
gehörigen: Klöftern betrifft; fo find biefe deshalb dennoch 
auch der Vifitation des päbftlichen Nuntius und des Dia 
ſchofs⸗der Divcds ‚unterworfen, ‚wobey jedoh der Abt 
von Sanet Gallen den Vorſitz bat: Nach dem Range 
folgen alsdann Einfiedel, Pfeffers, Difentis, Muri, Rhei— 
nau, Fifchingen, Engelberg und Maria-Stein. Die Conz 
gregation feyerte ‚im. Jahre 1702 dad Jubiläum Ihrer 
Stiftung )). 

Einfiedlen, St. Meinrads Zell, Heremus Deipa- .“ 


‚rae Matris, Eremus divae Virginis m) und eine. Menge 


anderer folcher Namen findet man in alten Documenten, 

- Diefe Gegend war urfprünglich ein fchauerlicher dunk⸗ 
ler Wan in welchem der h. Meinrad oder Meginaradus 
im Jahre 338!ſeinen Aufenthalt wählte, Die b. Hildea 


- - gard, die erfte Abtiffin des Frauenmuͤnſters in Zuͤrch, ließ 


daſelbſt eine Gapelle und eine Zelle bauen, in welcher er 
lebte und im Sahre 863 getöbtel ward. Die Einöde . 
blieb bis in das Jahr 906 unbewohnt, als der h. Benno 
fih dahim begab. Ihm fehreibt man die Gründung: des, 
durch eine Bulle des. Pabſtes Leo im Jahre 964 geweih⸗ 
ten Klofters zu. , Dier fängt nun die Reihe der Aebte 
dieſes Kloſters mit dem h. Eberhard an. Mit Ausnahme 





der Kapelle U. 2. Fr. brannte im Jahre 1029 Klofler | 


‚und Kirche ab, und ſchon im Jahre 1031 warb unter 


N 
2 v. Idea sacrae Longregatidnis nñelvet? Benedictinae, an⸗ 
no illius Iubilaeo seculari expressa et orbi exposita. 
Typis Monasterii Sancti Galli ı702. c. Figg. in tol. 


m) Bor der Reformation befand fih in dev Schweitz eine große 
Anzahl zerfireuter Kapellen, die ber h. Jungfrau Maria — 
naͤmlich der Maria Angelorum,, — Gratiarum, — Salütis, 
& geweiht waren: Mariaͤ⸗ ⸗Hilf, — Mariazell, — Maria⸗ 

ein ⁊c. 


— 
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Embries der erſte Stein zum neuen Baue gelegt, worauf 
denn im Jahre 1039 die Einweihung der neuen Kirche 
erfolgte, Unter den Aebten zeichnete ſich Burkard von 
Krenfingek, ' aus dem Geſchlecht der Freyherren von 
Weißenburg, im Anfange bed 1zten Jahrhunberts durch 

Kuͤnſtler Genie, und durch große Bauwerke ausn). ‚Der 
gefuͤrſtete Abt Maurus von Roll begann im Jahre 1704 
ben prächtigen Bau des Klofterd — nämlich) der Abtey,- 
. ber Wohnung ber Drbensbrüder, ber Schule, Drugetey, 
Apotheke und ber Bibliothek. Die Kirche warb im Jahre 


1719 neu gebaut, und mit fhönen Gemaͤlhen, Stuckatur⸗ 


arbeiten und vergoldeten Bierrathen ausgefhmüdt. Die 


Gemälde find großen Theild von Cosmas Afami, churs 


bayerfchem Hofmaler, und die Statüen von dem mays 
lähber. Bildhauer Franz Carloni. In der Kirche ſelbſt 
befinbet fich bie heilige Kapelle, die man ald das Schwei⸗ 
zer Loretto anfehen Tann 0), In dieſer Kapelle befindet 


ſich ein. hölzernes Bild der h. Sungfrau 33 Fuß hoch. . 


Im Schab des Klofters fieht man.unter anderen außer: 
ordentlichen Koftbarkeiten eine Hoftienfchachtel, 160 Unzen 
Gold ſchwer, und. mit 1174 Perlen, 303 Diamanten, 


38 Sapphiren, 154 Smaragden, 857 NRubinen, 44 Gras 


naten, 26 Hyacinten, 19 Amethiften und anderen foflbas 
zen Steinen, fo wie mit außerordentlich großen Perlen, 
beſetzt. Was. ung mehr als diefes intereffirt, ift ein übers 


aus ſchoͤner antifer Kopf des Aleranders in 'Chalcedon, - 
und ein anderer in Onye. Von den in ber Bibliothek 


vorharibenen Handfhriften geben Mabillon, Salmat; Gerz 
bert und andere ausfuͤhrlichere Nachricht. Auch iſt eine 


m) v. : Sumpf Chronica Helvet. Lih. VI — Hertmann anna» 
\ les Heremi etc, 


‚ ‘0) Unter den verſchiedenen Echriften darüber f. Histoire de lo 


rigine, des progr&s et de l’etat present de la Sainte 
Chäpelle de Notre Dame des ‘Hermites etc. ı686, 8., 


worin man das Verzeichniß ber Kebte, ber Säenkungen, * 


verſchiedenen Feuerbbrůnſte ⁊c. ſind et. 


. 
x 


v 


* 
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ſelbſt. 
Die beruͤhmte Benedictinerabiey Pfeffers, in der Land⸗ 


j vogtey: Sargend ift im VIII Jahrhunderte vom heil. Pir⸗ 


| Muͤnz⸗, ſupferſich⸗ und naturhiſtoriſche Sammlung da⸗ 


1} 


minnd gefliftet worden. Der Kaifer. Heinrich 'V. erhob 


den Abt zum Reichsfärften. Im Jahre 1240 wurden 
nit weit. vom Klofter die berühmten Bäder entdedt, die 


924 Fuß hoͤher als Zuͤrich, und 2492 Fuß über der Mee⸗ 


resflaͤche liegen. 


Schon im VII. Jahrhunderte, (614), iftere Sigis⸗ 
dert, ein Schliler des h. Columbans, der das Chriſten⸗ 


thum in jenen Gegenden verbreitete, die Benedietinerabs, 


tey Difentis (Desertina) in Graubindten. In dieſem 
prächtigen Kiofter befindet fih die, vom Abte Jacob 
Bundi, (er farb im Anfange bes XVII. Jahrhunderts), 


gefchriebene, und von den Drdensbrüdern Geßler und 


Dberlin fortgefegte Gefchichte deffelben. Der größte Wohl⸗ 


| shäter des Kloflers von Zelle, Bifchof von Koira, (#784), 


.? 


Vorfahr, Victor, die erften Einfiebler zu Diffentis, Si⸗ 


gisbert und Placidus, verfolgt hattep), Der KaiferMas ⸗ 
zimilian II. legte im Jahre 1570 dem Abte die Reiches 


fürftenwürde bey. 
Die Benedictinerabtey Mouri oder Muri a) iſt im 


Jahre 1027 von NRadeboten, Grafen von Habsburg ges 


fiftet worden, und erhielt ihren Namen von ben. vielen 


Mauren, weldhe man daſelbſt fand, und welche: entweder 
einem alten Heidentempel, oder einer roͤmiſchen Befeſti⸗ 


p) ſ. Mabillon Anndl. Bened. T. 1. Lih. xxıv. Nro.9. 


q) v. Acta Murensia, eorumque vindiciae a P. Friedl. Kopp 
edita. Das Kiofter ift dem 5. Martin geweiht, und zwar, 
nach der Meinung Giniger von Ita, oder Idda, der "Tochter 
bes Herzogs Friedrich von Lothringen und Gemahlin des Gras 
fen: Radeboten von Habsturg. Bergl. Origo et Genealogia 
Comitum de Habshurg, Monasterii Murensis fundato- 
rum. Muri 1651 und 1712. 8 


‚aus dem Haufe der Grafen von Rhätien oder Coire,- deſſen 


Einleitung 45 
gung angehörten, Einige Schriftfteller nennen biefen Gras 
fen "Wernher von Habsburg, Bifchof von Strasburg,“ 
welcher bad Schloß, Habsburg und das Kloſter Muri ers 
baute. Sein Bruder Landole war ‘Graf von Thurgan. 
Zu feinen Söhnen gehören auch Radebot von Gleggen, 
er Vater Wernher II., Grafen von Habsburg,) Dtto IL, 
(deffen Sohn Werner III war); und diefer Afbert IIL, 
Dater Rudolphs III., Landgrafen von Elſaß und Walds⸗ 


hut, der der Großvater Rudolphs J., des erften römifhen 


Kaiferd, aus dem Haufe Deftreich, wer. Sie bat fehr 
fhöne Gebäude, eine an Handfchriften ‚über die Familie 
und Genealogie der Habsburger reiche Bibliothe, . und 
viele von Anna Barbara Abefch verfertigte Glasmahlereien, 
deren Vater, Peter Anton, auch ein Glasmaler war. Hier 
wird auch das Jagdhorn des habsburgiſchen Grafen Als 
bert des. Weiſen aufbewahrt, mit folgender Inſchrift: 
Notum sit. omnibus, cornu istud aspicientibus, quod 
Gom&s Albertus ‚Alsatiensis Landgravius de Habsburg 


mnatus — sacris reliquis cornu istul ditavit: haec acta 


sunt anno MCXCVIII. | | 

"Die Benedictinerabten Rheinaur) liegt auf einer 
Rheininfel, und warb. im Jahre 778 vom erflen Grafen 
von Kiburg geftiftet, und zwar unter dem Schutze eines 
itrer erſten Moͤnche, des h. Findanus, eines Irlaͤnders. 


Den Urſprung des in dem unteren Thurgau gelege⸗ 


nen Benedietinerkloſters Fiſchingen ſetzt man im dieers 


ſten Zeiten der Religionsverfolgungen unter ben römifchen 
- Kaifern. Zuerſt hieß es Augia Stae Mariae, nachher 
Piscina, Fiſchingen. Der. Graf von Zongenburg erbaute 
es im Jahre 1138 wieder, da es verfallen war. 


— 


x) Es hat auch den Namen “Monasterium B. V. Maria Rhe- 
noventis.“. Wolfehard, ein Sohn des Herzogs Rutharb vom , 
Allemannien, und erfler Graf von "burg, ſou 778 den Grund 
dazu gelegt haben. 


? 





— 


. 
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Die Benebistinerabtey Engelberg ift gegen Ende bes. | 
XI. Jahrhunderts von Conrad von, Sellenburen, einem, 
Freyherrn aus dem Zürcher Gebiete geſtiſtet. Sie erhielt 
im: Sabre 1120 bie Bellätigung des Pabfles, ‚und 1138. 


verſchiedene Privilegien vom Kaiſer Heinrich IV. Zu den 
Seltenheiten ber bortigen Bibliothek gehört’ eine, von eis 


nem der erflen Aebte, dem Frowinus, im Jahre 1144 ges 


fehriebenen Bibel, und ein Pfalter mit fhönen Miniaturs 


malereyen :von einer Klofternonne, Blatmanıtin. 


Maria⸗Stein ift eine,Benedictinerabten in der Soloa .- 


thurnſchen Landvogtey Dornegg oder Dornak. ‚Sie ver: 


dankt ihre Entſtehung einer Capelle, welche zur Erinne⸗ 
rung dahin gebaut wurde, wo ein Knabe von einem fehr . 
hohen Zelfen ohne Schaden herabgeftlirzt war. 

Es würde inbeffen viel zu weitläyfig feyn, wenn ich 
alle Kiöfter und Abteyen diefes ehrwürdigen Orbens aufs 
zählen wollte; ich will daher tur im Vorbeygehen noch 
eine kurze Nachricht von einigen geiſtlichen Orden in der 
Schweitz mittheilen s). 

Der Praͤmonſtratenſerorden iſt im Jahre 1120 vom 


h. Norbert nach der Regel des h. Auguſtinus geftiftes wu 


worden. 
Zu dieſem Orden gehoͤrte das Kloſter Bellelay, (Bel- 


lalagium), im Bisthum Bafel. Auch Rüti oder. Ruͤthi 


im Gebiete der Stadt Zuͤrch, nach der Meinung’ einiger 

Schriftfieller im Jahre 1208, nad Anderen 1217 von 
“Leopold. von Regensburg, Herrn zu Orüningen, geftif- 
tet, - gehörte dem Prämonftrafenferorden an. Es ward. 
1525 ſaͤculariſirt. Iop, Müller giebt in feinen "merfs 
würdigen: leberbleibfeln von Alterthuͤmern in der Schweitz“ 
“im vierten Theile einen Abriß ber Füge und verſchiede⸗ 
ner Graͤber. | 


s) Mat fehe in dieſer Hinffht Synopsis prdecipuorum dona« u 
- tionum inHelvetia factarım Monasteriis et Ecclesiis ab 


‚ anno 613 usquo ad a, 1291. 


— 
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St. BuchensGteig if} eine Abtey in: Graubuͤndten. 
Der Dominikaners, oder der vom h. Dominikus im 
Jahr 1204 in Spanien errichtete Predigers Orden, war 
im Jahre 1231 ſchon in -Zürc verbreitet. Neun Jahre 
ſpaͤter (1240) ward daſelbſt der Convent in Ordnung 
gebracht; und in Baſel, wo mehrere Capittel und im 
Jahre 1473 ein General⸗Capittel gehalten wurde, ſchon 
1233. In der Folge wurden mehrere Moͤnchs⸗ und Non⸗ 
nen⸗Kloͤſter daſelbſt eingerichtet. 
Der Franziskaner⸗ Barfuͤßer⸗ ober Minoriten⸗ Or⸗ 
ben war auch in der Schweitz ausgebreitet. Die Fran⸗ 
ziskaner⸗Kirche in Luzern iſt im Jahre 1223 oder 1225 
. vor der. Ördfin Gutta von Rottenburg errichtet, welche 
fon im Jahre 1218 von dem h. Franziskus einen Be⸗ 
fuh in ihrem Schloffe Schauenfee erhalten haben ſollte. 
Benhi das wahr ift, fo tft diefer Convent einer ber ers - 
ſten, wo nicht felbft der erfle in Deutfchland, in. welchen . 
fih der heilige Franziskus einige Zeit aufgehalten hat. 
Der Orden verbreitete ſich im Jahre 1224 in Freyburg t) 
1240 in Zuͤrch und Baſel, 1250 in Muͤhlhaufen, 1255 
in Bern, ‚1270 in Burgdorf, 1289 in Solothurn, und 
1309 in Koͤnigsfelden. 
 . Sehr bekannt ift in ber Gefchichte ber Schweitz der | 
Einfluß’ der_Herzöge von Zähringen. Der mächtige Hers _ 
308 Berthold V. diefes Namens, Statthalter von Klein» 
Burgund, flarb im Sahre 1218, und ward als ber Letzte 
feines Stammes mit Schild und Helm im Gotteshauſe 
zu St. Peter im Schwarzwalde, in der Grabſtaͤtte ſei⸗ 
ned Gefchlechts beygeſetzt. Mit ihm hörte bie Burtun⸗ 
diſche Statthalterſchaft auf u) - 


| 5 In ber Kiche befindet ſich unter andern eine Capelle mit ei⸗ 
ner Vorſtellung des Todten-Tanzes. 

u Alles was bie alte Familie der Herzöge von Zähringen betrifft, 
findet man in ©, E. von Hallers Bibliothet s. 2. S. 603. 
oeſammelt. 


> 





- 
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Der Urfprung der Stadt Bern und ihres Namens 
wird auf mannigfaltige Weiſe erzählt... Nach einigen 
Schtiftellern fol fie im Jahre 1191 von dem oben ges 
nannten ‚Herzoge BertholdV. erbaut, und ber erſte Bau⸗ 


‚ meifter ein Kuno von Bubenburg gewefen feyn; nach an⸗ 


beren ift der Namen von einem Bären hergenommen, der 
an dem Drte, wo nachher die Stabt erbaut ift, erlegt 
worden ſey, wo dann die Zimmerleute den Vers gemacht 


haͤtten: 
Du Holz, nur laß dich hauen gern, 


Denn dieſe Stadt ſoll heißen Bern. 

Eine Inſchrift fagt: "bier erſt Baͤr Fang gruͤndet.“ FR 
auf fol fih das Stadtwappen und die Bären beziehin, 
welche daſelhſt in einem Stadtgraben unterhalten werz 
ven. Noch andere fagen, Berthold V. habe den Kaifer 
Friedrich I. nach, Paldftina begleitet, und nach feiner Zi⸗ 
rüdtunft bie Stadt Bern an der Stelle erbauen laſſen, 
wo er einen Baͤren erlegt habe, und daß alſo der Namen 
Bern daher abſtamme. 
Watteville v) widerlegt dieſe Sagen mit folgender 
Worten: “je n’ai qu'une ‚conjecture a opposer a la tra. 
dition; elle est fondee sur la, signification du mot cel-. 

ı que “Bern” qui vouloit dire l’endroit ou l’on s’as- 
sembloit pour 'rendre la Justice w). Le Chateau’ de 
Nideck, pr&s,du quel la ville äA.&te batie, etoit vrai- - 
semblablement un de ces lieux de Justice dont le | 
“dus aura voulu.renouveller et conserver la me&moire; 
c'est pourquot il aura donng le nom de Berne a sa 

nouvelle ville.” 
Die große girche i in Ber, fpäterpin: Sanct Vincenz. 
liegt beynahe in dem Mittelpuncte der Stadt; iſt im 
Innern 160 Buß. lang, 80 Fuß ‚breit, ‚febr boche und hat 
ſchoͤne 
Vy ſ. pas. 75. 


[4 
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ſch zne Zierrathen und einen unvollendeten Thurm mit 
zwey Wendeltreppen von' 263 Stufen. Sie hat acht Ein⸗ 
gaͤnge. Am großen Portal war das jüngfte Gericht im 
Relief abgebildet. . An einer andern Zhür fieht man bie 
5 klugen und die 5 thoͤrgten. Braͤute in Lebensgroͤße in 
Stein gehauen. 


Diefe Cathedral⸗ oder Dünferlicche, zu welcher ber 
Grund im Iahre 1421 gelegt worben ift, gebört zu ben 
Meifterftücden der deutfchen Baukunſt — nicht ber gothis 
ſchen, noch weniger ber arabifchen,; wie ein Schrifiſteller 
meint. Der Baumeiſter war Matthias ‘Heinz, ein Sohn 
des berühmten Werkmeifters von Strasburg. Der Bau 
dauerte go Jahre, ohne Daß jedoch der Thurm vollendet 
- ward. Die übrigen MWerfmeifter waren Stephan Pfut⸗ 
trer, ein Zeutfcher, und Meifter Erhard Küng von Bern. 
Die Glocke ift die größte in der Schweiß, wiegt 267 
Zentner und ift im. Jahre 1611 gegoffen. In Frey— 
burg oder Fryburg find zwey ſchoͤne Kirchen, bie Gas 
thedral⸗ und die St. Nicolaskirhe. Die leutere ift bes 
ſonders ein: herrliches Gebäude, welches im Sabre 1178: 
gegründet feyn foll, ob wohl andere Schriftfleller den 
Anfang des Baues ber Kirche in das Jahr 1283, und des 
365 Stufen hoben: Thurms in das Jahr 1440 ſetzen. 
Am Portale befindet ſich die koloſſale Statuͤe des Hei⸗ 
ligen und das jüngfte Gericht in Melief, mit eben fo: 
fonderbaren Geftaltungen ald bie, find, welche man in 
Strasburg flieht x). In Andred’s Briefen aus ber 
Schweig iſt eine Abbildbuhg davon befindlihy). Gran 
didier hat Über dieſe heilig : ſcherzhaſten Darſtellungen 
ausfübrlicher geſchrieben z). | 


») Siehe diefes Wertes 8.1, p-367. " | N 

y) Zweyte Audgabe 1776. ©2109. , 

2) Essais hiftoriques etc. sur l’oglise. —R de Stras- 
bourg. 1782. 

diorillo. 4r Th. D 


. / 
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Solothurn hat mehrere Kirchen. Die Kirche des 
h. Urfi if von Bertha, der Gemahlin Piping,. Königs 
der Franken im VIII. Jahrhunderte angefangen, und im 
Xten verguößert worden. An einem hier befindlichen’ 
Thurme follen die Steine, anfltatt mit gewöhnlichen 
Kalke, mit’ einem Gemifh von Kalk, Wein und Eyern 
zufammen verbunden feyn. on 


' Kein elterer Platz in Gallien fit nn “, 
‘ Dean Solothurn zu dieſer Friſt, J nz 
. Auögenommen Zrier allein, eg 


Darum nennt man fie Schweflern gemein. 
-- Diefer. Thurm gebauen. warb ungefahr - j 
: Bor Ebrifti Geburt fünft’halb hundert Jahr. 
Eigentlich iſt die Inſchriſt die folgende: 

In Celtis nihil est Suloduro antiquius, unis 

Exceptis Treyiris, quarum ego dicta soror. N 
Diefer alte Thurm iſt gegenwärtig. mit einer Uhr ver 
- fehen: | 
, ſe Im Muͤnſter von Schafhauſen ind 12 , Säulen von 
grauem Sandſtein, iede 18 Fuß hoch und 3 Fuß im Durch⸗ 
meſſer dick. 

Die Kirche U. 2. Frauen zu Lauſanne iſt im XI. 
Jahrhunderte gebaut a), und ein herrliches Werk. Gew 
gen 272 Säulen tragen das Gewölbe b). Obwohl fie 
nach der Reformation‘ viel Bildereyen und Gemälde vers 
loren bat, fo iſt fie doch noch reich verziert. In einem 
der Portale befinden ſi b die 12 Apoßel — und. bie Sungs 
au Maria, 


a) Der Berfaffer ber Histoire du pays de Vaud Gemerkt p. 
0, dag der Bifhof Protafius die Stadt Laufanne unter dem 
—æ und fraͤnkiſchen Koͤnige ſichebert im Sapre595 
befeftigt, und mit eier Mauer umgeben hab 


»)‘ v. . Bibliothe ue germani ue Tom: XII, art, Extract crie 
Kane, de Phstoire de — de Lalisarine "publie par 
‚.“ Mr Dus ne | 
—— I ER 
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Was die Gründung der Kirche zu Genf betrifft, fo 


bemerte ich , baß außer dem, was Baronius bey dem 
Jahre 194 von Dionyfius und Paracobus, als den erſten 
Gründern derfelben fagt, man auch in der dortigen Bibli⸗ 


othek, eine alte auf Pergament geſchriebene Bibel findet, - 


auf deren ‚lebten Blatte man folgende Worte lieft: 


“Genevenfis Ecclesia a Discipulis Apostolorum 
® ac Dionysio fundata, Viennensibus Episcopis”, . 


woraus der Schluß gezogen ift, daß die Episcopi Vien- 
nenses Paracodus und Dionhfius die Gründer derfelben 


gewefen wären.‘ As Kaiſer Karl der. Große im. achten 
Jahrhundert durch Genf nah Italien gegen die Longos - 


barden 309, ließ er feine ‚Statlie in dem großen Portale 


der. Kirche des h. Peters aufftelen c). Ste ift bey einem | 


Zumulte äm sten Auguft 1535, bey welchem auch Altdre, 


Gemälde und andere Statuen zerflört wurden, ‚auf bie ‘ 


Erbe herabgeworfen worden. 


Die Haupts oder Muͤnſterkirche in Baſel iſt eines 
ber fchönften Werke deutfcher Baukunſt, und hat zwey 
Thuͤrme, welche bie Namen des h. Martin und bes h. 


Georgs führend). An der Orgel woren Malereien .von 
bem berühmten Holbein. Bemerkenswerth find barin 
Viele Grabmäler , und darunter dad ber Kaiferin Anna, 
Gemahlin Rudolphs I: — des Erasmus von Rotterdam, 


= 


©) Eigentlih war Sie Kirche des h. Victor, welche nicht mehr 
vorhanden if, ‚die erfte Kirche in Genf, Die Kirche des h. 
Peters, an deren Stelle, wie bereits bemerkt ift, fruͤherhin 
ein Tempel des Apollo ftand, ift erft im Anfange des zehns 
ten Zahrhündert6 eingeweiht worden. Gin Biſchof Yon Genf, 
Frauda, hatte fie gegrimdet, und fie wurbe erſt im Jahre 
1030 fertig. Nach ‚diefen Borausfegungen fland Karls d. Gr, 


Statuͤe alſo entweder im Portal der Victorskirche und iſt 


fpäter erſt nach der Peterskirche gebracht worden; oder fie ift 
. Überhaupt ein Werl aus fpäterer Zeit, als in der Kati der 
Große lebte, 


H ſ. Spreng von der @tadt Baſel ze, auch der Raurachiſchen 


Kirchen Urfprung und Altertbum, p. 50. 
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und vieler Bifhöfe. In “Tanjolae Basilea ‚sepulta re» 
tecta” findet man Nachrichten Über die Gräber und Epis‘ 
thaphe der anderen dortigen Kirchen. | 

In dem nach dem Erdbeben von 1508 wieber aufs 

gebauten Stadthauſe iſt ein Frescogemaͤlde vom juͤngſten 
Gericht, worauf ſich unter den Verdammten auch ein 
Pabſt und mehrere Prieſter befinden. Georg Wieelius 
bemerkt dabey “pictura est Lutheranissima” ; ‚aber 8 
iſt ſchon im Jahre 1510, alfo lange vor der Reformation. 
gemalt worden. Tür die dafelbft befindlichen Gemälde; 
des berühmten Holbein wollte Marimilian von Bayern. 
‘30,000 Fl. bezahlen e). Ä W 
Was den bekannten, jetzt aber nicht mehr exiſtiren⸗ 
den Todtentanz betrifft; ſo verweiſe ich auf das, was ich 
im ‚aten Bande dieſer Geſchichte davon bereits geſagt 
babe, befonder aber auf ben, in diefem vorliegenden 
Bande befindlichen Auffag "Iber die Todtentänzge. 

Das Gotteshaus Marids Zell am  Kaldrain ward 
im Sabre 1230 von dem Freyheren ‘von Hohen: Klins 
gen’ erbaut. Es brannte im Jahre 1521 ab, und das 
Feuner verzehrte auch alle ihm zugehörige Documente, 
In der Kirche ſieht man vier alte, böljerne, angemalte 
Siguren, nämlich eine Mabonne, die zwar aus jener 
Feuersbrunſt gerettet, aber ganz ſchwarz geworben iſt ; 
einen Heiland, eine Sanct Anna, und ein "uraltes Ve⸗ 
„fperbild, welches von Zuͤrch aus einer Klofterfrais die⸗ 
„ſes Sotteshaufes iſt verehret worden.‘ 

Königsfelden, eine im Jahre 1528 fäcularifirte Ab: 
tey, gehörte vormals zum Orden der h. Clariffa, und iſt 
im Fahre 1311 von der Königinn Elifabeth, ber Wittwe ' 
bes sömifchen Königs Albert des erfien an dem Orte er: 


e) Man vergleiche, was ib WBandz. &.385 davon gefagt habe. 

5) Vielleicht war fie ſchon fruͤher ſchwarz, fa wie man ihrer 
viele, felbft in Rußland, findet; ein n umſtond, der wohl einer 
untriſuchuns werth wäre, 
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bauet, wo er am 1. May 1308 von ſeinem Neffen, dem 
Herzog von Schwaben, ermordet wurde. Die verwittwete 
Koͤniginn Agnes von Ungarn, eine Tochter des Etmo 
beten, trug mit ihren Brüdern viel zu dem Bau und 
‚ den dortigen Stiftungen bey. Der Hauptaltar fleht ges 
. yabe auf der Stelle, wo Albert getöbtet ward, und viele 
Prinzen ausı dem Hauſe Oeſtereich wollten in der ‚Solge 
daſelbſt beerdigt feyn. | 

Die gemalten Fenfter find’ fehr (dm, und enthälten 

die Geſchichte der beyden koͤniglichen Stifterinnen. Ei⸗ 
gentlich beſtand Koͤnigfelden aus zwey Kloͤſtern; das eine 
gehoͤrte zum Orden der heil. Clariſſa, das andere zum 
Minoriten = oder Barfuͤßer Franzigkaner⸗Orden. Die 
Stiftungen befanden größtentheils auß ben Einkünften 
der eingezogenen Guͤter derjenigen, welche Nitſchuldige | 
des Mordes waren... 

Auf Verlangen der Kaiferin Matia Therefia von 
Deſtreich erlaubte die Republik Bern im Jahre 1770, daß 
die Gebeine der daſelbſt begrabenen Fuͤrſten nach der Abs 

tey St. Blafii im Schwarzwalde gebracht werben burfs 
‚teng). Martin Gerbert, gefürfteter Abt von St. Blafli, 
ließ in der neuen Kirche der Abtey. dem Andenken aller 
derjenigen Kürften, deren Ueberrefle fowohl von Safel. 
als von Königsfelden dorthin gefhafft worden waren, 
auf Teine Koften prächtige Denkmäler errichten.‘ Die 
Kirche, worin fie jegt ruhen, ift ohne Zweifel eine der 


t 


praͤchtigſten in Deutfchland. Eben jener Abt fchrieb bey ur 


. ber Veranloſſung das unten bemerkte Werk h). 


g) f. Monumenta Austridca, seu Topographia etc. von Mar- 
er de Herrgott et Rusteus Heer, Capitularibus St., 
lasii. fol. Tom. IV. P. i. c. 6. ‚ 

h) De translatis Habsburgo - Äustriacorum principum eo- 

rumque conju m cadaveribus ex Ecclesia Cathedrali . 
Baasileense, Monasterio “Königsfeldensi in Helvetia 
ad Conditorium novum Monasterii Sti Blasii in Silva 
Nigra. Per Martinum Gerbertem ejusdem Monasterü 


N 
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- Qugern hat bier Brüden, Die Hofbrüde iſt 1930. 


J | Darifer Fuß langi), bevedt, und enthält in ihren ver⸗ 
fchiedenen Abtheilungen 119 Doppelgemälbe, die man im 7 


Jahre 1564 zu malen anfieng, und deren Gegenflände ' 
aus dem alten: und neuen Teſtamente genommen find. 
Eine andere, taufend Pariſer Fuß. lange, ‚unter dem Na⸗ 


men “Kapellbruͤcke“ bekannte, und im Jahre 1303 ers 


"baute Brüde enthält 77 Doppelgemälbe, deren. Gegen- 
‚Hände aus dem Leben, der erften Gchugheiligen der Stabt, 


muaͤmlich des h. Mauritius und Leodegars k) genommen 


find. Auf der.im Jahre 1403 erbauten,. 300 Fuß langen 
Mühlens oder Spränerbrüde iſt eine Gopie des Bafeler 


Todtentanzes in 36 Doppelgemaͤlden von Joh. Caſpar 


Meglinger befindlich 1).. 
Das Münfter in Luzern iſt von dem ſchwaͤbiſchen 
Herzoge Wikard, (einem Bruder Ruprechts, dem Erbauer 


des Muͤnſters in Zuͤrch, wie ſchon bemerkt ift) und zwar 
. da erbaut, wo jett die Stiſta⸗Kirche auf dem Dof 


ao Congregationis Abbatem S. Q. R. . P. Typis Sauot, 
Blasji 1772. fol. 


I) fe Bufinger, die Stadt kuzern. ıdır, 8. 
) Einen offenbaren Irrthum begeht ber Berfaffer der  infa: 


men Wanderungen in der Schweitz im Jahre 180g. von U. B. 


Berlin 1810. 8.’ wo et von biefer Brüde ſpricht, Und bes 
hauptet, daß eines diefer Gemälde einen‘ Lucerner Raths⸗ 


J 


herrn Franz Xaver Peodegar von Bonnenberg, darftelle, wie 


N 


» Ähm ein Teufel mit einem Flammenbatte den Strid um den 


*Halgs werfe, u.f.w. Offenbar ift das Martyrthum bes heil, 


Leodegar ber Gegenftand diefes Gemäldes, und der Kathes . 


here Sonnenburg, nicht Sormenberg, ift nur ber Geber des» 
felben. Man vergl. Mirtlers Merkwuͤrdigkeiten Band XI, 
woſelbſt ſich ſechs Darſtellungen biefer Brüde befinden .- und 

unter diefen auch die vom h. Leodtgar. ©. Balthafars 
Errklaͤrung der Kapelibrüce zu Luzern 1772. Der oft ange: 
fuͤhrte Müller bat in feinen “Merkwuͤrdigen Ueberbleibſeln 
ber Alterthoͤmer“ mehrere dieſer Gemaͤlde in Kupfer ſtechen 

laſſen. Fuͤnf find im oten und 4 im roten Bande beſindlich. 


I) Man ſehe was ich davon bereits im 2. Bande biefer Geſchichte 
p ˖ 438 bemerkt hab e. 


N 
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ſteht, und, wo ‚vormahl&-eine- · dem h. Biſchof Nicolaus ge⸗ 
weihte, mit einem Benedictiner Moͤnchskloſter verbundene 
Sapelle. ftand, wie 14 aus einer Urkunde vom Jahre 
695 ergiebt. Ä 


An der jetzigen Stifts⸗ und Pfarrkirche zum h. Led⸗ 
degar befindet ſich unter anderen Gemaͤlden, eine der 
ſchoͤnſten Arbeiten von Giovanni. Panfranco, ein Chriſtus 
im Garten. Bn der ſchoͤnen, vormaligen Iefuiters Kirche, 
iſt das Haupt⸗Altargemaͤlve ein Werk von Francisks 

Torioni von Mandris nr) einem Schüler Guido Reni's. 
Auf dem Gemälde befindet ſich auch das Portrait bed 
Schultheißen Euͤſtachs von Sonnenburg,. der es auf feine 
Koſten verfettigen Heß. "Die: Branzisfaners Kirche, deren 
‚ich ſchon oben ©. 47 gedacht Habe, und die ebenfalls eis 
nige:fhöne Gemälde enrhaͤlt, iſt gewiß eine der⸗aͤlteſten 
| dieſes Ordens in der Schweitz und in Teutſchland. 


eye bat mehrere wackere Kuͤnſtler hervorgebracht 
Außerdem, was Fuͤßly im Leben ber Schweiger Maler 
darlıber gefagt hat, findet man bey Joh. Bufinger ©. 166. 
ein Verzeichniß mehrerer Schweitzer Maler, "Bildhauer, 
Kupferſtecher, Stempelſchneider und Goldarbeiter. Von 
Joſeph Zurgilgen giebt es eine handſchriftliche Genea- 
ogia Patriciorum Lucernensium, additis insignium 
picwis, woruͤber man in von Hallers Bibliothef T. 2. 
ꝑ. 532. Nro, 2040, da6 Weitere nadlefen Tann. 


Des großen. Münfters in Zuͤrch babe ich ſchon aus⸗ 

juͤhrlich gedacht. will hier nur noch bemerken daß 
ſich darin eine Saͤule mit einem Basrelief befindet, wel⸗ 
ches entweder den Herzog Guido im Kampf mit dem, 
von ihm im Jahre 887 beſiegten Heerfuͤhrer des Kayſers 
Leo, Conſtantin, darſtellen ſollz oder aber eben dieſen 
Guido wie er im Jahre 891 dem waliänifgen König Be⸗ 


m) Zorioni ſtaͤrb 1670 in Rom, . 


= 
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Capelle — in welcher man auf der einen Seite die Mapa 
pen und Namen ber gebliebenen Oeftreihifchen und Eyd⸗ 


genoſſiſchen Ritter, auf der anderen einige, Gemälde, die 


große Schlacht votſtellend, fieht.w). - 


Die, Abtey Wettingen (Maris Stella) Gifterzienfere 


. Drens, iſt im. Jahre 1227. vom Grafen: Heinrich von : 


Kapperöweil gefiftes werben. :- Im Kloſter ifi fein Bild 

in Lebensgröße, in betender- Stellung x). Nachrichten . 

über ihn und feine Familie fladen fidr. bey. Hergoty). 
"Rüti, vormals eine Abtey bed Praͤmonſtratenſer⸗Or⸗ 


dens, ward im Jahre ıuoß von Litold ‚von Regensburg. 
Herrn zu Gruͤningen geſtiſtet, und 1525 ſaͤculariſirt. Den 


geometrifchen Auftiß der Kirche und einer Menge Grab⸗ 


maͤler, fo wie auch Anſichten von Portalen. td Geboͤu⸗ 


ben bed Floſters findet man in der oft angeführten Schrift 


ZJoh. Muͤllert ).. 


In der Einleitung zu dem brittten Bande meiner 


Geſchichte der Kunſt habe ih Seite I. bey Karl von Bur⸗ 


gund des großen Vetluſtes gedacht, den. er 1476 gegen 


die Schweißer bey Grauſee oder Grandſon erlitt, wo die 


Schweiger die maſſiv ſilbernen Stangen feines Zeltes für 


. Bian hielten: hier füge ich noch eine Stelle hinzu, die 
— ich in der Gefchichte des Pays de Vaud gefunden habe, 
. “Charles ayaut danne Yordre d’attaquer du cöte de 


ja miontsgne, ‚ ’epouyante se mit dans le camp du Duc; 
il fit'des efforts inugiles pour retenir les fuyards: ‚ce 
Prince: fut oblig6 de :tout ‚abandonner: II perdit 220 
pieces de Canon a) 40tente⸗ de core, braddes en 


w) A oh. Mälier. 1. e. so g - 5 2 ; . 


| x) Ebend. B. V. p.7, 


y) Genealogia Diplomat: Austr. Gentis Habäburg. T. 1 - 
- Pag: 75- 74. 
Öl. cit. ‚Tom, IV. u. V. 
a) Einige derfelben, mit Doon cheſchrift, find noch im Berner Urs 
‚ fenal, fo wie aud, bes Herzogs Leibpiftolen; die in Hinficht 
auf bie @itbers und ‚Gifenbein » Arbeit ſeht ſcon. ſind. 
„1 on 
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‘er, 600 drapeaux, cing quintaux de vaiſſelle en ar- 
gent, -et beaucoup d’autres xichesses. Quatre jours 
après, un berger trauva le gros diamant de Charles 
entre Yverdun et Grandson. Il le vendit un florin. 
au Cure de Montagni, qui le revendit deux cents flo- 
rins aux Bernois. . Ceux ci le revendirent cinq milte 
florins a des marchands &trangers. Après avoir pallg 
rar plulisurs mains,'le Pape l’achetä pour trenie mille 
Ducats. Il sert aujourdhui d’ornement a la couronn® 
pontificale.” = 
Es möge mir erlaubt feyn, auch der Einfi deley bey .. 
Freyburg eine Meine Stelle unter den wenigen, die Kuͤnſte 
betreffenden Nachrichten, einzuräumen. In einem Kelfen, ’ 
an deſſen Fuße die Sanen fließt, baute fh gegen Ende - 
des ı7ten Jahrhunderts ein Eremit ſeine kleine Zelle. 
Sein Nachfolger, Johann von Prix von Geyers, (Pater. 
Jo. du Pre (Molitor)) vergrößerte unter dem Beyſtande 
eines Dieners, oder Gefellfchafterd, das Hein angefans - 
gene Werk, und arbeitete ununterbrochen 25 Jahre daran. 
Er hoͤhlte im Felſen 2 Keller aus, in deren einem er 
gluͤcklicher Weiſe eine Quelle des ſchoͤnſten Waſſers fand. 
Eine Treppe führt zu einer 63 Fuß langen, 22 Fuß ho 
ben und 36 Fuß breiten Kirche, deren 6 Fuß breiter 
Kiodenthurm fih 70 Fuß hoch, bis an die Spike des 
‚Berges erhebt. Die bey der Kirche befindliche Sacrifiey 
haͤlt 22 Fuß ins Gebierte und ift 14. Fuß hoch. Zwiſchen 
der Kirche und dem Refectorio iſt ein großer 44 Fuß 
langer und 34 Fuß breiter Saal; das Refectorium felbft 
ift 21 Fuß lang, Der Rauchfang in ver Kuͤche hat eine 
Breite von 22 Fuß, und erhebt fih ga Buß hoch. Der 
baukuͤnſtleriſche Einſiedler verlor im Jahre 1708 "fein Les 
ben, als er über den Fluß feßen wollte. 
"Zu den Miniatur: Gemälden, beren wir mehrmals 
gebacht haben, gehört auch das, in einer angeblih aus 
dem zehnten. Jahrhunderte herſtammenden Handſchrift der 


— 
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ESt. Gallenſchen Bibliothek befindliche Bild eines Mind, 


ſelben. 


Luither, der dem heil. Gall fein Wert überreicht. : In 


J von Müllers merkwuͤrdigen Ueberbleibfeln, von Alters . 


tnümern Th. 2. ©. 7 befindet ſich eine Abbildung des⸗ 


Daß die Glasmalerey auch in der Schweitz nicht 
vernachlaͤſſigt worden ſey, beweiſen mehrere noch vorhan⸗ 
dene Glasgemaͤlbe. In einem Fenſter des Chors der 
Pfarrkirche zu Wald im Zuͤrcher Gebiet, iſt ein bewaff⸗ 


neter Ritter knieend gemalt, mit dem Datum 1308. Es 


iſt Ullrich von Freundſperg, Ritter und Stifter der Ki⸗ 


che zu Wald. Ein anderes Glasgemaͤlde in eben dieſer 


Kirche ſtellt "Hand Hegenzi, Großmeiſter in tuͤtſchen 


Landen Johans⸗ Orden‘ mit der Jahrzahl 1508 ver. 
In Königefelde find mehrere ſchoͤne Glasgemaͤlde. Auch 


Andreae b) bemerkt, daß er. viele Glas-Malereyen aus 


dem ı6ten Jahrhunderte gefehen habe. "Andere alte, ſchaͤtz⸗ 


bare Gemäalde befinden fih im Rathhaufe zu Brugg im. 


Argom. 
Wie wir ſchen angeführt haben, iſt die Bildhauer. 
Zunft, ſowohl in Holz als in Stein ſchon in ben fruͤhe⸗ 


ſten Zeiten in der Schweitz ausgeuͤbt worden. Im Zuͤr⸗ 


- 


cher Zeughauſe ift ein hoͤlzernes Standbild von Wilhelm 


Tell, wie er mit der Armbruft nach dem. Apfel auf ſei⸗ 
nes Sohnes Kopfe zielt. Auf dem Uhren⸗Thurme ſteht 
eine coloffale Bildfäule von bem Herzoge von Zaͤhringen, | 
Berchthold dem Fünften, mit einer Inſchrift. Auch bie 


Kunſt in Erz zu gießen, in Metall zu ſchneiden u. f.w. 


war den Helvetiern :nicht unbefanht, iwie man aus einer 


“ Menge Siegel an Documenten abnehmen fann. -— 


Diefes ift dad Wenige, was ich über die Künfte in 


der Schwei& habe fammeln koͤnnen. Was die Schweiger . 
Kuͤnſtler betrifft, deren ih im zweyten und britten Bande ° 


u . ' . ] , 
. b) Briefe aus ber Schweiß, Auft. 2. p. 32. 337. « 


l 
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des dorliegenben Werkes mehrmahls gebacht habe; fo 
vergleiche man noch G. E. von Hallers Biblioth. der 
Schweitz. Band.2. ©. 412 —427..und Über die Künfte 
“in Genf:- De Pétat actuel des Arts ä Geneve par-T.C. 
Bruun--Neergaard. Paris 1802, 8. Jener Neergaard iſt 
ein Däne, war ein Apoftel der neuen franzöfifchen Schule, 
hat zur Zeit der franzöfifchen Freyheit lange zu Paris. 
. gelebt, und mehrere Schriften isber die ſchoͤnen Künfte 
hberaudgegeben. 0: | on | 

j — öæ— 


Ich wende mich wieder zuruͤck, um am Schluſſe die⸗ 
Ser Einleitung noch einen Blick auf bie politiſche Ge⸗ 

ſchichte Helvetiens zu werfen. J— 

Als die Helvetier von Julius Caͤſar gezwungen wur⸗ 
den, in ihr verlaſſenes Vaterland zuruͤckzukehren, und ihre 
zerſtoͤrten Staͤdte wieder aufzubauen; lebten ſie ſo lange 
in Freyheit, bis neue Umwaͤlzungen fie ber zömifchen 
Herrſchaft ganz unterwarfen. Sie blieben in dieſer Un⸗ 
terwuͤrfigkeit ſo lange, bis das roͤmiſche Reich ſelbſt 
durch die, von allen Seiten erfolgenden Einfälle der ro⸗ 
ben nördlichen Völker zerriffen ward c). U 
Auf dieſe Zeiten folgten Jahrhunderte der. Barba⸗ 
rey, fo daß die Bewohner des Landes, um die Raͤube⸗ 


e) Nach der Ermordung Aurelian’s festen ſich alle, zwifchen ber 
Nordfee, dem Rheine und ber Elbe-mwöhnenben teutfchen Hor⸗ 
‚ den gegen Gallien in Bewegung, sind zerflörten bie. römis - 
ſchen Befeftigungen am Rheine und Neckar. Gegen 400000 
Allemannen, Gueven, Franken und Burgunder uͤberſchwemm⸗ 
ten, verbeerten und zerftörten die am Nhein gelegenen Laͤn⸗ 
der im Sahre 277 nach Chrifte. Im Jahre 305 überließen 
! Diocletian u, Martıninian das Reich dem Conſtantin u. Gas. 
.  Ierius, und .alle jene. gallifhen und helvetiſchen Provinzen era 
holten ſich etwas unter Conftantin dem Großen. Eine der 
trauriaften Epochen für die Helvetier trat mit dem Jahre 
497 unferer Zeitrechnung ein, als Stiliko unter Honorius alle ‘ 
römifchen Befagungen mit Lift ‘von den gallifhen Graͤnzen an 
fi) gezogen hatte, und das Land den feindlihen Ginfällen 
von allen Seiten offen fland, | | 


Dj 
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reyen ber ploͤtzlichen Einfälle zu verhüten, fi & gendthigt 


ſahen, zu ihrer eigenen Sicherheit, und um den ummohs 


enden Landleuten und ‘ihrem Viehe ‚einen ſicheren Zus 
ftuchtsort zu bereiten, ihre Bopnpläte mit feflen Maus | 


ern Zu umgeben. 

Die Sranken und Burgunder feßten ſich im mittaͤg⸗ 
lichen und abendlichen Theile der Schweiß zwiſchen dem 
Fluſſe Reuß, dem Jura und dem Genfer: See feſt, und 
dieſer Landesſtrich behielt Iange Zeit den Namen Kleins 

. Burgund oder Burgundia Transjurana bey. Auch die 


Abemannen ließen ſich nach mehreren Kriegen zwiſchen 


den Fluͤ an Rhein und Reuß nieder; indeffen warb bie 
ganze SAhweis der fräntifchen Monarchie und wie das 


übrige Öallien, aud ben fraͤnkiſchen Geſetzen unter⸗ 


werfen. 


pie den Königstitel .annahmen,. führten. die Kegierung, 
theilten das Land unter ihre Erben, oder überließen ein= 
zelne Diftrifte an Vornehme zur Verwaltung, die dann 
nach und nach fich in Beſitz ſetzten d). Karl der Große 
- bildete aus Franken, Deutfchland "und einem heile Stas 
liens ein großes Reich e), welches aber in ber Folge 
zerſtuͤkelt ward, und die mannigfaltigen Zwiſtigkeiten 


veranlaßte, die das Verderben der zweyten Dynaftie nach 


fih zog ). 


9 Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſchon Pipin din Caftell in der 
Schweiß gebaut habe, Pipp, nicht weit von Solothurn, wel⸗ 
ches fpäterhin dem Comitatus Pipiensis den Namen gab, 


und deſſen Schenkung an das Kloiter Grandvall nachher fein _ . 


Sohn, Karl der (Br., beftätigte., Die Königin Berthrade, 


Gemahlin Pipins, hat ebenfalls ben Kirchen’ in Solothurn 


und Conſtanz große Schenkungen gemadit. 

2). Auch Karl machte in der Schweltz mehrere Schenkungen, die 
Ludwig der Fromme beftätigte, befonders die Privflegien, bie 
" Karl der Große dem Klofter Dieffers „gegeben hatte. Giche 
Hergott Genealög. Habsb. T.2. 

9 Der Kaiſer Sogar hinterließ 3 Eye. Karl farb b bald nach 


x [) 


Alle diefe aus Deutfchland gekommenen Voͤlterſchaf⸗ u 
' ten bildeten eine militärifrhe Republif. Ihre Häupter, . 
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As fi daB Feudal⸗Syſtem gebildet hatte, wurden 
bie Lehnstraͤger, Herzoge, Grafen und Barone von ber 
Krone abhängig durch Kriegsdienfte, die ſich aber immer 
mehr befchränkten. Jeder diefer untergeorbneten Tyran⸗ 
nen unterdrädte ein Selaven⸗Volk, und jeder bildete fi 
eihen Beinen Staat. Bu diefen gehörten beſonders bie 
Herzogg „von Bäringen, bie erfien Grafen von Kyburg, 
und die Brafen von Neufchatel., In der Folge ward es 
ber Krone immer ſchwerer, diefen unabhängigen und maͤch⸗ 
figen Adel unter einem Scepter zu vereinigen; nicht zu 
gedenfen der ewigen Zwiftigkeiten, welche unter ihnen ' 
ſelbſt Statt fanden, fo daß jeder von ihren ſich durch 
Schloͤſſer und Thuͤrme vor Ueberfall ſicherte und zur 
Vertheidigung bereit hielt. Daher findet man in ber 
Schweitz eine fo großt Menge verfallener alter Schloͤſſer 
and Thuͤrme, ſowohl on dem Jura als in.den Alpen. 
Obwohl, wie ein Schriftiteller bemerkt, diefe Wohnuns: - 
gen ohne alle Annehmlichkeit und Bequemlichkeit waren; 
fo waren fie doch fehr feft, und zu einer Zeit wo man 
noch kein Geſchuͤtz kannte, beynahe unuͤberwindlich. Man 
konnte fie mit‘großen,. weiten Gefaͤngniſſen vergleichen, in 
welchen der Befiger felbft der vornefmfte'Gefangene war. 
Diefe Denkmäler ded Schreckens und bes Raubes wur: 
ben von dem unterdrüdten Volke, oder eigentlich durch 
die allgemeine Unterbrüdung des Volkes erbaut. Dar⸗ 


- 


‚dem Vater, Der zweyte war Ludwig, und der jüngfte Lothar. - 
Diefer Lepte erhielt in ber Theilung bie mittäglihde Schweit 
(Klein Burgund). Wergi, die Einleitung des In Bandes p. 
AXXVIL) Ludwig der Deutfche befaß die ganze Schweig,, 
bie nachher auf Karl den Dicken übergieng,  Dieler ftarb ohne 
Erben, und hinterließ dag Neich in der größten Verwirrung, 
Die mittäglihe Schweitz kam nun an Rudolph, Konrade, 
’ Sohn, die mitternaͤchtliche blieb dem Kaiſer Urnolph, dem _ 
. Enkel Karls des Dicken treu; ımb Conrad von Franken ers . 
richtete das erfte deutſche Derzogtbum. In der mitternächts 
lichen Schweig befanden ſich die Grafen von Thurgau, Argau, 
‚Rest, Zuͤrch und ihre Anzahl vermehrte ſich in der Folge. 


— 
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aus-floß bonn. auch bie allgemeine Unwiffenheit und Nabe 
heit, in welche die Schweiß, von. neuem unter ber uns 


mittelbaren Reichsoberherrfchaft zurückfant, jedoch mit: dem 
‚Unterfchiebe, daß nun die Geiftlichkeit einen ‚großen Theil, 


des Landes. befaß, und. ber Abt von Sanct Gallen 5:8. 


beynabe das ganze Rheinthal und- das Band Appenzell 


beherrſchte. 


Einige Schriftſteller, behaupten, daß jener Adel im | 


den Zeiten des Ritterwefens.einen neuen Glanz erhalten 


. babe, indem durch .daffelbe eine gewiſſe Gefelligfeit und 


"Bildung entftanden ſey, und er den Schein angenom⸗ 


u} 


men habe, bie Unſchuld zu befhügen, das weibliche ‚Ges 
ſchlecht beſonders zu ehren, und die Freiheit gegen die 
mächtigen Vaſallen zu vertheidigen. Indeffen hatte wohl 
nur das fi) immer mehr verbreitende Chriſtenihum einen 
bedeutenden Einfluß auf ben. Geiſt der, Schweiger, da 
man fieht, wie. fih ſchon bey der erften Niederlaffung ber 

Franken und Burgunder die Klöfler immer meprten, um 
welche. ber ſich denn Künftler und Handwerker anfiedels 
ten, und erfi Dörfer, dann Städte bildeten. Ungeachtet 
alles deffen, was bie. Reformation gegen ben Cutholicis⸗ 
‚mus gefagt. und gefchrieben hat, darf man ‚behaupten, 
daß die Schweig einen Theil ihrer Städte ben Kiöftern 
zu verdanken hat. Wer mag es läugnen, daß die we⸗ 
nigen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften der damaligen Zeit ſich 
in die Kloͤſter zuruͤckgezogen hatten, und daß die erſten 
Verſuche des Anbaues dieſer furchtbaren Gebirge, die 


ſpaͤterhin fo bluͤhend und ergiebig für die Bewohner, und 


fo reizend für bie Fremden geworden ſi ſi nd, von Kloͤſtern 


ausgiengen? 
Nachdem, wie ſchon vorhin bemerkt if, die alte 


Schweiß unter einigen Nachfolgern Karls des Großen 


“vereinigt war, ward fie aufs Neue zerflüdelt, als das - 


deutfche Reich fi von dem fraͤnkiſchen losriß. Alles, 


was noedlich von der Reuß (ag, machte einen Theil des 
| | alles 








! ' R € [4 
| 


\ Einleitung. Ä 65, 


allemanniſchen Herogtiume aus. Am fränfifchen Reihe . 
hingegen entflanden eine Menge Kriege durch die Anarz 
‘hie, welche unter den letzten lKoͤnigen der zweyten Dy⸗ 
naſtie herrſchten. 

Rudolph, ein Sohn Conrads, Brafen von Paris, 
ließ -fih :im Jahre 888 bey einer Zuſammenkunft der 
- Bifchöfe zum Könige bed transjuranifchen Burgund g) 
und der franche Comte kroͤnen. 

Die Verfchiedengeit der Sprachen in. der Schweig 
muß. man nicht dem Umfange bes burgundifchen Reichs 
zuſchreiben; denn obwohl diefer ſich aͤnderte, fo begriff er 
doch immer .einen Theil des Landes in fich, in welchem 
die deutfche Sprache Landesſprache war: fondern den ers 
ften- Beoölferungen, bie fih von einer Seite von galli⸗ 
ſchen Colonien, von der andern aber von cimbrifchen, gers 
manifchen und allemannifchen Välkerfchaften herleiteten. | 


Nicht zu gedenken der Streitigkeiten mit den Papften, “ 


die der allgemeinen Verwirrung immer günflig waren, 
befanden fich die Kaifer aus dem ſchwaͤbiſchen Haufe be: 
ftändig in Mißhelligkeiten verwidelt. Durch einen, um. 
das Jahr 1081 gefchloffenen Frieden ward endlich der mit: 
ternaͤchtliche Theil der Schweiß ganz vom Herzogthum 
Schwaben getrennt. Das Anwachfen der geiftlihen Ges 
walt, die Menge der entflandenen Bisthuͤmer, Ableyen, 
und geiftlichen Gorporationen hatten endlich das Anſehen 
und die Macht des Adels gewifjermaßen geſchwaͤcht, fo 
wie der Fanatismus der Kreuzzüge den Sturz. und Uns 
tergang der vornehmiten Samilien berbeugeführt hatte. 
Als im Xlten Jahrhunderte die deutfchen Kaifer von 
ihren Zeinden gedrängt wurben, fuchten fie ihrem Gelds 
mañgel dadurch abzuhelfen, daß fie Privilegien an Städte 
und Gemeinden verkauften, die indeffen eben dadurch mit - 
der Handhabung der Waffen, und mit den Künften ver 

8) S. Plantin Helvet. ant. p. 128: . 

Fiorillo. 4r Th. € 7 
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Veitheidigung immer vertrauter wurden. Auf dieſe Weiſ⸗ | 


bildeten fi damals. verfchiedene fleine Staaten in der 
Schweig. Die Bifhöfe und Landesherren benutzten die 

Schwachheit der deutſchen Kaiſer, und eben dieſes war 
der guͤnſtige Augenblick, wo die Biſchoͤſe von Conſtanz. 
Baſel, Lauſanne, Genf, Sion u. a. m. ſich zu unabhaͤn⸗ 
gigen Fuͤrſten machten, und die Grafen von Neufchatel, 


WValengin, Altenburg, Habshurg, Mburg, Lenzburg; Ar⸗ 


berg, Nidau, Thun, Thierſtein und mehrere andere 
entſtanden. W 


Als im Xllten Jahrhunderte eine allgemeine Verwir⸗ 
rung in Deutſchland herrſchte, und achtzehn Jahre lang 
kein Oberhaupt vorhanden warz benutzte der. Graf Peter- 
von Savoyen die Gelegenheit, wo der Beſitz der Schweitz 


em. erſten der ihn fich zueignen wollte, offen ſtand, und - 


% 


ſetzte fich ohne großen Widerſtand und ohne andere Rechte, 
ald bie ber Nachbarſchaft darauf zu haben, im Beſitz des 


Waatlandes. Mehrere andere Fuͤrſten benutzten ebens 


falls die Umſtaͤnde der Zeit. Dieſes war das Schickſal 


der Schweitz von Caͤfar bis an das Ende des zwoͤliten 


Jabrhunderts. 
Ohne Grund behaupten einige Sqriftlteller daß die 


Schweitz leinen Theil von Auſtraſien, ausgemacht habe. 
Sie war aber niemals, weder mit "dem burgundiſchen 


Reiche, noch mit Auſtraſien vereinigt, obwohl der 


Theil des Landes, wo man franzoͤſiſch oder romaniſch 
ſprach, zu dem Burgundiſchen, und der Theil, worin 


deutſch geredet wurde. zu Auſtraſien gerechnet ward. Nach 
dem xIiten Jahrhunberte | war bie Schweiß nicht ’nrehr 


“unter einem Oberhaupte vereinigt, obwohl uhter mehrere 


dürften vertheilt. Mehrere Städte hießen: „Gemeinhei⸗ 


ten", hiele andere “kaiſerliche Städte” h) und dieſe wa⸗ 
zen im Beſit großer Vorrechte. Daraus ergiebt fih,- 


— 


..b). Ben, Züri, Salechern/ Bafel und Shafgaufen, 





® 


Cinleitung. 67 
daß das Land mehr unter dem Schutze, als unter der 
unfnittelbaren Herrſchaft jener Fuͤrſten ſtand. 
Abey im XIIIten Jahrhunderte, als Otto IV. und 
Friedrich II. ſich um das Reich ſtritten, und Otto endz 
lich gendthigt war, feinen Rechten und ber ‚Laiferlichen 
Krone zu entfagen, erhielten die Schweiger, die ſich zu 
Friedrichs Parthey gehalten hatten, zur Belohnung neue 
Privilegien, wodurch nachher, bey neuen Unruhen, die unte 
dem Namen ber Guelphen und Gibellinen bekannten beyden , ' 
Factionen fich ‚bildeten. Nach Friedrichs Tode befand fih 
das Reich in ber größten Verwirrung, und es ‚erfolgte 
eIn 28ten Jahre daurendbes Interregnum. Rudolph von’ 
Habsburg,’ der erſte Kaifer aus dem Haufe Deftreich, warb 
‚auf den Thron erhoben i). In diefer Zeit der Verwir⸗ 
rung, .in welcher Ufurpationen herrſchend. geworden was, 
en, traten mehrere beutfche und ſchweitzeriſcde Städte 
mit einander, behuf gemeinfchaftlicher Bertheidigung, in 
Berbindung, und man Tann dieſen Beitraum als den erſten 
Schimmer der ſchweitzeriſchen Freyheit anſehen. Sie wur: 
den zu dieſer Verbindung theils durch die Habſucht der 
Geiſtlichkeit, theils durch die Uebermacht des Adels ges 
noͤthigt, der durch ſeine Schloͤſſer geſichert, das Volk uns. 
terdruͤckkte. Die Landleute nannten die Adlichen "Iwings 
herrn.“ Auf dieſe Weiſe trat Bern im Jahre 1243 mit 
Freyburg, und 1250 mit Wallis in eine aͤhnliche Ver⸗ 
bindung. Zuͤrch, Uri und Schwytz ſchloſſen ein Jahr ſpaͤ⸗ 
ter (1251) ein steige Buͤndniß. Eidgenoͤſſiſcher Bund 
. 1291) x). i 
Br) ©: ‚xtgubi aideerdſ Geſchichte. — > Guillimann Habsburg 
— Vignier Genealog. Austriaca. — Schönleben et 
—* Orig. Habsburg, Auftr. — Hergott Genealog. di- 
plamat. aug. gentis Habsburgicae. — 9.3. Teu- all em. 
Schweitzeriſches Lericon, Artikel: "Graf von Habsburg ‘’ 
pP. 385: — Beſonders aber die ganze, das habsburgiſche Hans 


betreffende Litteratur in. chrondlogiſcher Ordnuug in G. E. 
von Hallers Bibliothek. B. 2. p. 463. 


» J. 8. Soeldirn von Zifenau, Verfaſſer des Verſuche einer 
J 1 €2 


r D 


684 Einleitung. 


Ein großer Theil diefer kleinen Tyrannen, dieſer 
Veinde ber Öffentlichen Freyheit, von deren, auf ben ſchroff⸗ 
‚+ ften’ und unerfleiglichfien Bergfpigen erbauten Schlöffern, 
man jest noch unzählige Ruinen fieht, ward nad und 
nach von dem nachherigen Kaifer Rudolph 1.1) unſchaͤd⸗ 
lich gemacht. Ob er es that, um bie Bölker von dem 
bisherigen Drude zu befreyen, oder gb fein eigenes In⸗ 
tereſſe ihn dazu vermochte, darlıber find die Meinungen 
‚>. det Schriftfteller getheilt. N 
Wie dem indeſſen auch ſeyn möge, Rudolph von. 
Habsburg hatte ſchon von feiner frühen Jugend an, folhg 
Beweife feines Muths und feines großen Geiſtes gege: 
ben wy, daß die freyen Städte der Schwei auf den Ge⸗ 
banfen kamen, ihn zu ihrem Beſchuͤtzer zu ernennen, und 
ihm "eine jährliche Einnahme anwieſen, auch von ihm be> 
gehrten, daß er ihnen Amtmänner oder Gouverneure jur 
Verwaltung der Criminal = Zuftis fhiden möchte. ‚Da 
inzwifchen die Einfälle der benachbarten Großen dennoch 


. 


€ 


Urkundlichen Geſchichte des drey Waldſtaͤdter Bundes, fagt 

in einer Anmerkung Weite 99: “ dieſe unbekannt gerveiene 

Urkunde, welche auch ber Nahforfhung des unermüdeten 
R Sfchudig entgangen, befindet fi in dem Archive zu Schwpg, , 
f wo fie der fleißige Here Emmanuel von Haller ſeibſt gefehen 
- zu haben bekennt, auf lateiniſch, und in dem zu Stanz, auf 

deutſch: lesere aber, ohne Sigill, kaͤnn ohne die lateinifche, 

mit vielen Abkürzungen gefchriebene Urfihrift nicht verftanden 

werben. Here Gerichtéherr Glafer, von Baſel, gab diefelbe 

zuerft ans Licht, in Specimen-öbservationum ex jure Gen- 

tium et Publico circa Helvetiorum foedera: cuir acce- 

: ° dit antiquissimum perpetuum foedus triym eivitatum 
eylvestrium, nune primum in lucem editum. Praes.. 

T H.Glaser, Respond..Jo. Christ. .Gengenbach. Basil. 1760. 

4 p:48. Sie ſteht au in von Hallers Biblioth. Ip. VI. 

p.307. Nro; 1626. ' 

1) Gegen bie Mitte des XIII. Jahrhunderts war Rubolph von 

. Habsburg als Beſchuͤtzer von Zürdy, bey ber Ferftöhrung der 

feften Sclöffer in der Nähe der Stadt Zürd, deren Be: 

:  figer die Ruhe der Einwohner, und befonders die, ber Gra⸗ 
"fen von Megensperg gefährdeten, felbft gegenwärtig. 


/ m) ©. 3, von Müller Geſch, der. Schweitz. 8. I, p. 498 uf 


’ 
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nit aufhöͤnenz ſo erbauten ſie mehrere Thuͤrme und 
Befeſtigungen zur Abwehrung derſelben. 

Die drey Cantone, Uri, Schwytz und Unterwald, die: 
bisher, mit Ausnahme ihrer Verhaͤltniſſe zum deutſchen 
Reiche, voͤllig unabhaͤngig geweſen waren, begaben ſich 
ebenfalls, und unter‘ denſelben Bedingungen unter Rus. 
dolphs Schutz. 
| Rudolph hatte jeboch größere Geſi chtspunete gefaßt, 
als daß ihm. der Schuß dieſer Städte ſehr am Herzen 
hätte liegen koͤnnen. Sie waren daher aufs neue den 
Bedrüdungen jener Meinen Tyrannen ausgeſetzt, griffen 
zu den Waffen, zerflörten, mährend eines zwölfiährigen 
Kriegt eine Menge: jener Raubſchloͤſſer und vertrieben 
ihre Beſitzer. Als Rudolph Kaiſer geworden war, ſuchte 
er zwar die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Adel und den 
Staͤdten beyzulegen, verfuhr jedoch dabey mit fo vieler 
Schonung ‘gegen den erfteren, daß er Mißtrauen erregte. 
Die Privilegien der Städte wurden aufs -neue heftätigt. 
und man kann nicht Iäugnen, daß er fpäterhin die Schweiß 
. nie aus den Augen verlor, indem er fie ald die Veran⸗ 
Laffung feiner Erhebung anſah. Gr ſchickte ihnen die von 
ihm erbetenen Amtmaͤnner nicht im Namen Oeſtreichs, 
ſondern Namens des h. roͤmiſchen Reiche. | 

Dir nähern uns nun dem Beitpuncte, wo große Ums 
wälzungen das alte Helvetien im die heutige Schweiß 
verwandelten. -Bepnahe XIII Sahrhunderte hatten dieſe 
Länder dem furchtbarften Drude unterlegen. Obwohl meh 
rere Städte frey waren; fo hatten doch die Grafen von 
Habsburg vom Kaifer Sriedrich Barbaroffa einen großen - 
Theil des Landes ald Reichslehen erhalten, und waren 
dadurch die mächtigflen«Derren in der Schweiß "geworben. 
Dazu kam. die Vermählung Albert, Rudolphs Vater, 
mit Hebwig von Kyburg, einer. Tochter Anna's von Zaͤh⸗ 
ringen und Rudolphs, dem Erben des alten Grafen Hart: 
mahnd von Rpöurg feines Oheims. In zwiſchen behan— 


N 
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delte der Kaifer Rudolph die Schweiger doch immer, mit 
‚ Sanftmuth, theils, wie ich fchon gefagt habe, aus Dank» - 


barkeit für die ihm von ihnen geleifteten früheren Dienfte; 


theit8 aus Zuneigung, da die Schweitz. fein Vaterland .. 
war. Als er im 74ten Jahre feines Alters, und im ı8ten 


. feiner Regierung fein Lebensende herannahen füplte, eilte 


_ 


er nad) Speyer, wo ſchon viele Könige und Kaifer ru: 
ben, und wo auch er ruhen wollte; der Tod ereilte ihn 


jedoch ſchon in der von ihm gegründeten. Stadt Gere. 


marsheim n). 
Sein Sohn und Nachfolger Albert war gegen bie 


‚Schweiger aufgebracht, weil fie fih zum Theil für Adolph 


von Naſſau' erklärt Hatten, der ihm eine Zeitlang bie 
Regierung flreitig machte. Bey feiner Abficht, fi ber 


an Schweig zu bemädtigen, giengen feine erflen 


Schritte dahin, den Adel jener Parthey durch Verſprechun⸗ 


gen von Würden und hohen Aemtein an fih zu ziehen. 
Nicht fo leicht glüdte.es ihm mit den Bifchöfen, Aebten 
und Moͤnchen, von welchen er nuͤr wenige für ſich ges 

winnen konnte Mit Ausnahme Luzerns, Zug's und‘ 


Glaris entfprachen bie Städte feiner Abficht- noch. wenis 
ger. Als er daher. auf diefe Weife feinen Iwe nicht 
erreichen konnte; fo verfuchte er es durch Unterbandiun- 
gen, und ſchickte beshalb die Freyherrn von Lichtenberg 
und Ochfenftein als Abgeordnete an die Cantone Schwytz, 


Uri und Unterwald, um fie zur freywiliigen Unterwer: 
fung, und zur Nachahmung des von ben oben genann⸗ 


ten Städten gegebenen Beyſpiels zu überreden. Inzwi—⸗ 


fhen blieben, ohngeachtet aller feinen Schmeicheleyeny die. 


drey Gantone flandhaft, und erflärten, daß fie auf feine 


n) &. 3.0. Müllers Geſch. der Schweit, 8. T. p- 599. fo 


wie auch Ottokar von Horned, von den ‚legten Sagen 


des Kaifer Rudolphs. Vergl. Mone Geſchichte und Belchteis- 


bung von Speyer. 1877. und Zeitung für die elegastte Welt, 
819, 7 Nr. 62. v. 27 März. P- 483: | 


x 
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Weiſe in’ feine Forderungen eingehen könnten, wohl. aber 
bofften vom’ Kaiſer in ihren wohlerworbenen Gerechtfas 
men und Privilegien gefhägt zu werden. Voll Unwil⸗ 
Ien, ſich in feinen Hoffnungen betrogen zu ſehen, ſchickte 
Albert nun mehrere Statthalter in die Schweitz, und zwar 


nicht im. Namen bed Reiche, fondern im Namen des Hau⸗ 


ſes Deflreih, damit alles was von einiger "Wichtigkeit 
, verhandelt würbe, von Perfonen, die allein von ihm ab⸗ 
haͤngig waren, genehmigt werden follte. Die Schweiger 
bemerkten indeſſen fehr bald, daß diefes Verfahren kei— 
‚nen andern Zweck Habe, ald die Schweiß nach und nach 
unter die Botmäßigkeit des Haufes Deftreich zu bringen, 
“und ſchickten daher eine Gefandtſchaft an den Kaiſer, bei 
der fih. auch der Freyherr von Attinghauſen, ber erfte 
Magiftrat oder Landämmann von Urs befand, um ihn 
um Wiederherſtellung der alten Regierung, das heißt, um 
"einen Eaiferlichen Statthalter. oder. Reichsvogt zu bitten. 
Die Gefandten erhielten aber durchaus keine guͤnftige 
Antwort. 
Diefes war ber Zeitpunct, in welchem die Schweißer 
den Pan machten, das Joch abzufchütteln, welches Albert 


ihnen aufzulegen fchon begonnen hatte, Fruͤherhin hatte die 


ganze Schweiß nur einen kaiſerlichen Statthalter ober Land⸗ 
vogt gehabt 0); Albert ſchickte dagegen mehrere, und un⸗ 
ter ihnen einen gewiſſen Geisler oder Geßler, defjen Ge⸗ 


walt fih-über die Cantone Schwytz und Uri erſtreckte, 


und der zu Kuͤßnacht⸗p) oder nach andern Schriftſtellern 


2 Tſchudi ſaͤgt: ro in Eurzen Tagen darnach, ſchickt ihnen 

der Kuͤnig zween Landvoͤgt im Namen des ichs: henen bes 

fahl er in ihren Ländern zu wohnen hushablich, des fünfte 

voxher nie gebrucht war, dann tiefe dry Länder vorhin ges 

meinlich nur Einen Richslandvogt gehapt fammenhafi, ſon⸗ 

bern wenige Jahr kaum eineß zit ihnen kam, To ihn der Laͤn— 

x bern eins oder mehrere von. napmhaften Sachen wegen be⸗ 
ruften.“ 

Kuͤßnach, ein Dorf in dem Kanten Schwytz. Im Fahre 1307 - 

war es der Sitz des oſteichiſchen Vosts Geßler. Bey Kuͤß⸗ 
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zu Altdorf refibirte, Ein anderer berfelben war Peregris 
nus von Landenberg, der fich im Canton Unterwald auf: 
hielt, und die feften Schloͤſſet Sarnon ober Sernon und 
Rotzberg befehligte. Er war ein geborner Deſtreicher q), 


und angewieſen, das Land dem Hauſe Oeſtreich zu un⸗ 


terwerfen, durch welche Mittel es auch geſchehen moͤge. 


Da indeſſen dieſe Landvoͤgte bald einſahen, daß ſi e nit 


der verftellten Sanftmuth und Gelindigkeit ihr Ziel nicht 


‚erreichten; fo fingen fie an, durchgreifend und mit Strenge 


zu beifahren. Eine zweyte Gefandtfchaft an den Kaifer, 


die ihm wegen ber von ben Landvoͤgten verlibten Gewalte 


thätigkeiten und Ungerechtigkeiten Vorftellungen machen 
folte, hätte gar feinen Erfolg; der Kaiſer gab ihr’ viel 


mehr eine ganz hoffnungslofe Antwort, nämlich, daß fie, 


wenn fie fich ihm unterwürfen, alles Gute zu erwarten, 
im entgegen gefesten Falle aber die Wirkungen feiner 
Ungnade zu fühlen haben follten. Alle Bitten und Vor: 
ftellungen der Abgeordneten fonnten Albert zu einer Ab⸗ 


| ‚änderung feiner Erklärung nicht bewegen. 


Ich übergehe mit Stillſchweigen die Syranneyen, 


’ Anmaßungen, Schändungen, Ehebruͤche, Gewaltthätigs 
‚ Teiten, Sefangennehmungen, die Habfucht und die un⸗ 


zähligen Ungerechtigkeiten, beren fich die Landvögte num 
überhaupt. fchuldig machten r) und die fie fich befonders 
gegen älle diejenigen erlaubten, die bei dem Volke in. Anz 


- fehen ftanden; und für. die Haupturfache des Ungebor«, 
ſams gegen den Kaiſer gehalten wurden. 


nach bildet der Vier Waldſtedter See eine große Bucht, und 
von da bis Immenſee geht nur ein Eleiner Landſtrich von etrba 

“seiner halben Stunde nad dem Zuger: See. In diefem Seriche 
liegt die fogenannte hohle Gaffe, und oben Zelle Kapelle, 
zum Andenken bes hier von ihm durchbohrten direichifchen 
Vogts Geßler. 


q) Tſchudi nennt ihn: “Beringer von vandenberg, Edelknecht 
aus dem Thurgav. 

8 Simler, Guillimann, Tſchudi, ‚und befonders 

Goͤldlin p.ı24. der mehrete dieſer Ungereßtigteiten erzaht. 


Ra. nn — ⸗———— — 
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Unter dieſen Umfländen war der Freyherr von At 
tinghaufen, den bie Landvoͤgte beſonders haßten, weil er 
ſeine Guͤter und ſeine Gerechtſame nicht in die Haͤnde 
des Hauſes Oeſtreich uͤberliefern wollte, und ber es leb⸗ 
haft fuͤhlte, daß es ſeine und des Baterlandes Unter: 
druͤckung galt, ber erfte, ber die Verſchwoͤrung einleitete. 
Er entdedte fih Wernern Stauffacher von Schwyb, ber 
gegen den Landvogt von Unterwald aufgebracht war, 
weil ihm dieſer die Kortfegung eines von. ihm angefan> 
genen Baues unterfagt hatte; Werner vertraute die Sache 
feinem Freunde Walther Fürft von Uri, und beyde zo⸗ 
gen Arnold von Melchthal aus Unterwalden (er hieß eis 
“ gentlih "in der Halden,“ denn der andere Name bezieht 
fih nur auf feinen Geburtsort) in ihr gemeinfchaftliches 
Intereſſe. Diefer legte war eben derjenige, der wegen. 
einer fchreyenden Ungerechtigkeit gegen feinen Vater, eis- 
nen Knecht bes’ kandoogis mit Stodſchlagen uͤbel duge⸗ | 
. richtet hatte s). 


Dieſe drey wackeren Landleute wirkten nun, jeder 
in ſeinem Canton, fuͤr die gemeinſchaftliche Sache, un⸗ 
ter beſchworner Verſchwiegenheit, und hielten ihre gehei⸗ 
men Zuſammenkuͤnfte im Gruͤtli, einer Wieſe im Canton 
Uri, nahe am See. Alle drey Cantone entſchloſſen ſich 
daraukf, nad neuen Eidſchwuͤren und. gegenſeitigen Vers 

fprechungen fi in Mafle zu erheben, die ‚seiten Schloͤſſer 
‚zu Überfallen und ‚zu zerftören, und bie Sandoögte aus 
dem Lande zu jagen. 


Der 14. Oetober 1307 war dazu beſtimmt, ihr Vor⸗ 
haben ins Werk zu ſetzen. Inzwiſchen veranlaßten einige, 
von Seiten des Kantons Uri geaͤußerten Bedenklichkeiten 
wegen ber ſchon oben genannten beyden feſten Schloͤſſer, 


s) ſ. De Watteville Histoire de la Gonfederation etc. “les 
. trois Particuliers, presque inconnus hors du lieu .de 
leur naiflance, en ont jett& les s Tondemens‘” 


N. 
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— Sarnen und Rosberg t), welche fehr gut- befeftigt waren,  “ 
| und mit Lift überfallen werden mußten, daß die Aus⸗ 
20 führung ihres Planes auf ben eiflen Januar 1308 vers 
ir ſchoben wurde. . N 
| Ein Zufall, der fich in diefer Imifchenzeit ergignete; 
| hätte. den ganzen Plan zerflörem Eönnen, wenn. die Folg⸗ 
. ſamkeit des Volks, und die Kiugheit ber Berfhwornen . 
unter göttlichem Beyftande ihn ‚nicht erhalten hätte, 


| Geßler nämlich, der. Landvogt von Uri, verfiel-auf 
“die fonderbare Idee, mitten auf dem großen Plage zu . 

Altdorf eine Stange, auf deren Spite fein Huth befind» 

lich war, aufrihten, und unter Todesſtrafe befehlen zu 

—laſſen, daß jeder VBorkbergehende diefen feinen Huth be» 
grüßen, und durch Beugung der Knie eben’ fo ehren fole, _ 

als ob er felbft gegenwärtig fey. Das Volk, weldes 


X 


$) Tſchuda ſagt von der Eroberung dieſer Veſte foliendes: uf 
der Veſte Rozburg (die nidt dem Kernwald zwiſchen Stans 
und Ondrit uf einem hochen Bergi gelegen) war ein, Dienſt⸗ 

magd, tie wur eines Geſellen von Stans, der and) im Bunde 

was, Bul (Geliebter) der verlies (verabredete) mit ihre Er 

. wollte nachte.zu ihre auf bie Bulfhaft tommen, am newen Jahres 


ro . Abent umb Mitternadht, und follt fie ihn an einem Geil, zu 
. a einem Fenſterloch fo er ihr zeigte, ins Schloß hinein ziehen, 
Die Magd war des Beſcheids froh, denn fie war dem Geſellen 


.bold. Wie nun die Nacht jegt vorhanden nahm er heimlich 
20 Pundtds Gefellen mit ihm, die flellten fi verborgen zu 
der Schloßmur, daß fie die Magd nit fehen mödht. Die Magd 
band das Sell an ein Sul im Fenſter, und ließ, es hinab am 
Boden gabn. Der Gefell zog ſich ſelbſt hinauf daran ins 
Schloß zoch mit der Magd in ihr Kammer (in Ehre) zu ſcher⸗ 
zen ein Stund oder zwo. Mittlerweil kam der Pundts: Ges 
fellen einer nach dem andern am Seil binuf, bis fie alle ins 
Schloß kamen. Behend nahmen fie den Umptmann und 4 feis 
ner Schlos⸗Knechte gefangen famt dem husgeſind, verwahretens 
im Schloß, und ließen kein Menſch zum Schloßthor hinys 
big über Mittag,’ damit kein Landgefchren wurd, und die- 
Weſti Garnon auch erobert wär. Doc fhidten die von Stund 
nn ‚an, als fie das Schloß bezemmet hatten, der Ihrigen einen 
oo. heimlich wieder nad Stans, etlihen Pundsgenoſſen anzuzei⸗ 
” gen, daß Rozburg in ihrem Gewalt wär damıt fies ſchnell 
den Epdgenoffen ob dem Wald heimblich kundt thaͤten.“ 
e \ 
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die Tyrannei des kandvogts kannte, unterwarf ſich aus 


Furcht dieſer Art der Verehrung u). 


Wilhelm Tell aber v), ein Mann von uherfhrodes. - 


nem Muthe und einer der Veiſchwornen, gieng mehrere 
Male uͤber den Platz ohne im geringſten darauf zu ach⸗ 
ten, und ward daher gefangen genommen. Vergebens 


entſchuldigte er-fich damit;' daß ihm der erlaſſene Befehl = 


nit befannt gewefen ſey; Geßler nahm, da er ihn obnes 


dem zu den Verdächtigen rethnete, diefe Entfhuldigung 


⁊ 


nicht an, ließ den Lieblingsſohn Tells holen, und zwang 
Tell'n, (er war als ein ausgezeichneter Armbruſt⸗Schuͤtze 
bekannt) aus einer Entfernung von ungefähr 120 Schrit⸗ 
ten einen Apfel vom Kopfe ſeines Sohnes mit einem 
Bolzen herabzuſchießen. Alle Bitten des unglüdlichen 
Vaters, den Zorn des. Tyrannen zu befänftigen, waren 


vergeblich; er ergriff daher zwey Bolzen, und fchoß mit 
klopfendem Herzen und zitternder Hand den Apfel auf 
bem Haupte feines Kindes mitten durch. Cine unzdhs - 
lige Menge Volk jauchzte ihm Beyfall zu. Der immer . - 
erzuͤrntere Landvogt, wollte nun wiffen,. warum er, für 


einen Schuß zwey Bolzen ergriffen habe, und verbieß 


ihm Derzeihung, au auch für eine Urſache ihn dazu be> 


u) f. Sdldlin. c. pag. 131. seg. 


v) f. von Müller B. r. p. 644. Goͤldtin L. c. pP. 146, — 


Beyde haben aus Stumpf Öhron. Helvet. IV. c. 53., ge⸗ 
fhöpft. — Tschudi Chronicon Helvet. ad ann. 1307, — 

E. Herlins Coroniten helvet, p. 13. — Guilliaume Tell, 
fable Danoise. — Der wahre VBerfaffer biefes Werks fol 
‚Ariel Freudenberger, Pfarrer zu Ligarz ſeyn. — Defense de 
Güilliaume Tell von dem,Heren von Balthafar 1760. 8. — 
Bon Zurlauben Guillaume Tell. Paris 1767. 12. — Bon - 
Haller, Wilhelm Tel eine Vorlefung. Bern 1772. 8. — 


Vergl. Melchior Ruf ber Jüngere, Gerichtöichreiber zu Lus 


zern, giebt in feiner Eydgenoͤſſiſchen Chronik (1482) die Um⸗ 


—W fände anders: an. Die Stelle ift au key Goͤldlin L.c 


P. 149. 3. — Die Litteratur über Alles was bie Geſchicht⸗ 

‚ Bilhelm Tells betrifft, findet man in von Hallers Biblioth. 
der Schmeigergefejichte 3.2, Nro.68 — 83. u. 7 — v. in 
Fr. V. Schmidt Geſchichte des — uri P- 156. 


' 
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trauen auf das ihm Öffentlich gethane Berfprechen, daß 
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U wogen: haben möge. Da gefland ihm Zell, mit. Vers 


wenn -er fehlgefhoffen,, und feinen Sohn getödtet hätte, 


" per zweyte Bolzen feinem Leben gegolten habe. Der im 


4 


Höchften Grade aufgebrachte Geßler fhenkte ihm zwar, 
ruͤckſichtlich feiner Geſchicklichkeit, das Leben, werurtheilte 


Be ihn’ aber zu. einem Iebenslänglichen Gefängniffe, und.um 


IN 
J 


! 


‚der Vollſtreckung diefes Urtheild gewiß zu ſeyn, ließ er 


>, im feffeln, und wollte bey der Sortfhaffung deffelben - 


ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn. Tell ward daher in einen Kahn 
‚gebracht, um in Kuͤßnacht, einem Schloffe am Luzerner: 
See eingefperrt zu werden, Ditten auf dem Wege über- 
: fiel bie Schiffenden ein heftiger Windfloß, der fie in die 
"größte Gefahr, und den Schreden des Todes nahe brachte. 
- Da ward es befannt, daß Tell ein erfahrner Schiffmann 
ſey. Mit Bewilligung des Landvogts nahm man ihm 
die Feſſeln ab, und ſtellte ihn ans Ruder. Es gelang 
ihm das Schiffchen mit der größten Anſtrengung dem’ 


vn 


Ufer da zu nähern, wo ſich ein Felſen bis in den See 


erſtreckt. Tell fprang mit der.größten Leichtigkeit hinauf, 
floh, und verbarg fih-in dem Gebirgen. Hier erfuhr‘ 
er, daß der Landvogt den Weg nah Küßnacht zu Pferde 
mache; er lauerte ihm alfo auf, und durchbohrte ihn mit 
‚einem Pfeile, ehe noch fein „Gefolge ed bemerkte. w). 
„„Zum Andenken diefer That find zwey Fleine Kapel⸗ 
Iem"erbaut worden: die eine an der, Stelle, wo Zell ſich 
aus dem Schiffchen rettete x); bie andere, wo er ben 
w) Nah Tſchudi geſchah dieſes dem 18ten November, nach 
G6Gßditlimann den Zoten October. N, 


x) Laut Erkenntniß einer Landsgemeine vom Jahr 1388. Die 
. „ganze Ebene um die Kapelle, wo zugleich eine Schifflaͤnde ift, 
fol kaum ı8 Quadratſchuh enthalten. Die Kapelle ift gegen 
ben See offen, und mit einem hölzernen Geländer umgeben, 
Seit 1561 u. 1582 wird jährlih, auf Freytag nad), der, Auf⸗ 
ffarth dafelbft eine Predigt und Meſſe gehalten, wobey ſich 
von ben drey Walſtaͤdten zahlreihe Landleute einfinden. An 
‚ den Wänden der Kapelle hat der Pinſel des geſchickten Puͤna 
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Landvogt in ber "hohlen Gaſſe“ töbtete y). — Am’ bes 
flimmten Zage, nämlih am 1. Januar 1308 brad) die 
Revolution aus, ‚und den Zag darauf proclamitten die 
drey Gantone, Urt, Schwyk und Unterwalden ih Gegen» 
wart des ganzen Volks ihren Bund. - | 
"Die Erinnetung an bie bald Nächher erfolgte Erz 
morbung bed Kaiſers Alberts möge diefe meine kurze Eins 
leitung beſchließen. Albert hatte vermittelft eines offe= 
nen Krieges feine Abficht, bie drey Cantone unter feine 
Botmäßigkeit zu bringen, gewiffermaßen erreicht. Er bes 
gab ſich Anfangs April nach Baden, ließ alle Gemein⸗ 
fbaft mit ihnen unterſagen, und nöthigte feine verſam⸗ 
melten Vaſallen, ihnen ben Krieg zu erklären... Am ers . 
ſten May reifte er der Königin entgegen, unb ward auf 
diefem Zuge von feinem Neffen, Johann von Habsburg, 
ermordet 0 | 
In der nie genug gepriefenen Gefchichte der Schweiß 
von Joh. von Müller z) ift biefes Ereigniß, fo wie 
tiners Tellens Geſchichte in 12 Fresco · Gemälden mit ſtarker 
Zeichnung und angenehmen Colorit vorgeſtellt. Es waren die 
Denkmale, welche die Eydgenoſſen ber aͤltern Zeit mit den uns 
befangenften Gefühlen edler Einfalt und Frömmigkeit erriche 
teten, weit angemeffener rührende Eindrüde auf Einheimifche 
und Fremde zu mahen. — 1. Göldlin L.C. p. ı5ı. — 
Eine Darftellung diefer Kapelle in der Sobl- Bafı ſteht in 
Fußly biftorifch » merkwuͤrdige Schweiger » Gegenden B. J. 
.26. — Vergieiche: Vue de la Chapelle de Guilliaume 
Fell sur le lac des quatre Cantons -— u, Tableaux pitto- 
-, resque de la Suiſſe. Planch 94. In einer Kapelle‘ zu 
Burghen, auf der Gtelle wo Tells Haus ſtand, befinden fick 
mebrere alte Gemälde, melde die Gefchichte dieſes Befreyers 
feines Waterlandes darſtellen. Auch darf ich nicht zu bemer⸗ 
ten vergefien, baß im Rathhauſe zu Altdorf Tells Geſchichte 
in gut gearbeitetem Schnitzwerk vorgeftellt ifl.. Watteville 
L.c. p.43. fagt, wo er von Zell und dem Anfange der Res 
volution ſprich: “jai präfere dans cette narration les re- 
lationg d’Etterlin et de Tschudi a celles des autres 


ecrivains de le'Nation. Ä 
y) f. Tabl. pitt. de la Suiffe Plauche. 98. 
” 4) Band 8 Pag. 4 — 25. . 
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die Verfolgungen der Mitfhuldigen, unter denen ſich die 
Bluͤthe des hoͤchſten Adels befand, umftänblich erzahlt. 
Die Ermordungen einer Menge unfchuldiger Perfonen, 
unter welchen felbft Weiber und Kinder nicht geſchont 
wurden, find ſchauderhaft. Wo Albert fiel, erhebt fich 
‚jeßt eine herrliche Kitcher nn 

ö ! 





- 


1. I 
Blicke auf den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Mah⸗ 
lerey, beſonders bey den Deutſchen. 





2 


> RR ich die Vorrede zum dritten Bande dieſer Geſchichte 
fhrich, verſprach ich, im vierten und letzten Bande ders 
ſelben, einen Üeberblid des jegigen Zuſtandes der Mah⸗ 
lerey, befonder& bey den Deutfchen zu geben, und einige 
Pritifche Unterfuchungen über den neuen Kunſtgeſchmack, 


ber unter und, herrfchend zu werden droht, damit zu ver- | I 


binden. Damals hatte ich das zweyte Heft des von Goͤ⸗ 
thiſchen Werkes "Ueber Kunſt und Alterthum in den Rheins 
und Mayngegenden‘ noch nicht gelefen, deſſen erfter Auffag 
yon der neuzdeutfchen, religiös: patriotifden Kunſt hans 
beit, und mithin denfelben Gegenftand betrifft, über welchen 
ich meine Anfichten darlegen wollte. Ich werde daher . 
‚jest bey meinen Bemerkungen diefe herrliche Schrift zum 
Grunde, legen, und nur meine eigenen Unterſuchungen, 
und einige erhaltenen Notizen mittheilen. J 
Man kann nicht laͤugnen, daß zu Winkelmanns und 
Mensgs Zeiten die meiſten deutſchen Kuͤnſtler mit der practi⸗ 
chen Ausübung ihrer Kunſt eine gewiſſe litterariſche Ten 
benz zu vereinigen fuchten. Sie waren. flolz darauf, jene - 
beyden Männer unter ihre. Landsleute zu zählen, (ein 
Befühl, in weldem ihnen, unter ähnlichen Umfländen 
- "‚Staliäner. und Franzoſen weit nachflanden), und ba fie 
aus ihren Schriften mehrere Theorien kennen lernten, : 


80 Gegenwaͤrtiger Zuſtand der Mahlerey, 
und ſie bey ihren Arbeiten anzuwenden ſuchten z ſo wa⸗ 
ren einige unter ihnen ſehr bald im Stande das Mar Zu 
. fehinenmäßige im Unterricht der verſchiedenen deutſchen 
Mahler-Academien zu erkennen. 

Es iſt hier der Ort nicht, dieſes Mangels weiter zu 
gedenken, oder die Mittel anzugeben, demſelben abzuhel⸗ 
fen; ſo viel iſt aber erwieſen, daß alle Kuͤnſtler, welche 
ſich von jenen Methoden losriſſen, nun ganz auf ſich ſelbſt 


I und ihre innere Kraft beſchraͤnkt waren. 


Mengs flarb 1779. Er hatte mehrere Schüler ges 
bildet, von welchen jeboch Feiner feinen pbilofophifchen- 
Geift beſaß. "Seine Theorien wurden hochgefchäßt, aber - 
nicht befolgt; man. hielt fic bloß an daß, was am. leich⸗ 
teften nachzuahmen war — an ben glänzenden Schim—⸗ 
mer ber Farben. 

Ditie meiſten Gegenſtaͤnde, welche man in den damali⸗ 
. ‚gen Zeiten zur Mahlerey wählte, waren aus der griechifchen _ 
und römifchen ‚Gefchichte genommen. Homer, Birgit, Liz 


viius, Curtius waren die Hauptquellen; -für” die Mytho⸗ 


thologie war es Ovid. Die alten Mythen, die griediz 
{den Tragiker, Pauſanias, Philöfratus, Athendus wur: 
den gar nicht benugt und waren Den meijten Kuͤnſtlern 
unbekannt. So haben wir, wie Goͤthe bemerkt, von G. 
Hamilton mehrere aus dem Homer genommene Darſtel- 
- lungen, bie gut gezeichnet, aber hart und disharmoniſch 
gemahlt ſi ſind a). _ 
Allegoriſche Gemaͤhlde enthielten häufig weiter nichts, | 
als die gröbften Schmeicheleyen der Großen. 

Herr Füßly hat Feinen weiteren Einfluß auf der 
neuen Gefchmad gehabt, als’ daß er die Engländer da- 
hin braten nur an Geiſten, und Gefpenfter: Erfcheis - 

nungen 
® Als ich, Siniaroti in Verona beſuchte, und die Rede auf 


Hamilton kam, fagte er; (questo Hamilton conserva nelle 
sue opere il Barbero della nazione. 
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nungen, Traͤumen und wundervollen phantaſtiſchen Dar⸗ 
ſtellungen aus Shakespeare, Wodhlgefallen zu finden: 
Goͤthe glaubt, daß auch Wilhelm Tiſchbein durch 
feinen, in ben Jahren 1783-— 1784 gemahlten Conradin 
von Schwaben, der im Gefängniß zu Neapel fein Todes⸗ 
Urtheil mit der größten Standhaftigkeit anhoͤrt, einigen Ein⸗ 
fluß darauf gehabt habe; allein es hatten auch, andere ſchon 
früher ald er, ‚Gegenflände auß ber beutfchen Geſchichte ges ” 
wählt, namentlich fein Onkel in Caſſel, bie Herrmanns⸗ 
Schlacht. Obwohl damals in einigen: ‚Zeitfchriften viel das 
von geruͤhmt wurde; fo fanden fich doch Feine Nachahmer, ' 


und ſelbſt Wilhelm Tiſchbein wandte fich, wie Herr von Goͤthe 


bemerkt, zu Darflellungen aus ber griechifhen Geſchichte 
zurüd, worin er das Nadende, welches er ſehr brav malte, 
„ enbringen fonnte, und feineHelden nicht mit Panzern, Sties 
fein, Baretten und kurzen Jacken darzuftellen nöthig hatte. _ 
Sein finniger Geift Teitete ihn bald zum Nachbenfen, 
und zu Unterfuhungen iiber die Werke der Kuͤnſtler, die _ 
Eurz vor Raphaels Zeit geblüht hatten. Hirt errögte Die 
Aufmerkfamkeit darauf noch mehr, befonders auf bie 


Werte des da Fiesole, die im Vatikan für affe, welche 


die Schriften des Vaſari nitht kannten, fo gut als ver- 
Äoren waren, indem man nur aus biefen Schriften hätte 
lernen koͤnnen, wie fehr die Werfe bed da Fiesole, Pe- 


rugino, Montagna, Francia, Bellini und mehrerer An⸗ 


derer bis zu Giotto hinauf, gefhägt und fludiert wurden. 
Nun erft fand man alfo in diefen Werfen dasjenige 


‚wieder, was bereitö Iahrhunderte früher erfannt und ges 


fühlt worden war, nämlich eine mit viel Gefühl für Res 


Nligion und heiterer Froͤmmigkeit verbundene, treue Nach⸗ 


abmung der Natur. | 
Der allgemesne Gefhmad in der Landſchaſts— Mah⸗ 


lerey aͤnderte ſich in dieſer Zeit ebenfalls. Man hielt 


ſich mehr an treue Nachahmung der Gegenſtaͤnde, ohne 
kuͤnſtlich gefuchte Vordergruͤnde, und an treue, mit na⸗ 
Kor, ar Th. F | 5 | . 


v 
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fuͤrlicher und vortheilhafter Beleuchtung dargeſtellte Per⸗ 


ſpettive. Hackers Arbeiten trugen vorzuͤglich viel dazu 
bey, ob wohl ſchon lange vor ihm mehrere Hollaͤnder und 
Niederlaͤnder, und zwar mit einer weit vollkommneren 


.BHarmonie, als die Hackerſchen Gemaͤlde beſitzen, fo gear: 
beitet hatten. 


Um dieſe Zeit mahlte du Cros aus der Schweiß und . 


Andere, herrliche Darftellungen von Ruinen aus Rom, 


Paͤſtum u. f. w. und zwar mit großer Zreue, nicht wie 


Piraneſi, der Verfihiedenartiges durcheinander warf. Aber, 


auch dieſes war fchon früher durch C. Eleriffeau geſchehen, 
deffen Arbeiten Cunego während meines Aufenthaltes in 
- Rom in Kupfer ſtach. 

Eben jenes Streben nad) einem genaueren Studium 
der Natur, führte, wie fchon bemerkt worden ift, die 
deutfchen Kuͤnſtler zu einer genaueren ‚Unterfuhung der 
Vorgänger Raphaels, nämlich Zitians, Correggios u. ſ. w. 
und zwar vorzuͤglich in Rom, wo von jeher die deutfchen 
Künftler immer unter ſich in engerer Verbindung gelebt 
batten. 1— 
In Deutſchland ſelbſt, wie Herr von Goͤthe richtig 
bemerkt, fchien, damals wenigftens, noch Feine. fehr merk: 
liche Abweichung von der oben erwähnten Auswaßl der 
Sujets Statt gefunden zu haben, wenn man bie in Wien, 
Nürnberg u. f.w. nach alten deutſchen Künftlern (als S. 
von Mechel, Martin Schön, Albr. Dürer und anderen) 
erfchienenen Werke und Kupferftiche ausnimmt, wodurch 
man: mit diefen älteren Künftlern etwas vertrauter wurde. 

Als Fernow im Winter-1796 feinen Freunden und 
Landsleuten in Rom Vorlefungen über die Kantifche Phi: 
Iofophie hielt, hatte er gewiß die befte und reinſte Abs 
ſicht: da aber fein Zweck war, fie dadurch auf das Ideale 
der Griechen zuriichuführen, während ſchon einige feiner 
Zuhörer den innigften Hang in ſich fühlten, bie catholi⸗ 


ſchen fentimentalen Gefühle der oben genannten bewun⸗ 
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derten alten Werke, wieder zu erweden; fo entfland eine 
Spaltung, die durch Carſtens, der alle acabemifchen Stus 


bien auf eine Übertriebene Weiſe tabelte, noch größer - 


wurde. 

Bey Betrachtung der ferneren Greigniffe flimme ich 
dem Herrn von Goͤthe voͤllig bey, daß der Hang. und 
die Vorliebe, für alte Meifter durch ein litterärifches Pros 
duct, welches im Jahre 1797, alfo bald darauf, erfchies 
nen war, wo nicht vollftändig .entwidelt, doch der Ents 
widelung näher enigegen geführt worden fey. | 
3b erlaube mir bier eines Umflandes zu gedenken, 
der kurz vorher eintrat. Der Herr Baron von B., ein 
liebenswürdiger und geiftooller junger Mann, bezog mit 
feinen Sreunden Ludwig Ziel, und Wadenröder aus Bers. _ 
lin, die biefige Univerfität, und ih hatte das mir uns 
vergeßliche Vergnügen, diefen drey jungen Männern ein 
Privatiſſimum über Kunftgefchichte, Theorie der Mahles 
xey u. ſ. w. vorzutragen. Tieck hatte einen fcharfen, 
durchdringenden Blick, der auf der Stelle ‘alles faßte; er 

zeichnete fi) nur wenig auf. Wackenroͤder hingegen 
Tonnte nicht genug zu Papier bringen, und kam aud 
außer den Stunden in mein Haus, um die Kupferfliche, 
Bücher. und andere Eoftbare Werke zu befehen, und fich 
noch manches zu notiren b). Wadenröder verließ bie 
Univerfität etwas früher als feine Freunde. | Nicht lange . 
‘nach feinem wage erfhien bie Schrift von ihm, von 
welcher eben die Rede gewefen ift, nämlich die “Herzens⸗ 
ergießungen eines kunſtliebenden Kloſterbruders.“ c) 
Dieſe Schrift machte ſowohl in Deutſchland, als 
auch in Rom, wohin ſie ſehr bald gelangte, eine große 


»b) Ich erinnexe mic, daß er unter anderen ſehr viel aus Matı 
thes Quad von Kinkelbachs Schriften errerpirte. 


c) Die vorzüigtihften Stellen diefes Buchs Hat Here von Goͤthe 
ausgezogen. Es find die folgenden: das Seitalter — Ge—⸗ 


finnungen ein.‘ 
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Senfation unfer den’ deutſchen Kuͤnſtlern. Man'war der 
⸗ ſtolzen Sprache gewohnt, mit ſchneidenden Urtheileng gee 
wiſſer Dilettanten, die ſich in Deutſchland gratis das 
Recht dazu angemaßt hatten, im Fache der Kunſt uͤber 
— alles zu urtheilen, was das Fach der Kunſt betraf. "Hier 
‚ erfhien nun ein Mann, wie er wirklich var, naͤmlich 
voll Gefühl und Wahrheit, und die Güte ſelbſt! 
Ein mir ſehr ſchaͤtzbarer Freund, mit welchem ich 
‘über dieſen Gegenſtand Briefe gewechſelt habe, ſcheint 
zwar nicht ganz piefer Meinung beyzutreten. „Hier find- 
feine Worte: 
0: "Die ganze Richtung zu der alten, im wunderbaren 
„Schimmer ber Romantif verklärten Vorzeit, liegt wohl 
— „tiefer und allgemeiner in unſerer Zeit, als daß man fas 
„gen dürfte, daß Zie und Wadenröder mit dem “Klo⸗ 
„ſterbruder“ den Impuls dazu gegeben hätten. Doch iſt 
„es gewiß, daß fie, wie, auch die Schlegel und Novalis, 
„einen noch jest unverkennbaren Einfluß darauf gehabt 
„haben mögen." Ä 
Es muß bier auch bemerkt werben,’ daß, als’ Rom 





im Sahre 1798 von den. Franzoſen befeßt wurde, mehs .. 


/ 


rere deutfhe Künftler die Stadt verließen, ihre Studien 
in Florenz weiter fortſetzten, und ſi ich dort ganz zu den 
Werken von Giotto, Gaddi, Buffalmano und aus 
derer Mahler jener Zeit hinwandten. Die herrlichen 
dortigen Antiken wurden nicht angeſchaut, vielweniger 
ſtudiert! — 
In demſelben Jahre erſchienen Tiecks 4 Sternbalds 
Wanderungen" und im Sahre 1799 feine “Phantafien 
‚über die Kunft,. in welchen der erfte und fünfte Aufiag 
von Wadenröder gefchrieben ift. Auguft Wilhelm vorn 
- SSchlegel d) drüdte dann in den Jahren 1798 — 1803 
u durch mehrere Gedichte dem Ganzen das Siegel anf. Eins 


4 ee Sälegeis Gedichte. Heidelberg 1811, 8, B L 
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hat nach Herrn von Goͤthes Bemerkung: "am meiften 
„Umfang‘,’ und vielleicht auch practifches Verdienſt, und 


„iſt nach unferer Anſicht befonbers merkwuͤrdig, weil ed 


„als ein allgemöines Bekenntniß des damaligen. Zuftans > 
„des dieſer neuen. Lehre und bes. Glaubens. in ben ’ Küns 
„ten darf angefehen werden.“ “ 

tionen in der Kunft erlebt, die, ſich in en Aare nicht, 
flören ließen, und aus denen immer die Zeit das Beſte 


bervorbringen mußte. Wie groß aber. der enthuſiaſtiſche 
‚Eifer für dieſes neue Streben war, und wie er noch | 
fortdauert, mag bie folgende Stelle aus einem Briefe 


+ meines bereits erwähnten Freundes beweifen. 


Waͤhrend der Jahre, die ich in Rom verlebte, habe 
ich durch bie Verwandtichaft meines Strebens, und bey 
meinem genauen Umgange mit denjenigen, die von diefer 


neuen Richtung ergriffen find, in den Geift, den fie her= 


vorgief, eindringen. koͤnnen, und bie Umflände erfahren, 
wie ſie erſt hier und da im Einzelnen erwachten, und 
wie .fie fich endlich in Rom zufammengefunden und. ver: 
bunden haben, in dem zu leben und zu. wirken, was ſie 
nach ihrer Erkenntniß für das Beſſere hielten, und dem 
ſie noch bis jetzt, mit unerſchuͤtterlicher, weder durch Roth, 
noch durch Spott wankend zu machender Feſtigkeit, treu 
geblieben ſi nd. Sa, taͤglich fahen wir in Rom Neuan⸗ 
kommende von dem Geiſte, der in ihren, Bildern ſpricht, 
uͤberraſcht und eingenommen werden, die fich dann von 
Allem Iosfagen, und mit ihnen dem ſtreng und enge ges” 


ſchloſſenen Kreife angehören, der von den Hebrigen ſpott⸗ 


weife mit dem Namen "Nazarener" bezeichnet'worben iſt.“ 


| Herr von Göthe bemerkt, daß "der Hang zum Al⸗ 
terthümlichen im Volke wach geworben war, ber nunmehr 
unter pratriotifeh nationaler Form hervortrat.” Manches. 


an biefem Zreiben oder Uebertreiben iſt freylich bloß Ices 
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derſelben, Bund der Kirche mit den Kuͤnſten“ genannt, 


\’ 
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i u res Spiel geweſen und geblieben, woran Geſchmack und 


Vernunft viel auszuſetzen haben; der Geiſt davon aber 


war nicht. ohne Gehalt, und ſonder ‘Zweifel: eben der 


felbe, .ver in ‚ben lebt verfloffenen Jahren Die Wunder 
gewirkt bat, deren wir uns alle freuen. ö 


. Dasjenige, was gewiß am meiften auf die einmal 
| enthufiäsmirten GSeifter wirkte, war die didaskaliſche Schrift, - 


welche Friedrich‘ von Schlegel in der Europa 1803 
berausgab. Ich erlaube min folgende Stelle. aus ihr 
mitzutheilen. 


Mit dem Gefühl ergiebt fich der richtige. Begriff | 
und. Zweck von felbft, und das beſtimmte Wiffen deſſen, 
was man will ——. Das religisfe Gefühl; Andacht und 


‚ Xiebe, und bie ſtille Begeifterung berfelben war e3, was 


den alten Mahlern die Hand führte, und nur bey einis | 
gen wenigen ift auch das, hinzugelommen, oder an die 


Stelle getreten, was allein das religidfe Gefuͤhl im der 
Kunft einigermaßen erfegen kann; das tiefe Nathfinnen, 
‚bad Streben nad) einer ernflen und würdigen Ppilofo- 
phie, die in den Werken des Leonardo. da Vinci und 


des Dürer ſich freilich nach Kuͤnſtlerweiſe, doch ganz deut⸗ 


lich meldet. Vergebens ſucht ihr die Mahlerkunſt wieder 
hervorzurufen, wenn nicht erſt Religion oder philoſophi⸗ 
ſche Myftik, wenigftens die Idee berfelben, wieder hervor: 
gerufen hat.  Dünfte uber diefer Weg ben jungen Kuͤnſt⸗ 
lern zu. fern und zu fleil, fo möchten fie wenigftens die 


VPoeſie gruͤndlich ſtudieren, .die jenen ſelben Geiſt athmet. 


Weniger die griechiſche Dichtkunſt — als die romantiſche. 


Die beſten Poeten der Staliäner, ja ber Spanier, 
nebft dem Shakefpear, ja die altdeutfchen Gedichte, wels 


- de fie haben Finnen, und dann die neueren, die am 


meiften in jenem romantifchen Geiſte gedichtet find; das 


ſeyen die befländigen Begleiter eines. jungen Malers, 


% 


die ihn allmaͤhlig zurkdführen koͤnnten in das alte ro⸗ 


— 
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mantifche. Land, und den profaifchen Nebel antikifcher 
Nachmacherey und ungefunden Kunſtgeſchwaͤtzes von feis 
nen Augeh hinwegnehmen. Kin Ertrem wird vielleicht. 
das andere hervorrufen; es wäre nicht zu verwundern, 
wenn bie allgemeine Nachahmungs kunſt bey einem Talent, 
das ſich fühlte, gerade den Wunſch abſoluter Driginalis 
tät bervorbrächte, Hätte nun ein ſolcher erſt den richtis 
gen Begriff von ber Kunft wiedergefunden, daß die ſym⸗ 
bolifche Bedeutung und Andeutung göttlicher Gebeimniffe . 
"Ahr eigentlicher Zweck, alles übrige aber nur Mittel, dies 
nendes Glied und Buchſtabe ſey; fo würde, er vielleicht 
merkwürdige Werke ganz neuer Art 'hervorbringen; Dies 

roglyphen, wahrhafte Sinnbilver, aber mehr aus Naturs 
gefühlen und Naturanfichten oder Ahndunhen willkuͤrlich 
zufammengefeät, als fich anfcpließend an die alte Weife 
der Vorwelt. Cine Hieroglyphe, ein göttliches Sinnbild 
fol: jedes wahrhaft fo zu nennende Gemälde feyn; bie 
Frage ift aber nur, ob der Mahler feine Allegorie ſich 
ſelbſt ſchaffen, oder aber ſich an die alten Sinnbilder an⸗ 
ſchließen' ſoll, die durch Tradition gegeben und geheiligt 
find, und die recht verſtanden, wohl tief und zureichend 
genug feyn möchten? — Der erfie.Weg ift gewiß der 
gefährlichere: - — — — — — — — en — 
— — Sicherer dliebe es, ganz und gar den alten Mah—⸗ 
lern zu folgen, beſonders den aͤlteſten, und das einzig 
Rechte, und Naive fo lange treulich nachzubilden, bis es 
dem Auge und‘ Geifte zur andern Natur geworben wäre, 
Waͤhlte man dabey befonders mehr ben Styl der altdeut⸗ 
ſchen Schule zum Borbilde, fo würbe beybes gewifjers 
maßen vereiniget feyn, der ſichere Weg der alten Wahr⸗ 
heit und das Hieroglyphiſche, worauf, als auf das Weſen 
der Kunſt, felbfl da, wo die Kenntniß berfelben verloren 
war, wahre Poefie und Myſtik zuerſt wieder führen muß,. 
und felbil unabhängig von aller Anſchauung, als bie. 
bloße erfte Idee der Kunſt und Mablerey führen kann - 


EN 
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Denn die altdeutſche Mablerey iſt nicht nur im Mecha⸗ 


niſchen der Ausführung genauer und gruͤndlicher, als es 


die italiänifche meiſtens iſt, fondern auch ben älteften, 
feltfamern und. tieffinnigern chriftlich = Ratholifchen Sinn» 
bildern länger treu gebliehen, deren fie einen ‘weit grös 


Bern Reichthum enthält, als jene, welche flatt defien oft 


thre Zufluht zu manchen bloß jüdifhen Prachtgegenden 


des alten Teſtaments, oder zu einzelnen Abfchweifungen 


‚ind Gebiet der griechiſchen Babel genommen hat" e). 


. 


Do. ich kehre zu den Sqreiben meines Freundes u 


zurüd: 


“„Faſt zu gleicher Zeit lebten damals Overbeck aus 
Kübel in Wien, und Cornelius aus  Düffeldorf in Sranle _ 
furt am Main. Diefen- beyden, die gewöhnlich ald Res 


präfentanten dieſes neuen . Strebens genannt werben, 
Sonnte bey ihrem, Alles feit langer Zeit Gefannte ‚weit 
überfliegendem Genius, und bey der inneren Tiefe. de& 


. Gemuͤths, der armſelige, mafchienenmäßig gewordene Uns 


terricht ber. Academien nicht gnügen. Auch ich babe das⸗ 
ſelbe erfahren, und die Academieen zu .... und. 
mehr noch die letztere, ſo in ſich verberdt und verfehlt 


gefunden, daß jedes freye Wirfen der Individualität hier 
ſich trennen, oder untergehen-muß. Overbeck fagte ſich 


alfo ganz los, und fieng fein großes Bild des Einzugs 
Ehrifli am Palmfonntage dort an. Franz Pforr und 


Wintergerſt, feine Freunde, thaten wie er, und fo lebten 
fie noch. eine Zeitlang in Wien zufammen, wie fpdter und 


freyer in, Rom. 
„VPforrs ausgezeichneten Talente ift nicht alle die 
Würdigung widerfahren, die es verdient hätte, indem 


durch feinen Feider zu früh erfolgten Tod feine Arbeiten 
dem größeren Publifum unbekannt geblieben find. 


e 2* Band2. onen. pag. 145-145, | n 
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„Gornelius verließ die Diffeldorfer Academie, und 
begab ſich nah Frankfurt. Hier faßte er die erſte Idee 
zu ſeinen gewiß zu viel geprieſenen Zeichnungen aus Fauſt, 


und fuͤhrte einige aus, die, durch ben ihm von Goͤthe 


bezeigten Beyfall, ihn zu der Reife nach Italien in Stand. 
"fegten.. Er verbanft Herrn von Göthe und ber Freunde ' 


fhaft der Herren Boifferde größtentheild feine Anerken⸗ 


nung und Bekanntwerdung. Mit ihm lebten feine Freunde, 


Mosler aus Coͤlln und Barth aus Hildburghaufen; und 


benyde haben zur Auöbreitung feines Rufs bepgetragen,. 
- fo viel fie vermochten. ' Auf diefe Weife fanden fich ‚auf, 
verfchiedenen Wegen die, welche durch den Glauben an 


das Hohe und Heilige einer edlen Vorzeit unter fich- vers’ 
bunden waren, in Rom zufammen, lebten abgefonbert, 


wohnten ' und 'wirften vereint unter dem Namen ber 


“u Klofterbräüder”, der ihnen. beygelegt wurbe,. weit fie Jich 


"in einem Convente bey St. Iſidoro eingerichtet hatten. 


= 


„Noch eher eld Einer von dem Anderen etwas wußte, 
waren in Deutfchland mehrere die, von demfelben Sinne 
erfüllt, fih an dem, was uͤns aus alter Zeit geblieben, 


heranbildeten. 
„Die tiefe Innigkeit, die ernſtliche Liebe, die reine 


Eigenthuͤmlichkeit jener alten Meiſter wurde von ihren 
firebenden Gemüthern mit Begeifterung gefühlt und er- 


- Tannt. Dazu waren durch Friedrich Schlegel die Bilder 
‚der alten göllnifchen Meifter bekannt geworden; der run= 
devolle Bilderfaal der Gebrüder Boiſſerée ihnen geöffnet, 
die alle, von ihrem Sinne Befeelte, unbezwinglich zu ihs 
rer Tiefe hinzogen, und, um bed Guten willen, freylich 


in anderen, die aus früherer Zeit bervorgiengen, mans 
her Mangel. überfehen, und wohl von. Manchem auch 


nachgeahmt. Die Zahl jener vermehrte ſich in Rom darch 


viele Neuankommende, und das Ganze geſtaltete ſich be— 
deutender, und tiefer eingreifend, als man es wohl von 


Sentſchland für ‚ephemerifch angefshen hatte Durch 
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‚Briefe wurbe nun. auch nad außenhin ein gewiffer Zu⸗ 
fammenhang unterhalten; man wurbe belannter unter: 
fih, und durch diefe Wechſelwirkung befeuert und befläs 
tigt. In Wien lebfen die Freunde Dverbeds, Dliviers 
“aus. Deffau, fo wie Julius Schnorr aus keipzig ⸗ der 
ſpaͤter als ich nach Rom kam. 


Ich will nun die Namen Aller, die, wohl unei⸗ 
gentlich “Altdeutſche“ genannt werden, herſetzen. Ihr 
Streben geht wohl auf die ganze Zeit, und eignet ſich 
das Bedeutende, ſowohl der italiaͤniſchen wie der deut⸗ 
ſchen Schule an. Hier ſtehen ſie, wie ſie in ungefaͤhrer 
Folge nach Rom gekommen ſind. 


u „Sof eph Koch aus Tyrol, Landſchafts- und Hiſto⸗ 
rien⸗Mahler. Allen feinen Bildern iſt der unverkenm 
‚bare Stempel tiefer Genialität aufgebrüdt; eine Fülle. 
der Phantafie, ein Farbenglanz, der fich nur bey ihm 
fo zeigt. Noahs Opfer befam den Preis in München. 
Den Zug bes Abraham, Joſua und Caleb mit der Traube, 
Ausſicht des Monte Mario, und eine Ausſicht des Haßli 
Thales in der Schweiß, habe ich‘ von ihm gefeben k). 


„Johann von Rohden aus Heſſen-Caſſel, Lands 
fchafts =» Mahler.  Eindringender Blid in die Natur; 


wundervoll forgfame Ausführung; fonft, Treue und Wahr⸗ 


heit. Zwey Landſchaften für den Kurprinzen von Heſſen, 
. „eine Anſicht von dem Lago di Nemi 8) 


9 As der Kalfer in Rom mar, wurde eine Kunftausftellung 
von lauter Kunſtwerken deutfcher Künftler veranftaltet, wos ' 
von ein Catalogus erfhienen if. Catalogo de li oggetti 
di arte che sono esposti nell’ Palazzo Cafarelli al Cam- 

idoglio, all’ occasione dell’ augusta presenza delle 
Toro Maesta Imperiale Reali Apostoliche. Ich finde 
* »arin von Koch folgende Gemälde, ı) Joſua und Caleb mit 
der Traube. 2) Das Hofpitium auf dem Srimfel in der 


Schweitz. 3) Das Opfer Noah’s. 4) Ausfiht von Tivoli. 


5) Zproler Infuerection gegen die Franzoſen. 
8) In ber Ausftellung: Ausſicht von Tivoli. 
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wu Frie drich Overbeck aus Luͤbeck. In ihin verei⸗ 


zur Kirche zu führen im Begriff find.“ In einer auberen:. 


nigen ſich Talente mit dem Genie zum rechten Eiuflange,, 
Innigkeit, Seele, poetifeher Sinn, alles was. die Natur, 
einem zum. Künftler vorbeſtimmten Menfhen geben muß; 
nennt er-Sein. Bilder von ihm fah ich: Einzug in Ser 
sufalem, Flucht nad) Egypten, Verkündigung und Heim⸗ 
fuchung (eine Beichnung), die heiligen brey Könige (gie: 
bört ‘der Königinn von Bayern), Gartons zur Geſchichte 
Joſephs, Cartons zum befreiten Jerufalem, zwey Braͤute, 
die ſich kuͤſſen — hinter ihnen die Braͤutigame, die fie 


Stelle heißt es von Dverbeds Gemälbe des Einzuges an 


- Palm:Sonntage: "das Bild. ift noch unvollendet, voller: 


einzelnen Schönheiten, von einer recht aus dem Intern. 


“ Fommenden Liebe befeelt, bie fich in dem tiefen -Eindrins. ' " 


gen .ber: gefchiadenften Individualitäten, bey der an hun⸗ 


dert Figuren reichenden Compoſition, fo wie im Feſthal⸗ 


ten und Durchgehen eines, Gedankens, zu welchem ſich 
alles vereinigt, herrlich beurkundet. Es liegt ein Leben, 
ein Bewegen in dem Ganzen, das oft an das Unerreich⸗ 


bare gränzt; eine tiefe. Seele fpricht aus allen Köpfen, 


oft feltene Schoͤnheit aus den weiblichen, wozu id vor 
allen anderen zwey Schweftern zähle, die fih umfaßt 
halten, und auf Chriftus und den Apoſtelzug binfehen. . 


„Dann nenne ich die Verkaufung Jofephs, ein 


Fresko⸗Bild in Lebensgroͤße. «Hier iſt die ganze Anord⸗ 
nung fo neu, und auf eine fo poetifche Seite gewandt, 


‚und. fo voller Bebeutung, daß ich wünfchen möchte, es 
koͤnnte in Deutfchland -gefehen werden, weil ohne eige⸗ 


nem Anfchauen eine uneingefchränfte Würdigung diefes 


neuen Strebend unmöglich iſt. Die Sktavinn, welhe 


auf einem der Kameele der Kaufleute reitet, ift von wun⸗ 


derbarer Schönheit, und darf bem beften, was wir aus 


ber guten Zeit der Kunft vor und mit Rephath beſi ken 


‚on ber Seite ſtehen. 


N 


bediifchen nad h). 
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„Die in demfelben Zimmer befindlichen Arbeiten des 
Cornelius ſtehen uͤberhaupt, in der Ausführung, beſonders 
aber in Schoͤnheit und Lebendigkeit / der Köpfer den Dvera. 


„Peter Gorneliuß. aus g Diffeldorf. Mehr Genie, | 


wie Talent,' voll großartiger:, ernfter Gedanken, felten 
‚glüdlih in der Ausführung, Mangel an Schönpeitäges: 


fühl, und an Gewalt über das technifche. Von ihm: find, 
die Kupfer zu Fauſt und zu den Niebelungen. : Das Zix . 
telblatt zu den Niebelungen ift eine in fich vollendete 
Gompofition, die nichts zu wünfchen übrig läßt; voll ho⸗ 
hen, gewaltigen Schmwunges, und volllommen epifch.. Seine 
Gartens: zu der Geſchichte Joſephs find weniger. bebeus 


tend. Die Flucht nad Egppten, und .die klugen und 


thoͤrigen Jungfrauen find beydes Biden, feiner: nicht 


| ‚werth i). 


„Von Wintergerſt aus ... habe ih no nie, 


‚etwas gefehen, aber fowohl feine, als nuch Vogels Zar 


Iente ruͤhmlich anerfennen bören. Der letzte nd ve 
Schweit u TE 8 


h) In ber Kusftellung hefahben fich von ihm: 1) die Reben dae 
‘ren Jahre; ein Barton, der in Fresko ausgeführt worden iſt. 

. 2) Iwey'&ortens aus ‘dem befregten Jeruſalem von. Taſſo. 
a) Sophronia und Olindo;  b) eine Allegorie. 3) Eine Max 
donna mit vem Zefus:Kinde. 4) Eine Flucht nach Egypten. 


i) In der Ausſtellung waren von ihm: 1) zwey Cartond aus 


Dante: a) der Kaifer Zuftinian, Eunizza, und Folco von einer 
Seite; zu der anderen ber bh. Bonaventurs, Albertus Magnus - 
‚und der heil. Thomas von Aquino. b) Dante mit Beatrice, 
bie ihr Glaubensbekenntniß dem h. Petrus, h. Zacob und b. 
Johann ablegt. Auf der anderen Beite, Adam, Stephanus, 
Moies und der h. Paul. 2) Joſeph gibt fich feinen Brüdern 
- zu eriennen, eine Zeichnung nah dem Fresto: Gemälde von 
Cornelius, don Barth aus Hildburghaufen, 3) Zwey Kupfer . 
flihe von Fr; Ruſcheweyh aus Medienburg, nad den Drigi« - 
nal- Zeichnungen des Gornelius zum Fauſt von Göthe, 


) Bon beyden befanden ſich keine Gemaͤlbe bey ber-Ausfkellung, 


Bm " 
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befonders bey den Deutſchen. 93 


„Conrad Eberhard aus Bayern, Mahler und 
Bildhauer. -Xus einem reinen, Eindlich frommen Gemüthe 


. gehen alle feineBilder hervor, und fprechen eben.fo ein⸗ 


fach und mädtig zum ‚Herzen. Bon ihm: Diana und 
Edymion, zwey Marmor: Statten für den Kronprinzen 


Son Bayern. Adam und Eva, ein Dehlgemälde in Les 
. bensgröße;. bie Engel ,. welche Abraham bewirthet, knieen. 


‚Eine Madonna, Lebensgröße, Carton. In ben Formen 
iſt Schoͤnheit und herzlicher Ausdrud 1). 
“  -n&arl Bogel aus Dresden, Portrait: und Hiſto⸗ 


rien Mahler. Chriſtus in der Wuͤſte vom Teufel ver⸗ 
fucht. Lady Graffort. Papft Pius VII, vom Könige 


son Sachſfen beftelt. Portrait: von Thorwaldſon. Graͤ⸗ 


fin Caroline von Kaunig, Tochter des Öftreichifchen Mis _ 


2 


Nniſters Füriten Kaunig Rittberg, hiſtoriſch aufgefaßt, im 


eigen gewähltem Coſtuͤm; das Ganze fehr bedeutend. m). 

" nPhilipp Veith aus Berlin. Ausgeführte Cars 
tons zu ber Gefchichte Joſephs, wie die anderen, bey bem 
preußifchen Conful Bartholdi in Fresko. Die Religion, 


Fresco im Vatican; fpäter noch einmal mit Veranderun⸗ 


gen m Dehln). >. , 
„Johann Beith aus Berlin — ohne Serie und | 
Zalent — unbebeutend nachahmend 0). J 


n Sn ber‘ Yusftellung: 1) Konebmung vom Kreuz, Basrelief; 
8) der Befuch der Engel bey Abraham, Barton. 3) Adam 
.. und Eva, Carton. 4) Mehrere Zeichnungen und Cartons. 
unter ihnen befindet fidy eine die Religion und bie. fchönen 
Künfte, die vielleicht nad) Aug. von Schlegel Gedicht: Bund 
der Kirche mit den Künften“ entworfen if. 5) Abam und 
Eva, Gottes Stimnie börend, nad) einem Basrelief in Gips, . 
‚ m) Sn der Ausftellung: 1) ein Portrait. 2) Chriflus verjagt 
den Teufel, 3) Das Urtheil des Daniels, +) Portrait vor 
Pius VII 5) Eine Verkündigung. 
n) In der Ausftelung :-ı) die fieben fruchtbaren Jahre, Carton 
in Fresko ausgefuͤhrt. 2) Der h. Sebaſtian in Oehl. 3) Die 
Religion. | - 


9: In der Aueſtellung: Fort einer romiſchen Bam, J 


4 
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Wilhelm Shadow aus Berlin, zwingt e6 durch 
richtigen Sinn, doch ohne friſches Leben und ohne Leich⸗ 
tigkeit. Von ihm: Cartons zur Geſchichte Joſephs; ei⸗ 
nige hiſtoriſche Portraite; eine Madonna fuͤr den Kron⸗ 
ptinzen von Bayern p). ,. 

„Carl Mosler aus Edln, Hifiorien-Mahler, lang⸗ 
ſam hervorbringend, ohne Leben in Nachahmung altdeut⸗ 


ſcher Bilder; — ſollte ſich mit dem theoretiſchen Theile 


der Kunſt bethaͤtigen, worin er, bey einem ungewöhnli- 


den, doch nicht von Partpeilichkeit freyem Urtpeile, | 


ſchaͤtzenswerthe Kenntniffe beſitzt q). 
„Friedrich Ruͤhbenitz, Hiftorien-Mahler aus dem 
Holſteiniſchen: Genie mit Talent und Phantaſie, doch 


merklicher Mangel an Studium und leichter, freyer Be⸗ 


wegung. Von ihm iſt die Auferſtehung Chriſti, ein Car⸗ 


ton r), 
„Julius Sqnorr aus Leipzig. Außerordentlich 


reich begabt, ſpricht aus Allem wahrer, innerer Beruf 


zur Kunſt. Er beſitzt Phantafie, lebendigen Sinn, Reichs 


thum, und einen in Motiven geübten Blick in die Natur: 


Bon ihm: Hochzeit zu Canaan; Cartons zum befreiten 
Serufälem s). 


„Anton Ramba ur: aus Coͤlln, Hiſtorien ⸗ Mahler. 


| Er fiudierte früher einige Sabre unter Davids Anleitung . 


2 In der Ausſtellung: 1) Sacob- erhält die Rachricht von Jo⸗ 
ephs Tode — Carton von einem Gemälde, welches in Freseo 
iſt ausgeführt worden. 2) Ein Portrait. 3) Eine heilige Fa⸗ 
‚milie. 4) Iofeph erklärt ben beyben Gefangenen den Traum, 
auch ein Garten, ber in Fresco audgeführt worden ifl. 5) 

» Ghriftus, das Kreuz tragend. 6). Die Königinn des Himmels. 
7) Portraite von Shorwalbfen und von den Brüdern Schadow. 


g) In der Ausftellung finde ich den Tod der Madonna, Carton 
von G. Moser aus Coblenz. Iſt das dieſelbe Perfon? — 


T) Sn der Xusftellung ; : ba8 Zuſammentreffen von Jacob und 
au... 


s) In der Kusftellung: ı) die Hochzeit zu Canaan, nicht voulen. 
det. 2) Zeichnungen aus Arioſt. 
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zu Paris, dann einige Jahre in Münden, fam dann 
nah Rom, wo, ergriffen von dem, was. er fah, es feis 
nem raftlofen Fleiße gelang, das Verfehlte zu verbeflern, 
Adam und Eva aus dem Paradiefe vertrieben, find in 
einem höheren Grade. techniſch, obwohl nicht in einem 
Geiſte vollendet, und verdienen durch die Umflände ein 
mildes Urtheil, da fi die Keime bes Fünftigen Guten. 
‚darin offenbaren t). 

„Carl Fohr aus Heidelberg, Landſchafts⸗ und Hi⸗ 
ſtorien⸗Mahler, in gleicher Vollkommenheit vol der ſel⸗ 
tenſten und reichſten Gaben, und tiefen Blicks in die 
Natur. Sein Tod — er ertrank beym Baden in der 

‚  RXiber — iſt für die Kunſt ein unerfeglicher Verluſt U) 


“on Ich laſſe nun hier in alphabetiſcher Ordnung die 
uͤbrigen Kuͤnſtler, ſowohl Mahler als Bildhauer, folgen, 
deren mein Freund in ſeinem Briefe nicht gedacht hat, 
deren Werke fi aber in der mehrmals erwaͤhnten Aus⸗ 
ſtellung befanden. 

Amsler aus Zuͤrch —. S. Zhorwaldſen. 

Barth, C., aus Hildburghaufen. ©. Thorwaldſen. 

Bienemann (E...) aus Curland: 1) eine heilige 

Familie. 2) Eine Madonna .mit dem Kinde, nach 
Raphael. 3) Kopf bes Heilandes. 

Boſſe (E....) aus Eurland. Zwey Miniaturen, das 
eine nach Raphael, das. andere nad) Zitian. , 

Byſtroͤm (N.. . .) aus Stodholm: Eine liegende 

Bacchantin aus Marmor. 


t) In ber Ausſtellung: 1) Kbam und Eon, von Anton Rams 
baur aus Trier. 2) Das. Abendmahl, eine Zeichnung nad 
Giotto. 3) Eine Madonna mit mebreren Deiligen, eopiert 
nad) Johann Spanielo, einem Schüler von P. Perugino, 


u) Sn der Ausftellung: 1) mehrere gezeichnete Portraite. 2) 
Zwey Zeichnungen nach ber Natur, 3) Campo Bactino, 4) 
Ein lirchhof zu Salzburg. 


/ 
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Caspar, Juſtus, aus St. Gallen. 1) Eine Madonna. 
2) Ein Portrait. " 


WCatel, Franz, aus Berlin, ) Rudolph von Habs⸗ 


⸗ 


burg giebt fein- Pferd dem Prieſter: (aus Schillers 
Gedichten). 2) Ausſicht des Meerbuſens von Nea⸗ 
pel. 3) Der Tod des Cyriacus, Priors von Bernau. 


Dieterich, J. Fr, aus Wirtenberg. Aduegoriſche 
Zeichnung auf die Schlacht bey Leipzig. 


DODoell, L., aus Gotha. Portrait‘ eines Frauenzim⸗ 


zimmers aus Albano. 


Eggers, Johann, aus Neuftrelig. ı) Eine Mabonne. | 


2) Kopf des Erzengeld Michael. | | 
Eggink, Johann, aus Eurland. 1) Ausficht von Evoli 
im Königreich Neapel. 2) Eine heilige Familie, eine. 

Copie aus der Schule von Raphael. 3) Eine Sainms 

fung von Miniaturen. 4) Die Vermäptung der h. 

Anna, nach Correggio. 5) Eine fchlafende Venus, 

nah Titian copiert. 6) Eine heilige Familie. 


. aber, 3...., aus Hamburg... Ausficht der Stadt 


und des Meerbufens von Neapel. 


Gmelin, $r., aus Baden. 1) Das Grabmal. der 


Plautier bey Zivoli, nach der Natur gezeichnet. 2) 
Die berühmte Mühle des Claude Gelee, i in Kupfer 
geflochen. 
Haller, J., aus Bayern. Eine Bifte von Son 
Hanf elaare, P., aus Neerland, Darftelung eines 
Bettlers, der ſich im Colofjeo aufhält. 


Helmsdorf, ©. Fr., aus Magdeburg. 1) Mehrere 


Studien nah der Natur. 2) Ausſicht von Sizilien, 
3) Zwey Ausfichten von Rom und Campo Baceino, 
Zeichnungen. 4) Noch eine. Ausfiht von. Rom. 


Herrmann, E...., aus Oppeln. Ebhriſtus traͤgt das 


Kreuz. 


J Bopf⸗ 
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beſonders iu: den Deutſchen. 


| Hopfgarten und Joklage aus Berlin. Der Dri—⸗ 
umpfbogen bes Gonftantim, Modell aus Bronze. 


Ignatius, Otto, aus Reval. 1)_ Eine Madonna 


mit dem Kinde Jefus. 2) Madonna mit dem Stiege 
litz, eine Copie nach Raphael. 3) Eine Madonna 
Mit dem Kinde Jeſus und St. Sohannes, ein Cars 
ton. 4) Eine heilige Familie. | 
Jollage — f; Hopfgärten. nn u 
Kyprensky, D...., aus Ingrien. Ein weinender 
Engel, mit den Nägeln der Kreujigung. 
gangenmeyer, E., aus Schlefien. Eine Copie nach 
Francesco Francia. 


Rang rich, Heinrih, aus Stettin. 1) Ein Portrait, 


- 2) Copie. nach Kaphael, von der Madonna mit dem. 


.  Stieglig. 3) Die Fornarina, nach: Raphael. 
von Launitz, E...., aus Curland. 1) Buͤſte aus 


— 


—R 


Gips, 2) Statuͤe eines Mercurs aus Gips. 3) J | 


Relief zu einem Grabmahle., 


Leeb, Johann, aus Bayern. 1) Eine Batchanten⸗Sta⸗ 


the aus Gips. 2) Die drey Deren, welche den Pes 
gaſus warten. 
| Rund, Eudwig, auß Piel, 1) St. Anna lehrt ber 
Jungfrau Maria das Schreiben. 2) Der h. Anſya⸗ 
rius bekehrt die Daͤnen zum Glauben. 


Muͤller, Fr. aus Bayern. 1) Ulyſſes mit dem Schat⸗ 
ten des Ajax, des Telamoniers. Homer Od. XL 39) 


Ein Portrait. 


Dlivier, Friedrich, aus Anhalt⸗Deſſau. Noah geht | 


‚ mit feiner Familie in die Arche. 
Rebell, J., aus Wien. Ausfiht von Tivoli, 


Rehberg, 8. , aus Hannover. Mehrere Zeichnungen. 

Reinhardt, F.. or. 048 Bayreuth. 1) Ausſicht eis 

ner Gegend bey Rom. Titelblatt zu einer Samm⸗ 
G 


diorillo. ar Th. 


5. 
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98 Gegenwärtiger Zuftand der. Mahlerey, 
"lung: Zeichnungen aus den Niebelungen. . 3) Meh⸗ 
rere Studien nach der Natur. 

Riepenhaufen, bie Brüder, aus Göttingen. I) Eine 
Madonna mit: "dem Kinde, und dem h. Johannes. 2) 
Jeſus im Tempel. 3) Eine Madonna mit dem Kinde 
Jeſus und dem h. Johannes. 4) Chriſtus, der die 
Kinder zu fi ch ruft. | 

Rittig, P...., aus Goblen;. Merkur erzaͤhlt eine 
Mutter Maja feinen göttlichen Ufprung . 

Roͤſel, ©:..., aus Breslau. Mehrere Zeichnungen. 

‚Rufbeweyb, dr; aus Medlenburg (f. den Artikel 
von P. Cornelius). Sanct Nilus beilt ein krankes 
Kind, nach Domenichino. 

Schadow, Rudolph, aus Berlin. I) Caſtoer und 
Pollur rauben die Töchter des Leucippus, und 2) ihr 
"Streit mit Ida und Linceus, zwey Basreliefs. 3) ' 

+ Die Spinnerinn, Statüe aus Marmor. 4) Ein 


„Mädipen, welches fi ih die Sandalen feſt macht, auß - 
. Marmor. 


Schaller, ©., aus Bien. 17 Amor aus Marmor, 


2) Venus aus dem Bade tretend, aus Marmor. 3) - 
Zeichnung zu einem Grabmaple zu Ehren Andreas 
Hofers. 

Schinz, F., aus Zuͤrch. Chriſtus mit den Hirtens. 
wahrfcheinlich eine- Anbetung der Hirten. _ 

Schopne, Suliug, aus Berlin. Eine Novize, ſchla⸗ 
- fend im Kloſter. 

Seidler, Luife, aus Iena. . 1) Eine Madonna, nad 

Saſſoferrata copirt. 2) Ein Portrait. 

Senff, Adolph, aus Halle. ı) Eine Madonna, nad 
Francesco Francia. 2) u. 3) Portraite, 

Spruyt, €, aus Brüffel. Anficht ei einer wiblochet 

in einem Capuziner⸗ Kloſter. 


m 
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—Stackelberg, Otto Baron von, aus Eſthland. 1) 
Mehrere Zeichnungen nach der Natur. 2) Eine Mas 
donna mit Engeln; eine Jeihnung. 3) Das Kind 

Jeſus, von mehreren Engeln getragen, ein Garton. 

: Stigelmayen J. aus Baiern. Ein Relief in Gips. 

Sutter, Joſ., aus Wien. 1) Iwey Zeichnungen: 
a) eine heilige Familie; b) die keuſche Suſanna. 2) 
der Erzengel Michael mit dem Drachen, ein, Carton. 

Thorwaldſon, Albert, Ritter, aus Dännemarf. 1) 

- Die Grazien, eine Gruppe aus Gips. 2) Mehrere 
nach ihm von Amler aus Zuͤrch, und von E. Barth 
aus Hildburghaufen geſtochene Sadhen. 

Titel, G. aus Stralfund. 1) Die Grazien mit dem Amor, 
nah Titian. 2a) Ein Portrait. 

Voit, G., aus Berlin... Eine Madonna mit dem Finde 
Jeſus und mehreren Heiligen. 

Bad, ©., aus Berlin. 1) Die Erfcheinung Eyechiels 
nach Raphael. 2) Portrait eines Srauenzimmers aus 
Velletri. 

Walkhoff, 3.8, aus Deffau. 1) Anfichten bes 
Coloſſeums; 2) Monte Mario; 3) der Vila Adria⸗ 
na, und 4) des Theaters zu Tormina. 


Wenn man dieſe große, und doch wahrfcheinlich nicht 
vollftändige Anzahl von Kuͤnſtlern betrachtet, die beys 
nahe. ale zu dem neuen Syſteme binſtreben; fo wird 
man es leicht begreifli finden, daß fie in Rom eine bee 
deutende Parthei bilden, und daß ihr Syſtem, ihre Lehre, 
ihre Meinungen und Urtheile fich Leicht ausbreiten koͤnnen. 


Sonderbar ift es, (und gerade fo gieng es mit dem 
Geſchmacke von Peter Laar,) daB man außer Rom, im 


uͤbrigen Stalien nicht das ‚geringfle bavon bört. 


Auf. meine Stage: ob fih diefes Streben .auch in- 
anderen Drten Italiens, namentlich in Slorenz, Bologna, 
Ä | " 62 Ä 


J 


‚fände. 
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Neapel, Venedig u, ſ. w. ausgebreitet habe, antwortete 
mir mein fchägbarer Freund, daß er es verneinen zu 


‚müflen glaube, ‚indem er nie etwas davon gehärt: habe, 


und in anderen Städten Italiens, die von deutſchen 
Künftlern nur im Fluge berührt würden, felbft aber auch 
in Florenz, wo fi mehrere derfelben Iängere Zeit aufs 
zubalten pflegten, feine Berüprang und Mittheilung Statt 


Wunderdar genug, ba man glauben ſollte, daß ge⸗ 
rade Florenz, woſelbſt ſich die groͤßten Werke dieſer Art 
befinden, der Hauptſitz deſſelben ſeyn muͤßte! 

Es war ſehr natuͤrlich, daß ich zu erfahren wuͤnſchte, 
ob jenes neue Streben auch wohl unter den Italiaͤnern 


und Franzoſen, die ſich in Rom aufhalten, Anhaͤnger ge⸗ 
| funden babe, und worin die Haupttendenz derfelben be: 
ſtehe. Dein Freund befriedigte diefen Wunfch mit ben 


Folgenden Worten: "Wenn ich meine Ueberzeugung aus» 


ſprechen darf,’ fo iſt e8 weder, den Italidnern noch den 


Stanzofen möglich, eine. Zeit zu verftehen, die ganz. aus 


dem Gebiete ihres Wiſſens und Wollens verſchwunden ift, 
und die gegenwärtig. ganz eigentlich und ausfchlieglich nur 


unferer Nation angehört. Doch erkennen die Staliäner 


vorurtheilsfrey bad Vortrefflihe an, wenn gleich fie in 
ſich zu einer tieferen Erkenntniß noch nicht herangereift 
find. Das Wiedergebähren im Geifte jener einfachen, - 


frommen, gläubigen Zeit; das Nichtnachahmen der Form, 
welche die Darftellung nur bedingt, ift wohl alles, was 
fih außer dem Zufammenhange, mit wenigen Worten von 
ber Tendenz dieſes neueren Gtrebens fagen läßt. Stans 
den jene fpäteren in dem Glauben, die Meifterfchaft bes 


ſtehe darin, mit geuͤbter Hand, kuͤhner Pinfelführung und 


paſtoſem Auftrage die Dinge zu malen, wie fie erfcheis 
nen; fo lenkten diefe von einem Wege ab, der nothwen= 


Dig zu einer todten Manier führen mußte, und ſuchten 


in dem Vertrautſeyn mit dem, was nicht Das Auge, fon 


\ 
\ / 


 .Befonderö bey den Deutſchen. Lot 
dern ben inneren Menſchen erfreut uud anzieht, das Dei 
der Kunſt, und ihr eigenes. 


Da ich vorausſetze, daß mein Freund hier bloß von 
der Kunſt und ihrer Tendenz redet, und nicht die Be⸗ 
gebenheiten darin einflechten will, die Deutſchlands Frey⸗ 
heit hervorgebracht haben; ſo muß ich hier einige Bemer⸗ 
kungen folgen laſſen. 

Die erſte Veranlaſſung der neuen Kunft gründet fih 
auf die genaue Betrachtung von Kunſtwerken, die aus 
einer Achten und firengen Patholifchen Zeit ‚berrübren, fos 
wohl in Stalien als am Rheine, | 


Die meiften jener Gegenflände find theils aus dem 
alten und neuen Teſtamente, theild aus frommen Legenz 
den von Heiligen, Maͤrtyrern, Wundern u. f. w. berges 
nommen und mit treuer Nachahmung der Natur verbun⸗ 
den. Aus ihnen ſpricht ein fo feſter religioͤſer Glaube, 
daß man dieſen Werfen deutlich anſehen kann, daß bie 

Kuͤnſtler dasjenige wahrhaft und wirklich glaubten, was 
ſie darſtellten. Wir wiſſen aus der Geſchichte, daß meh⸗ 
gere unter ipnen ihre Arbeiten fo innig mit der Religion’ 
vereinten, baß fie, ehe fie begannen, Andachten und Ger 


bete verrichteten, ja viele felbft Fein Merk anftengen, 


wenn fie nicht vorher gebeichtet und das h. Abendmahl 


genoffen hatten. Sie machten fih dann in frommer Mes . 


. ditation an die Arbeit, und glaubten in ihrer Begeifte: 
zung die Mutter Gottes, das Kind Iefus und andere 
Heilige, die ihnen fogar hilfreiche Hand leiſteten, vor 
ihren Augen zu fehen, oder fahen fie vielmehr wirklich! 


Nun Left ſich aber in der That nicht einfehen, wie 
Droteftanten (und ein großer Theil diefer Künftler find 
Proteflanten), die, vermöge ihrer Slaubenslehren , eine 
Menge diefer Dinge verwerfen, ja, fie für Aberglauben - 
und beynahe für Idolatrie anfehen muͤſſen; — bie vom 


— 
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ben fieben Säcramenten bes Fatholifchen Glaubens nat 
zwey anerkennen; — bie die Beichte und Ießte Oehlung 
wohl gar laͤcherlich finden; die die Gebote der katholi⸗ 
ſchen Kirche nicht achten; aus dem Papſt einen Antichriſt 
gemacht haben und machen; — wie dieſe Proteſtanten 
tiefere Einſichten gehabt haben, und wie dieſe tieferen 


Einſichten nur der deutſchen Nation eigenthuͤmlich ange⸗ 


hoͤren ſollen? — 

Ich will gern zugeben, daß vielleicht Die oben ge⸗ 
nannten Hauptfchriften, durch welche unftreitig die Köpfe 
in Rom und Deutfchland etwas eraltirt worden find, der 
Staliänern unbekannt, oder von ihnen ungelefen geblies 


. ben find; auch ift dem italiänifhen Kuͤnſtler weit weni⸗ 


S 


ger das philofophifche Nachgrübeln eigen, zu welchen im 
Durchſchnitt der Deutfche, bey feiner Stetigkeit, Geduld und 
Ansdauer, überhaupt mehr Fähigkeit befigt; aber der Ita⸗ 
Hiäner ift, doch im Patholifchen Glauben geboren und er— 
zogen; hat diefe Dinge von Kindheit an immer vor Aus 
gen gehabt; ift von Lehrern und Geiſtlichen zu ihrer Ders j 
ehrung angehalten worden, und hat von unzähligen Wundern " 
diefer frommen Bilder gehört. Wenn daher auch im All 
gemeinen ber untrügliche Glaube nicht mehr fo feft,. fo 
inbrünftig wäre, ald er im 13. und 14. Jahrhundert war; 
fo müßten die Künftler, welche fih zur Patholifhen Re: 
ligion befennen, doch weit ‚mehr inniges und, herzliches 
Gefühl dafür Haben, als die Proteflanten, die alle, diefe 
Kunftwerke nur in Hinficht des Aeußern, der Hülle, unb 
des frommen. Ausdruds bewundern, und die Sache felbſt, 


das Factum und bie Darftelung, zufolge „Ihres Glaubens, 


verwerfen, 


" Soflte denn ein deutſcher Proteſtant das Wunder der. 


Meſſe zu Bolfena, bie fi eben Sacramente, die Geſchichte 


und, Myſterien der. Mutter Gottes, die Geſetze der Kira 
che und die unzähligen Wunder des heiligen Franciscus, 
Antonius, Dominieus u. ſ. w. mit tieferen, religiöfer Ueber⸗ 


nt 


beſonders bey den Deutſchen. 103 


zeugung wirklich empfinden und darſtellen, als ein italiaͤ⸗ 
niſcher Catholik? — Lauter Gegenſtaͤnde, welche von wah⸗ 
ren Proteſtanten groͤßtentheilz verworfen, und, wie ˖die 
Wunder der unzähligen Marien-Bilder und Reliquien. 
ſelbſt fuͤr bloße Erdichtungen gehalten werden. Behaup⸗ 
ten fie doch ſogar, Petrus, die Hauptſtuͤtze des catholis 
fhen Glaubens, der Kirche und des Papſtthums, welches 
mit ihm ſeine chronofogifhe Ordnung beginnt, fey nie⸗ 
mals in Rom gemefn! — on 
.... Dder find alle dieſe Kuͤnſtler heimliche, innerlide | 
. Profelgtenz find fie-zum catholifhen Glauben uͤbergegan⸗ 
gen, und. fehen nun in ihrer neuen Frömmigkeit, in ih⸗ 
rem neuen Eifer Alles weit gründlicher, eindringender, 
und, in Verbindung mit myflifch: allegorifchen Beziehun⸗ 
gen, weit beffer ein, und laſſen die gebornen Catholiken 


darin weit binter fich zuruͤck? — Sollte man, wenn man 


[A 


das ganze Wefen und Treiben kaltbluͤtig, und ohne alle 
Spötterey betrachtet, nicht etwas Schwärmerifches darin 
verwebt finden ? Sollte -man nit auf den Gedanken 
gerathen, daß die Erfien, welche zu diefem Syſteme und 
zuu biefem Streben Veranlaffung gegeben haben, es. nicht 
fo ernftlich meinten; daß fie nur etwas Neues in einer. 
begeifterten Sprache fagen wollten, “und. nachher; wenn 
fie einander begegneten, wie Cicero's Anguren, ſich bes 
Lachens nicht enthalten können, daß ihre Sache eine fols 
che Wendung genommen habe? v) Ä 
Aber wie. dann, wenn die Hauptrepräfgntanten des 
neuen, Syftemd, jene Künftler, durch Zeit, Verhältniffe 


und Beflimmung fih trennen müffen, und getrennt nicht - . 


mehr für ihren Hauptendzwed wirken Binnen? Sollte ' 
man, wenn das auflobernde Feuer der Jugend etwas ges: 
mildert ober verraucht iſt, nicht einfehen, daß man das 


''  w) “Mirabile videtur, quod ‚non rideat haruspex, cum 
haruspicem viderit; hoc mirabilius, quod vas inter vos 
zisum tenere possitis.” Cicero de Nat. Deor. I. 26. 
[2 f \ " J 
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Vorzůgliche dieſes Strebens, naͤmlich das fomme, reli⸗ 
gioͤſe Gefhpl fehr gut mit dem Studio der Antike ver 
binden, und badurd der Religion felbft eine noch höhere 
Mirde geben koͤnne, die doch nicht bloß in Froͤmmeley 
beſteht, ſondern einen weit erhabeneren, maͤchtigeren und 
tiefer eindringenden Zweck hatt 

Soll „das wahre Studium der menſchlich gr Geſialt, 
J das Nackende, ſich bloß auf das Geſicht einſchraͤnken, und 


alles Uebrine durch Draperien bon ben. lebhafteften -Farı. 


ben, verhüllt werden? — Sollen Paolo Veronefe, Guide 
- Beni, Domenichino und unzählige andere gar kein Vers 


dienſt mehr haben, als das Ieblofe technifhe? — Sollte 


Friedrich von Schlegel, (und fein mir unveränderlicdy ſchaͤtz⸗ 
barer Bruder, beyde meine alten Freunde), ed wirklich 
fo meinen, wenn er fagt: “ich habe. durchaus nur Sinn 
„für die alte Mahlerey; nur ditfe verftebe und begreife 
sich. Sollte es ihm nicht gehen, wie ed Amibale Gars 


racei w) und Andrea Sachi x) bey dem Anblide ber 


Werke Correggio's in Parma ergieng, und ber le&tere fich 
nach feiner Zuruͤckkunft nach Rom bey Raphaeld Werken 
wit den Worten entfehuldigte: “Ja ti fui infedele per 
"un hreve spnazio; ma ora che ia ti zivedo, ti riconosco 
per il piu gran pittore!” — 

Dom Zechniſchen will ich nicht einmal reden, denn 
der groͤßte Theil wuͤrde mich ſchwerlich verſtehen; aber 
ich kann nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß eben jene 
alten Bilder, jene alten Mahlereyen, die den neuen Sinn 
erweckt haben, gegen die untruͤglichen Seihe der Natur 
fehlen. Sie find flachz von einer Degrabation, von ei⸗ 
nem gefchloffenen Lichte ift nicht die ‚geringfte Spur zu 
finden; bie Draperien find, ungeachtet der brilanteften 
Farben, nicht das Werk, eines Mahler, ſondern eines 


wy) f. Geſchichte der Mohlorey in Itallen. 8.2. p- 508. 
J Erendal. 1. p. 179. 
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Särbers; da erfcheint Fein Begriff vom der Lehre ber Far⸗ 


ben, kein Unterfchied zwifchen Goloriren und Golorit! 


Der Hauptentzwed, daß der Zuſchauer, der wirklich 
Sinn und Auge für Mahlerey hat, vom Anblide eines 
Gemaͤldes bingeriffen, fih ganz vergißt, und bie Sache 
ſelbſt, nicht eine colorirte Flaͤche zu ſehen glaubt y), iſt 


ganz verfehlt. Es find nur fromme, ausdrucksvolle Ge⸗ 


ſichter, ohne ſtrenge Ruͤckſicht auf Schoͤnheit der Formen, 


mit ben ſchoͤnſten und brillanteſten Farben, und durch Gold‘ - 


erhöbet. So fehr die Franzofen den bunten Karben gez 


‚neigt find; fo fagte doch einer. derfelben bey dem Anblide 


x 


eines ſolchen Gemäldes: ce’tableau est inventd par un 
Moine, et peint pas un Chinois. nn 
Auch zweifle ich gar nicht mehr, daß, wenn biefes. 
neue Streben noch weiter um fich greifen foßte, wir auch 
wieder gemahlte Fenſter haben werden, denn mercantilis 


ſche Speculationen verftedden ſich gern und leicht hinter 


die Liebe zur Kunft. | ö 
Ich habe nad) meinen Kräften zum Vortheil ber va⸗ 
terlaͤndiſchen Kunft beygetragen, und bewiefen, daß Deutfchs 


Y) Man hatte mir ſelbſt einft in baslegte einerganzen Reihe von 


Zimmern, ein Bild hingeftelt, das von einer Lampe mit 
roth angeftrihenen Schirmen beteuchtet war, und. wo mithin 


ſchraͤnkte. Man gieng im Dunkeln durch‘ die Zimmer, bie 


man ans Biel kam, und es war — eine zivar alte aber fchlechte ' 


Sopie nah Titian. Ich mußte bdenfelben Weg noch einmal 


mitmaden, und e6 war — eine gute Copie nah Guide 


Reni. 
‚ Eine Nachahmung von van ber Neer wurde mir in einem 


mit Vorhängen und Rouleaus verfehenen Zimmer am Tage 
gewiefen: ein Vorhang ward Eiruftlidh und theatraliſch aufge: 
Us 


zogen, damit das Licht ganz auf das Bild fiel, um bie 
ſchung des Mondfcheins beffer barzuftellen. Won anderen mit 
Flohr verdeckten Bildern, die man plöglic, weggieht, um bie 
Unerfäßtenen zu täufhen, will id gar nicht reden. Ic 
"habe dergleichen von Mifftonarien ſelbſt gefehen, die bamit 
a6 gemeine Volk, und bartnäcdige Sünder auf ben rechten. 
Weg zurädzuführen vermeinten, Hier war es eine bloße mer⸗ 
cantifiihe Operation, _ 


1} 
an 


/ 


“ das ganze Eiche mit dem Widerfcheine fih auf daffelbe bes 


t 
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land im Mittelalter in allen Gattungen Kuͤnſtler beſaß, 
. welche den Künfttern anderer Nationen nicht nachſtanden, 
und den Franzoſen und Italiaͤnern dadurch den thoͤrigen 
Glauben benommen, als ob Deutfchland damals nur ein 
Wohnplatz wilder Thiere geweſen ſey. | 

Ich habe-gleichfalls bewieſen, daß die Religion und 
die Ausbreitung des Chriſtenthums am meiſten dazu bey⸗ 
getragen habe, die Künfle empor zu bringen, und daß ' 
ihnen die Reformation offenbar nachtheilig geweſen ift. -Aber 
einſtimmen in die neue Lehre, und in die neuen Grund⸗ 
fäße, das kann ich nicht! Ich werde in meinem. hohen 
Alter die Wendung, die diefes neue Streben nehmen 
wird, ſchwerlich erleben; aber ich bin feſt uͤberzeugt, daß 
es aus den angefuͤhrten Urſachen unmoͤglich ſo bleiben 
wird, und bleiben kann. 

Sollte ich irgend Jemanden durch mein offenherziges | 
Belenntniß gekraͤnkt haben, fo thut es mir fehr leid; 
aber ich tonnte mich babey nicht benehmen, wie andere, 
die immer um bie Sache herum geben. Da diefes mein ' 
erftes und letztes Wort über diefen Gegenftand feyn fol, 
fo ſchließe ih mit Salvator Rofa’s Worten: 

GP abusi un? altro a criticar si accinga, 

Per me da questa peste alzo le .mani. 


Canti ognun cid, che vuol, scriva, 6 dipinga - 
Che io non yuo ‚deiazar le gambe ai Tani. 


: N N 
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Anhan g. 
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Der vorſtehende Aufſatz war ſchon im Drucke, als 
mir zufällig der 7te Band der Jahrbuͤcher ber Literatur, 
herausgegeben von Matthäus von Collin, Wien 1819 in 
die Hände fiel, in deflen Anzeige: Blatte für Wiſſenſchaft 
und Kunft, Nr.7. S. ı. fih ein vortreffliher Auffaß 
meines verehrten Freundes Friedr. Schlegel über bie 
„deutſche Kunftausftellung in Rom, im Fruͤhjahre 1819, 
„und über den gegenwärtigen Zuſtand ber Kunſt in Rom! 
bejinbet, oa 


Mas ich daruͤber hier mitzutheilen beabſichtige, tann 


nur fuͤr diejenigen Intereſſe haben, welche die Schlegels 


ſche Schrift vergleichen koͤnnen, indem ich fonft diefelbe 
beynahe ganz hätte abdrucken laſſen müſſen. 


‚Die Ausſtellung, zu welcher ber Beſuch des Kaifers 
von Deflreih in Rom die Veranlaffung. aab,. fand, wie 
bereitö bemerkt worden ift, im Pallafte Caffarelli Statt, 
und: dad Locale dazu war durch die Koͤnigl. preußifche: 
Geſandtſchaft eingerichtet worden. Obwohl. der Kaiferlis. 
che Befuch in diefer Anftalt im’ oͤſtreichiſchen Beobachten. . 
vom 7.May 1819. Nro. 127 angezeigt worden ift; fo iſt 
doch bis jet noch keine aubfuͤhrliche Kunſtbeurtheilung 
daruͤber erſchienen. 


Bey aller Kunſtausſtellung dieſer Art pflegt dad Um 
theil des Publikums immer getheilt zu feyn. Einige ers 
heben die Sache bis zum Himmel, andere feßen fie vers . 
ächtlich herab; nur seine Beine Anzahl weiß unpartheiifch 
vernünftiges Rob, und vernünftige Frist: neg Umftaͤnden 
mit einander au vereinigen: 


* \ 


108 Gegenwertiger Zuftand der Mahlereh, 


Herr Sihlegel außert jebt, daß, wie bey allen fota 
chen Beranftaltungen zu geſchehen pflegt, bey vielem Lobe 
von der einen Seite, "die Meinungen von der anderen 
- fehr getheilt geweſen ſind, und daß ſich auch viele ta⸗ 
delnde Stimmen gegen die Ausſtellung erhoben haben. 
Es ward. nämlich der neuen Kunft: Schule im Allgemein 
nen zur Laſt gelegt und zum Vorwurfe gemacht, daß fie 
in ‚eine altdentfche Manier verfallen, und daher, fo viel 
Lob auch die einzelnen Zalente verdienen möchten, im 
Ganzen genommen dennoch durchaus auf einem unzichtis 
den und falfhen Wege fey.“ 
Der eben genannte verehrte Schriftſteller prüft nun 
dieſen allgemeinen Tadel genauer und ausführlicher. 
, Allein zu Hadrians Zeiten war bie- Kunft no in 
einem gewiffen Flor. Es bedarf dazu weiter feines Be⸗ 
weiſes, als den und mehrere Werke, aus jener Zeit ges 


ben, vorzuͤglich aber die vielen uns erhaltenen herrlichen 
Statüuen und Buͤſten des Antinous. Nicht alfo um die 


Kunft wieder herzuftellen, gieng man damals zu-bem als 
ten egyptiſchen Style zuruͤck; fondern weil der Kaifer 
eine. befondere Leidenfchaft und Vorliebe für alles befaß, 
was ein egpptifches Anfehen hatte. Diefes brachte una 
ter feiner Regierung bie vielen egpptifchen Nachahmuns. 
gen hervor, die im Grunde nichts waren, als. römifche 
und griechiſche Werke mit einem egyptifchen Anſtriche. 


Wir haben in unferen Zagen während ber Uſurpa⸗ 
tion Bonaparte's etwas Aehnliches bey den Franzoſen 
erlebt. Ungeachtet die Erpedition nach Egypten unglüds 
lich ausfiel, bekam alles ein, eguptifches Anfehen; aber 
gewiß nicht um die Kunft zu verbeflern, oder wuͤrdigere 
Werke hervorzubringen, fonbern um dem franzöfifchen Kate 
fer zu ſchmeicheln, und ihm zu gefallen. Hätte die Exe 
pehition einen glädlihen Erfolg gehabt, fo hätten wir 
vieleicht noch eilebt, die Statuͤen feiner im Kampfe ges 
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bliebenen Generale und feiner Lieblinge, als Osiris, Anus 
bis: und Cnuph' (welcher bey den Griechen ayadodızı 
av bie) in einem praspfvolen Saale (unoorvAos) aufs 
geftellt zu ſehen. 

« Eben fo wenig. hat unter Habrlan die, Kunft durch 
dieſe Rachahmung das geringſte gewunnen. Mit feinem 
Tode hoͤrte auch die Nachahmung auf. 

Sehr richtig bemerkt der Verfaſſer S. 2 was in un 
ferer neueren chriftlichen ‚Zeit allgemein anerfannt ift, daß 
die Kunft ber Mahlerey fich gegen has Ende des Izten 
und-bis in die Mitte des 16ten Jahrhunderts mit Raphael, 
Leonardo ba Vinci, M. Angelo u. ſ. w. auf den Gipfel 
der Volltoinmenbeit. erhoben, und durch die Garraeci und - 
ihre Schüler mit Ruhm fortgedauert habe. . Gewiß wer⸗ 
den ‚alle wahren Künftler bierin einſtimmen, und wes 
der die. hoͤchſte Vollkommenheit der Kunft nur in ben 


. Künftleen, die vor Raphael und Dürer lebten, fuchen, 


noch auch bie Garracci und ihre Schüler, ( wie einige 

Enthufiaften, wenn aud nicht gerade ausgefprochen, doch 
gedacht ‚haben) mit ben Weißbindern beinahe in eine 
Klafje feden. 

Ob über basjenige,. was ber Verſaſſer oben heſagt 
bat, gar fein Streit mehr obwalte, will ich nicht behaups 
ten, denn die Anzahl-der Phantaften, bie erſt ausbraus 
fen müfjen, {ft zu groß. .. 

Mas Menge zu vereinigen wuͤnſchte, naͤmlich Ts z 
tiand herrliches Eolorit, Correggio's zauberiſche Beleuch⸗ 
‚tung und ſchoͤne Foraten, und Raphaels ſeelenvollen Auss 
druck, war ein ſchoͤner Traum, den ſchon fruͤher Annibal 
Carracci getraͤumt hatte. Er iſt, unausfuͤhrbar und kann 
bloß in der Immagination Statt finden, nicht in der 
Ausübung, denn Manches ſteht ſich darin geradezn knt⸗ 
gegen. Um unter vielen Beweiſen dafuͤr nur einen an⸗ 
zufuͤhren, fo laͤßt ſich z. B. die genaue Praͤciſion der Um⸗ 
riſſe Raphaels mit dem Berlornen und Berſchmolzenen 


J .- V.. 
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des Correggio durchaus nicht vereinigen. So wenig is 
mich ‚übrigens gegen Mengs Vorſchlag erkläre; fo bin. ich 


doch von der Unmöglühleit der Ausübung überzeugt: 


. - Sind denn jene Männer: nicht groß und unſterblich ge⸗ 
| werben, jeder für. fi und ‚tw feinem Fache? | 
Wenn man. bie. Brage aufwirft, warum wir. nicht 


viehrere ſolcher Männer haben; fo. ift die: Antwort. leicht, 


naͤmlich weil man das Ausgezeichnete und Sublime Mebs 


zerer in einem Einzigen vereinigen will... Läßt. ſich Ei⸗ 
cero's Schreibart mit ber des Tacitus — Hat - 


‚nicht jeder von ‚beiden fein eigenes Verdienſt? 


Daß Menge keine Schule gefliftet hat, Tag. im, ganz 
anderen Umjländen und Berbältniffen; denn !rsigung und 
Talent dazu befaß er wirklich, und man wuͤrde fein phi⸗ 


loſophiſch⸗ mahleriſches Genie noch mehr erkennen und 


bewundern, wenn man ſeine Papiere nicht durch die Haͤnde 


eines bloßen Dilettanten haͤtte ſichten und ordnen laſſen. 


Caſanova erzaͤhlte mir im Jahre 1791 zu Dresden, 
daß Menge, während er mahlte, alfo während feine Phans. 
tafie von feinem Gegenſtande ganz. erfüllt'war, und er . 


die tiefen Schwierigkeiten der Kunſt in der Ausübung 


fühlte, Öfter8 gefagt habe: "er wolle etwas dietiren; man 


möchte es gleich aufzeichnen" und das waren keine 
Mahler: Recepte, fondern bie berrlichften Gedanken. 


Mengs ift zwar nicht froftig, aber geſucht, und wo 
man viel ſucht, viel meditirt, da geht immer etwas Feuer . 
verloren, Mit einem Worte, Mengs war .ein ſchaͤtzbarer, 
trefflicher Kuͤnſtler, und wahrlich kein Empyriker, wie 
wir deren jetzt überall gewahren! Was Herr Schlegel 
von der franzöfifchen Schule und von ben engliſchen Kus 


pferſtichen fagt, iſt vollkommen wahr und 'vortrefflich. 


DaB der franzoͤſiſche Geſchmack ſich beynahe über ganz 
Europa verbreitet hat, iſt leicht zu erflären, da die. Franz 
zoſen felbft fich liberal eingeniflelt und aufgebrängt hats 


‚ten, und bie großen Herren, ungeachtet ber ſtarken Lee⸗ 


i 








. Kiebhaberey für englifche Kupferftiche, mit lebhaften dars 
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baſondere 3 60h den. Deutfoen. tır 
tion, noch immer eine Vorliebe fur ſie hegen. Ich uͤber⸗ 


gehe indeſſen dieſen Abſchnitt, da ich mich bey anderen 
Gelegenheiten bereits hinlaͤnglich darüber erklärt habe. 


Daß Her Schlegel die. Maͤngel der franzoͤſiſchen 


Schule, und den allgemein verdorbenen Geſchmack in der 


ben darſtellt, verdient unſeren lebhaften Dank; aber ı uns 
gern fehe ich, daß er fich dabey des Ausdeuds bedient: 
die bey Manchem aus dem, Mengs, oder dem mißver⸗ 
ſtandenen Winkelmann hervorgegangenen fruchtloſen Ten⸗ 
denzen u. ſ. w.“ Sie moͤgen noch fo übel verſtanden ſeyn; 


was daraus entſtanden iſt, iſt doch immer. beſſer, als das 


Angefuͤhrte, und kann in gar keine Parallele ivfonmipnr 


geſtellt werden. 


- Wir fommen nun zu bem Bieblingagegenflande: des 
Herrn Schlegel, naͤmlich nauf die neue Schule, (wenn 
mm fie ſchon fo nennen kann,) die, wie die Propaganda. 


von Rom her fich ausbreiten, und fich allmaͤlig zu einer 
wahrhaften deutſchen Kunſt-Schule, und zu einer neuen 


| Epoche berfelben geftalten folt." 


| Seite if bie Sprache de3 Verfaſſers weit cubiger, 


gemäßigter, und wenn ic fo fagen barf, weit toleranfer, 


als in manden: anderen . feiner Schriften. Er verweilt 
auf Raphael und Leonardo da Vinci zurüd, bie er fuͤr 
‚bie ſicherſten Zührer halt, und auf Mic. Angelo, für dien 


jenigen, die fr das Große Gefuͤhi haben. 

. Hier folgen. nun, bie vorzuͤglichſten Repraͤſentanten 
bed neuen Streben® , Schid, von bem im Königlichen 
Schloffe zu Stuttgard ein:großes Bild, Apollo unter dem 
Hirten, bewundert wird. Dann Dverbed und Cornelius 
Nach demjenigen, was und ber ‘Herr Verfaffer bier, mit⸗ 


theilt, darf man gewiß viel. Gutes und Herrliches erwar⸗ 


\. 


v 


ten, und zwar auf dem rechten Wege. Was man dieſen J 


Kuͤnſtlern nicht genug danken Fan ih daß ſie ſich durch 
I \ 
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mehrere Mahlereyen a Fresco 2) ruͤhmlich bekannt ge⸗ 
macht baden — eine Kunſt, die fsit den Zeiten J. Hol⸗ 
zer6 in Deutfchland faſt gänzlich eingefchlafen war, obs 
wohl fie-für große Unternehmungen in Gewölben, Kup 
peln und an Platfonds unſtreitig die angemeſſenſte iſt. 


Diefem folgt eine umftändliche Discuffion über Nach⸗ 


u ahmung. Nachdem bemerkt ift, baß der Kuͤnſtler uͤber⸗ 


haupt nicht nachahmen ſolle im eigentlichen Sinne des 
Worts,“ wird angedeutet, daß der Kuͤnſtler die erſten 
Elemente, d. h. richtiges Zeichnen, die Anatomie, Antike, 
Herſpective u. ſ.w. lernen muͤſſe; daß der Mahler 
aber das Colorit, die Wahrheit und den Zauber der Far⸗ 
ben von keinem Meifter jemals lernen werde, wenn ihm 
nicht Auge und Sinn dafür angeboren IV. , 


. Allein bat der Künftler feinen Sinn und Sein Yuge 
für die Kunft überhaupt, fo wird es mit den übrigen! | 
Dingen eben fo gehen; er wirb fHlavifch richtig zeichnen, 

aber ohne Geift, ohne Leben und ohne Gefhmad. Ach 
Bin Überjeugt, daß Alles gelehrt werben kann; nur eins 
muß angeboren feyn, die Grazie, die in ihrer wahren 


Botikommenheit nur in ‚einigen wenigen Statuͤen des Als 


terthums Ju flriden, und mit welcher keine Nebenidee von 
Frömmigkeit und Religioͤfitaͤt verwebt iſt. Nur fie laͤßt 


ſich nicht: durch Communicationen, Beyſpiele genannt, 


einimpfen, werm fie dem Kuͤnſtler nicht von der Natur 
gegeben iſt. Will er vielleicht gar fie fu ben, dann iſt 
er fur dieſen Theil der Kunſt ganz verloren. Mich. Aus 
gelo achtete fie; und das Colorit, wie es ſcheint, für zu 
gering und zu unbedeutend, denn bey ihm reduzirt ſi ſich 
alles auf Anatomie und Kraft der Umeiffe, \ 

| Unge 


man Lntfchuldige, daß ich ſtatt al prereo a Presoo chreibe. 
Der Italiaͤner ſagt Pittura 'a Olio, a Secco, a Tempera, 

- a Guazzo, und nitht al Olio, al Secoo ‚al Tempera etc, 
. mithin Auch. a Frespon., 


4 . 
—E 


eine Hand hervorgehen, wird, mie bie Hand bes Thriſtus 
della Moneta zu Dresden, an der man ganz deutlich 


wahrnimmt, daß die Lichtſtrahlen die Haut durchdringen, 
und die darunter liegenden Theile erfeuchten und ‚bervor 


ſchimmern Taffen. 


Was. der Herr Verfaffer über ben Gang der Stu⸗ v 


dien des Kuͤnſtlers bemerkt, ſo wie fein Verweiſen auf 
Raphael, ift vollkommen wahr und sichtig. Allein man 


fann nicht jeden Künftler auf Raphael verweifen. Wen. 


man auf dieſen Meifler verweiſen kann, der muß ſchon 


ein ausgezeichnetes Genie ſeyn, denn das iff eitie Nahe _ 


zung, die nicht jeder vertragen Fänn. - 


“Gewiß iſt ed. indeflen, daß naͤchſt den großen Mei: - 
ſtern, welche als die hoͤchſten anerkannt find, Teine andes 
zen forgfamer beachtet zu werden verdienen, als ihre uns 


mittelbaren Vorgänger und älteren Lehrer, und daß biefe 


ihnen unendlich näher flehen, als ihre Schüler oder fpäs 
teren Nachahmer.“ Auch dieſer Satz muß jedoch nicht zu 
weit ausgedehnt werden, 'wad von Vielen irriger Weife 


ſchon geſchehen Ki denn folte Domenico Zampieri 
„dem Raphael wirklich nicht näher flehen, als Buffalmacco 
und Conforten? Freilich muß man diejenigen hoch ſchaͤtzen, 
von welchen Raphael lernte, und die er in; mehreren 


Punktten offenbar vor Augen hatte; aber man muß auch 


die nicht verachten, die von ibm lernten, oder ſich nach 


u ſeinen Werken gebildet haben. 
Ich auch will zwar zugeben, daß bielleicht eine kleine 


Anzen der neueren deutſchen Kuͤnſtler, im Ganzen ge⸗ 


nommen, keines Weges auf einen Abweg gerathen, oder 


im Irrthum befangen ſey, ſondern ganz auf rechter Bahn 

fortſchreite; allein dieſe richtige und gegruͤndete Sprache 
iſt nicht die Sprache, welche der groͤß ve Theit der exal⸗ 
Viorillo. 4r x. .. | H | on 


. 


beſonders bey den Deutſchen. 113 
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| Ungeaditef die Engländer jest ein Recept mitgetheilt⸗ 
haben, wie man wie Tikian mahlen könne; ſo bin ih . 
doch feft überzeugt, daß aus ihrer ganzen Schule niemalß 


eo 
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tirten und brauſenden Koͤpfe gefuͤhrt hat, und zum Theil 
u noch führt. War es doch, als ob die alten, auf Gold⸗ 


grund gemahlten deutſchen Bilder, den Epochen der Kunſt 
bey allen Nationen den Krieg ankuͤndigen ſollten!“denn 
das ift eben bad Unglüd, daß fich bey jedem ernfien 


und treu gemeinten neuen Streben manche Unberus 
- fene einmiſchen, weldye den Mangel an Zalent und Les 
‚ben durch Uebertreibung erfegen wollen; denen Alles uns 


ter ihrer Hand zur Danier wird, und die eben dadurch 
den Gegnern ‚des Guten reichen Stoff zu einer Oppofition 
und zu einem. Zadel geben, der alsdann leicht ohne Un» 
terfcheidung auf das Ganze ausgedehnt, und ‚auf das 
ganz, Mittelmäßige, oder das vg Mißlungene ange⸗ 
wandt wird.“ 


Es iſt nicht zu. zweifeln, daß unter einer Anzahl 


von 63 Künftlern bey der Ausſtellung viele Unberufene 


gewefen feyn mögen; allein dieſe verurfachen bey weitem 


nicht pen offenbaren Schaden für die Kunſt, den die uns 
berufenen Vertheidiger bes neuen Strebens verurfacht 


haben, von denen Einige, um ihre Sache recht gut zu 


- machen, wie man zu fagen aflegt, das Kind mit bem 


Bade ausgeſchuͤttet haben. 


— 


Seite 11 aͤußert Herr Schlegel: uMie aber eigent⸗ 


lich der Vorwurf der altdeutſchen Manier aufgekommen 


iſt, was naͤmlich das ausſchließlich Deutfche betrifft, 
weiß ich mir nicht recht zu erklaͤen. 


u Bey ‚vielen, ja bey den meiften außgegeichneten Ges 


u | mälden der neuen Schule ift ed für Jemanden, ber viele 


Gemälde gefehen hat, oft wohl zu erkennen, daß der 


Kuͤnſtler diefen oder jenen großen italiänifchen Meifter 
ner älteren Zeit mit befonderer Vorliebe betrachtet Haben“ 
mag, wenn er ihn, als individuelles Vorbild, auch hicht 


gerade nachgeahmt bat. Ungleich feltener bemerkten wir 


in den ausgezeichgeten Bildern etwas, bas an hie alts 
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| Deutfche Schule im gemeinen, oder gar an Dürer ers 
innern Fönntet 


en befonders beh den Deicldemn. ; X 


Der Herr Verfaſſer wird ohne Zweifel bemerkt ta⸗ J 


ben, daß die iteliänifchen Sehriftſteller des 16ten Jahr⸗ 


hunderts/ wenn von italiaͤniſchen Kunſtwerken jener, oder 
einer etwas früheren Zeit, und zwar nicht allein von der 


Baukunſt, fondern von der Mahlerey die Rede iſt, ſich 
daͤufig der Ausdruͤcke bedienen: imito ‚la maniera Te- - 
desca, la .maniera .Teutonica: —. nel fare Tedesco, 


Opera Teusonica — nel fare Ponentino — nel Stile 
- „ Oltramontano: u; f. w. _ Die italiänifchen Kuͤnſtler müfe 


ſen fih doch alfo durch eine gewiſſe Nachahmung des | 


deutſchen Characters ausgezeichnet haben, indem fie des⸗ N 


wegen theils gelobt, theils getadelt werden. Selbft in 
bem berühmten Bilde der Krönung. Mariä, welches uns 
Auguſt von ˖ Schlegel fo meiſterhaft gefchildert hat, iſt 


Mehreres ganz im deutſchen Geſchmacke, wie z. B. der 


Thron, die Kleidung mit Stickereyen, bie Schrift u. ſ. w. 
Wiele unter den Koͤpfen ſind Vortraite, aber keine dent⸗ 
ſchen Geſichter. 


Was die Nachahmung deutſcher Mufter betrifft, fo 


bemert⸗ ich hier beylaͤuſig, daß mir noch vor einem hal⸗ 


ben Jahre in einer Wochenſchrift ein Kupferſtich von 
großer Compoſition auffi el, deſſen Gegenſtand eine from⸗ 


me, geiſtliche Geſchichte war, die aber nicht in Deutſch⸗ 


land vorgefallen, und worin die Hauptperfon kein Deut⸗ 


ſcher iſt. Ich darf mit der groͤßten Unpartheilichkeit ver⸗ 


ſichern, daß die ganze Darſtellung voͤllig das Anſehen 
hätte, als ob die Sache im Anfange des 16ten Sahrhugs 
derts in Rürnberg oder Augsburg dorgefallen wäre. Ohne 


der Bekleidung zu gedenken, waren es lauter triviele,' . - 


aus dem gemeinen beutfchen Volke genommene Sefichter. 


Hier fand, alfg ber Geſichtspunct nicht flatt, deſſen ber 


Her Verfaſſer in der Beylage zur Allgemeinen Zei⸗ 


tung Nro 104, gedentt, wo er glaußt, daß. bi Darf 


0 
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Umg uvon einem in ſeinem Gefämatergefräntten Des 
deſchneider herruͤhre. u 

Man muß' die altdeutfihen Gemahlde nicht gering 
ſchaͤtzen, ſondern in "Ihrer Art bewunvern; aber man muß 
He auch nicht, wie von Dielen‘ geſchehen iſt, uͤber alles An 
dere erheben! 

Sch habe an eleßteren Stelien meiner Geſchichte der 
Kunſt bewiefen, daß viele der beruͤhmteſten italiaͤniſchen 
Kuͤnſtler Duͤrern und Andere wirklich benutzt haben. St 
denn die Mittelltraße fo ſchwer zu halten? | 

Es ift wohl ſchwerlich fchon ausgemacht, daß bie fo: | 
genannte neue Schule bloß geiſtliche Gegenſtaͤnde malen 
foll, ob wohl die Meiſten ihrer Schüler dergleichen Vor⸗ 
ſtellungen darftellen, "in welchen ‚jene fo fehr gerähmte . 
Senne als das Hoͤchſte der Kunfl-angepriefen wird. 

In jeder Ruͤckſicht muß es fuͤr die Kuͤnſtlar ſehr an⸗ 


genehm ſeyn, »daß jetzt auch die Proteſtanten ſich wohl 


geneigt zeigen, ihre Kirchen durch Bilder der Andacht zu 
verſchoͤnetn, was der deutſchen Kunſt, bie ſich dieſen Ges 
genſtaͤnden vorzuͤglich gewidmet hat, wieder einen neuen 
Alsweg oͤffnet.“ 

:Xllein ich · zweifle ſehr daran. Daß der einfachſte 
Buͤrger und Handwerker in Deflreih, Bayern u. ſ. w. 
felöft in feiner Werkftätte gern ein Marienbild, oder fonft 
einen Heiligen hängen bat, iſt eine befannte Sade: in 
Mordvdeutfchland und Niederfachfen wird noch vie Zeit 
voruͤbergehen müffen, bis es dahin’ fommt! , 

- Der_Hers Verfaffer theilt noch. Notizen über einige, 
in der Ausftelung befindfich geweſene Bildhauerwerke, 


' Portraits und Landfchaften mit. Der bey dieſer Gelex 
genheit gebrauchte Ausdrud: “buttrige Weichheit" hat 


mich fehr befremdet: er bezieht ſich gewiß auf einen Kuͤnſt⸗ 
‚ler, ber. fein Deutſcher, aber viel buttetget. iſt, als 
Ehomwaldſon. 


- 


an II. 
Machabaeorum Chorea, 
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vulgo 5 


Dance Macabre, 3.80 peentanz. 
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ur Vorwort. ar 
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Ss babe in den’ folgenden Blättern alle mir über bie - 
verfchiebenen Todtentänze bekannt geivorbenen Bemerkun⸗ 
‚gen und Unterfuchungen zu fammeln, und, fo weit es 
die Ratur der Sache erlaubte, in eine gewiſſe Ordnung 
zu bringen gelucht. Mein vorzuͤglichſtes Beſtreben dabey 
war: 
1) die mannigfaltigen Darftellungen dieſes Gegenſtan⸗ 
des genau zu unterſcheiden und abzuſondern; 
2) in einer chronologiſchen Ordnung ſowohl alle, unter 
dem Namen: “Dance ‚Macabre” befannten Zodtens 
tänze überhaupt, als auch 
3) alle,˖ den Todtentanz betreffenden, und mit "dem 
‚Bafeler Todtentange häufig verwechfelten Arbeiten 
von Hand Holbein aufzuzählen. _ - 
4) Von den verfchiedenen Kopien und Darſtellungen 
des Baſeler Todtentanzes, und endlich | 
5). von den mannigfaltigen übrigen Darſtellungen die⸗ 
fe6 Gegenſtandes Nachricht zu’ geben. 
3wey meiner verehrten. und gelebrten, jest aber fon 
ins beſſere keben en pinübergegangenen alten Freunde, Eſchen⸗ 
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burg und Linge— ſo wie auch Herr Bibliothekar Grimm 
in Caſſel haben uͤber dieſen Gegenſtand geſammelt. Ge⸗ 
wiß wuͤrde ich etwas beſſeres liefern koͤnnen, wenn ich 
bie Erſcheinunug dieſer Sammlungen erwarten duͤrfte; al⸗ 


lein wer bürgt mir, daß nicht auch ich sum oben Tod⸗ 
tentanze abgerufen werbei 


* —* 


So moͤgen denn,dieſe Blätter, ſo wie fie find, ans 
Licht treten! Ob ich meine Abficht erreicht habe, wird 
das Publikums entſcheiden; an gutem Willen hat es mir 
nicht gefehlt; vieleicht aber an Kenntniffen. 


N 


— — — — — — 
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- Hungen bey den Alten, worauf die Larva, oder das menfchs 


41117179 
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Allegoriſche Darſtellungen des Todes waren ſchon 
bey den Älten uͤblich, und es giebt jetzt noch eine große 


Menge alter Monumente, auf welchen der Schlaf und 
der Tod, als zwey, dem Menſchen befreundete Geſchwi⸗ 


ſter vorgeſtellt ſind a). — | 

Ganz anders if zu verfichen, was Paufanias b) von 
bem Kaften des Cypſelus fagt: daß .ndmlich ein Weib 
mit fpigen Zähnen, langen und krummen Nägeln, wie 


darauf abgebildet gewölen fey c). Einige gefchnittene 
Steine ausgenommen d) finden ſich fehr wenige Darftels 


liche Skelett abgebilbet ift. 2 


a) ©. Leßing, wie bie Alten ben Tod gebilhet. Berlin, 1769. 4. 
b) &, Libr.V. cap.XIX. u 
c) S. Henne, über ben Kaften des Cypfelus: Böttingen, p.52, 


fo wie auch Descrizione della Cassa di Cipselo, tradotta . 


del greco di Pansania, ed illustrata da l’Abate Seba- 
stiano Ciampi etc. S’aggiunge. la dissertazione dell’ 


- Heyne spopra lo stesso argomento. Pisa 8. und die Ans 


zeige davon, in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1816. St. 
190. pag. 1893. Bergl. Le Jupiter Olympien de Quatre 
mere:de-Quincy in ber Discussion sur le coffre de 
‚ Cypselus,. et .restitution de cet ouvrage.d’apres Ja de- 
scription de Pausanias avec deux estampes. Goͤttinger 


@el. Anz. 1817. St. 23. p.219. 


d) Sn der Sammlung desKönigs bon Preußen; f. Winckelmann  ' 


Cat. Stosch.. p.517. Nro. 240. ein Skelett mit bem Merkurss 
Stabe, weldjes die Seelen zur Unterwelt führt: auf der ans 
deren Seite ein mit Bändern gezierter Thyrſus⸗Stab; wahrs 

- fcheinlich ein epicurifhes Symbol, nämlich: Genieße das Les 

. ben, bu wirft flerben. Man vergleiche darüber: den Petro⸗ 
nius und feine Ausleger. Einige andere Borflellungen von 
Skeletten ftehen beg Lippert III. B. 471. 472. 473.. Das 
legte mit der Inſchrift: INNDOI CEAYTON:  . 

. Winckelm, Catal. p. 517. Nro.241, 


v 


ein fuͤrchterliches Ungeheuer, mit der Infchrift: "der Tod 
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. Im Jahre 1809 entdeckte ein Hirt in der Naͤhe von 


Cumae ein Grabmal, worin auf den drey Seitenwaͤnden 


drey colorirte Darſtellungen in Basreliefs von Gips, von 
welchen ich bald reden werde, vorgeſtellt waren, die ein 

neapolitaniſcher Canonicus in einer kleinen Schrift, unter 
dem Titel: “Scheletri Cumani dilucidatr del Cano- 
nico Andrea de Joris Napoli 1810. 8. ‚mit drey ſchlech⸗ 


ten Kupferſtichen herausgab. 
| In der Ausgabe des Tagebuchs der Frau von ber 


Ned von Böttiher, Bandz, Seite 152, befindet fich eine 
Nachricht von diefem Werke, mit drey ſchlecht ausfehen« 
ben,. aber. der wahren Befchaffenheit jener Bilder ſehr 
angemeſſenen Kupferſtichen. Sickler e) gab mit vieler 
Gelehrſamkeit daſſelbe Monumgat, fo wie auch einen 
.- ihm bey diefer Gelegenheit von Goͤthe f) geſchriebenen 

freundlichen Brief, und die daruͤber in unſeren gelehr⸗ 
‚ten Blättern befindliche Anzeige heraus g). 

Es würde unter biefen Umftänden voͤllig aͤberfluͤſig 
ſeyn, mich uͤber dieſes Monument ausführlich zu erfläs _ 
ven; inzwifchen will ich" doch für diejenigen, welche die 

Sidterfche Schrift mit den Kupfern nicht gefehen haben, 
einige Worte daruͤber ſagen. 

Die 3 Gips-Basreliefs enthalten” folgende Darſtel⸗ 
lungen. Das erſte, neun in einem halben Kreiſe, wie“ 


um ein Triclinium herum ſitzende maͤnnliche Figuren, wor⸗ 


unter ſieben mit Baͤrten, die alle auf eine, bacchantiſche 
Stellungen machende, Taͤnzerinn hinſchauen. Nicht weit. 


davon ſieht man den Kopf eines Frauenzimmers (der 


uͤbrige Koͤrper iſt verwiſcht), welches eine Dienerinn ober 
Behüͤlfinn zu ſeyn ſcheint, um der Taͤnzerinn die noͤthi⸗ 


—* 


e) De Monumentis aliquot giaeois e Sepulero Cumaen. 
Auct. S. C. L. Sickler. 1812. 4 . fig. \ 


f} Solennia Natalitia Friderich etc. Hilpherhusiae 1813. 4 
‚ 8) Göttinger gel, Anz. 1812. St. 176, . P-1753, 


nn} 


Kar "5 Be u 


Ueber bie Zodtentäne, 121 


gen. Geräthe auzureichen, - ‚die auf sinem Zifche liegen: 


Das zweyte enthält drey Skelette; das ‚mittelfte ih tans ' 
zender Stellung; bie anderen beyden fcheinen verwun⸗ 
dert, ober. begleiten ed, "Alle drey find" von der Gattung 
Stelette, an welchen alles verwefet ift, bis auf. die Haut, 
weiche die Anochen bekleidet. Das hritte endlich ſtellt 
Diefelbe Zänzerinn dar, bie nun aus dem Tartarus in 


die elyfäifchen Felder übergegangen ift, fo wie auch den _ 


Charon, Gerberus, die Iſis, die Dienerinn oder Gehük - 
finn, umd · einige Bewunderer, welche jene wieder er⸗ 
kennen. 


Das Alles iſt ausfuͤhrlich beſchrieben worden. Was 


mich indeſſen dabey in Verwunderung, ich moͤchte bey⸗ 


nahe ſagen, in Erſtaunen ſetzt, und was ich mir nicht 


erklaͤren kann, iſt ber Umſtand, daß man ſonſt auf grie⸗ 


chiſchen Kunſtwerken durchaus feine Spur von’ menſchli⸗ 


hen Sketetten findet. Wenn ich-nuch -zugebe, daß ans 


dere Darftelluingen dieſer Art nicht bis auf und gekom⸗ 
men find; fo wird doch kaum Jemand die Compofition 
der erften und befonders ber dritten Zafel für eine antike, - 


am wenigften. für eine antike. Basrelief: Compofition hal⸗ j 


ten koͤnnen. Welch eine fchöne, der Manier ‘des Saracei 
ganz gleiche Bewegung berrfcht in ber Figur des Cha⸗ 


. .. ton? Und Iſis von ben Hüften bis oben hin, nadend? | 


Der in- allen alten Baſreliefs vorherrſchende Umſtand, 


daß die Figuren, wie im Durchſchnitt auf der Flaͤche des 


Grundes befeſtigt und in eine gewiſſe fortſchreitende Ord⸗ 


[on 


——. 


nung geftellt find, ift bier durchaus nicht bemerkbar. “Kurz, 


alles bat einen neueren ‚Character. Goͤthe iſt geneigt, 


ed für ein Wert ‚aus ben Beiten ber Philoftrate zu hal- 
ten; Herr Siedler fest ed in viel frühere Zeiten. Aber 


“ welchen Kupferftihen fol man glauben; ben elenden Ab: 
bildungen des Joris, oder den Darftelungen Sidler’s? 


Was mag die Urfache davon feyn, daß das ganze Wert 


‚in ben Gidlerfchen Derftellungen ein neuere Anfehen 


4% 


* 
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hat, unb man barin gar nichts von dem ſtrengen Ernſte 
bemerkt, der allen alten Bildhauereyen eigen il? 


ı 





: In moralifhem und religiöfem Sinne, und als Be | 
genfland des Schredens verbreitete fih im ızten, 14ten 


and ı5ten Jahrhunderte der Gebrauch, den Jod unter 


ber Geſtalt eines Skelettes darzuftellen. Die Mablerey, 


die Bildhauerkunft und die Poeſie wetteiferten darin mit 
‘- einander, und man fah nun verfchiedene Kunſtwerke, 


worin der, Tod einen Sünder uͤberraſcht, wobey dann 
auch oft der Zeufel etwas zu thun hatte Vor vielen 
anderen Darftelungen diefer Art verdient der, unter dem 
Namen: “Ritter, Tod und Teufel,” berühmte Holzfchnitt 

von Albrecht Dürer bier eine befondere Erwähnung h). 
Der ⸗ Gedanke, den Tod, ein mufilalifches Inftrus 

ment fpielend, oder in dem Beftreben barzuftellen, Je⸗ 
manden zu einem Tanze qufzufordern, oder zu zwingen, 
ſcheint eine Urſache zu haben, die ſich in die mytholo⸗ 
giſchen, fabelhaften Zeiten verliert. Obwohl in einem 
anderen Sinne, ſcheint doch eine Stelle bey Anakreon 


auf eine ſolche Vorſtellung anzuſpielen i). 


In jenen neueren Zeiten war es in einigen Kirchen. | 


uͤblich, an einer Stelle ein Gemälde wie eine Fahne aufs- 
zuhaͤngen, welches ſich bey jedem leichten Windſtoße be⸗ 
wegte und umwandte. Auf einem ſolchen war auf einer 


Seite ein ſchoͤner Juͤngling und ein ſchoͤnes Mädchen in 


‚ber Blüthe des Lebens abgebilbets auf der anderen fand 
der Tod mit allen feinen Schrecniſſen, und dabey einige | 


5) ©. Huͤsgens räfonnirendes Verzeichniß v. Al. Duͤrers.. 
Frankfurt am Main 1778. p.57. und de Burtin T.2. p. 182. 
Nr.39, welder das Duͤrerſche Driginalgemälde zu befigen bes’ 

bauptet. Der Ritter foll Franz von Sickingen feyn. Vergl. 

. meine Gel. d. Mahlerey in Deutfchland. Band2. P-354 


j) Tro veprepan Xopeias, — 
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moraliſche Verſe KR). Ein aͤhnliches, im Jahre 1383 ges 
mahltes Bild befand ſich vormals in einer Kirche zu 
Minden in Weſtphalen; auf einer Seite fand: ein ſchoͤ⸗ 
ned Weib, auf der anderen der Tod 1). Andæes aͤhnli⸗ 
- che Vorſtellungen fah man in Schlettau, Ebemnitz und 
an vielen anderen Orten. 

Zu diefer Gattung moraliſcher Darſtelungen kann 
man auch diejenigen rechnen, die man in Hormannem) 
bewundert, wo mehrere. Skelette unter ſich tanzen, waͤh⸗ 
rend eines von ihnen die Floͤte dazu blaͤſtt 
Wahrſcheinlich wurden biefe Todtentaͤnze in der Folge 
zur Erinnerung an irgend eine große Stexblichkeit durch 
Peſt oder ſonſtige Anſteckung, die feinen! Stand vers 
fehonte, dargeſtellt. Alle tanzen mit dem Xobe, vom 
Kaifer und Papfle an, bis zum Bettler herab! 

- Einer der bekannteſten Zodtentänze, der bis auf uns 
fere Zeiten einer befonderen Erwähnung verdient, iſt ders 
jenige, welcher noch vor einigen Jahren auf einem Kirchhofe 
zu Bäfel zu fehen war. Er’ift bekannter ald die uͤbri⸗ 
‚gen; aber nicht durch fein eigenes Verdienſt, Inden 
durch: den Irrthum, „der bisher. dabey Statt fand, . 
dem. man ihn für ein Werk des berühmten Hans 501: 
bein bieltn). Don diefem Todtentanze finden fich Nachs 
richten bey mehreren Schriftftellern, befonders bey Mes 
riano), aus beffen Werke fi ergiebt, daß er gemahlt 


k) &. Gregorius Gteigenitine lebendig gervorbene obs 
tens Beine. Tom, IL p.ı2 
1) ©. Reinh. Bakius Comment. in Psalm. 59. und Mid, 
sh in ber Borrede zum erſten Theile der Kaiſerlichen 
ron 

m) vid. Schedelii Chröhicon. Norinberg. 1498. Fol. p- ‚261. 
n) Ich werde weiter unten biefen Punkt aufklären. Selbſt bie 
‚Berfarfer der herrlihen Tableaux de la Suisse, on ‚Voya- 
ge pittoresque T. II. p. 136. find in’ ben Irrtum verfallen, 

-den Bafeler Zobtentanz für ein Werl Holbeins zu halten. 

e) Bom Bafeler Todtentanze find Ausgaben erfchienen 1621.1649; - 
. 1696. — eine frenidſſche in Berlin 1698, — eine neue deui⸗ 


N 
. . 


124 - Ueber bie. Todtentaͤnze. 0, 

- worden fen, ald zur Zeit bes Kaiſers Sigismund unb 
des Papſtes Eugenius ein Concilium zu Baſel gehalte 
wurde (1431 — 1448) und die Peſt eine Menge Men: 
ſchen, üb darunter viele, die zum Eoneilio felbft gehoͤr⸗ 
ten, binwegraffte, um: baburd an bie Sterblichkeit. zu 
erinnern; die vom Papſte an feinen Stand verſchont 
hatte. Mehrere Koͤpfe darauf ſollen Portraite ſeyn; man 
weiß indeſſen nicht gewiß, wer ber Mahler deſſelben 
ip) Als das Bild durch die Zeit etwas gelitten hatte, 
ließ ed det Rath zu Bafel von einem gewiffen Dans 
Hugo Klauber erneuern, der dann feig eigenes Portrait, 

{0 wie das. Portrait feines Frau und eines feiner Söhne \ 
noch binzufügte. | 

Ich halte mich überzeugt, daß die bärunter befinde nn 

lichen Verſe nicht mehr biefelben find, welche anfangs 
darunter flanden, fondern in einem ganz anderen Tone 
abaefaßt wurden, nachdem ſich die Reformation in | 

+ Deutfchland audgebreitet hatte. 


Ein anderer ähnlicher Todtentanz iſt noch gegenwärs 
tig In der St. Marienkirche zu Luͤbeck, einem der ſchoͤn⸗ 
ſten Denkmäler deutfcher Baukunſt; zu fehen. Daß Ge: 
 mälde befindet fi in "der. fogenannten Todten⸗ Capelle J 


ſche 1725. Imhoff gab'ihn 1744 in Bafet heraus, deutſch 
und franzöfifh, wozu Chopin: die Merianſchen Kupferftihe 
. —eopirte. Roch eine andere Ausgabe erſchien bey Imhoff und 
Sohn 1789. Vergl. Kiterär. Blätter 1803. Band3. Nr,X. . 
‚ p-ızı. und Bands. p.358 Huͤsgens artiſtiſches nragagin 
1790. P- 175. Den Ärtikel über Merians Todtentanz. 
p) Kenbler — ion 1 im raten Briefe Hans ober Hieronpmus , 
Bock aus S. Fuͤßly's Lericon T.I. p.86. — Leu . 
fagt im allgemeinen heivetifchen kexico, daß um die Beit des 
Bafeler Concilii Johann Klauber oder Kiuber den Todten⸗ 
N tanz ber daflgen Prediger s Kirche gemahlt, und fein Bohn 
Hans Hugo 1520 wieder erneuert babe, Vergl. Bibliothek 
- der redenden und bildenden Künfte, Band 2. Gt. 2. p. 395, 
& und Neuer literar. Anzeiger 1808. Nr,8. p. 123. — Ein Eleis 
nes Werkchen: Iſt Hans Hugo Slauber der Meiſter des 
Kodtentanges au Baſel2 — enthält nichts Neues, 


— 
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und die Figuren darauf find in Lebens : Größe. Den 
Anfang ‚machen: zwey Stelette, von welchen eine& bie 
Floͤte blaͤſtz dann folgt, immer von einem Skelett bes 
gleitet, ein.Papft, ein Kaifer, ein König u.f.w. Es 
warb im Jahre 1463 q) vollendet, und in den Jahren 
"1588, 1642 und 1701 teflaurirt, Die fonft. daruutet ſte⸗ 
henden alten Plattdeutſchen Verſe, deren. ausradirte Buchs 
flaben. man noch zerfireut erkennt. find verändert: was 


- man gegenwärtig darunter Lieft; iſt von Nathanael Schlott r 
Subl endigt die Beſchreibung deſſelben mit einigen Be⸗ 


trachtungen daruͤber, und will es aus dem alten deutſchen 


Sprichworte "nah Jemandes Pfeife tanzen“ ableiten. 


Nah des Todes Pfeife tanzen, heißt daher, dem 
. gebietenden Rufe des Zodes, fo bald er fih Hören. läßt, 
ohne Umflände, Auffhub und dergleichen folgen, oder 
Fürzer, flerben müflen. Wollte nun ber Mahler die alls 
gemeine, unbegtänzte Gewalt des Todes Über jedes Al⸗ 


ter, jeden Stand und-Rang unter den Menfchen in eb . 


ner fortgebenben, und etwas lang gedehnten Grippe vor⸗ 


ftellen, "und lag ihm jener fprüchwörtliche Ausbrud im 
Kopfes; fo durfte nur feine Hand zum. Pinfel, gtetz 


fen, glei pfiff der Tod; ber Pabſt tanzte und alles ö 


hinter Ihm drein nach Standeagebäpr, Rur müßte 


]. 


® Anno Domini MECCCLAIN. in Vigilia aszumcionis 


- Marie. Px. Ho, 1463. 


5 Man vergleiche uͤber dieſen Jodtentanz “Jocab a Malle”, 
gründliche Nachricht von Luͤbeck. ‚ı713. 8. pag.84. — Natha- 
 naehis Schlott Gedanensis Lübedifher Todtentanz, 1701, 
und Eiusd. Pontifhe Blätter 1842. 8. p.57. — Nyva lite- 


- tern. Daffelde Werk wird nad) einer, mir von dem Beren 
fügte von Lepel mitgetheilten Notiz, unter dem Titel anges 
1 


der Todtentanz, nach einem 320 Jahr alten Gemaͤlde 


in der Marienkirche in Luͤbeck, mit Verſen von Nathangel 
Schlott, herausgegeben von eudw. Suhl. Luͤbeck 1783 4 


Es findet fih in der Bibliothek des d ii Staaterath Rage - 


ler in Berlin, 


L 2 


— 


raria Maris Balthici et.Septentrionis 1702. p. 314. und ends - 
lich Ludw. Suhl Todtentanz. Lübeck 1783; mit 8 großen Blaͤt 


.” 
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bey viefer Vermuthung, ‚che fie Feſtigkeit gewinnen fan, 


wenigftens biefes aufs, Reine. gebracht werben, ob der 
Gebrauch dieſer Redensart "nad der Pfeife tanzen", 


Laͤlter, als alle gemalte Todtentänge, oder ob 'er nicht 


vieleicht gar don ſolchen Gemälden erft entiehnt fen?” 

. Ein anderer Zobtentanz, aber eine. Bildhauerarbeit, 
befand ſich in Dresden am Pallaſte des Herzogs Georg. 
Das Gebaͤude war im „Jahre. 1534 angefangen, hatte 
. aber. bey "tiner Feuersbrunfl. fehr gelitten. . 

. Ant. WE s), beſonders aber Hilfcher t) giebt eine 
genaue Befchreibung dies Kunſtwerks. Es beſtand aus 


27 Figuren. Der Tob mit einer Trompete begann den . 


Zug; denn folgten der Papft, Garbindle, Biſchoͤfe; dars 


auf ein zweyter Tod, und hinter ihm ein Kaiſer, Koͤnig, 


- Herzog: dann eine Aebtiſſin und andere Frauenzimmer: 
ein dritter Tod mit ber Senfe befchloß den Zug. Ein 
Kupferftich davon, aber olme Text, befindet fi in bes 
Seh Staatörath Nagler's Sammlung... 

Diefe Figuren. im. Basrelief bildeten ein Fries von 
mittlerer Größe. Hilfchers Zeichnung derfelben ift die befte. 
- Die Figur: Ne. 12. fol den Herzog Georg .felbft darftels 
‘Yen, welcher bekanntlich nicht nur in Dredden, fondern 


auch in Meiffen mehrere Gebäude aufführen Heß. Das 
Werk warb im Jahre 1535 gearbeitet, und iff gegenwärs . 


‚gig, nad) feiner Reftauration, vor dem ſchwarzen Thore, 
neben der Wohnung des Zodtengräbers an ber Kirhe 
hofsmauer, aufgeſtellt u). 

"Man bat eines anderen Todtentanzes in Relief ges 


dacht, ber ſich in :der Dauptfirce zu Annaberg befindet v); 


) Beſchreibung Dresden 


u % ©. Birds Befhreibung des fogenannten Todtentanzes 


m. laden und Seipzig ı705 8. Vexgl. literärifche 
Saliener. Bands. Nr. XXIII. p. 356, woſelbſt Hilfcher’s 


| Det ausführlich beichrieben iſt. — Neue lit. Anzeigen. Jahr | 


7. pag. 129. "Noch Etwas Über Todtentänze.” 
u) e: I 3 en Erdbeſchreibung don Kurfacfen. ed. 5 
v e. Sonic Pr enifius öhron. 
41 


& . j . 


um 


. 
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allein es 4. vielmehr ‚eine ‚Stwefenieiter bed menſchlichen 
Lebens, und flellt: Kinder, Maͤnner und Frauenzimmer 
von 10 >20 = 39. bi8 100 Jahren vor, welche zuletzt der 
Tod in feine Arme nimmt. Die Arbeit iſt vom Jahre 
1525. Auch diefe Kirche ift ein Werk des vorhin gedach⸗ 
4en. Herzogs. Gearg, der ein befonberer Frennd emblemas | 
tifcher Figuren gewefen. zu ſeyn fcheint. 

‚In der ‘St. Andreaskirche zu Braunſchweig nf: 
ebenfalls ein Todtentanz vorhanden geweſen ſeyn wy⸗ ſo 
wie auch in der Jeſuitenkirche zu Lucern x. u 


Am fogenannten Hornifchen Haufe in Freyberg Tu 
bie. Stufenleiter des menfchlichen Lebens, ‚wie zu Annas 
berg y) und im bintern Auerbacher Hofe in Leipzig dar⸗ 
geſtellt. u 

Obwohl die Todtentäne ı eine urſpruͤnglich beutſche 
Idee zu ſeyn ſcheinen; ſo wird ſich doch aus dem Fol⸗ 
genden ergeben, daß auch in anderen Rändern, beſonders 
in England und in Frankreich, woſelbſt man fie Daneeg 
Macabres nannte , ähnliche Gemaͤlde vorhanden waren. 
: Charpentier erlärt fie für eine bloß Tirchliche fromma . : 
Einrichtung, für Masterabenz). Bꝛuns bemerkt im drit⸗ 


w) ©, Erasmus Rotpater TIL: Predigten: über ben ichen 
. gefang. 

2 Die auf der Moblenbrcke und der Franzitkanerkirche zu 

Lueern befindlihen Gemaͤlde —* Caſpar Meglingers, find 
meiſtens Portraite damals lebender Perfonen, die er ehren,, 

«oder bie er unter der Geftalt von Teufeln bejhimpfen wollte, 

| en Kodtentanz war im Jeſuitencollegio. S. Fuͤßly Band 

1. PD .208. und Band 3. p. 69. ‚Nur der Todtentanz "af dee ‘ 

Mühlene ober Gpreuerbräde ift eine Copie des Baſelers. 

Man vergleihe barüber die Einleitung sum sten Bande meis 
ner Geſchichte der Mahlerey in Deutfchland. No 
) Emmerlins, Annabergiſche Zempel re. Sqhneebers iztz. 
8. P. 8. i 

2) “Machabaeonım Chorea vulgo Dance Macalıre, Indicra 

quaedam Geremonia, ab Ecclesiasticis pie indtituta, 

‚qua omnium dignitatum, tam ecclesiae quam imperii 

| personae choream . simul ‚ducendo , alternds vicihus * 


& 
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ten Theile ſeiner Veviraͤge zur eritilchen Bearbeitung als 
‚ter Handſchriften und: Drude ©3243. “bie Idee des 
Todtentanzes iſt im Mittelalter von 'guten Köpfen in 
Frankreich, England, Deütſchland und Italien bearbeitet 
worden.“ 

In ber, Kunfigefihichte ber Stoliäner habe ih wenig 


ober nichts: gefunden, was man zu dieſer Gattung rech⸗ 


Ben, Eönnte. 
Bafari gebenkt im eben Peters Gef imo (ed. Bat- 
tari Tom. II. p.35.), wo er von feinen Erfindungen. von 


Wagen und Zriumpbzügen bey Maskeraden ‚Spricht, eines - 


Triumphzuges des Todes während des Garnevald, der 
- ungeachtet ded Schreckhaften und Schauerlichen doch all⸗ 


.* 


gemeinen Beyfall “fand. Er führt eine Stelle aus den 


Gefangen an, bie man babey auf den Straßen abfang, 


welche fo. anfängt: Doler, ‚pianto # penitenza etc. a). 
Auch Petkrarch hat einen Triumph des Todes gefchriebenb). 
Im Pallaſt Ildefonſo findet ſich ein von Hieron. Bos 
gemabiter Triumph des: Todes cl. 
Bochart leiten Das Wort. Tanz, Dany, Dans vom 


— *— Tapza ob; Suichart vom hebraiſchen Dontz. 


Br ⁊. * Von 


chorea evanescehant, ut mortem ab omnibus suo vr-“ 


dine oppetendan esse, signifigarent. Huiusce Fitus_ 


‚mentio fit in veteri Codice Mespto. ecelesiae, Vesont, 
“ laudato in Mercur. franc. Mens. Septemb. anni 1742. 


“P.1955. — Sexcallus salvat Dom. Joanni Caleti matri- 


culario $. Joannis. quafuor simasios vini per dietjun 

matficularium exhibitas illis, qui Choream Machabae- 

,orum fecerunt ıo Julii (1455) nuper lapsa hora missae- 

in ecglesia Sti Joannis, Evangelistae propter capitulum 

provinciale "fratrum mingrum,. Diar. regni Carolı VII. 

ad annum 1424. p.56g. “Cette annee fit faite la Danse 

-Macabre aux Innocens.” vid. Glossarium ad Scripto- 
„x ras’Med. Aev. Tom.II. p.ııog. Parisiis 1764. fol. 

a) Dies Gedicht fteht bey Antonio Alemanni. 

3). Der Triumph des Todes von Petrarca hat ohne Zweifel die 

Idee zu einigen in Kupferftihen erichienene Arbeiten gegeben, 

und unter diefen zu dem fo berühmt gewordenen ‚Derentanze, 

, qQ Dergl, Geſchichle der Mahlerey in Deutſchland. B.2. ©, 33 


+ 
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\ y Fan 
Bon Praet glaubt, Macabre fey das arabifche magba- 
rah und magabir — Kirchhof d). Andere wollen daß 
Wort von zwey griechifhen Wörtern herleiten e). , Noch 
. andere machen aus Macaber fogar einen“ franzöfifchen ober 
deutfchen Schriftiteller £), und Roſtradamus gedenkt wirt: 
lich eine Macabres, von welchem 'man in ber Histoire 
litteraire des Troubadours, Paris 1774 8. Tom.II. p.250 
nähere Nachricht findet. - 
In den Memoires pour servir a l’histoire de france . 
et de Bourgogne contenant un Journal de Paris sous 
le regne de Charles VI et Charles VII findet ſich, bey 
‘dem Sahre 1425. pag. 103: “item, lan 1424 fut faite 
.. 1a Danse Maratre aux Innorens et’ fut commencee 
euviron le mois d’Aout, et achevde'en Uaresme en 
. yuivant.” 
Felibien fagt in feiner Histoire de la vilie de Pa. 
ris, mo er bey dem Jahre 1424 des’ eben erwähnten _ 
d) La danse Macabre, mot eorrompu de magbarah, u 
. signifie donc regulierement ‘La, danse du Cimetiere, et ' 


s plus generalement La dause des Morts.’”. Vid: Magar. 
“  *Encycloped. p. Millin 1811. Decembre p.355. 


e) La morale etoit si fort a la mode alors, que on vit 
J paroitre un grand nombre d’Editions d’un ouvrage en 
vers, dont ſe sujet est bien triste, var il roule tout , 
entier sur la mort. Il est intitul&: Simulacres et Hi- 
storiees faces de la mort, Danse Macabre, ou Danse, 
des Morts. Le mot de Macabre vient de deux mots, 
grecs d’apres lesquel ou pöurroit l’appeller! danse in- . 
ernale. On y represente la Mort entrainant les hom- 
mes etc. Vid. Melanges tirées d’une grande Bibliothe- 
que G. Quatrieme partie! Poesies du seizieme Siecle, 
pᷣ 22. | u 


Ä . rt ) 
f) Macaber, auctor Speculi mörticini, sive speculi cho- 
| reae mortuorum, non tamen latine ab eo composi 
sed rhythmis germanicis, quos latine circa A. 1464 red- 
didit Petrus Desrey Trecacius Orator, Latinos vulga- 
vit Goldastns ad calcem. speculi omnium statuum to- 
tius orbis terrarum, auctore Roderico Zamorensi. Han- 
" nov. 161%. 4. — Jo. Alberti Fabricii Bibliotheca latina 
” - Med. et Iufimae aetatis. Tom. V. Lib,. XIL pr 
diorillo. 4r Ah. J 


dl 


— 
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Journals gedenkt: “Le möme Journaliste, de qui nous 
‚tenons ce que precede, rapporte encore, comme une 
chose digns de remarque, qu’on fit cette annee là 


aux Innocens la Danse Macabree. ‚Cetoit une re- 


presentation publique de differens personnages de toute 
‚age, de tout sexe, et de toutes conditions, qui pa- 
roissoient les un après les autres sur le theatre ac- 
compagnes de la mort, pour montrer que tout le 


‘genre humain est soumis à son empire. Cette sorte 


. de Spectacle paroit avoir commence.en Angleterre; 
et dans les Bibliotheques des Curieux on en conserve 


la representation et la —— en vers du temps, 


soit manuscrit, soit imiprime. ”. 


Daß Felibien jene Stelle durchaus falſch verſtan⸗ 


den, und ein Gemälde für, ein theatraliſches Feſt gehal⸗ 


ten habe, bedarf kaum einer Bemerkung. Ein Feſt konnte 
doch nicht wohl in der Mitte des Monats Auguſt an= 
fangen, und in der Faſtenzeit des darauf folgenden Jah⸗ 


res endigen! Er fcheint alfo in der That eine erdichtete - 


gemalte Darftellung, mit einer wirklich theatreliſchen ver⸗ 
wechſelt zu haben. 


Ein Schriftſteller behauptet, ‚ein Hemalter Todten⸗ 
tanz ſey ſchon im Jahre 1429 auf dem Kirchhofe des In. 


nocens zu Paris vorhanden gewefen, und gewöhnlich la 
Dance Macabre genannt worden g). Alle meine Nach⸗ 
forſchungen über dieſes Gemälde find ohne Erfolg gewe⸗ 
fen. Unter den Alterthuͤmern der Stadt Paris wird ſei⸗ 


8) Memoires pour servir a l’histoire deFrance et deBour- 
gogne pag. 120. “L’An 1429 — un Gordelier nomme 


jrere Richard — commencoit- un Sermon environ eing 


heures au matin, qui duroit jusqu’ entre dix et Once, 
et y avoit .toujours entre "quelques cing ou six mille 
. personnes a son sermon, et etoit monté, quänd il pre- 
choit sur un haut eschaffaut, qui etoit pres de toise et 


demis de hault, le,dos tourne vers lesChaxniers en con- 


tre la Charonuerie a l’endroit de la Dance Maca re.” 


- . 
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ner bey dem Kirchhofe des Innocens. nicht gedacht h). 
Auch "Le Maire i), der von dieſem Kirchhofe umſtaͤndlich 
handelt, ſagt kein Wort davon: eben fo” übergeben. es 
Germain Brice k) und Pierre Bonforee 1) mit 
\ Slillſchweigen. 

Auch Warton ſcheint über dieſen Purict nicht aufs 
Reine gekommen zu feyn, indem fich feine gelehrten Uns 
terfuchungen zuweilen wiberfprehen. In einer Stellem) 


bemerkt er, daß ein franzöfifcher Dichter Machabree 
von der, an den Bänden des Kloſters des. Innocens bes 


findlihen Mahlerey, welche der Zodtentanz hieß, eine 
Befchreibung in Verſen gemacht, und daß Eydgate n) 
dieſes Gedicht Überfegt habe. Stove o) erwähnt eines‘ 
nad diefem Gedichte gemahlten Zobtentanzed, (Dance 
of- Death) im dem Klofter, welches vor Zeiten zu der 


St. Pauls: Kirche. gehörte. In einer anderen Stelle - 
‚ Tagt er: "Lydgate bat feinen Dance of Death aus dem 


Sranzöfifchen, und zwar auf Anſuchen des Capittels von 


St. Paul uͤberſetzt, um die Verſe unter die Mahlereyen | 


h) Les Antiquites chroniques et Singularites de Paris par 
Gilles Corrozet. Paris 1550. 8. P- 62. Edit. 1586. 8. p.67. 
i) Le Maire Paris ancien ei'nouv. Paris 1685. 8. T.2. pP: 39 


‘k) Description nourelle de la ville de Paris. Edit.V. T.ı. 


: p- 30. 
1) Le fastes, Antiquites: et choses plus remarquables de 
Paris. Paris 1605. p. 137. 
m) Warton Observations on the fairy Queen. of Spenser. 
Edit. IR London 1762. 8. Tom. Il. p. 117. 
n) Lydgate fagt in der Vorrede zu feinem Gedichte St. . «The 
which Dance et St. Innocent’s Portrait is etc. u 
0) Stove’s Survey of London. 1599. pag. 264. “About this 
Cloister was artificially and richly painted the Dance -. 
of Machahray, or Dance of Death, commonly called 
»tbe Dance of Paul’s: the like whereof was painted 
“about St. Innöcents Cloister at Paris. ı The Metres or 
Poesie of this Dance were translated out of french into 
English by Jo. Lydgate, monk of Bury and with the 
picture of Death, eadiug all Estates, painted zound 
the Gloister.” 
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zu ſetzen, welche die Gewalt des Todes Über jebes Alter 
und jeben Rang vorftellen. _ Der Urfprung des Todten: 
tanzes ift aͤußerſt dunkel und verworren. : Die erfte Idee 
dazu ift in Deutfchland entflanden, wo ein gewiffer Ma- 
‚caber die. Madıt des Todes in Verfen befang , welche in 
der Folge im Jahre 1460. von einem, der fih Petrus 
Dedrey Drator nannte, ins Lateinifche überfest find. 
Dieſe lateinifche:Ueberfegung wurde von Goldaft am 


.. Ende feines Speculi omnium statuum totius orbis ter« _ 


rarum p) (von Rodericus Zamorenſis compilirt) im Jahre _ 
1613 in Quark zu Hanau gedrudt. Allein die franzöfis 
febe Ueberfegung unter den Mahlereyen an dem Kirch⸗ 


hofe des Innocens war aͤlter, und nach dieſer iſt die von: 


Lydgate verfertigt. Uebrigens ſcheint bereits fruͤher in 
England ein Todtentanz bekannt geweſen zu ſeyn, da ſei⸗ 
ner, wie es ſcheint, in den, um das Jahr 1350 geſchrie⸗ 


‚ benen Viſionen des Pierre Plowmanns mit den Worten. 
- "erwähht if: | oo 


Death came driving after and al to dust pashed . 


we Kyngs and Kaisars, Knights and Popes q). 


p) Speculum, omnium Statunm totius erbis terrarum etc. 
' auetore Roderico, Episcopo Zamorensi etc. Cui ob 
- similem materiam est adiectum Macabri speculum Mor- 
ticinum. .Hanoviae apud heredes Io. Aubrii anno 
1615. Seite 231 lief man: “Eximii Macabri Speculum 
‚Choreae Mortuorum, versibus Allemannicis (id est in 
“ , morem ac modos rythmorum germänicotum composi- 
tis) ab eo editum,' et a Petro Desrey Trecacio Ora- 
‚tore ante annos circiter sesquicentum emendatum. 
— J— > 


- Auch Breitfopf gedenkt in feinem Verſuche über den 

Urfprung der Spielkarten, Leipzig ıgor. 4. heil 2. p. 87 der 
- Zobtentänze die von alten deuiſchen Künfklerm in Sol; ges | 

"fohnitten wurden. Man vergl. die gelehrte Rezenfion in der 

neuen allgemeinen deutſchen Bibliothef, Band 70. p. 370... 
. Hier merden einige Unterfuhungen ‚über das Wort Macaber 

angeftelt. Im Hebräifchen heißt Kaber, ober Cäphar ein 
“ Grab — oder eigentlih werbergen.“ j 


q) ©. Warton history of engl, Poetry, Tom. II. p. 54. | 


/ 


\ 


I, 





Ss ‘ & | j \ . 
ueber die Zobtentänge 733 


Aus Allem, was wir bisher vorgetragen haben, geht 
deutlich hervor, daß die Schriftſteller eine heilige thea⸗ 
traliſche Vorftellung, mit einem. an der Mauer des Kirch, 
hoſs des Innocens zu Paris wirklich befindlich gewefes 
nen Gemälde verwechfelt haben. Daß folhe feſtlichen 
Darftellungen gewiß häufig wiederholt worden find, ift 
ohne Zweifel die Urfache der vielen verfchiedenen, unter 
bem Namen: ‘“Danses Macabres” erfchienenen Werke. 
Ehe ich daher weiter gehe, will, ich bier zuerft die Nach⸗ 
richten mittheilen, welche ich über die verfchiedenen Aus⸗ 
gaben derſelben habe ſammeln koͤnnen. .', 


‚1485. 

Als Champollion Figeae ſich mit der Verfertigung eines 
Verzeichniſſes der Manuſeripte in der Öffentlichen Biblio⸗ 
thek zu Grenoble beſchaͤftigte, entdeckte er daſelbſt eine 
Ausgabe ohne Titel, an deren Schluffe es heißt: 
finit la danse Macabre imprimde par ung ——* 

‚ Guy Marchant, demorant au grant hostel dü Col- 

\ lege de Navarre en champ Gaillart.-a Paris le vint - 
huitieine jour de Septembre Mil quatre cent vingz 


et cinq r) | J 


1486. 

La Grant Danse Macabre des hommes ‚et des femmes, _ 
representee par des figures gravdes en bois, avec 
le texte latin, et les explications composees en ri- 
mes francaises et attribudes à "Michel Marot s). 


2) ©, Magazin encyclopediquegar Millin. Decembre 1811. 
p- 355. Es find 17 Holzſchnitte. Nach einer Nachricht vom 
Bibilethetar van Praet findet ſich dieſe Ausgabe nicht in oo: 
der Pariſet Königl. Bibliothek. Diefe Abhandlung iſt auch 
beſonders aus dem Magazin abgedruckt. 


s) In dem Magasin. Encyelop. ıgı1. Decembr. p.366 wird 
hewieſen, d 4 die Verſe nicht von Mich. Mavot ſeyn Fönnen, 


/ 


‘ 
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Berner: Le debat des trois morts ‚et des trois vifs, 
et la compleinte de ame, donnd le tout en rimes 
francaises. Paris. Guyot’ Marchant. 1486. fol. go- 
thique t). . 2 
In demfelben Jahre (1486) erſchien auch Za Danse 
Macabre des Femmes. I 


- 


1490. . 
Cy est la nouvelle Danse Macabre des hommes, dicte 
Miroir salutaire de toutes gens etc, Paris, Guyot. 


i490. Fol. Mit illuminirten Holzſchnitten u 


| 1491. 
Cy est la dänseMacabres des Femmes tonte hysjoride 
: ‚et augmentee de nouveaulx personnaiges etc. Paris, 
Guyot 1491. S’ensuivent les trois morts et les trois 
vifz avec le dehat du corps et de l’ame.. Paris, Gu- 


% 


t) ©. de Bure Bibliographie etc. Paris 1765. 8. T. I. p.512. 

x Nro.g109. — De Bure Catalogue de la Bihliotheque du 
Duc de la,Valliere. Paris 1783.-Tom. II. p.276. Nr. 2802. 
Etwas verändert, aber unter bemfelben Datum finde ih da@ . 
Werl angeführt im Catalogue des livres du Gabinet du 
feu Mr. Louis Jean Gaignat. T.I. p.461. Nro. 1325. 


u) S. de Bure Catalogue des livres du feu Mr. le Duc de 


la Valliere. Paris 1783. T. 2. p. 271. Nro, 2804. Dieß 
ftimmt mit Papillon Traite de la gravure en.bois. T. i. 

. p. 152 nicht überein. Hier find feine etanen Worte: — “Cho- 
rea ab exımio Macabro versibus allemannicis edita, et 
a Petro Desrey emendata, Parisiis per Magistrum Gui- 
SonemMercatprem, pro Godefride de Marneff, 1490. — 
Les estampes en bois du livre communement appelle 
la Danse de Macabre chez Godefroy de Marneuf, a 
Paris 1490. sont gravees au trait- dans le gout de Jol- 
lat, et passablement dessinees. C'est une .danse des 
Morts, et des personnes de toute sorte d’e&tats et de 
conditions, avec des aires de t&te camiques etc. . Les 
Estampes sont au.nombre de 24. Ein ähftliches Exem⸗ 

- plar befand fih in der Mazariniſchen Bibliothek. 


% 
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yot, Marchant. 1491. Fol. c..Figg. _ Ein von bem vors 


ſteh 


‘ 


enben verſchjedenes Werk v). 
\ | . 14009. a 


- 


La grand danse Mdcahre des hommes et des fammes, 
historides avec de beaux dits en latin, et huitains 

. en frangais; plus le debat du corps et de Y’ame: 
“la compleinte de l’ame damnee: Exhortalion de bien 
vivre et bien mourir:' la vie du mauvais Antichrist:° 
Les quince signes: le Jugement. Imprimes a Lyon 


1499. Fol. w). 


e 


1 500. 


Danse Macabré des hommes et des femmes, hystos 
riees etc. le tout en. rimes francais, _ Troyes chez: 


Nicolas, le Rouge sans date. gothig. Fol. x). 
' \ 


w) 


Catalogue de la Bibl. du Duc de la Valliere. T. 2. p. 271. 
Nro. 2805. L 

G. Les Bibliotheques francaises de la Croix des Moi- 
nes. Paris ı772. Tom.III. p.470. Auch hier iſt in einer 
gelehrten Note ein Irrthum. °— la premiere Edition 
corrigee par Pierre Dasrey de Proyes est de 1490 in 
fol. ä Paris. Le dessein de cette Hanse, etant comme 
jl paroit de »invention du nomme Macaber, en fren- 
cois Macabre, on a dit, par cette raison, la Danse 
Macabree, pour dire, la Danse des Morts. Ou voit 
des representations des personnes de toute qualite 
dans ce livre, avec la fignr& de la mort, a cote de 
chacune d’elles. Au-bas, originairement par rapport 
au pays de l’inventeur de la Dance, etoient des vers 
Allemands. On y a depuis substituees des latins et de 


“Jrangois qu’ofi, a toujours affecti& de finir par quelque 


u 


p_‘ 


trait sententieux.” | 
vid. de Bure Bibliograph, T.L p. 5314. Nro.gı1o. Na 

dem er bemerkt hat, daß diefe Ausgabe felten ift, und yon Lieb⸗ 
babern ſehr gefucht wird, fegt er hinzu: Quoique cette edi- 
tion soıt sans date, elle est regardee comme anteri- 
eure a l’annee 1500, Einige behaupten, es ſey die erfle 
Ausgabe, worin Männer und Weiber vereinigt wären. ©. 
Magazin Encycloped. 1811. Decembre. 
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La danse Macabre des: homnies.et des femmes, 
avec le debat du corps st de l’ame, la complainte 
de ’ame damnee, la vie du mauvais Antichrist et 

les XV Signes, et avec figures. Rouen, Guilliaume 
de. 1a Mane. ‚sine anna. in 4to y). 
Pe \:\:) Po 
1 grant danse Macabre des. "hommes et.des. femmes, 
hystöriges et, augmentees de beaulx dis ‚en latin; le 


: debat,du corps et de l’ame:; la complginte de, Yame. 


Jampnee: exhortation de bien vivre ı ‚ef de. bien 
mourir: la.vie du mauvais anticrist: les quinze 

| Signes: „le jugement en ‘vers, avec figures gravees 
en hois..Lyon. Nourry 1501: in 4, Gothig, z). 


‚1503; | | 

“ Danse Macabre des hommes et des fommes ete! Ge- 
‚pöve 1503. 4. dä) 

1312. 

In Millin Magazin Encychopedique Année 1814. T.5. 

Septembre, pag. 5. unter. Bibliographie, befindet ſich 

eine Nachricht von zwey Eremplaren einer alten Gopie 

des Danse Macabre, von Mr. G.M. Raymond. Der 

eben genannte Verfaſſer befist drey, mit gothifchen 

Lettern zu Parid gebrudte Gebetbuͤcher. Das eine ift 


2 
- 


1512 b) gebrudt; das zweyte 1500) und das dritte 


y) Diefe Yubgate ift angeführt im Cotalogus du Cabinet de 
Mr..Louis Jean Gaignat — Supplement a la Bibliothe- 
que instructive par de Bure. T.ı. Nro. 1828. 


2) ®, Catalogue des livres de la Bibliotheque‘ de feui Mr. 
"le Valliere. Partee IL._T.4. p. Jean Luc Nyon, 1788. 
4. pag. 173. Nro. 14110. 

a) vid. de Bure pag. 515. Nr. ʒria. 


—* 


by “Les presentes heures ont été faictes a Paris pour Si- 


mon Vostre, Libreire, Vor der Erfindung der Buchdruk⸗ 


—. 
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noch ältere Wwahrſcheinlich gegeh- das Ende des raten." 


Jahrhunderts. Bey dem Durchblättern des von ı5ı2 °“ 
No. 2 = — 
ferkunft gab es eine Menge Gebetbühher (Heures) auf Yer- 
gament gefchrieben, mit fhönen Mintaturgemätden am Nende, 
„und mit. Golde reich verzierten Blättern, Bon biefen Gebet: - 
-_. büchern, Die mit dem ı5ten Jahrhundert anfangen, befaß ohne 
- ‘3 mweifel. der Horzog von Valliere : die ſchoͤnſte Sammlung. 
With, de YBure führt in den Catalogen diefer Bibliothek, 
(Tom.I. p.94. Nro.28ı big 319), mehrere handſchriftliche, fo 
wie auch einige auf Pergament: gedruckte, von der größten 
Schönheit an, Mit vielen derfelben ift ein Galender verbun⸗ 
. ben, mit den Zeichen des Thierkreiſes. ' Gie hießen Praeces 
piae ‘cum Galendario. Ich wuͤrde ihrer nicht erwähnen, 
- wenn fich nicht in einigen’ berfelben, entweder am Rande, ober 
“ auf den Blättern felbft,' die Danse Macabre befände, weds " 
5aib ich denn hier einige Worte darüber fagen will. | 
Sn den oben angeführten. Satalogen von de Bure Tom. 
1. p. 107. Nro.295 “Praeces piae cum. Calendario ift , 
folgendes bemerft: Manuscript sur Velin du XV. Siecle, . 
"contenant ı49feuillets. Il est ecrit en lettres de foıme, 
a longues. ‚lignes, et il .est enrichi de hordures, 
' peintes, ou arabesques tres varies, et d’une grande quan- 
tite de belles Miniatures dont les plus grandes portent 
..6 Pouces et demi de hauteur, sur 4 Pouces de jargeur. | 
Les Attributs de chagne Mois sont representes dans le 
Calendrier, et la Danse Macabre est figurece dans le 
corps du Mspt. ‚en plusieurs Miniatures.’: Von diefen, 
‘ Heures finden ſich auch bis zum Anfange des 18ten Jahrhun⸗ 
derts mehrere Drucke, | a | 
Der Herr Graf vom Lepel, Befiger einer reihen und aus: 
aefuchten Bibliothek, und, einer außerordentlich bedeutenden 
Kupferftihfammlung, ‚ein Mann von ausgehreiteter Gelehr: 
ſomkeit, deffen ich noch öfter erwähnen werde, und von wel- 
chem ich mehrere Notizen über, diefen Gegenſtand mitgeteilt 
| erhalten habe, befigt in feiner fchönen Sammlung fünf dieſer 
Gebetbuͤcher. Folgendes find feine eigenen Worte: 
| “A la fin du ı5me Siecle,: lorsque  limprimerie ve- 
noit d’etre inventse, on imprimoit des livres de’ prieres 
qu’on avoit illuminees et peints auparavant ordinaire- 
ment-sur du Parchemin. . Chaque Page avoit une kor- 
' dure, et pour les biens imiter, on les grava. Ou ap- 
.. pella alors les livres “Heures” et ces livrets sant tres 
rares: ils manquent dans. le plus grandes Collections ' 
d’estampes. Ou y joignit dabord: un Almanac tres Pi 
zarre, et: comme la Manie des Danses Macabre etoit | 
.. Jjustement a la mode, car on en mit partout sur les 
murs, il ne,parut jamajs une “Heure’ sans des dan- 
ses. I voudroit bien la. peine de. savair, quand ces 
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roissent piesque toutes fait 


J uebrigen iſt die Felgende: 


\ 
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N entdedte er bie Bilder ober Holzſchnitte der Danse Ma- 


Heures commencivent, et quand ils finirent ete. Or 

j’en possede 5 dans ma collection d’Estampes: ellespa- 
es en france, et ont des 
grandes'tailles douces. 2 


„x 


) Celle ‚que je crois la plus ancienne;, ‘est latine, 


sine loco et anno, et sans Eulendrier, ‘La Danse 
Macabre y occupe 11 feuillets. L’auvrage ne se 
-trouve pas dans Panzer Annalen: je le crois grave 
et imprimd en Italie. / oo 


2) Est grand in Octavo, imprimde sur Parchemin, 


avec beaucoup d’or, orange, bleu, rouge. Les 
gravures beiles. Le titre a un Centaure qui enleve 


une femme: 'Heures a l’usage de Rome, tout au 
Jong, sans rien requexir: avec les figures de la vie 


X 


de !’homme, et la destruction de Hierusalem, le, 


rout en churacteres Gothiques. Derriere il-y a les 


nom des Libraires, Hardouyu faictes a la Mode 
dytaliee L’annee est 1499. La Danse Macabre est 
fort extraordinaire. La Mort y arrive sur'un hoeuf. 


3) Est plus petite; a des grandes Estampes, et deux 
danses. Macahlres Cy fine la table de ces presentes 

‘ Heures, achevees le XV.jour de Decembre l’an Mil 
cinq cens deux pour Simon Votre, .Lihraire de- 
mourant à Paris, ' 


' 


4) Belles gravures. La Danse Macabre 'occupe 41 feuil- . 


lets. Achevees le VV.jour’de May l’An mil cing 
cens et trois (sans autre Notice de Libraire, ou 
autre). ° 


n 


5) Sur un feuillet il ya trois Morts avec pele, faux, = 


et voila tout. Les gravures ont de l’expression 
mais ne sont par belles. Impressum Venetiis per 

 loannem et Gregorium de Gregoriis. fratres, die 
XI. Febr. 1505. 


Ge sont au fond tous des Livres de prieres. . Pour 
Vous en donner une Idee‘, je Vous ’envoye un Echan- 
. tillon, que j’ai trouve ches une vicille femme & Vil- 


. »lingen en Souabe,- ou il y avoit eu une belle Biblio- 


“theque au Convent. Mais il n’y a point d’Estampe: 
il y a cependant la Danse Macahre, et les Bordures,’r’ 


. 2 ‘ 
In diefem, mir von bem Herrn Grafen von Lepel zuges 
ſchickten Sragmente, find, außer ben Zierrathen, auf jeder 
Seite drei Perfonen mit dem Tode. Das erfte Blatt, naͤm⸗ 
lich Papſt, Kaifer und Cardinal fehlen; die. Ordnung ber 


— 


L 
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cabre, deren Champollion Figeae gedacht hatıc), fand 
bey ber Vergleichung eben dieſelben auch in ber ältes 
fien Ausgabe, und liefert ein Verzeichniß der ſowohl 
in der diteften Ausgabe, als in ber Ausgabe’ von 1512 
dargeſtellten Perſonen. 


In der mit der Jahrzahl 1500 verſehenen Ausgabe 
befindet ſich der Todtentanz nicht. Der Verfaſſer be⸗ 
merkt S. 12, daß die Herausgeber des Dictionaire bi- 
storique, wo ſie von dem von Holbein (!) zu Ba⸗ 
ſel ausgeführten Todtentanze reden, die Paxiſer Aus⸗ 
gabe des Danse Macabre von 1486 als die erſte Aus⸗ 


208 . —. 
"König, Patriarch, Connetable, 
Erzbifhof, Kitter, Biſchof, 
Stallmeiſter, Abt, Probft; 
Altrotog, Bürger, Kanonikus, 
Kaufmann, Sarthäufer, Korporal, 

Minh, Wucerer, Arzt, - 

Verliebter, Advocat, Spielmann, _ 
Dfarrer, Zagelöhner, Franziskaner, . 
Kind, Laienbruder, Einfiedler, 


. BomDanse des femmes ift nur ein Blatt vorhanden, nämlich _ . 
Königin, Herzogin, Regentin. | j 
Es verdient bemerkt zu werben, daß dieſes Fragment zu bem 
von Raymond im Magaz. Encyclop. par Millin 1814. 
Sept. p.g. angeführten Werke. gehört. \ R 
Auch der Geh. Staatsrath Nagler in Berlin befigt ver⸗ 
ſchiedene dieſer Breviarien. 


1) In einem derſelben auf Pergament, welches auf der 
zweiten Seite das franzöfifhe Wappen, übrigens aber 
weder Ort noch Zabrzahl hat, befindet. fih in den Areas 
besten in 75 Eleinen Feldern ein Tobtentanz. 


2) In einem anderen auf Papier befteht ber Todtentanz in 

09 Pleinen Feldern in ben Arabesten. Auf der erften 
Seite ift das Wappen des Philipps Pigouchet, dann 
folat der Almanach auf 20 Jahre, bis- 1520. Getrudt 
bei Simon Votre .zu Paris, a la rue neuve Notre - 
Dame, a l’enseigne St. Jean l’Evangeliste. 


3) Eben fo, jedoch mit Meinen Veränderungen in hen Ara⸗ 
beöten und. mit der Jahrzahl 1502 auf Pergament ges. 
druͤckt. Uebrigens dem vorhergehenden völlig gleich, 


0 Magasin. Enoyclop. Bin - 


— 
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_ gabe der Holbeinſchen Bilder anfuͤhren. Er bemerkt 


auch einen Irrthum Champollion's, ruͤkſi chtlich Hol⸗ 
beins, berichtigt aber den allgemeinen Irrthum nicht, 
daß nämlich ber Vaſeler Sodtentanz gar nicht von Hols 


bein iſt. 
1 531 ⁊ — 


La grant ‘danse Macabre des honimes et de femmes, 
en vers, historiee et augmentee de beaulx ditz en 


latin.. Troyes, le Roug 1531. in Fol ‚mit gothifgen 


ten und Solsfäpnitten ce): 
| 1833: N 


In einer Note bey-de la Croix du Maine Tom. II. 
p:471. wird rüdfichtlich der Todtentänze gefagt: Tou- 
tes les’ Editions que j’ai vues etc, sont Gothiques: 
la derniere est in Octavo à Paris 1533. chez Denys 


Janot (M. de la Monnoye). Sie führt ebenfalls den’ 


Titel: La grande danse Macabre, des hommes et 
des feramss nouvellement imprimee etc. 


1650. Br 
Lä Danse Macabre, Paris, Groulleau 1550. ‚in 16 $ie 
guren, und. von der. vorhergehenden Ausgabe verfchies 


7 den. d). 
. | 1589. 


Danse Macabre, sans figures et representée en LXVIII 


7 - Huictains. ‚Paris 1589. 8. Lettres rondes e). . 


: Der mir von dem Herrn Grafen von Pepel mitge⸗ 


teilte 'Calendrier francais et Danse Macabre gehoͤrt in 


die Sammlung der Breviarien. 


) Catalogue des livres de feu-Mr. le Düc de Ia Valliere, 
II. Part. Tom.IV. p. ı74. Nro. 14111. par Jean LucNyon, 


d) ©. Catalog. de la Valliere, T.Ii. p.27ı. Nr. 2806. 
€) Bure Bibliograph. T.ı1..p.515. Nro. 3112. 


\ 
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Bieleiht giebt es noch andere mir unbekannte Aus⸗ 
gaben des Danse Macabre.“ So finde ich in den Cata⸗ 
logen von la Valliere Band 2. p. 269. Nro.2801. “La 


. Danse Macabre par personnages [on !’a dit composde E 


par un nomme& Maeabre] in 4to Mspt. sur papier du. 
Xy Siecle contenant 12 feuillets. 


| Ich wende mich nun zu den verſchiedenen Gemaͤlden 
dieſes Gegenſtandes. 


Nicolaus Manuel von Bern, (geb. 1484. gefl. 
1530) bat unter anderen Sachen aud einen Zodtenfanz 
an der Dominitaner Gartenmauer gemahlt f), der, das 
durch befonderen Werth erhielt, daß die darauf vorgeftella _ 
ten Perfonen groͤßtentheils Portraite waren. 


Ich begreife indeſſen nicht, wie Fuͤßly g) ſagen 
konnte: "Zudem war Manuel der Erſte, der auf den 
Einfall gerathen; und ber. Zobtentanz in -Bafel und die 
anderen alle, haben als bloße Nachahmungen ihr Dafeyn 
diefem zu banken." Er fügt diefem die Nachricht hinzu, 
daß 23 Zahre nach Manueld Tode, alfo im Jahre 1553 
das Merk erneuert, aber im Jahre 1560, um die Straße 
zu erweitern, ganz weggenommen worden fey. Albrecht 
Kaum verfertigte eine treue Copie bavon in Waſſerfar⸗ 
ben, -welche noch in Bern aufbewahrt. wird, und nad . 
diefer machte Wilhelm Stettler wieder eine andere. Es 
find 24 Blätter mit Figuren, und jede in einem 
Rahmen. u i 
Ä Ein anderer Todtentanz iſt der von den Bruͤdern 

Rudolph und Conrad Meyer h) zum erften Mahle im 


9 Bon biefem, aud in Kupfer aeftochenem Zobtentanze werde 
ich weiter Unten Nachricht geben. 
8) a C. san Sefchichte der beften Künkier in der Schweiz, 
w and 1. p. 6. 
B) ph Meyers Todtentanz, ergänzt und herausgegeben 
durch CGonrad Meyern, Malern in Zuͤrch; Im Jahr 1650, 
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Jahre 1650 herausgegebene. (Nah von Murr pag. 


20) Koch, Band x. pag.231 führt den vollſtaͤndigen 
Zitel an i).  - | 


In dem Baifenhaufe zu Erfurt befindet ſich eine 
Gallerie mit 56 Bildern, der Todtentanz genannt. Uns 
ter jedem Gemälde find deutfche Verfe, in Form eines 


Geſpraͤches k). _ Ä 


‚Auf dem Kirchhofe des Dominikaner = Klofterd in 


Landshut iſt an der Mauer ein Todtentanz a fresco ges 


am Gapittelhaufe flund (ehe dafjelbe von Heſſen 
eingenommen und geplündert worden) eine lange Tafel, 


malt. Der Zod kaͤmpft mit allen Ständen: unten fies 


ben alte Reime 1). - — | 
J. Letzner bemerkt in der Daffelfchen Chronik p- 156: 
Zu Gandersheim im Barfüßer Cloſter im Creußgange 


daran war auf Pergamen der Zod gemahlet, und wie 


derſelbe einen gemeinen Tanz hielt mit allem Ständen _ 
und Orden geiftlicher und weltlicher Leute, vom Oberflen 
folgende teutfche 


Verſe gefchrieben, alfo lauten: . 


bis an den Unterften.. Da waren vorn 


un 


Der innere Titel heist: Sterbensfpiegel u.f.w. Ex befindet 
fi in der Sammlung bes Geb. Staatsraths Naglers, wels 
her auch) noch eine andere Ausgabe davon befigt, unter dem 
Titel: die menfchlide Sterblichkeit, der Zodtentanz in 61 


Sriginalkupfern von Rudolph und Conrad Meyern, beruͤhin⸗ 


-ten Kunftmahlern in Zuͤrch ubermals herausgegeben, nebfk 


‘neuen dazu dienenden moraliſchen Werfen und Meberfchriften. 


Hamburg und Leipzig- 1759. 4. 
Vergl. das Neuefle aus ber anmuthigen Gelchrfamteit u. 


ſ.w. Wintermond 1760. Leipzig Nr. 1.8. p- 19. II. Auf der 
Ziſten Seite wird aufs Neue der Bafeler Todtentanz mit 


dem don Holbein jn Kupfer geftochenen verwechfelt. ’ 
* 4) Bruns II. St. Beytraͤge zur tritifhen Bearbeitung alter 
‚ Handfriften und Drude. P-325 ' 


BH) Erfurt mit feinen Merkwürdigkeiten und Alterthümern von 


3,2% K. Arnold. Gotha 1802. 8..P- 164. . - 


]) ©: Clemens Aloys Lander Reiſen durch verſchiedene Ge⸗ 


genden Deutſchlands. Augsbürg 1801. P-134 
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Hie hebt ſich an des Todes Tanz 
der hat gut Acht auf ſeine Schantz.“ 


! . 
Wir haben bereits gefehen, daß ber zu Bafel bes. 
findlihe Zpdtentanz Fein. Wert Holbeins ift, obwohl dies 


fer berühmte Känftler einen Triumph des Todes über 
alle menſchlichen Individuen in’ einer Sammlung ges 
fhichtlicher Segenftände gezeichnet hat. Die Zeichnungen 


find von ihm felbft in Holz gefpnitten in) und mehrmals 


- 


m) “Insculpsit. et Egno varla. Inter quäe figurae biblicae, . 


über folgende Werke, . 


et Chorea mortalitatis, vulgo-der Todtentanz, cui non 
multum absimilis illa, quae ad vivum depicta manu, 
ut quidam volunt, ipsius Holbenii et athris li- 


'neis inclusa, ab exteris summa cum animi voluptate 
- 'vistur Basileae in caemiterio Praedicatorum suburhii : 


SH Ioannis’ vid. Caroli Patini Stultitiae laus ad Basil. 

2 76. 8. — 
Andere behaupten Hans Liezelburger (HL) habe dieſe For⸗ 

men in Holz geſchnitten, eben derſelbe, den man auch Luͤtzel⸗ 


burger ober Leuczelburger nennt. Verglvon Murr Joure,' 


nal, Theil XVI. p.ı0o. Das Zeichen HL ift von Eninen dem 
Dans Holbein beigelegt worden; einige andere haben den 


- Künftter irrig Dans Luyck genannt. Es findet fiy auf eis 
: nem Blatte des Holbeinfchen Zobtentanzes. Vergl. Fran- 


gois Brulliot Dictionnaire des Monogrammes. Mun- 
nich 1817. p.417. Nro. 212. 


Bey diefer Gelegenheit will ich noch bemerken, daß dee 
Herr Graf von Lepel, unter anderen mir über Ddiefen Gegen⸗ 


ftand mitgetHeilten Nachrichten, auch nody einen Todtentanz 
bemerkt, den ein Alphabet von forenannten lettres grises 
umgiebt. Der Tanz befteht aus 24 Eleinen Holzſchnitten vor 
H. Leucz. Form., genannt Frank, d.h. Hans Leuczelburger, 
Bormfchneider. Er lebte um das Jahr 1522. 


Dimfelben Herrn Grafen verdanke ich auch die Notizen 


1) Ein Todtentanz, ohne Ort und Iabrzapt in den Buchs 

ſtaben eines Alphabets von fogenannten Lettres grises, 
mis alten deutfhen Unterichriften in Niederſaͤchſtſcher 

, Mundart, aus dee Bibel genommen. Die -Sruppen find 
ſehr fonderbar.. In dem Budftaben S z. 3. greift der 
Tod einer Frau unter dem Rod an die Pudenda: idy 
fahe dieſes Kupfer in Coburg. _ | | . 


“'g) Horae Dominicae, secundum ritum Romanum s 


L et a. mit vielen Holzſchnitten, und einem Todtentanze. 


- 


m 


y ⸗ 


[ 
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herausgegeben worden. Eben dieſe Zeichnungen haben 
zu häufigen Mißverſtaͤndniſſen Veranlaſſung gegeben, ins 
dem man, fie mit dem Bafeler Zodtentanze verwechſelte. 


. Der berühmte Warton glaubte, daß der Kondoner. 
: ober Parifer Zodtentanz Holbein veranlaßt hätten, ben 
DBafeler zu mahlen n) und fo wie Walpole o) 'mit Recht 
‚zweifelt, daß diefer von Holbein fey; eben fo führt War: 
ton mehrere Beweife an, dig allerdings auf die Zeichnung 
des Todtentanzes Beziehung haben, aber nicht auf bag 
‘Gemälde in Bafel, welches gewiß nicht Holbeins Werk 
ift p). Einer der von ihm angeführten Beweiſe daflır 


iſt 


3) Mehrere Stuͤcke eines Todtentanzes mit ber Chiffer ſeſ 

 (Nro.8. von Bartſch) und bet Jahrzahl 1505. Ron 
diefem befige ich 5 Blätter. ’ 

4) Ein fehr alter Todtentanz in Holzſchnitten, faft fu 
Contour. Man lieft auf jedem 5.3. der’ Doit der Jung⸗ 
frawen „ der Doit des Bapſt 2c. ıc. Nr. 10. 11. 12. fah 
ih auf der Bibliothek zu WBafel, fo wie Folgendes. 

5) Ein Zodtentanz eines Ungenannten in 36 Blättern. Die 

Namen find italiänifh, Fabre (Fabro) Mercante, Prete, 
Papa etc. etc. on 

.n) Bolbein war niemals in Paris und Fam, als er fih in Eng» 
land aufhielt, nur einmal auf Eurje Zeit. in fein Vaterland 
zurüd. Wie bereits gefagt ift, war der Todtentanz in Baſel 
ſchon vor feiner Geburt vorhanden. Ä 

0) Anecdotes of Painting. T.ı. p.74 — 

)y) Unter Anderen verfällt der ſchon Iangefübrte Verfaffer der 
“ Melanges tirees d’une grande Biblioth. G. 4. p. 22. in 

\ denfelben Irrthum. “‘Holbein famıeux peintre allemand 
à represente a fresque dans les charniers d’une eglise 

‚ . de Basle une de ces danses Macabres, qui passe pour 
‚un chef oeuvre: on y admire principalement les phy- 
siognomies des.squelettes qui Conduisent les-differen- 
tes personnes de tout age et de tout etat au tomkeau. 
Il semble qu’ils partent, et se moquent de tous ceux 

-, qy’ils entrainent dans la tombe. Les figures des pre- 

- mitres editions de la’ danseMacabre ont tous le m&me ⸗ 
avantage quant aux characteres des squelettes, mais — 
ne sont pas si bien dessindees. Pour les personnages 
habilles, la coutume dans Holbein est a l’Allemande 
et dans les gravures d’apres les dessins de nos Peintres, 
il est beaueoup plus frangois.'' 


/ 
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iſt der, daß Nicolaus Borbonius, ein beruͤhmter Ges 
lehrter und Dichter Mehreres zum Lobe Holbeins, und 
unter anderen auch ein Gedicht unter. dem Titel: de 
Morte picta a Hanse Pictore nobili gefdyrieben habe q)-. 

Wir haben bereits gefehen, dab auch im St, Paulss 
Kloſter zu London ein Todtentanz befindlich war. 

" Diefe Mahlerey hat fih in einem Holzſchnitte erhals 
ten, der vor dem oben erwähnten Gedichte ſteht, nämlich 
In Tottels Ausgabe von Lydgate vom Jahre 1554 
Warton hält ihn für eine genaue Copie der Mahlereyen 
in dem Sanct Pauls-Klofter. Nach jenem Holzfchnitte 
ift et in Dugdales Monasticon Anglicanum ..T.3. p.368 - 
von Hollar in Kupfer geflochen worden. " 

‚Holars Kupferftich iſt eigentlich ein einzelnes Blatt, 
welches er nach eigener. Erfindung für Dugdales St, 
Pauls ohne Namen verfertigt hatte, Sein Name wurde 
erſt hinzugefügt, ald das Blatt für Dugdales Monasti« 
con Anglicanum beflimmt ward r). Ä 


4) &. Nugae poeticae 1lib. VII. p. 58. Basıl. 1540. ı2. Um 
noch mehr zu beweifen, daß es unfer Holbein fey, führt Wars 
ton noch eine andere’ Stelle aus denfeloen Nugis lib. IIL 8. 
an, wo es heißt: En 

VvVidere qui vult Parrhasium cum Zeuxide 

\ Accessat e Britannia 
Hansium Ulbium et Georgium Riperdium , 

‚Lugduno ab urbe Galliae, , 

Mer diefer NRiperdius geweſen fen, bat Warton Ungeachtet 
aller Unterfuchungen nicht herausbringen: Finnen. Ich halte 
{hn für einen damals berühmten Kormichheider von Lyon. 

. __&3n bem feltenen Werkchen; ““Icones historiarum Veteris 
Testamenti, Lugduni apud Joannem Frellonium 1547’! 
findet fi ein neues Lob Holbeins von eben dem Nicol, Bors 
bonio. Die vier erften Holzſchnitte find. eben diefelben, wels 

.. de man in dem Werke: Icones Mortis, Lugduni 1547 fins 

det, deffen ich weiter unten nod) befonders gedenken werde. 


2) Deaths Dance through all Degrees in one Plate. Dug- 
. dales St. Pauls, pag. 296%, Hollars Name is not to it; 
it was afterward added to Dugdales Monast. Angl. Vol, 
III. p.368, and the name of Hollar engraved on the 
plate. Vid. George Vertue, Description. of the Work 
", of W. Hollar. London 1759. 4. p- 2. 
Fiorillo. ih, 


’ 


7... fo eben erwähnt haben, mit diefen Holzfchnitten verwechs 


4 
"146 - ° Ueber die Todtentaͤnze. 
Barton ſcheint dieſen Todtentanz mit dem anderen 
coberwechſelt zu haben, der ebenfalls von Hollar nach Holz 
- +: bein geflohen worden . if. Er geht noch weiter, und 
laͤugnet, daß der Tobtentanz in Holzfchnitten von Hol⸗ 
bein fey. : Folgende find ungefähr feine Worte. | 
Man nimmt gewöhnlich an, daß die Holzfchnitte, 
nach welchen Hollar feinen Todtentanz ans Licht ’ftellte,. 


#4, 


von Holbein verfertigt N allein es ift wahrfcheinlih : 


ein Mißverftändniß, welches dadurch entftanden ift, daß 
- man die eigentlihen Mahlereyen von Holbein, deren wir 


felt hat. Denn es kann einem aufmerkfamen Kenner 


> nicht entgehen, daß die Art, wie Holbein in Holz fehnitt, 
völig von der Manier abweicht, worin jene auögeführt: 


find. Ich führe zum Beyſpiel Holbeins meifterhafte Holz: 
fhnitte an, die fih in dem Gatechismus des Erzbifchofs 
Cramers befinden, und zu, den größten Seltenheiten ges 
. bören s). Hand Holbein hat fih in einem Holzfchnitte 
diefed Gatechismus felbft, und zwar in ganzer Figur abs 
gebildet t). W | W 


nr 


y 


Der Todtentanz, ober eigentlich der Triumph des 


Todes von Holbein, befindet ſich gegenwaͤrtig zu Peters⸗ 
burg, wenn man ber Verſicherung eines neueren Schrift⸗ 
ſteollers trauen darf u). WB 


s) ner that is to say etc. Excudeb. Gualther Lyne 
1548. 12, ° BE _ | 
968. den Holzſchnitt zu pag.2ı7. 

u) Holbeins Original: Zeichnungen waren In die ®&ammlüna bee - 

= berühmten, Kunftfreundes Crozat nad) Paris, von dort in ben 

Befig des Geh. Raths Zleifhmann in Darmftadt, und endlich 

in bie Hände des Kaif. Ruffifhen Gefandten am Wiener Hofe, 

Fürften Galligin, gefommen. . Vergl. von Murr Journal 

Band X. P.74. — Mahlerifche Reiſe durch einen großen Theil 

der Schweig. Jena, 1805, p. 10. Nach Anderer Meinung find 

die Original: Jeihnungen noch in Bafel in ber dortigen oͤf⸗ 

fentlichen Bibliothek. ſ. Huber und Koſt Handbud. Ip. r. 

p. 150, Er u 


N 
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Eine Frage, die man aufwerfen koͤnnte, iſt die; ob 
dieſer in Holzſchnitt und Kupferſtich vorhandene Todten⸗ 
tanz nicht vielleicht von Holbein als Gemaͤlde ausgefuͤhrt 
worden ſey? 

Archenhol zz bemerkt folgendes v): "Auch von Hol⸗ 
beins Todtentanz zu Whisehall, von Hollar in Holz⸗ 
ſchnitte gebracht w), erſcheint eine neue Ausgabe in Oetav 
mit. einer vorläufigen gelehrten Abhandiung, bie aber 
boch die Kunftlitteratur ber Tobtentänze nicht völlig er⸗ 
fehöpft" x). “ 


v) Annafen ber brittifhen Geſch. 1793. Band 2. p. 3i6 
w) Hollar hat nie in Holz gefchnitten. 
x) Dance of Death, 'pointed by H. Holbein and engraved 
by W. Hollar. ıamo 1789. prächtig gedruckt. on 
"Die nette Ausgabe, deren Archenholz gedenkt, und don wel⸗ 
cher ich eine Eurze Nachricht geben will, bat ben Zitel: The 
Dance of Death, .painted by H. Holbein and engraved 
by W.Hollar. London. Printed hy.C- Wittingham Dean 
Street, Fetter Lane Fr. John Harding, James Street. 36 
. $h. 1804. 8. Holbeins Bild fleht voran: dann folgen 30 
Seiten Eitteratur, und darauf das Bildniß Wenceslaus Hol⸗ 
Lars. — Befchreibung der Kupfer in Hollars Todtentanz. Mit 
Inbegriff des Frontispices find es 30 Kupferplatten. In dem 
Toͤdtentanz ift ein Blatt, weldes aus einer Progeffion vom 
Papſt, Radler, König u. f. w. vom Tode begleitet, befteht. Es 
wird dafeldft nad Warton bemerft, daß Lydgate die im. Klo⸗ 
fter des Innocens zu Paris darunter befindlichen franzöfifchen 
. Berfe ins Englifhe überfegt habe. Geite 7 von einem Zobz‘ 
tentanze in der Marienlirde zu Berlin. Geite8 von einigen 
anderen Zobtentänzen in England. Geiteg wird das Glos- 
sarium von Carpentier T.II. p.1103 angeführt. Seite ız 
verfcjiebene Ausgaben. Imagines de Morte. Lugd. 1542. 
2mo. 1545. 12., 15479. ı2. Les Images de laMort. Lyon 
1547. 12. Simolacres, histoires et figures de la Mort, 
Lyon ı549. rz. Icones Mortis, Basileae 1554. ı2. Les 
Images de la Mort, aux quelles sont adjoustes dixsept 
figures. Lyon ı562. ı2. De Doot vermaskeert. Ant- 
werp. 1654. 12. Seite 24, daß Holbein einen Todtentanz im 
- Balaft zu Whitehall gemalt habe. (Er ward 697 vom Feuer: 
verzehrt.) Seite 25, Imagines Mortis, or the Deathe 
Dance of Hans Holbein. Painter of King Henry VIIL 
Geite 273 Etwas über Gore Reifen in die Schweig. Geite 
298: eine Ausgabe von 1655 mit dem Zeichen SA. Seite 29: 
eine andere von 1657 von Abraham a Diepenbeke HB.'i., 
d, h. Holbein invenit, ine andere Ausgabe von 1682 foll 
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Wie dem auch feyn möge, ich halte es für aushe⸗ 
macht, daß Holbein feinen berühmten Triumph des To⸗ 
des .felbft in Holz gefchnitten hat. Um über den Werth 
diefer Holzfchnitte zu urtheilen, muß man bie .erfien, nur _ 
auf einer Seite bedrudten Blätter gefehen. haben. Hu⸗ 
ber y) fagt, daß ein berühmter Kunflfreund, der ver⸗ 
florbene Dtto in Keipzig, in feiner Sammlung 21 derfels 
ben befaß, welche unbezweifelt die fchönften Holzſchnitte 


- "waren, bie man fehen konnte. Bon dieſem Zriumphe 
des Todes gibt ed mehrere Ausgaben; die in ber hiefigen 


Königl. Univerf. Bibliothek befindliche ift von 1547 2). 
Huber führt eine andere, von ihm gefehene mit einem. 

italiänifchen Titel — a) und vom Jahre 1549'an, wel: 
che- ebenfalls 53 Holzftiche hat. Papillon behauptet, 


daß über .100,000 Eremplare davon gedrudt ‚wären. 


Außer Hollar hat auch von Mechel diefen Triumph des 
Todes geflohen, und wie er fagt, nad den Originals 
Zeichnungen von Holbein b). Er hat aber nur 46 Platz. 
\ ” u v ' ! . . . £ - a 
eine Gopie ber vorigen, und die Kupfer von Hollar aufge: 
friſcht ſeyn. Man’ vergteihe Monthly Magaz. 1804. Vol.ıg. 
P.2. p.330. und 1805. Vol.XX. P.2. p.4:7. I 
N L. cit. p. 151. on , 
2). Icones Mortis, duodecim Imaginibus praeter priores, 
totidemque Inscriptionibus praeter Epigrammata.e Gal- 
‘ licis a Georgio Aemylio in latinum versa, cumulatae. 
- Lugduni sub Scuto Goloniensi. 1547. 12. Am Enbe fteht: . - 
Lugduni excudebat loannes Frellonius. Es find 53 Holz⸗ 
fie. | | \\ 
'a) Simulachri, historie e figure de la Morte. Iü Lyone 
apresso Gior. Frelloni 1549. 


“ b) Hier ift wiederum der Bafeler Zodtentanz mit dem Holbein= 
ſchen verwechſelt. Es ift bekannt, daß jener feit einigen Jah⸗ 
ren nicht mehr eriftirt, ob wohl er früherhin mehrmals auf: 
gefrifcht worden iſt. Gluͤcklicher Weife iſt in der Bafeler 
Bibliothek und Kunflfammlung eine treue, in Wafferfarben - 
gemahlte Kopie. deſſelben in feinem früheren Zuſtande vorhan⸗ 
den, und dieje hatte Herrn von Mecdeln auf die Idee ges 
bGbracht, ihm wieder mahlen zu laffen, deren Ausführung aber 
durch den zu flrengen Eifer der Reformation gegen kirchliche 


& 





j \ 
\ / 


ueber die Todtentaͤnze. 140 


ten. Aus einer Vergleichung mit dem hieſigen Biblio⸗ 
theks⸗Exremplare ergiebt ſich, daß die folgenden ſehlen. 


1) Die, Erſchaffung Eva's. Gen. J. u. II. 

2) Ein Chor Todter, die Muſik machen, und von wel⸗ 
chen einer die Pauken ſchlaͤgt. Genes. VII. 

3) Ein bewaffnetes Kind. Exod. IX. = 

4) Drey andere Kinder. Thren.V, . nn 

5) Spielende Kinder, mit Trauben und Reben. Phi- 
lipp. III. | oo. 

6) Kinder mit Waffen und Trophäen. Isaiäs LIII.“ 

7) Chriftus auf einer Erdkugel figend. Matth. XXIV. 
und Ä | 

8) Holbein mit feiner Frau; in der Mitte eine Waffe 
mit einem Todtenkopfe. Eccles. VII. 


v 


Wir haben bereits bemerkt, daß einige den Hans 
Lichelburger, genannt Frank, für den Formfchneider des 
Holbeinfchen Zriumphs des Todes halten, und daß an⸗ 
dere in dem Zeichen HLB. das Zeichen Holbeins finden. 
So viel ift gewiß, daß auf- dem Blatte der angeführten _ 
Sammlung, worauf der Tod eine Frau aus dem Bette 


zieht, ein HL, aber ohne B, am Bette befindlich ift c). 


Bilder, unterblieb. *Uebriaens Haben wir in, von Mechels 
Kunftverlag aud eine vollftändige Suite dieſes Todtentan⸗ 
zes, ber in artiftifher und hiftorifher Hinfiht Aufmerkfams 

: Zeit verdient.‘ ſ. Bibliothek der Tedenden und bildenden 
Künfte. B.2, St. 2. Leipzig, 1806. P.304. 


. e) “I yen a, qui prennent PH avec un L pourle Chiffre 
ide Holbein, surtout quand ils trouvent un B aprös le 
L., comme ici à la marge; mais je ne suis pas encore 
bien decide sur cet Ärticle. Il est vrai qu’on voit un 

H lie avec un L, mais sans B.sur une espece d’ecus- 

son au lit d’une femme que la Mort entraine, et qui 

se trouve parmi les figures de la belle danse desMorts 
imprimee aA Lyon vers l’an 2550.” vid. Dictionnaire 
des Monogrammes, Chiffres etc, de Mr. Christ. Paris 


1754. P- 148. 
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Ich will es verfuchen, bier über die verfhiebenen - 
Ausgaben des Holbeinfchen Todtentanzes einige Nach: 
richten mitzutheilen d), Zr 


01550. 

Bon biefem Jahre führt von Murr in feinem Journale 

- Tür Kunſtgeſchichte und Literatur Band 16. p. ro. eine 
Bafeler Ausgabe des Holbeinfchen Todtentanzes an e). 


| ‚1558. — 
Les Simulachres et, Historiees faces de la Mort, au- 
nant &galement pourtraic que artificiellement im- 


d) Wir wollen zuerft fehen, was von Murr im aten Bande feis 

ner Bibliothet der Mahlerey pagt 535 barüber fagt. “Hans 

N Holbein fameux peintre fut choisi par un .Mugistrat 

de la ville de Basle, pour peindre. une Danse des Morts 

4 ‚dans le Marche aux poissons de cette Ville. (9. Murr 

“verfällt bier in einen großen SIrrthum. . Der + Holbein auf 

dem Fifchmarkte gemablte Tanz, von welchem ſich in I. Müls 

lers merkwürdigen leberbieibfeln u. f. w. ein Fragment befins 

det, ift kein Zobtentanz, ſondern ein Zanz mehrerer Perfos 

nen, von weldyen eine einen Dudelſack blaͤſt). On a reduit 

‚ces tableaux en petitesEstampes d’un pouce dix lignea 

de large, sur deux pouces cing lignes de haut, gravedes 

environıszzo en bois, d'une delicatesse et d’une beautd 

sans egale, imprimees a Basle ou a Zuric, ävec un 

titre de chaque estampe et des Vers sous chacune, le 
tout en langue Allemande en #3. Estampes: il ya en 

encore une des premieres Editions en Flamand. Ce 

livre.etant passe en france, fut recherche des Curieux 

‘de sorte, que les planches furent acquises par un Im- 

‘primeur de Lyon, le quel en fit plusieurs Editions }he- 

» tines, francaises et italiennes p, Ex. Simulachri, Histo- 

.rie e figure della Morte. In Lyone apressa Giovanni 

. Jrellone 15498. Au dessus de chaque Estampe il ya un 

: passage de la Sainte Ecriture, et au dessous un qua- 

train italien. Mr. Papillon dans son traité de la Gra- 

vure en bois T.ı. p.ı68 nomme Holbein m&me comme 

Graveur de ces estampes.” | we 


e) Sm ten Städe bes Meufelfhen Magazine :pag. 280. wird 
die Frage aufgervorfen, ob biefe Ausgabe wirklich eriftire! — 
Eben biefes ift im 2ten Bande der Literärifchen Blätter. p. 291 
.  gefchehen. Der Berfaffer befigt ſelbſt eine Ausgabe, welche er 
“für bie erfle hält, wagt es aber_ nieht, darüber zu.entfheiden, 
da fie defect iſt. 


N 





. 
Pr Er 


VUeber die Todtentaͤnze. I5T 
magindes, a. Lyon sous‘ Tescu de Cologne 1538. 


4 min. Diefe Ausgabe enthält Abdruͤke von ben ndms 


lichen Holzfchnitten. Beygefuͤgt ifl eine moraliſche De 
ſchreibung ber: Figuren f). | 


1542. 


Imagines Mortis etc. Lugduni apud Joannem et Fran- . 


. cisc. Frellonios fratres. 1542. 8. Diefe in der Schwars 
zifhen Sammlung in Altdorf befndliche Ausgabe hat 
nur 39 Holzſchnute. | „ 


Ä 1544. | 
Tobtentanz. Das menfchliche Leben anderes nicht, dann 
nur ein Lauf zum Tod, und faſt's zu Herzen das, fo 
wirftu-ewigs Hayls gewiß, kannſt fterben befjen bas. 
1544. Getrudt in der Keyſerlichen Reychsſtadt Augs⸗ 
burg, durch Jobſt Donneker, Sormfchneider. Fol. 
Dieſe fehr feltene, und bisher unbefannte Ausgabe 
bat 42 Holzfhnitte, treue Copien der erfien Ausgabe, 
doch mit Hinzufügung der Ehebrecherin, und des Ges 
Freuzigten; allein es fehlt darin der Sterndeuter. 


1545. 


Von dieſem Jahre fuͤhrt Herr von Rumohr eine italiaͤ⸗ 


niſche a Lyon gebrudte Ausgabe an. 


) Mein verehrter Freund, der Herr von Rumohr, ein im Fache 
der Kunft und ber vaterländifchen Altertbümer überaus kennt⸗ 
nißvoller Mann, mit welchem ich über biefen Gegenfland meh - 

- rere Briefe „gewwechfelt habe, beſitzt ebenfalls diefe Ausgabe, 
und hat mir von: einigen anderen Notizen mitgetheilt. "Dies ' 
“ fes elegante Exemplar hat 41 Blätter, welche von einer - 
Band in @tahl geht, ober mit einer unbegreiflihen Bartpeit , 

in Bol; gefchnitten nd.” 
_ Die mir von dem Herrn Grafen von Lepel mitgetheilten 
Bemerkungen uͤber dieſe Edition ſtimmen ganz mit denen des 


.- Herrn von Rumohr überein, 


mm d nt! f £ 


\ 


, 12. Ueber die Todtentaͤnze. 


Eine ähnliche befindet fich in ber Bibliothek des brits 
tifhen Mufeums. Noch eine: andere hat den lateinis 
ſchen Zitel;  Imagines' Mortis etc, und ift deshalb 
merkwürdig, weil bier bemerkt ift, daß ı2 neue Bilder, 
bamald (1545 oder 1547) zuerft. hinzugefügt worden 
find. Diefe Ausgabe bat, wie die fogenannten volls 
‚.‚Rändigen Ausgaben, 53 Blätter. Gerade die ı2 Bläts 
„ter, welche der, Ausgabe von 1538 fehlen, ‚find theils 
. ganz fchlecht gemacht, theild doch fehr verfihieden; fo 
daß man wenigftens einen anderen Formfchneider vors 
ausfegen möchte. Auch davon iſt eine ähnliche in, der 
Bibliothef des brittifchen Mufeums unter dem Zitel: 
| . Imagines Mortis. His accesserunt- Epigrammata e 
+ gallico idiomate a G. Aemylio in. latinum. trans- 
lata. Lugduni 1545. & 
\ . ur 
| 17T 
Imagines Mortis duodecim imaginibug praeter priores, ° 
. tötidemque inscriptionibus praeter. Epigrammata e 
Gallicis à Georgio Aemylio: in latinum versa, cu- 
mulatae. Lugduni sub scuto :Coloniensi. 1547. 8. 
Am Ende: Lugduni excudebat Joannes Frellonius 
1547. 8. 8). Diefe Ausgabe hat 53 Holzfhnitte, und 
. fo 12 mehr ‚ald bie Lyoner Ausgabe von 1538. 4. 
Doch find die Holzfchnitte eben fo wie in diefer Ausz ' 
‚ gabe, nicht Nachftiche, fondern feine Abdrüde von ben 
Original: Holsftöden h). BE 


8) Herr von Rumohr beſitzt auch dieſe Ausgabe. 

B) In der Sammlung des Herrn Geh, Staatsraths Nagler zu 
Berlin befindet ſich diecive Ausgabe. Angehaͤngt iſt “Me- 
dicina animae et sermones. Lugduni Excudeb. Joannes 
Frellonius 1547. Auf $iguriV. Lib. Regum I. iſt das Zei⸗ 
den HL... - | j 


In bderfelben Sammlung ift au: Imagines mortis. et 
“epigrammata e gallico in lat. a Georgio Aemylio, trans. 
lata, Venetiis apud Vincentium 'Valgrisium. An ber 


— 


— — 


in suͤrch 


Ueber die Todtentaͤnze. 153 


Herr Hofrath Langer in Wolfenbuͤttel beſaß eine 
andere Ausgabe von dieſem Jahre unter dem Titel: 
Les immages de la Mort, aux (quelles sont ad- 
| soustden douze Figures etc: Lyon: L’Escu de Co- 
logne chez Jean Frellon 1547. 8. Ich verweife dar⸗ 

. Über auf Bruns Beyträge Stüd 3. p. 324: 


1549. 


Simulachri,. historie e figure de la Morte. In Lyon, 


"  apresso Giovanni Frelloni 1549. 


‚Sie hat ebenfalls 53 Holzfchnitte und wirb von Hu: | 


ber und Papillon ‚angeführt. Die Bibliothef des brit⸗ 
tiſchen Muſeums befi gt ein Eremplar, und der Fuͤßly 


1554 


Eine lateiniſche Ausgabe, zu Baſel 1554 erſcienen. J 


Man vergleiche von Murr Journal fuͤr Kunſtgeſchichte. 
Band XVI. p. 18. Es ſind 53, jedoch von der Aus⸗ 
gabe von ‚558 verſchiedene Kuplerſiiche © ) | 


1856. 


Imagines Mortis etc. etc. Coloniae apud Haeredes 


‚ Arnoldi Birckmanni. Anno 1556. 8 k). 


Jahrzahl iſt radirt (vermuthlich 1500 und einige Vierzig). 
Leider fehlen einige Blätter. Auf der vorvorletzten Figur IV. 
Lib. Regum I. ift das Zeichen HL. 


’ Imagines mortis illustratae epigrammatis Georgii 


Aemylii s. 1. et a. 8.. Angehaͤngt viele Epitaphia auf ein⸗ 

' zefne ’gRitglieder der Familie Chyträus.. ‚Die Figuren haben 
bin und wieder das Zeichen +. Obgleich diefer Zobtentang 
vouftändig und für fich beftebend iſt; fo fcheint ſolcher doch 
ein Theil eines anderen Buches zu feyn, ‚Indem. das Titel: 
blatt. mit R.2.- beginnt.” 


4) Iſt vielleicht ein Berfehen, und foll- heißen: 1538. 


k):Gewiß eine Copie. Die Holzſchnitte haben das Zeichen JA, 5 


= * 


vielleicht Sylvins Antonianus, deſſen bald gedecht werden 


wird. 


u \ 


> , ! 
\ 2 ı 
i - ’ ‘ 


154 ubecber— bie Tobtamtängee 
. 1555. | 


Eine Copie tn Holzfchnitt, mit welder eine andere von 
1566 vereinigt if. Beyde. ind in der Koͤnigl. Ziblios 
thek zu Münden 1) | 
| 1557. | 

‘ Imagines Mortis etc.. Coloniae apud Haeredes Ar- 
noldi Birkmanni. Anno 1557. 8. Auch nadgebrudt 
zu Luͤbeck, mit einigen Veränderungen. | 
Die in dieſen beyden Ausgaben befindfichen Holz⸗ 
ſchnitte find Nachfchnitte von der Gegenfeite. Sie har 
ben gleiche Höhe, find aber etwas breiter, al& die im 
Original befindlihen. Ihrer find ebenfalls 53. 


Der Todtentanz durch alle Stände und Geſchlechte der. 
Menfhen. Im Jahre 1557. Voran fleht eine ges 
reimte Vorrede von Caspar Scheyt: dann folgen die 
—naͤmlichen 53 Holzſchnitte, die in den beyden vorbera Ä 

gehenden Audgaben befindlich fi fi nd m). 


1558. . 

Diefe, wegen ihrer vortrefflichen Holzſchnitte (cielleidt 
dad non, plus ultra der Formſchneidekunſt) merkwur⸗ 
dige Ausgabe bes Todtentanzes in &, bat von Murr 
nicht angefuͤhrt. 

De Dodendan?, dorch alle Stende und Geschlechte 
der Minsken, darin er herkumpst und ende nich- 
. tigest und sterfflichen alse in enem Spegel tho "be. 

. schowende vorgebildet und mit schonen. Figuren 

“egtzieret samt der heilsamen Arstedie der Selen. 
D. Urbani Regü MDLVUL . 


u ) Die , Rnigl. Bibliothek zu Münden befist auch bie Copie 
„21567 in Holz Ä er 


0) 88 if eine Nugäburger Ausgabe, Mergl die von 1544 


% 


2 Ueber die Tobteitäne, . 155 


Es find.53 Figuren. Der Verfaſſer der plattdeut⸗ 
ſchen Verſe nennt ſfich Caspar Scheidt n). . 


. 1560. .. 
- Der Todtentanz durch alle Stände u. f. w. Im Jahre 
MELX.$. Iſt ein Nachdrud der vorhergehenden Aus⸗ 
gabe, mit welcher ſie ganz uͤbereinſtimmt 0) 


1562. 
Les: Images de la Mort, (traduit du latin en vers 
francais) aux quelles’ sont adjoustees dix sept figu- 
res, (gravees en bois). Davantage.la medicine de 
“ Yame; la consolation des Malades; un Sermon de 
mortalite par Saint Gyprian: un Sermon de pa- 
tience par St. Jehan Chrysostome. Lyon. J. Frellon., 
"1562. 8. p). 


Eine franzoͤſi ſche Außgabe mit ber Sabrandt 1562. evon. 
12. 2 ’ | 


/ 


) S. Bruns Veytrage. et. 3. P. 324. 


©) Unter den mir von dem Heren Grafen von Lepel mitgetheitten 
Notizen, befindet fich auch eine Ausgabe fotgendermaßen bes 
merkt: 
Todtentanz durch alle Stände und Geſchlechte der Men⸗ 
ſchen ⁊c. mit 60 Kupfern. s. 1. et. a. Die Kupfer find Nach⸗ 
flihe von dem englifhen Werke: The Dance of Death 
. _ painted by Holbein and engraved by Hollar. &benfalls 
“ sine loco et anno. In biefem. lepteren Werke find aber 
nur 30 Kupfer, 


9) vie. Catalogue de la Biblioth. du Duc de la Valliere, 
om. IV. PartieIl. p. 174. Nro. 14116. Jean Luc. Nyon. 


g) BR Ansgabe ift mir durch den Herrn von Rumohr bekannt 
geworden, der fie eben fo nee wie fie in der, englifhen 
Ausgabe von 1804 angeführt ift, nämlid: Les Images da 
la Mort, aux quelles sont — dix sept figures, 
Lyon 1562. 12. (Bergl. pag. 147. des vorliegenden Werts): 
es ift wahrſcheinlich die dafeibft angeführte Ausgabe, und nım 
ein Irrthum in der Angabe bed Kormass zwiſchen svo Und 
12mo. 


156 nm ueber die Todtentaͤnze. 
. 1566. 


Imagines Mortis etc, : Coloniae. apud Haeredes Ar- 
noldi Birckmanni. Anno 1566: 8. Eine Copie. . 


" Imagines Mortis etc.  Coloniae 1566. 8. Es find 53 
Bolzſchnitte von Antonius Sylvius'r). — 


1567. 


Imagines Mortis etc. Coloniae apud Haeredes Birck- 


manni. Anno 1567. 8. s). 


Eine andere Ausgabe, weldhe von Murr Journal B.XVI. | 


p. 19 andefuͤhrt if. Nicht nur Blatt 17 und ı8 ha⸗ 
ben das von Murr bemerkte Monogramm, fondern auch 
Blatt 15. 25.45. Papillon Tom. J. p.238 und 525. 
behauptet, daß daffelbe Silvius Antonianus heiße. Man 


‚pergleiche daruͤber: litterdrifche Blätter Nr.23. p. 353. 
im sten Bande 1805. und ben neuen. literarifchen Ans 


‚zeiger Nr. 15. ©. 235. 1806. t). 


on 1572 
Todtentanz durch alle Stände ber Menſchen u. ſ. w. Leip⸗ 
zig, durdy David de Necker, Formſchneider. 1572. 4. 
Dieſe ſehr ſchoͤne Ausgabe ſtimmt mit der obigen 
‚Augsburger in Anſehung bed Textes überein. Die 


r) Mitgetheilt vom Herrn Grafen von Lepel, Ant. Sylvius ift 


gewiß der fchon angeführte Sylvius Antonıanus, 


s) Berr von Rumohr rechnet fie unter die Copien, welche er bes 

fist. Diefe Copie iſt frey nad) obigen 53 Blättern in Holz 

- gefchnitten. Ein GEremplar. ift aud in der Koͤnigl. Biblioth. 
zu Muͤnchen. v0 


t) In der Sammlung bes Kern Geh, Staats raths Nagler iſt 


ebenfalls eine Ausgabe von Coloniae 8. Auf dem Blatte 

Ba. Bs ift das Zeichen [A. Die Abbildungen zum Theil im 

er und auf dem Bilde IIL. Regum L fepit daͤe Zei⸗ 
chen 





| Ueber bie Todtentaͤnze. ne 17 2 
| Holzfchnitte, deren 40 find,” (ber Ehebrecher und das 
Krucifix fehlen) ſtehen in zierlicher Cinfaffung, und 


füllen die ganze Quartfeite. Der Text hat ebenfalls . 
eine zierlihe Einfaſſung. a 


— 15785. 
Der Todtentanz durch alle Stände und Geſchlechte der 
= Menfhen. Im Jahre MDLXXIII. 8. 
| Herr von Rumohr glaubt, daß diefe Ausgabe, wel⸗ 
che mit‘ den oben von 1557 und ‚1560 genau überein: 
ftimmt, und mithin eine Copie iſt, zu Coͤlln gebrudt 
ey. ). nn en 
! | 2 1:7 m 
Bon einer Ausgabe biefes Jahres hatte ich mir einige 
Natizen gefammelt, aber id habe unglüdlicher Weiſe 
das Blatt verlegt, und es aller Mühe ungeachtet nicht 
wieber. auffinden können. 5 | Bu 


1623. | 
Icones Mortis. — Les Images de la Mort. — De . 
Zodtentanz, mit lateinischen, franzöfifhen und teut⸗ | 
fchen Verfen befchrieben, vermehrt und gebeffert. Frank⸗ 
furt am Mayn, bey Eberhard Kinſern, Kupferftehern 
zu finden. Anno 1623. 8. mit 60 fehr [hön in Kupfer 
geſtochenen Bildern v., ' 


u) Bruns I. c. p. 325 bemerkt; eine hochdeutſche Ausgabe bes 
von Caspar Scheit derfertigten Todtentanzes, bie s.1. 1575. 
8. heraukam, und der Aufmerkfamteit des Herrn von Murr 
entgangen iſt, ceitirt Koch im Compend. ber deytihen Literaͤr⸗ 
Gefchichte B.2. p. 312. Eine ähnlihe mit dem Titel: Ima- _- 
ines Mortis etc. Coloniae 1573. ı2. befindet fih in ber 
Bihfiothet des brittifchen Muſeums. Er oo 


v) Here von Rumohr bemerkt: unter den vier hinzugefuͤgten Bils 
dern foheint der .Zude, die Juͤdinn und die Jungfrau nad 
Bildern um das Jahr 1500 gemacht zu ſeyn. Die Arbeit ift 

weit ſchlechter als die der vorigen in Holz. 


158. . Weber die Teotenäne 


| 1647. 

The Dance of Death engraved by W. Hollar. 1647. 
5ı Fig. 4. 
Ein Eremplar biefer Ausgabe iſt in der Bibliothek 
des brittifchen Ruſeums. | . 


1651. 

Eine Ausgabe des Todtentanzes von Abraham von Die⸗ 
penbeke mit dem Zeichen HB i., nämlich Holbein 

u invenil, 


1654. 


'Icones Mortis etc. Basileae, 1654. - 


. - De Doodt vermaskeert met des weerelts Ydetheid, 
of ghedaen door Geerardt van Walschaten, prevost 
van Siine,- Conincklyke Majesteits Manten des 
‚Hertooghdom van Brabant etc. Verciert met de 
'constighe Belden van den vermaerden Schilder 
Hans Holheen. Antwerpen 1654. 8. 

Auf einigen Figuren ift das Zeichen /A, auf andes 
ren AI Diefe fehr feltene Ausgabe ift in der. 
Sammlung des Herrn Geh. Staatsrath Nagler in 


Berlln w). 
| 165 5 
Eine Birtmannifäe Ausgabe. | 
| 1682. 


Eine Ausgabe von diefem Jahre foll mit den wieder aufs _ 
gefriſchten Kupferſtichen von Hollar verſehen ſeyn. Es 
iſt alſo eine Copie x). 


Pr Siehe oben Bag. 147, Du u 
x) Siehe oben pag. 147° . 


— I: 


- 


Ueber bie Zobtentänge. 159 
. | 1682 0. 0 
Tbeatrum Mortis humanae, tripartitum. Schaubühne 

des menfchliden Todts in: drey Theilen. Zheitz: der 
Todtentanz. Theil 2: unterfchiebliche Todts « Sattuns 

gen. Theil 3: der verbammdteh Höllenpeyn vorflefz 

Iend. Durch Joh. Weichardum Valvaſor u. ſ. w. Ger 

druckt zu Laybach, und zu finden bey Joh. Baptiſte 
Mays in Salzburg Anno 1682. 4. Der erſte Theil 

hat 54 ſehr ſchoͤn in Kupfer geſtochene Borftellungen.? 


! 


Vielleicht dasſelbe Merk in ber Sammlung des H-Gch 
Staatsraths Nagler mit dem folgenden Xitel : Thea- | 
trum mortis humanae tripatitum, J. pars Saltum 

- mortis. ‘ IIda Varia genera mortis. IIItia poenas 
damnatorum continens. c. figg. aeheis y), per Joh. 
Weichardum Valvasor. Lib. Bar. Laybach 1682. 4 
Mit Kupfern. W... inv. W... enc. Koch. del, Andr. 
Trost sculps Ä 0 


| | "17809. a 
- Dance of Degh, painted by H. Holbein and engra- 
ved by W. Hollar. | 0 

1804. — 
Die neue, bereits oben angefuͤhrte engliſche Ausgabe mit 
der Jahrzahl 1804. 2). | | 





y) Die Kupfer find ſehr intereffant und mit karten Arabesken. 
Im erſten Theile ber Holbeinfhe Todtentanz; im zweyten 
vie Todesartenz im dritten bie, Martern der Verdammten. 


e) Die Bibliothek des brittifhen Mufeums beſitzt, zufolge der 
Mittheilung des Bibliothekars derſelben, Herrn Babers, fol⸗ 

x gende Ausgaben: 7 | 
1) Imagines Mortis. His accesserunt Epigrammata @,. 
Gallico idiomata a G. .Aemylio in Iar. translate 
Lugdun. 15845 ©, obeh pag: 147, 
> , . . . 


160- Ueber die Lobtentänge: | 


Was den Bafeler Todtentanz betrifft, fo iſt das Fol⸗ 
gende Alles, was ich uͤber die verſchiedenen Ausgaben des⸗ 
felben. habe ſammeln koͤnnen. 


| 1588. = 
3ween Todtentaͤntz, davon der eine zu Bern, der andre 
aber zu Baſel, mit teutſchen Weiſen, mit ſchoͤnen und 
zu beyden Todtentaͤntzen dienſtlichen Figuren, jetzt erſt⸗ 
mals in Truck verfertiget, Durch Hulderichum Froͤlich. Am 
Ende: Getruckt zu Baſel durch Hulderikum Froͤlich im 
Jahr MDLXXXVIIL 4. a) 


1608. 


Der. Sochldblichen und weitberuͤhmten Stadt Baſel kurze 
aber nuͤzliche Beſchreibung, in welcher nicht allein von 
ihrem Urſprunge, Namen, Regiment, ſondern auch was 

da zu ſehen, und ſich verloffen, tractiret, ſampt des 

Lodtentanzes Baſels und Berns Reimen, mit dazu 
u ! \ bienft- | 


AN Unter demfelben Siker zu Koͤlln gerade 1573. Alſo bie. 


s Zu oben pag. 157. angeführte Cöllnifhe C 
3) Eine Ausgabe mit franzöf. Text. Lyon 1562. 2. © 
-oben Pag. ı55.. 
4) Eine Ausgabe mit Staliänifchem Texte. ib. 1645. ©, 
oben pag. ı5L. 


Ne ) Eine andere italiänifche, ib. 1549. ©. oben pag. 133. 
8 The Dance of Death ongrared dby W. Hollar K dr. 
5t Figuren. 4. ©. oben pag. 158: 

) The Dance of death painted "by H. Hollbein and 
engraved by W. Hollar. To which is added the 
Deaths Dance of Machabhree. 8. 

This last is a very interesting and valuable Work. It 

g ‚contains a preface written hy- Mr. Douce a gentleman 
very learned in antiquities, were in you will find a 

‘ very satisfactory history of the Dance of Death, and 

of the various dition of it, as also? of the DanceMa- 


chabree.” u 


a) Sch habe biefer Ausgabe bereit8 erwahnt, als pag. 141. die 
Rede war von dem von Ricol. Manuel | in Bern gemalten 


Sodtentanze, 


“ 


— 


4 


Ueber die Todtentaͤnze. 
bienftlichen Figuren: geziert u. ſ. w., jetzt wiederum durch 
Bulderichum Froͤlich mit Fleiß uͤberſetzt. Baſel 1608.8. 
“mit Fig. z — vn . J 
Auf den Holzſchnitten ſteht G. 8. 83 Dieſe Aus⸗ 
Habe beſitzt ebenfalls der H. Geh. Staatstath Nagler 
in Berlin. WW u 
". \ 1608. oe EEE 
Der hochloͤblichen und weitberumpten Stadt Bafel ıc. 
x Befchreibung,, fammt bes ‚ Zobtentanzes, Baſels und, 


Berns Reimen, mit dazu dienſtlichen Figuren gejieret. 
rch Sebaſtianum Hen- 
ME en 


161 


‘ 


Am Ende gedruͤckt zu Bafel, du 
ricpetri. Anno ChrisiMDCVI 
Dieſe Ausgabe enthält diefelben Holzſchnitte, welche 
in der vorhergehenden befindlich find, Bann 


, | - 1621. 
Von einer Ausgabe des Baſeler Todten 
1621 habe ich nur einige wenige 
den. 


“ e- 


tanzes vom Jahre 
Notizen aufgefuns | 


. 0 1 0) Te 

- Zobtentang, wie felbiger in ber. loͤblichen — Stadt Bas 
‚fel — zu feben ifl. Mach dem. Original: in Kupfer - 
. gebracht von Matthäus Merian. Frankfurt a. M. 1649. 


4b). . u | 
La Dance des Morts, telle 
: dans la celebre ville de B 
fragilite de la viehumaine, enrichie de tailles‘ dou- 
2. ces faites d’apr&s Poriginal de ]a peinture, et tra- 
duite de Pallemand en Francois par les soins des 

. " heritiers de feu Mr. Matih, Merian. & Berlin 1689. -. 
Klein -. | WB 


qu'on la voit depeinte 
asle, qui represente la 


0. . u; 
p) Xuch in der Sammlung des 5, Geh, &r.g. Nagler, 


, , Dur 


. . 162, | | Weber ‚Die Todtentaͤnze. 


1696 
Zodientenz u, ſ. w. durch Matthaͤus Merians feel. Erben. 
Frankfurt m M. im Jahre MDGXCVL 40 


nr 1698 ' 0 
| Eben dasfelbe · Werk iſt 1698 zu Barin franzoͤſ iſch er⸗ | 
ſchienen c). 


* 
- 


\ 


EEE nn 1715 


&r Zobtentang, wie berfelbe in der weitberu hmten Stadt 
Baſel zu ſehen iſt. Baſel. Druckts Seh, Gonrab | von 
Meg, Anno MDCCXV. 8. | 


| 1725 8* 
Zodtentang, — von datt, Merian feel. "Frankfurt am 
Maynı 1725. bey 309.8. Andrei u. 9. Hort. 
Beyde Ausgaben von 1696 und 1725 haben 42 Vor⸗ 
Aellungen, bie, wie ſchon ‘bemerkt ‚worden iſt, genau 
nah den Driginal: Mahlereyen in’ Kupfer geflochen 
worden find. Sie unterfiheiden fich auch von den an⸗ 
, bern in den biöher angezeigten Abbildungen. 
Der. Herr Graf von Lepel theilte mir darüber fol⸗ | 
. gende Nachricht mit. Todtentanz, wie derfelbe in 
der löblichen und weit berühmten Stadt Bafel, aldein 
" Spiegel menſchlicher Befchaffenpeit, ganz Fünftlid ges 
malet, und zu fehen if. Mit beygefügten, aus der h. 
"Schrift und denen alten Kirchenlehrern gezogenen Erin: 
nerungen vom Zodt, Auferſtehung, juͤngſten Gericht, 
Verdammniß der Gottloͤſen und dem ewigen Leben. 
Nach dem Driginal in Kupfer gebracht von Matthias 


. 
02* v 


88 re” 
D en 


Ps ©. Hüsgens Artiſt. Magazin p. 175. Iſt bier vielleicht eine 
un mit ber kurz vorher angeführten Ausgabe von 








H. Hort mit 42 » Kupfer 6. 4. 


1756 ° 


Ä 4 


Der Todtentanz, wie berfelbe in der weitberihmten Stadt 


Bafel — zu sehen iſt. Bafel, druckts Joh. Conrad 
von Mechel feel. Wittib. Anno MDOCXXXV. 8. 
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Merian feel. Frankfurt am Mayn bey Iob. Andre u. 


Jede dieſer Ausgaben enthaͤlt 4, in Holz geſchnit⸗ 


tene Vorſtellungen in Dctavo. Unten. und oben ſtehen 


deutfhe Reime. Es ſind ‚weit vergrößerte Copien je 


nes alten Ditginalwerkes. nn 
ei ar 2 N nr 2 or DE J 
‚int \ 4. 1744 34 221. u. u use j " 


Todtentanz, wie derfelbe in, der oͤblichen und weitbe⸗ 
ruͤhmten Stadt Bafel, als eih ‚Spies! menfchlicher gs 
ſchaffenheit ʒu ſehen iR. Bull, ‚u ‚fen, bey Joh. 
Rudolph Impoff. 1744. 4.d). 


. # is nit BR Ion 


In Danze: ‚des Morts , pour sewir un Mireit de: Th 


: „nature humaine, dessindeskt graike sun 1’driginakıde 


- Matihids.:Mewian, : em: vers’ Fränvars. et Allemanda, 


\ Basle. Inhalt 2744 * ©. figg- Be — 
ran a 1 — — — Fi Fu nr rat Y 
. — 1756... 8* ⸗ 
uch von. einer Ausgabe vom Sabre: 1766 in Marta 
einige wenige. I? Notizen gefunden. ER 
RêF aa BE au N od 
- 2780. SIR A 


Reurres de Sean Holbein par de Mechel, Partie L 
Triomphe de la mort: Basel 1780. Il. Fol. 


d) Zu dieſer Xu abe, dat Chobin .bie Merianſchen Kuy fer eodͤpiert. 


in den litteraͤriſchen Blaͤttern. Band 3. 
e) Catalogue des Livres du feu Mr. je Dun de la Velligre, 
Tom; \.p. 174. Nro. 14114. 'par Jean Luc Nyon, ‘ 


——— | L2 


2 


‚Man vergleiche uͤber diefe Ausgabe- die gretu heuiche Vachricht 


f ’ N \ . , 
164“ : NMeberdie Vobtentänze u 
. ’» 1780. te 


La Danse des Morts, comme elle est depeinte dans 
la louable et oelebre ville de Basle. Chez Iean Rod. J 
Imhof et Als, 1789: f) 

: U —— " 

"La Danse des Mörts dans la Ville de 'Basle. A. 1700. 

°  °  Mspt. Membr.Figurae sunt manu perquam ‚diligent. 
additis. versibus Gallica lingua scriptis g). 
a oo 98 


2 


. 
Pd 





Die Todtentaͤnze, welche weder mit dem Holbeins 
ſchen, noch mit dem Bafeler. etwas zu thun haben, habe ‚ 
ih. im Zolgenden beſonders zuſammengeſtellt. 


BR 1480. y) ” — 

Du: Doten Danz mit Figuren, Clag und Antwort ſchon 

von allen ſtaͤten der Welt. In kl. Solio. el 
Diefe wahre -Seltenheit wird in "ber aligem. deut: 
then Bibliethel Bund i06. St. 1. p.279 u f. angezeigt, 

‚  amb- vdn beim würdigen Recenſenten des III. Stuͤcks des 

Meurfelſchen Magazins ausführlich: beſchrieben. Je -gründ- 
licher dieſe Beſchreibung iſt, deſto willkloramener wird auch 

bier eine Wiederholung derſelben ſeyn. 

Der Derr Verfaſſer haͤlt dieſe Ausgabe fuͤr die aͤl⸗ 
reſte Laller Todtentaͤnze die mit. der uralten, nur ſpaͤter 
abgedruckten Chorea Macabri, fo wie mit den zu Augs⸗ 
burg, Bafel, Frankfurt und anderwärts im fechszehnten 
Jahrhunderte zum Vorſchein dekommen, nichts — als den 


N 
d 


*8 


9 Versl litt. Bier. Band. p. 358. 


— vid. Bibliothecae a D. G. Panzero coN. ‚Pars III, p. 270. 
INtor 15954 Vielleicht eine Cople nach einem gedrußten 
Ereniplare. 


2.3 8. Panzers Bufäge su den Annalen, 8.8—g. ; 
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Titel, und ſolche Dinge gemein, hat, auf welche ein Je⸗ 


der gerathen mußte. - Der Troͤſter, heißt es weiter, hat 


22, Blätter in Hein Folio, gar feine Angabe von Ort; 
- Zeit und Druders; Beine, nicht mehr ganz gothiſche Let⸗ 
‘tern, und fcheint Strasburger Preffe und Formifchneiber, 
jedoch nicht vor 1480,"befchäftigt zu haben i). Auf ber 
erſten Seite fleht nichts weiter, als mit großen Buchſta⸗ 
ben und in drey abgefegten Zeilen: der Doten Danz, 


wie oben. Xufi der zweyten, ebenfalle in 4 abgeſebten 


Zeilen: 
Wol an, wol an, ir Herren und Knecht, 
Springet herbey von allem Geſchlecht, 
Wie jung, wie alt, wie ſchon oder kruß, 
Ir mußet alle in diß Dantz-Huß. 


Hierunter ſteht ein ſich auf dieſe Reime bezlehender, 


und den Reſt der Seite einnehmender Holzſchnitt. Auf 
ber dritten Seite ähnliche 16 Verſe, mit analogen Holz⸗ 
ſchnitten. Dann folgt auf 38 Seiten ber- eigentliche Tod⸗ 
tentanz, auf Zafeln, die immer die "halbe Seite füllen. 
Ueber den Holzſchnitten zwey Columnen Text. In der 
erſten Columne: die Anrede des Todes, durchaus in acht 


unabgeſetzten Reimen; und in.eben, fo vielen auf ber - 
zweyten das Gegen: Eompliment vom "Papft an bis zum - 


Kaufmann. | | 


’ Der ältefte gedruckte Todtentanz in wahrſcheinlich im Jahre 

1480 zu Straßburg herausgekommen, und von einem Kenner 

in der allgem. deutſchen Bibliothek Band 106. S. 279 aus: 
fübetid beichrieben, 


Bruns Beyträge zur Eritifchen Bearbeitung alter uns _ 


benugter Handſchriften. Braunfhweig, 1803. Stüd 3. p. 323, 


Gr befindet fi aud in der Sammtung bes Bern Geh. Gt. - 


Naths- Nagler zu Berlin. Das ganze Bud iſt mit Figuren 
der Art gewöhnlicher Todtentaͤnze angefült. Bey dem 
— Wappenſchi td, mit dem einkoͤpfigen Adler: bey 
x. dem Könige, eine Fahne mit drey an: von? dem Grafen; 
das Wirtenbergiſche (Gräfl. Teiche) W 
In derſelben Sammlung iſt noch ein ntiger voinſchaitt⸗ 
Werk, mit Text, in Form eines Proceſſe 
S. Panzırs Zuſaͤte. p-30, Nro.87b. > . 


- - 
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Jede biefer Columnen hebt mit einen überans großen, 
‚  meift ‚verzierten Buchflaben. an. Der, Xod wird überall 
Doit uͤberſchrieben. Die Ruͤckſeite des vorletzten Blat⸗ 
tes fielt einen Kirchhof mit Schaͤdeln und Gerippen dar, 
und die ibr gegenuͤberſtehende erſte Seite des legten Blat⸗ 
tes enthält. ein erbauliche ‚Epiphenem von .36 abgefetz⸗ 
- ‚ten, Zeilen, wovon bie legte fo lautet; 
Daß ft kommen meheren ſelen tzu Frommen.“ 
Die legte Seite iſt ganz leer. Ueberall. find gegoffene, 
Buchſtaben. Die Zeichnungen felbft noch abmwechfelnd und 
poſſirlich genug: auch, trägt der Tod auf jeder, der 38° 
Figuren ein anderes mufi kaliſches Inſtrument. Die Mei⸗ 


ſtterfaͤngerey iſt aber unter aller Kritik, eine ziemliche Leb⸗ 


haftigkeit des Rhythmus ausgenommen, auf.welde die 
früheren Baͤnkelſaͤnger ſich beſſer verſtanden, als ihre 
Nachfolger. Nirgend iſt Interpunction, Signatur und 
Dergleihen; nur die Tafeln des eigentlichen Zanzes find 
mit romiſchen Zahlen, oft ‚aber. auch. unrichtig, bezeichnet. J 


Der Doten Dank: mit Sigmen, Glage und Antwort” von 

allen flaten ber Welt. In El. Soli. 

“Diefe Ausgabe ' des vorhergehenden Wertes hat 
Bruns LCc. Th. 2. p. 67. Nro.CXLIX angezeigt. Sie 
ſtimmt zwar in der Hauptſache mit derſelben überein; 
| doch iſt fie, in dem Einen und dem Anderen verfchieden. 
uUm auch dieſe Ausgabe näher kennen zu lernen, 
will ich- die Befchreibung hieher feßen, welche mir ein 


guͤtiger Goͤnner und Freund, der Herr Hofkammerrath 
und Landrichter Joſch zu Marsbach mitgetheilt hat, der 


von dieſerSeltenheit ebenfalls‘ ein Gremplar in feiner 
vortrefflichen Bibliothek beſitzt. 

Unter der obigen Aufſchrift befindet fi ch ein. ſehr 
großer Holzſchnitt, mit ſechs tanzenden, und.einem auf 
- der. Todtenbaßre liegenden Menfchen «Gerippe. ‚Auf der 
Nüdfeite wieder ein Holzſchnitt mit vier tanzenden, und 


% 
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‚zugleich auf BlassInftrumenten fpielenden Serippen, mit 
der Inſchrift: 


Wol an, wol an, ir Herren und Knecht u. ſ. w. 


Auf der naͤchſten Seite iſt der Holzfchnitt des Zitelbfats 
168° wiederholt, und darlıber nachſtehende Reime, ohne 
Kbtheilung und Unterfcheidungszeichen: 


Ale Denfhen denken an mich) vnd hudent vor det 
Welt fih | Ich hatte vyl gudes. und. was im aren 


Sold und fi [ber hatte ich ze vergaren | Nu' bin ic in 


der Wurme gewalt Sollich teftament ift mir beflallt| 
der Dot hat mich hergu bracht Do ichs allermynft bes 
dacht | Fur ware wer das merckt eben der mag wel 
beßern fyn leben | van hie gent lachen und ſchympffuß 


wann wir neygen &e dieſen Danthuß | merkt nu und 


Schaut. an diefe Figure wor&u fomet des menfchen na⸗ 


. ture | laſſet von finden das ift myn rad fo mogend 


“ir by got finden gnad. | 
Hierauf folgen 38 Holzfhnitte mit characteriftifdh 


gekleideten Ständen, die der Tod tanzend, und faft ims 
mer ein anderes mufitalifches Inſtrument ſpielend, fort⸗ 
fuͤhrt. Den Anfang macht der Papſt; dann folgt der 
Cardinal, der Biſchof, Abt, Doctor, Official, Domherr, 
Pfarrer, Capellan, der gute Moͤnch, der boͤſe Moͤnch, der 

Layenbruder, die Nonne und der Arzt, welcher ben geiſt⸗ 
lichen Chor beſchließt. Den welilichen beginnt, wie bil⸗ 
lig, der Kaiſer; dieſem folgt der Koͤnig, eine Fahne mit 
drey Lilien in der Hand haltend; der Herzog, der Graf, 
wieder mit einer Sahne, - worauf bie Wirtenbergifhen , 
‚drey Hirfchgeweihe zu fehen find; der Ritter, die Jung⸗ 

- frau, der MWappenträger, Burgermeifter, Rathsherr, Bürs 
ger, Vorfprech, Schreiber, Wucherer,. Räuber, Spieler, ' 
Dieb, Handwerksmann, Wirth, wobey die darüber ſte⸗ 


bende Anrede bes Todes alfo beginnt: 


Her wirbt, her wirdt von Byngen, u. f. w. (alfo Rheiz , 
niſche Poeſie?) der Juͤngling, das kyndelyn, die Büre 


\ 


168 Ueber die Todtentaͤnze. 
gerynnen, Jungfrave, ber Kaufmann, und von allen 
ftayt (von allen Ständen) u. f. w. — 

Den Beſchluß macht wieder eine Moral von 18 Zeilen 

Heimen ahne Abſatz und Unterſcheidungszeichen. Endlich 

auf dem letzten Blatte, wovon die Ruͤckſeite leer iſt, ein 

Gottesacker, der die ganze Seite einnimmt. Das Ganze“ 

- enthält auf 22 Blättern 42 Holzſchnitte, "die: das Ende 

bed XV. Jahrhunderts verrathen, fo wie auch der Druck 

demjenigen. vollkommen gleicht, welden Groß J. c. unter 


„Nr. 5. von Anton Koberger anführt. Cuſtos und Blatt⸗ 


zahl fehlen: hingegen find Signaturen und feine an: 
fangsbugftaben oorhanden. 


4406. 

Doden Dantz: zwiſchen einer Kayſerkrone und drey in 
einer Linie ſtehenden Todtenkoͤpfen. Auf der Vorder⸗ 
ſeite des letzten Blattes nicht ganz am Ende ſteht: 
Anno Dni. MCCCCXCVI. Lubed k). 


ne: 1515. 
Officia. quotidiana. Parisiis. 15 15. Auf dem Rande it 


ein Zobtentanz' abgebildet. Es iſt ein ſehr ſeltenes 
Berk 1). " . — 


N 


” 
“ 





J Todtentanz durch alle Staͤnde und Geſchlechte der Men⸗ 
ſchen. Ohne Ort und Jahrzahl in 4. Dieſes Werk: 
chen ſcheint aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts zu 


feyn; es fängt mit der Schöpfung an, und endigt mit 
' bem jüngften Gerichte m). 


% 





k) In Bru ns Benträgen zur kritiſchen Bearbeitung unbenuss 
ter alter Handfihriften, Braunfhweig, 1803. St. 3. P-321, 
ſteht eine genaue Nachricht davon, wie-aud von den Verſen. 


1) an vergleiche, was ich bereits oben &, 136, in dinſicht auf 
bdie Heures und Breviarien geſagt habe, 
m) ©. R. litt. Anzeiger 1807, ©. 129, : 


- 


— 
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_ u 1048. 


Icones Mortis, sexaginta imaginibus totidemque® in⸗ 


scriptionibus insignitae, versibus quoque latinis 'et 
* novis germanicis illustratae. Vorbildungen des To⸗ 


des in fechözig Figuren, durch alle Stände und Ger. 


ſchlechte, derfelbigen nichtige Sterblichkeit fürzuweiſen 
ausgebruckt, und mit fo viel Ueberfchriften auch lateis 
nifhen und neuen beutfchen Verslein erfläret, durch 


Johann Vogel. Bey Paulus Fürften, ‚Fuuftpändlern 


zu finden. 8.‘ 


: 4Yußer biefen 60 Ziguren enthält eben biefe Vogels 
fhe Ausgabe, bie außer allem Zweifel im bie Holbeinſche 


Suite gehoͤrt, noch vier Kupfer, worauf ſteht: Georg 
Strauch invenit, Andreas, Khol' focit.“ 


Das Jahr der Herausgabe diefes Todtentanzes muß 


“man auf: einem, auf der vorlegten Seite befindlichen dop⸗ 


pelten Iateinifchen und beutfchen Ehronofticon entziffern‘ 
und jedes bringt dann das Jahr 1648. Dann folgt die 


Schlußanzeige: gebruckt zu Nürnberg durch Chriſtoh 


Lochner u. f. win). 


1680. u 


P. Abraham a st. Clara, reformirten Auguſtiner Bat⸗ J 


ſuhers und Kayſerlichen Predigers — Merle Wien — 


. bed wüthenden Todts ein umſtaͤndige Beſchrei⸗ 


bung, in der berühmten. Haupts und Kayferlichen Res 
ſidenzſtatt in Oeſterreich im Sechszehnhundert und 
Siebenſtigen Jahre, mit Beyfuͤgung ſowohl Wiffen. als 
Gewiſſen antreffender Lehr. Zuſammengetragen mitten 
in der bedraͤngten Statt und.Zeit. Gedruckt zu Wien 
bey Peter Paul Vivian, der loͤbl. Univerfität Buchs 


drucern. 1680. 192 ©, ing. Nun folgen bie Ber 
ſchreibungen ber theild in Holz geſchnittenen, theils in 


Kupfer geſtochenen Figuren. 
n) &, Eitter, Blätter, 8.5. Nr. 22. pag. 354.) . 38 


N 


na 





Y 
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‚270 . 0: Weber. Die Zöbtentänge, 


Derfelbe Abraham a Sancte Clara bat | auch bey 

» Gelegenheit der’ Peft mehrere andere Schriften dieſer Art, 
doch ohne Figuren, herausgegeben. 

‚* "Im einem Buͤcherverzeichniſſe in dem N. Titt. Anzeiz 

«ger 1806 p. 238° gefchieht eines Todtentanzes von Abra⸗! 

ham a St. Elara in 4. Erwähnung: Iſt dieſes vielleicht 

- ein befonderes Werk, oder iſt ed das eben angeführte. in 

g., mit irriger Angabe, daß es in 4to ſey? | 


S.. van Rusting oder Rüsting Schouwtoneel. des Dodts 
met platen. Amsterdam, ohne Sahrzahl o). 
ne | nn 


Schauplatz des Todes, ober Todtentanz in Kupfern und. 
.Verſen vorgeftellet. Ehemals von Sal. van Rüfting, | 
‚Med. Roct., in Rieberteutfcher Sprache, neu aber in - ' 
„. Hochdeutfcher mit nöthigen Anmerkungen herauägeges 
en von Joh. Georg Meintel, Hochfürftl. Brandens 

burg Onolzbachiſchem Pfarrer zu Peters-Aurach. Nuͤrn⸗ 
berg bey Peter Conrad Monath. 1736. 8. pP). 
Es hat 30 nunrerirte.Rupfertafeln. Ä 
‚Inder ausführlichen Vorrede hat ber Ueberfeger, 
Meintel, eine kritiſche Geſchichte der Todtentaͤnze bis zu 
ſeinem Zeitalter gelieſert, und in mehreren Punkten auch 
Hilſcher berichtigt und ergaͤnzt. ee 
Inm Neuen litt. Anzeiger 1806.. p. 348 wird bemerkt, _ 


» 17 Haß. man unter Die verfchiedenen Verfuche über die Ge⸗ 


ſchichte' der Todtentaͤnze auch bie, Vorrede des Ueberſetzers 
pon Salomon von Ruſtings Todtentanz, Nürnberg, 1736, 
fo wie auch die Einleitung zu dem praͤchtig gebrudten 
0) Ih der Sammlung des Herrn Geh. Staats athe Böker‘; 

FR ) Berlin finde ih: Het — des Di 


miet dorteg Zinnebeelden door Salom. van, Rusting.. 
" Med. Doct. Tweede Druk. Amsterd. 1736. in 8. c.fig. aen. 


p) In der Naglerſchen Sgmmlung iſe ein gleiches Gremplar.. 


' 
x . ' 
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Dance of "Death painted. by H. Hoibein and engre- -· 


ved by W. Hollar 1798 rechnen tönne. Se 
Angehängt, iſt Lydgates Dance of Machahree auß | 


. dem Franzöfifchen. Unter den Perfonen wird aud) eineg 
anderen Unterfuchung, uͤber diefen Gegenftand gedacht, die 


einem Werkchen: Emblems of Mortality; with ‘Copies 
in Wood of the Dance of Death by J. Bewick ‚1789. J 


12. vorgeſett ſeyn ſoll. 


ſtiche r). 


> 1788. —W 


Braun Heins Erfcheinungen in. Holbeins Manier von 


HR. Schellenberg. Winterthur bey Heinrich Steiner. 
. and Compagnie. 1785. 8. 


Mit dem, drontiſpite find es 25 liebliche — * 


2792. 

Für den duneburgiſchen Calender von 1792 it der 

Todtentanz in 12 Blättern von Chodowieci geſtochen 
worden. 

Im fünften Bande ber Viterärifchen Blätter werden 

g. 359 "zwölf Blätter, ‘welche. einen Zodtentanz - in 

nenerem Goftüme vorftellen, erwähnt, die. allerdings Cho⸗ 

dowiedi'ö Arbeit, zu feyn fcheinen, aber. weder mit einem 


Künftlernamen, noch mit Nummern verfehen find." Dieſe 
zwölf Blätter find in ber That von Chodowiecki erfun⸗ 
den und geſtochen worden, wie man auf dem erſten Be 
- Blatter: "die Mutter) leſen kann. Sie folgen auſein⸗ 


ander in folgender Ordnung: 1) die Mutter; 2) der Arzt; 
3) das Fiſchweib; 4) der Bettler; 5) der Papſt; 6) das 
„sind; 7) der Ahnenſtolzz 9 der König; 9) ber. Gene⸗ 


9) 15 und nit 1735, wie in bem N. it Ange 1206 p. 
237 


24 


©. Zeutſher Merkur, 1785. Bag. — Zs 
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wird bemerkt. daß Herr Fr. Adelung mehrere Nachrichten 
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rals. 10) das Jreudenmaãdchen ; ii die « Sarhmngt; 19) 


Die. ie Koniginn 8). 


Ä u: “1805. | 
Freund „Being Erfcheinungen in Holbeins Manier von. 
J. C. Mufaeus. Neue Auflage mit. 24 Vignetten nach 
Schellenberg, Mannheim 1803. 8. (Das Titellupfer 
iſt von J. Mannsfeld.) 


In dem neuen Jitterärifchen Anzeiger 1806, P.348 . 


über die pfaͤlziſchen Handſchriften in Vatican mitgetheilt, 
und unter diefen auch eined Zobtentanzes gedacht habe t). 


Von dieſem wird hier, nach einer Copie in —E 


die 1450. gefchrieben ſeyn ſoll, Nachricht gegeben, Das 


Gedicht iſt wenigſtens gewiß eines der aͤlteſten dieſer Art. 


Auf der 393. Seite findet. fi eine Notiz über einen 
anderen, ebenfalls zu München befindlihen Zodtentanz 


aus dem 15. Jahrhunderte, aus welchem mehrere Stellen 
des vorhergehenden verheſſert werden. 


Dieſe zweyte, mit 26 illuminirten Holzſchnitten 


gezgierte Handſchrift, enthält dieſelben Gedichte, hat 
mit der vorigen einerley Papier, ‚und ift von glei⸗ | 


chem Alter. 
Wir ehren‘ unterbeffen zu ben alten. Holzſchnitten 


"des Muͤnchener Exemplars zuruͤck, in weichem fie wahr⸗ 
ſcheinlich nur allein noch vorhanden ſind. Die Zeichnung 
iR aͤußerſt roh, und ſteht von Seiten der Kunft in. gleis - 


chem. Verhaͤltniß mit der Illuminirung: beyde deuten 
theils auf das hohe Alter dieſer Figuren 1 theits auf die 


s) es. Meufels Mufeum für Känfkter. Mannheim .1792. 8. St. 
16. p. 201. und den Catalogue des Estampes gravées par. 
Dan. Chodewiecki 1796. 8. Nro.662. p. 37. 


% ri Vaticana Nro. 314. Poemata fabulosa et 


| 
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Ungeſchiccheit des Berfatigun: Die Drudfarhe iſt mp 
grau als ſchwarz. j a aEare 


3 


unterredung Bes. Todts mit dem Menſchem | 


Handſchriftlich auf der Bibliothek zu Wolfenbüttel, und 
in Eſchenburgs Denkmaͤlern u. f- w. 5. 426. abgedruckt. 
Die Idee des Todtentanzes tiegt dabey zum. Stunde: 


° . 
x , “u “ ” „ 
on... * % ⸗ 
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J 


engennt biefen Segenhand. Heireffende 


Blätter und“ Kupfer ſtich e us Br 


4 ” R les 


| Er ber "Sammlung des ven ©. Siaattraih 


| Magier befinden fh. _.. 


pf:alte, fchöne Guadr, bie. etwa auß. der aten 


ſfi 
Hälfte gu 16. Jahrhunderts ſeyn mögen; . 


1} 
— 


fuͤnf Blaͤtter Kupferftiche aus einem Todtentanze von 
Meiſter TA (A.G.). Auf jedem Blatte ift ein Paar, 
und immer vom Tode begleitet, 3 Zoll 3 Linien had, 
2 Boll: 3 Linien breit. Vermuthlich giebt es bavon eine. 
größere Suite. Bartſch Band IX. P 482 giebt eine 
Solge von 7 Blättern an. 


Eben ſo find einige Bidtter von n Aldegred, die einen 5 
Zobtentanz vorftellen, aus Bartſch bekannt. Ein Holza 


ſchnitt 9 Zoll 8 Linien hoch und breit, in der Mitte ein 


Rand, worin 5 Figuren des Todes, die mit Bogen und 
Schleudern alle Gattungen Menfchen, von allen Altern’ 


und Ständen toͤdten. Rings um diefen Rand find die. 


mienfchlichen Alter abgebildet, unten, in der Mitte der. - | 


Wignetten, und fo rings herum, ungefähr 15 Abflufuns 


gen. bis zum Sterbebette des hohen Greifenalters, welches 
fih an den Anfang, dad Wiegenkind, anfhließt. - Hier⸗ 
unter Elegia H. Betelii, 32 lateiniſche Bersgllen ‚und 


.. 


1 B 
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37 . Weber" bie ; Kobtentänie 
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em ‘Ende? Impressirh per: ſtairem Nichlauin Kolbsz 
plebanum in Durlach.” 6 3 
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EFEHE) 
c:.„ Deu. Dooden —* ot anders gezegt. 0 Mensch, 
0 Mensah houd u hereid, ‚gy moet hier danzen mit . 
den.tyd,.mä de ‚eindelopse.. ‚Eeuwigheid. . "Oben ein 
Kupferflich, 9 3oll, 9 Linien bob, 12 Zoll breit. Um die 
nen Sarg, worinn ein Skelett liegt, tanzen in einem 
großen Kreife ein vornehmes Paar, VBauerfrauen, Bett⸗ 
lerpaare, ein Narrenpaar, und jedes Padr iſt von dem an⸗ 
Deren durch einen Tod getrennt. Unter’ 48, Hollaͤndiſche 
vierzeilige Verſe, wo immer der Tod den Pabſt, Kaiſer, 
Saiferin, Lardinal ꝛc. anredet, und jeder Angeredete ant⸗ 
Awonet⸗ .2 ae Dar De Ur SE Are ν 
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Auphebeifheh, mit einigen riuſchen Unterfus 
' dungen. verbundenes Verzeichniß einer Anzahl 
| Kuͤnſtler, welche von der Schilder⸗ ⸗Bent 

Rom Beynamen erhalten haben. 
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Din. Rachrichen kb die Riehertänbifäen, golundi 
ſchen Deutſchen,ſelbſt Daͤniſchen und Schwevdiſchen 


Mahler“und Kuͤnſtler, welche in Rom die unter dem Na⸗ 


NE 


men Schilder-Bent- bekannte Bereinigung bildeten, ſind 
in einer‘ "Menge Schriften: zetitreuf, welche die Lebenebss 
ſchreibungen ‚son Mahlern, Bilbhauern und Architerten 
enthalten; und bis jeßt hat -fich niemand bie Muͤhe ges 


geben, fi fie‘ in‘ Ordnung zu bringen, und diejenigen Kuͤnſt⸗ 


let davon‘ abzuſondern die; ohne: zur Schilder‘ Bent u 


ſelbſt zu: gehoͤren,“ einen ſolchen Beynamen erhalten 


hatten. I— 


Die genaueſten Nechrichten datüber verdanten wir 
ohne Zweifel Houbraken: indeſſen muß man demunge⸗ 


‚achtet mehrere Schriftfteller‘ zu Rathe ziehen, umb:zwan, 


naͤchſt Weiermann, van Gool, Descamps/ Sandeart, be⸗ 
ſonders ben Italiaͤner Paſſei. 

Von Murr giebt in ſeiner Bibliothek der giehiecev 
Bildhauerkunſt u. ſ. w. eine “Liste des peintres.: fla- 


‚mands, Allemands et Hollandeis, qui ont pris (nicht 


pris, ſondern obtenus) des Noxas partieuliers dans In - 


— 


ꝛ7 6 Verzeichniß der Bentnanlen. 


“Bande academique & Rome, connue sous. Je nom de 


Schilder - - Bent. ” 


— 


® 


- Bon Murr war ein Mann von außerotdentlichen 
Kenntniſſen; aber ſeine Begierde viel zu ſchreiben und 
viel zu gewinnen, war ſchuld, daß er vieles ſehr ober⸗ 
flaͤchlich abhandelte, und nicht immer eine viel Zeit ko— 
ſtende Kritit anwandte, Beine Bibliothek ift ein Werk, 
welches wohl ehte‘ neue Bearbeitung verdiente 3 aber:18 _ 
muͤßte von Grund aus umgeſtaltet merden, wenn 
etwas für bie kitteratur wahrhaft Gutes daraus hervor⸗ 
gehen ſollte. 

Ich habe in meinen Schriften Gelegenheit: gehabt, 
eine Menge Kuͤnſtler zu nennen, welde jener Geſellſchaft 
angehörten, bie ihre Verſammlungen in einem Wirths⸗ 
hauſe in der Nähe der Bäder des Diocletian hielt. Ich 
: bin auch überzeugt, daB. fie. in dem erſten Beiten ihrer 
- Errichtung , und. biefe fol ſchon zu Raphaels Zeit ſtatt 
gefunden haben, fuͤr alle fremden Kuͤnſtler von ſehr 
großem Nutzen war; welche, (man kennt ja die Sorglo⸗ 
ſigkeit, mit der junge Leute zuweilen Reifen unterneh> 
men), ihrer. Studien wegen oft. ‚opne ‚Geld, ohne Be⸗ 
ſchuͤtzer, und oft fogar ohne Kenntniß der Sptache und 
der Sitten, nach Rom kamen. Dieſe fanden in jener 
geſellſchaftlichen Vereinigung Landsleute und Freunde, 
»die ihnen, ruͤckſichtlich ihrer Studien und ihrer Einrich⸗ 
tung von großem Nutzen waren. 

So wie aber nicht ſelten die beſten Einrichtungen 
audauten,” fo. gefhah es auch mit diefem Kuͤnſtlervereine, 
der zuletzt nichts weiter war, als Vereinigung zu einem 
24 Stunden daurenden bacchantiſchen Gelage, bey wel⸗ 
em der Wein in Faͤſſern auf ben Tiſch gefebt, und 
" oelihes. nit eher geendigt wurbe, als bis alle.Gäfte im 
tiefften Schweigen auf ber: Erde lagen! Cs war daher 
ſehr zweckmaͤßig daß Clemens XI. im Jahre 1720 die⸗ | 
jem unweſen ein Ende machte. 


N 
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In Lob. Beckmann's Litteratur der älteren: Reifes 


befchreibungen B.2. .St.3. p.409 wird .eine ausführliche 
Nachricht uͤber Cornelius be Bruyn's Reifen gegeben, 


und pag.418 folgendes daraus erzählt:.""de Bruyn warb 


fogleih nach feiner Ankunft in Rom in die Gefelfchaft . 


der nieberländifchen Mahler, welche de Bend hieß, aufges 
-nommen. Er bat die Aufnahme befchrieben. Sie geſchah 
abends. Die Mitglieder ſtellten dabey allerley Perſo⸗ 


nen vor, wie geſchickte Schauſpieler, ſagt der Verfaſſer. 


- 


Nur einer, welcher. Veldpaap: (Feldprediger) genannt - 


ward, führte das Wort, gab dem Grünen (fo hieß ber, 
welcher aufgenommen warb) einige Kegeln ber Kunſt, 


und die Statuten der Geſellſchaft, ſetzte ihm, wenn er 


fie zu halten verſprochen hatte, einen Lorbeerkranz auf, 


and gab ihm einen Namen (de Bruyn warb Adonis ges 


nannt), welches man die Zaufe nannte, und darauf. 


ward, nad) manchen Geremonien, auf Koften des Aufges 


nommenen gefchmaufl. Bey Tages Anbruch gieng bie 


Geſellſchaft aus der Stadt zum Grabe des Bacchus, um 


ſolches zu beneten, das. heißt, um fich in einem benachz 


barten Wirthshauſe zu beluſtigen.“ 

Die Geiſtlichen haben oft wider dieſen Mißbrauch ber 
religiöfen Geremoniem geeifert. Der Vetfaſſer hat eine 
Abbildung der Aufnahme, welcher er mehr ald funfzig 


Mal beygewohnt hat, hinzugefuͤgt. Sie iſt ein halber Boa . 
‚gen; aber die Vorſtellung in der hollaͤndiſchen Ausgabe 
iſt ganz anders als die in der franzoͤſi ſchen, ohne daß 


man den Grund dieſer Verſchiedenheit angefuͤhrt findet.“ 
Samuel van Hoogſtraaten, Bonavent. van Overbéek 
und einige Andere haben von ber Schilders Bent Nach⸗ 


richten gegeben. Don Matthias Poot giebt es drey, nad 


den Zeichnungen des Dominicus von Wynen, genannt 


Askaan, geflochene, und die Aufnahme eines neuen Bents 
broeders darſtelende Bjätter. 2 


Ri 
— 


diorilo. ge er. | Mr 
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ebindung folgen. Inzwiſchen bin ich uͤberzeugt, daß ihre 


. Affenie, Sob. Baptiſt genannt Lantaren, ein Geſchichts⸗ 


J 8 eck, David, gen. Gouden = Septer; geb. 1621. + 1656. 


N 


7% laſſe nun- in. alphabetifcher Drönung die Namen 
der Rünftler dieſer niederländifchen geſellſchaftlichen Ber: 





“Anzahl viel größer iſt; denn obwohl nicht ale in Rom | 
fich anfhaltende nieberländifche Mahler zu ihr übertragen, 


\ “(wie- ich bereits Band 3. p. 30 von Anton van Dyck und 


"p.126 von Joachim von Sandrart gezeigt habe), fo ex⸗ 
“hielten doch viele Künftlet einen Beynamen, ohne Mit: 
glieder der Geſellſchaft zu ſeyn u), und von: vielen an⸗ 
"deren find Namen und Beynamen verloren. - u 


Apoll. S. Franeifens de Wit. 


= Appelmann, Burent oder Bernhard, genannt Hector 


„ein Landfchafts Mahler; geb. 1640. + 1686. ©. Hou- > 

braken Tom. 11. p. 357. Nro.90. 2 

4 fe Iyn, Johann, gen. Krab, mahlte Schlachten und Thier⸗ 
ſtuͤcke. S. Houbr. T. "II. p. 359. Nro. 1. Vergl. B. III. 
‚p.79 des vorliegenden Werkes. Er hat auch ein Berl ge: 


Fſcrieben v): 





Mapier. S. Houbraken Tom. II, p. g60. Nro. 6. 
Baan, Zacob van der, genannt Gladiator; geh. 1673. 
‚+ 1700: &. Houhr. T.II. p. 351: Nro.38. u Band 
3. p.310 des vorliegenden Werkes... 
Baillen, Bernard, gen. Hemel, ein Kupferſtecher von 
Antwerpen. S. Houbr. Tom. III. p. 103. 


Bakker 0. de, genannt Virgilius, ein Dichter von - 


Bruͤſſel. S. Houbr. Tom. III. p. o3. - 


| Barfpalm, Michael ‘van, gen, de Standhaftigheit, ein _ _ | 


Flamlaͤndiſcher Bildhauer: ©. Houbr. T. IIT. p.ıo2, , | 


: ©. Houbr. Tom. II. p. 358. Neo, 92. 


u) Man vergfeiche, was ich darüber bey Peter dan N a 
Bambaccio, Band 3. p. 148 ber bey Dit a u genannt, 


v) De Broederschap de Schilderkonst, Amsterdam 1654. 4. 


% 


— 
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Beeldemaket, Franz, gen. Aap (Affe), geb.1669. +, - 
u... S. Houbr. II: 352. Nro.52. - - 

Berneb, Chriftien, gen. Goubbloem; geb: 1669, + 1728, 
alfo. zwey Jahre nach ‚ver Aufhebung der Geſellſchaſt. 
Houbr. Tom. II. p. 356. Nro. 85. Wo Houbraken von 

— Franz Ludwig Rauw oder Raufſt ſpricht, ſagt er in 
der Note 85: "Raum war ein trefflicher Schweizer⸗ 

Geſchichtsmahler, der für den Landgrafen von Heflens 
Caſſel mehrere Dedengemälde verfertigte. ‚ Radıher 

“wohnte er mit Goudbloem in Hamburg.‘ | 

Bibe, Moritz, gen. Mengelaar. Diefer Kuͤnſtler iſt mir 
gaͤnzlich unbekannt. Nur von Houbraken wird ſeiner 

im aten Bande p. 359. Nro. 96 gedacht, wo er ihn Mo⸗ 
it. Bibe van 's Hertogenbuſch nennt. Mengelaar 
Heißt ein Zaufcher oder Vertauſcher. 

Blankhof, Soh. Teuniz Anton, genannt Jan Mint 
- (Gammerad); geb. 1628. + 1670. S. Descamps T. 
II. p.409, und Band 3. p. 74 bed vorliegenden Werkes, 

Bloemien, Jul. Franz van, genannt Horizont; geb, 
1656. +:1748. ©. Houbraken IL p. 348. Nro.2. — 

 - Descamps III. p:358. | 

Bloemen, Nolbert van, genannt Gephalus; geb. 1670, un 
+ 1746. ©. Houbraken II. p. 351. Nro. 35. — 

— Bloemen, Peter van, gen. Standaart;, geb, 1649. * 
1719. ©. —— II. 351. Nro.2g. . 

Blondel, Jacob, gen. Weymann. S. Houbraken IL 

349. Nro. 7. ber ihn Jans oder, Hansie Blonbeau 

- nennt. T. III p. 103, 

"Breugel, Abraham, gen. Ryngraaf. e Houbraken 
IE: p.351. Nro.39. and III. 101. Vergl. bes vorlies 
‚genden Werkes Band III. 9.308. - 

Breugel, Joh. Baptift,, gen. Meleager. ©. Houbra- 

ken II. 355. Nro, 72. u, III. p. 102, 

Bruyn, Cornel. de, gen. Adonis; 3geb. 1652. F1711. ©. Hou- 

7 ‚brak. 11,353. Nr. 67 III. 102. u, biete Werkes B. 3. 252, 
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Bunnik, Joh. Yan, gen. Keteltrom; geb. 1654. +, rar: 


©. Houbrafen II. 353. Nro. 55- 


ur Elovet oder Clowet, Albert,. gen. Zantzak. S. Hou- 


braken II. 360. Nr. 3. und HL. p- 107. Flaxtsnyder 
— Kupferflecher. 
Coniche, David. ©. Koningh. 
Creeten, Carl. S. Screta. 
Danks, Stanz, gen. Schildpad. S. Houbt. I. 359 
- Nr. 99... 


Deten, Jaroma be, gen. "Gulden Regen. e. Houbr. i 


.  T.OL pıo 0 
Does, Phil. dan ber, gen. Orpheus. S. Houhr. a. 
350. Nro. 15. III. 102. 


Ods, Jacob van der, gen. Tambour; geb. 1633. +1673. | 


©. des vorlieg. Werkes Band III. p. 66. 


Donauville, .... gen. de Winkelhaak. ©. Houbr. | 


.“ DIL 102. 
. Boudynd, Wilh., gen. Diomedes; geb. 1630. + 1697. 
8S. Houbr. II. 352. Nr. 45. 

Ezel. S. Souden Eee. 


. Foly, Adrian, gen. Zinnebeelt. S. Houbraken u 354 
...Nro. 64. 
Seite, Peter, gen. Belgemoet; vid. Houbraken IL. 


4.. Nro. 62. 


Genoel, Abraham, gen. Archimebes; vid. Houbr. IL. . 


351. Nro. 37. 
Glauber, Joh., gen. Polydor; geb. 1646, 4 1736. v. 
NHoubr. II. 352. Nro, 43. und des vorliegenden Werks 
Band 3. P-225. 


Glauber; Joh. Gottlieb, gen. Mortill; geb. 1656. 


17703. Ebendaſelbſt. 
Godyn, Dyoniſius, gen. Djevaar Gtorch)ʒ ſ. Houbr. 
II. 349. Nro. 13. 


. ‚Gonden Ezel. — Richardfon T. I. p. 64. ehrt einen 


Mahler an mit Namen Gitdenaiſel Dieſen Namen fin⸗ 


! 
J 
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det man ſonſt nirgends in der Geſchichte der Mahler, außer 
daß er mit dem ſpoͤttiſchen Bentnamen eines deutſchen 
Mahlers Aehnlichkeit zu. haben ſcheint, den Houbraken 
T.IL 2357. Nro.89. anführt: Er befam nämlich bey 

- feiner Aufnahme in die niederländifche Kuͤnſtlergeſell⸗ 
‚ fchaft zu Rom den Beynamen: “Ezel” (Ezel bedeus 
det im Holländifchen ſowohl einen Efel, als auch bie 
Staffeley: eines. Mahlers) und da er fich. Harüber he⸗ 
ſchwerte, und einen weniger anflößigen Namen -ers 
bielt, auch feine Bitte mit einem anfehnlichen Ge: 
fen? in Gelde zumeSchmaufe zu unterftügen fuchte; 
veränderte man aus Schalkheit diefen Namen in “Gou- 
den-Ezel”. Beyde Schriftfteller ‚verfchweigen, ver⸗ 
muthlich aus Beſcheidenheit, ſeinen eigentlichen Namen. 

Stand, Nicolaus le, genannt Vermaak; ſ. Houbr. II. 

349. Nro. % IIL p.102. | 

 Haringhe, N ... dan, genannt. Mitridaat; f. 'Houbr. 
II. 351. Nro.32. Er war fein Künftler, fondern ein, 
Apotheket. Vergl. Houbr. III. 101. 

Henrie, Francois, genannt Exter; ſ. Honbr. 1. 356, 
Nro. 84. 

Heus, Jacob de, gen. Abruf; geb. 1657; 4 1701, S. 

-  Houbr. IL 2.356. Nro.8ı. III. p.103. . 

Hofmans, Peter,. gen. Janizer. Wahrfcheinlich erhielt _ 
er dieſen Beynamen, weil er lange Zeit in der Tuͤr⸗ 
key gewefen war. ©. Houbr. II. 351. Nro.40, wo e8 

in der Note heißt: “Pieter Hofmans Batailjesschil- | 


der van Aniw. heeft lang met Zantruiter Lants- 


Schilder in Turkyen geweest.”. Ib. III. 103. 
Honing, Adrian, gen. Loſſenbruyz ſ. Houbr. II. 351. 
| Nro. 28. III. Io2. | 

Hooge, Jan van ber, gen. Charon; f Houbraken IL. 


351. Nro. 34 
Hoogfraaten, Samuel van, genannt Batanier; geb. 


‘ ⸗ 
_ e 
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1627. +1678. ©. Houbr, IL. 351. Nro. 401. und das 
vorliegende Wert im zn Bande p. 159. 
Hulft, Peter van der, gen. Zonkbloem; geb. 1652. +; 
Houbr.. II. 349. Nro. 4. nennt ihn, unter mehreren 
" anderen‘, welche Blumen: Namen führen, bloß "Zon", 
- Sardin, Charles du, gen. Bokkebaart; geb. 1640. (nach 
Einigen 1635.) gefl. 1678. ©. Houbr. II. p. 352. 
-Nro. 51. und meine Gefchichte B. III. p.87. _ 
Ingen, Wilh. van, gen. ber Erſte; geb. 1650. P.... 
‘ f. Houbr. Il. 352. Nro. 50. | j 
Jordaens, Hand, gen. Brypotfepel ober Potlepel; I. 
Houbr. I. 353. Nro. 54: | 
Kabel, Adrian van der, gen. Koridonz geb. rözi eo. 
-,©. Houbr. II. p. 349. Nro.8. Im Supplement zu 
Fuͤßly's Lericon ift "Adrian van der Kabel, auch Ca— 
bel" aufgeführt. Da ihn van Goyen bey Hoybrafen 
' bisweilen, und 3.8. Band II. 935.0. 354 Ary (Seins 
“ rich), nennt; fo ift dad Lericon dadurch zu dem Str: 
thume verleitet worden; auch einen Heinrich van’ der 
Kabel anzunehmen. Auf diefe Weile wurden Koridon 
und Geeftigkeit’ beybes Beynamen des Adrian, ©. v. - 
Murr Bibliothek I, 135. Ich finde aber bey dem fehr 
genauen Houbrafen unter Nro.8. Adrian mit dem: 
Beynamen Koridon, und unter. Nro.60. Ary mit dem 
Beynamen Geeftigfeit angeführt, Man vergleiche, was 
ich darüber in meiner Geſchichte B. 3. p. 190 c. geſagt 
habe. 
Kabel, Ary (Heinrich) van der, gen. Geefigteit. ©. Ä 
Houbr. II. 354. Nro. 60. ; 
Kappen Franz van der, gen. Studie; f. Houbraken 
II. 354. Nro.65. Denfelben Beynamen erhielt auch 
nach Houbr. am angeführten Orte: Heinrich van Lint. 


Klaafens, ... ., genannt Vlyt Gleil, Kemfigteit); | ſ. 
on Houbr. Il. 350. Nro. 19 
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Kloedner, David, gen. Ehrenſtrablz f. v. Murr Bibl. 
des peintres II. 136. Dieſes iſt ein Irrthum, denn 
Lloeckner erhielt dieſen Beynamen nicht in der Schil⸗ 
der⸗Bent, ſondern als Ehren⸗Namen, als er in den 
Adelſtand erhoben wurde. Vergl. meine Geſchichte B. 

° TIL p. 266. | 

Koning, David be, gen. Rawlaar (Kammler) ; ſ. Hou- 

: braken T.II. 350. Nro.23, Ill. 102. 

- Kupibo; er. Houbraken nennt einen: Künfller fo, 

. fagt aber in ber Note, daß ihm der wahre Namen des⸗ 

. felben . nicht befannt ſey. “De Naam van dezen is 
my onbekent, Korn var Ryssen te Rome zynde | 
heeit hem. (na’t my’ toeschynt) Reigen inhuldigen, 
en dit daar op gemaakt; “ 

In’ alles wat’ er leeft is altyd myn. van nooden, 
Door min bestaat het Al, door min leeft alle ding, 
Alleen niet op der Aard, maar zeif obk by de 
Goden 
Ja zo ’t de min niet deed, de Waereld die werging. 
Wy, die ons Roomse Bent; volmaakt te wezen 
> roemen, 
En dachten dat de Min ontbrak aan .onze Bent, 
U hier.met d’eernaam van ons minnegootje noeınen 
Of anders Kupido, by kleen en gfoot bekent.” 


Liberechts, Mareello, gen. Papagep; ſ. Houhr. III. 102. 


Liemaaker, Nicolaus, genannt Rooſe; geb. 1575. + 
‚646. ©. Descamps I 287. Ich ſehe indeſſen den 
Grund nicht, weßhalb Liemaaker von Murr unter bie 
Kuͤnſtler der Schilvers Bent gefegt worden ift. 

"int, Hays van, geu, Stilheid; f. Houbr. JI.351. Nr. 25. 
‚ Zint, Heinrich van, gen. Studie; f. oben San van der 
Kappen. - 
Lis, Johann, genannt Pan. ©. Houbr. II. 354. Nr 59. 

Lyfſens, Nikolaus, gen. Nuhbrechet. S. Weyemann 


III. 347° . 


! 
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Marceus, Dtto, ober Dtho Martellis, gen. Snuffelaarz 
geb. 1613. + 1673. S. Houbr. II; 358. Neo, 8 | 
"und meine Sefchichte B. III. p. 52. 


u — genannt Mars, din ſchwediſcher Mahler, 


deſſen Familien: Namen verloren iſt; er war ein Schuͤ⸗ 
ler Sarl de Boglar’s, und wird ald ein Streitfüchtiger be> 
ſchrieben. Sein Charaeter gab alfo wohl die Veran⸗ 
laffung, baß man ihm in.ber Schilder Bent den Nas 
men Mars beylegte. S. Houbr. II. 351. Nro.27. 


"Martens, Bartholom., genannt-Bofaal, ein berühmter 


Soldarbeiter zu Antwerpen. S. Houbr. II. p. 354. 
“ Nro. 70. III. 'ros. 


Martyn, Hans, gen. Moet. S. Houbr. II. 350. Nr. 22. 
III. 103. 

Matheus, F..., von Antw., gen. de Brome; [. Hou- 
- braken II. p.351. Nro36. III. 109, 

— — — — — gen. be Mengelaar; f. Höubf. T. UL 

> 2.102. 

Meren, Egidius oder Giuis van der, gen. Boordemint 
‘oder Voorwint. S. Houbr. II, 360. Nt.2. II. ıor. 
Weyer, Franc. de, gen. Uitſtel. ©. Houbr. II. 354. 

“ Nro.69. III. 102, | 
Moens, $r..., gen. Vlucht. ©. Houbr. T. I. p. ‚354 
Nro..67. | 
Molenaar, Cornel., gen. Strado. S. Descampo I. 
.. BI . we 
Molyn, oder Mulier ober de Molieribus, Peter, gen. 
Tempeeſt. S. Houbr. IL 350. Nro, 24. Ä 
Mommers, Heinrich, gen. Siempop. S. Houbr. II. 
354. Nro.71. Eben denfelben Beynamen erhielt auch 
Theodor Vifcher, wie wir gleich bemerken werben. 
Momper, Joſt, gen. Eervrugt Evrfurcht. ©. Houbr. 
In 952. Nro. 44. 
Monaville, Franz, gen. Zeughe &, Houbr. II: 350. 
Nro. 16. III. 101. | 


4 
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Mont, Egidius ober Gillis bu, gen. Brybergh; ſ. Houbr. 
II. 350. Nro. 18. III. ıor. 
Moucheron, Iſaak, gen. Drdonam · G. Houbr. Il. 
254. Nro.66. 
Mytens, Daniel, gem.- Bontefraa; f. ‚Houbr. IL. 349. 
Nro, 12. 
Dverbeet, Bonaventura van, gen. Homulus; [.Houbr. 
II. 356. NYo. 83. 
Paul von Antwerpen, gen. Bein; r Houbr. n. 350. 
Nro. 17. " 
Perſyn, Regner, gen. Narciſſus; f. Sandrart I. 361. 
"Piemont, Nicolaus, gen, Opgang; ſ. Houbr. II. 354. 
Nro.61. III. 102. 
Puptlink, Chriſtoph, gen. Treehter; ſ. Biblioth. d. ie. 
Bill. B. 10. p.218. Houbr, IE 359. 
Queflinus, Ärnoldus, gen. Korpus. Honbr. II. 350. 
'Nro.21: fagt von ihm ih ber Note: “weike de mar- 
mere beelden op 't Amsterdamse Kapitool gemaakt 
 ' hheeft.” 
Raufft, oder Raum, Franz Ludwig, gen. Fondament. 
&. Houbr. II. 356. Nro.85. 
- Reuter oder Reubder, Chriſtian, gen. Leander. S. Hou- 
braken II. 355. Nro.77. Vergl. Pascoli IL 349. - 


Rieger, Joh., gen. Saurkraut. S. von Stetten im 


oten Briefe. 
Riemer, Bartholom. de, gen. de Taetſteen, ein Gold⸗ 
arbeiter in Antwerpen. S. Houbr. III. 102. 
Roos, Philipp, gen, Mercurius. ©. Houbr. IL 352. 
Nro, 42. ' 
Rugendaß; Georg Phil., genannt Säit. S. meine 
Geſch. IH. 290. 
Nyſſen, Kornelis van, gen. Satyr. S. Houbr. II. 353. 
..:Nro.58. ein berühmter Goldarbeiter. Houbraken fagt 
in der angeführten Stelle von ibm: “Kornelis van 
Ryssen, koristig Goudsmitt, steenzetter" en geestig 


N j j R eo‘ 
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| puntaichter, ‚welke een lidt. van de toen tegen-. 
vwoordige ‘Bentvogels gemaakt heeft, die wy over-, 
'genomen hier te pas gebragt hebben. Hy was by 
.zondes potzig, dog ‚niet. minstekelig van aart, over- 


‘ .„zulks zy hem dien Bentnaam niet zonder: teden 


gegeven hebben.” ° \ 


2360. . 

Shoonians, ......, gen. Varrhafius. e. Houbraken‘ 
III. 103, ° ° 
Schuur, Theodor p pan ber, gen. Vrientſchop. & Des- 

camps TI. 400.. Houbr. II. 352. Nto. + 
Schwa negelt, f. wanefelb, 


/ 


Geſch. der K. I. 293. 
Seelander, f. Beelander. 


Sevin, Claud. Albert, gen. € Ehe. ©. Houbr, Pr 353. 


Nro..56.. - vr 
Sibrechts, Marect . gen. vapegeyen. ©. Houbraken 
IL p.359. Nroigg. 

Sikkelers, oder Sidleer, Deter van, gen. Seturnus 
S. Houbr. II. 356. Nro. go. 


Spiers, Albert von, gen. Pyramide, e. Houbr. II. ° 


359. Nro. 98. -, 


Spyt, Jacob van, gen. Zuberoo. ©. Houbr. T. m 


: p.349. Nro. 3. 


Staverbe, Jacob van, gen. -Yoer. &. Houbr. HE. 350 


Nro. 97. II. 103. — van Gool II. 466. 


Steenvoorden,. ....., gen. Eneas. Don dieſem Könft j 
ler findet fi, außer bey. Houbraken IE. 356- Nr. 82 | 


keine weitere Nachricht. 


Swanefeld oder Schwanevelt, Herrmann. ‚gen. Here⸗ 


myt. ©. Houbraken MH. 35 No: 4 Desaampe 


au 206. | er 
“ - “ an“ 
⸗ . 5 - 
D .. 8 ·.* v- pi 

? + . - 


. Schaft, Dominicus, gen. Bel te Vreden. S. Houbr.. 


4 
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Spyder, Daniel, gen. Avontſter. S. Houbr. II. 358 ” 
.  Nro.93. UI. 103. und meine Gefch. der K. TIL 235 
Zamm, Franz Wernher, gen. Dapper. S. Houbr. II. . 
355. Nro. 76. der ihn “Joanz Vernero. Tam. Fraay 
Bloemschitder” nennt. 


ZTeerling, rent, gen. Sinceer. ©. Houbr. II. 355 
:“ Nro. 75. 


Zirweher, Auguſtin, gen. Snip. S. Houbr. m. m . 
.. Nro. 10, 

Terweſter, Elias, gen. Paradiesvogel, geb. 1651. r 
1724. ©. Descamps III. 294. — 

Verweſter, Matthias, gen. Arents. S. Houbraken II. 
350. Nro. 14. . 

Zeyler, Ian, gem. Speculatie. e. Houbr I 357: 
: Nro. 87. 

Bombe, la, gen. Stopper. ©. Houbr. II. 358. & 
ſagt in der Note von ibm: Deze Bentnaam werd 
hem gegeven, om dat zoo haast hy by zyne Lants- 
luiden kwam, straks sprak van een pyp toebak ta 
stoppen.” 

Zorenvliet, Jac. gen. Jaſon. ©. Houbr. U. Er 

VNro. 317 | 

Troſchel, Joh., gen. Silenud. et 

Vaillant, Jacob, gen. Lewerik (Lerche). ©. Houbr. 

IMII. 349. Nro. ır. a 

Val, Robert du, gen. Fortuin. ©. Houbr. ‚II. 360, 

“ Nro. 4. III. 102. \ | 

"Verbruggen, Pieter, gen. Ballon.. Eben benfelben 

- Beynamer erhielt auch Petit 3 Sean. &. Houbr. II, 
356. Nro.79, wofelbft 'er in der. Note ſagt: Deze by- 
naam is eerst aan Petit Jan, reysgezel van Jan Toe- 
bak: (beede Hollanders), naaderhant aan Pieter Ver. 


u bruggen gegeven. ’Tis te seggen “Windbal. In.Jta« 


lien en Vrankryk- worden zulke Windballen, van 
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een "Ezelsvel toegenaait, en met wind opgehlazen, 
gebruykt, on mıee te speelen.” 

Vereyke, Hand, gen. Kleinhans. Den Namen Kleine 
"hans, ober Petit-Jean, führensmehrere Künftien, wor: 
aus verfchiedene Irrungen entflanden find, die ich nicht 

.  aufzullären im Stande. bin. ©. Descamps IL 96. 

Berhulſt. Ich zweifle, daß er mit van ber Hulſt 
eine und diefelbe Perfon if. Er war ein Gefchichtds 
Mahler von Antwerpen, und. erhielt ben Beynamen 
Olyvetal. ©. Houbr. II. 354. Nro.63. | 

Wifcher oder Viffer, Theodor, genannt Stempop: S. 
Houbr. If. 350. Nro. 20. wo er aber Theodor Viſſer 
genannt wird. Vergl. Houbr. III. 103. 

VBoglar, oder Vogel, Carl von, genannt Diſtelblum. 

©. Pascoli II. 339. Houbr. II. 349. Nro.5. III. 103. 

— gem Volger. Houbr. IL 355. Nr. 73. ſagt in der 

Note: de Naam van dezen is ons unbewust, alleen 

hebbeh: wy dit. onderstaande Vaarsje, ‚het zyn Bent- 

'‚maamen bekomen: 

Gy die als Broeder van ons allen. wort gegroet 

., Volgt na des Bents'Gebruik in alles wat gy doet; 

. Zoo zal ons Broedetschap u daar om altyd ruemien: 


* 


En een Navolger van de Roomse Bent wet noe- 


Zoo bluf uw naam en faam, voor alıya buiten 
schult, 


Mits gy Navolger zyt, en het opk blyven zule” 
Beeninz, Joh. Baptift, genannt Kinderflapper, Don 


Mure fagt 1. c., daß er biefen Beynamen erhalten . 


babe, parcequ’il parloit avec un son de voix aigre. 
Weyermann, I3...., genannt Campaviva. 
Wigmann, Gerhard, genannt Raphael. der Friefe. 
Willens, Theodor, genannt Göuben Bil. S, Houbr. 
I. 354. Nro.68. 


- 
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wi nter, de, von Antwerpen, gen. Vogel Ppönir. ©, 
‘ Houbr. II. p.357. Nro.86.. 

Bit, Franeiſcus de,. genannt Febus. &, Houbr. II.. 
p. 348. Nr. 1. In der Note fagt er: de Wit, Histo- ' 
rien Schilder van Gent, dog wierd meest Apol ge- 
noemt; om dat.hy ook een dichter was, maar in - 

beede flecht. . Jan Vos (dat my in den Zin schiet) \ 
maakte op een schlegt "Stuck Schildery daar een 

. Kreupelrympje by geschreven: was, dit: valgende 


punt dicht: 
Dit Rym en Schilderstuck zyn eveneens van 
aart: 
De Maalkonst deugt niet veel, en 't ym is ook’ ’ 
niet waart, | J 
waerom of Jas het Stuk niet-voor het ym deed | 
Ä wyken? . 


On dat hetrym en 't Stuk elkander zon gelyken, 


Wittel, Kadper van; gen. Piktoors, ober Toorts. ©. 
Houbr. II. 360. Nro. 5. III. 103. 

MWouters, Gomar, gen. Ridder. S. Houbr. I. 35t. 

- "Nro.30. III. 103. 

Wynen, Dominifus van, gen. Yetann. S. Houbr. IL. 
353. Nro.53. 

Zartruiter, ift der Bent- Namen von einem unbefanns | 

ten ‚Mahler. &, Houbr. I. p. 351. Nxo. 40, unb oben 
den Artikel von Peter Hofmanns. 

Zeelander, Peter de, gen. Kaper. S. Houbt. 1 558. 
"Nr. 26. 

"Ziereels ober Ziereneels, Fr...., gen. Lely oder kelie. 

S. Houbr. II. 349. Nro.6. III. 102. | 

 Bwanevelt. ©. Swaneveld. 





\ ! 
oe 


| 199 Racheichten üb; d. Inſtitute d. ſchoͤnen Künfte 


—W 





% r — 
„# i \ 
. \ 
rm . 
. . [2 ı .|. 
“ \- * 


* e F 
IV. 


Kurze hiſtoriſche Nachrichten über die,. die ſchoͤ⸗ 
" nen Künfte betreffenden academifchen Inſtitute 
‚in Deutſchland und in den vereinigten 

E Niederlanden. 
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Amſterdam. 

Denise it keine Stadt. an Inflituten aller Art ſo 
zeich, als Amfterdam, deſſen Magiſtrat von jeher unter 
feinen ‚Mitgliedern Männer von ausgezeichneten Verdien⸗ 
ften als Liebhaber und Befhüger der fchönen Klinfte aufz 
meifen Eonnte. Aus den ſchon in älteren Zeiten in Am⸗ 
ſterdam, fo wie-in mehreren anderen holländifchen, flan⸗ 
vernſchen und brabantifchen Städfen beftehenden Mahler 
Zunften, welche größten Theils unter dem Schuge des h. 

Lucas fanden, haben fich fpäterhin Academieen und Zei⸗ 
chen Schulen gebildet a), und ich habe bereits an meh: 
reren Stellen meiner Gefchichte ber Kunft, verfchiedener 

-  Künftfer. als Mitglieber jener Inſtitute gedacht. Ich 
verweiſe meine Leſer uͤber dieſen Gegenſtand auf Wo: 

| genaar's Amſterdam an verſchiedenen Stellen, auf van 

Dycxk's Beschryving⸗ der Schilderyen op M Stadthuys 

- te Amsterdam, und in den Reden waeringe gedaan in 


* 


ur) vid. Houbraken Tom. III. p. 329. “Bloei der Schilder- 
 " konst te Amsterdam. Ibid. p. 330 — 333. St. Lucas 
feest gehouden te Amsterdam. — Gedenkschilt der 


Konstgenooten van. Sankt Lucas.’ 








! 


l 


in Deutfötund m u, den verein. Niederlanden. 1gr 


te Técken Academie te- Amſterdam door Cornelis 
Ploos van, Amſtel. 1785. 8. vorzuͤglich auf die Vor⸗ 
rede, worin ſich verſchiedene dieſe Academieen betreffende 
Bemerkungen, und pag. 163 auch die Conditien en Re- 
‚glementen derfelben finden. Theodor Peregrinus theilt 
in feinen Wanderungen. durch „Holland u. f. w. im Sabre 
1810. Bandı. p.332. Nachrichten über mehrere noch les 
vende ausgezeichnete Kuͤnſtler mit, ſo wie auch uͤber die 
fleißige Jugend, die ſich in der Zeichen⸗Academie und 
in Felix-Meritis hervorthut. Er gedenkt mehrerer, wels 

he Preife erhalten haben. In diefen Acabemieen wird | 
nach den, in den vereinigten. Mufeen befindlihen Stars 
tuͤen und Buͤſten, fo wie auch nach dem Nackenden ge⸗ 
zeichnet. "Die der Mahlerey-und Zeichenkunde gewid⸗ 
meten Säle befinden fi: im dritten Stockwerke. Der 
* Saal, worin nach der Natur gezeichnet wird, hat 30Fuß 
Zänge, 35 Buß Breite und 20 Fuß Höhe. In der Mitte 
iſt der Pas für das Model. Das Amphitheater für die 

Beichner läuft rings umher." . 


: Im. Saäle, flieht ein ſchoner Gipbadguß der großen 
anatomifchen Figur von Houdon. An diefen Saal foͤßt 
die Galerie der Statuͤen, welche größtentheils nach den 


‚Starken im Parifer Mufeo geformt find, und don weis 


chen man das Verzeihnig im aten Bande bed angeführs 
ten Werkes pag. 134 finden fann. Man vergleihe G. 
Borfters Anſi ichten vom Nieder Rhein, Band 3. p. mt. 


Auch im Nodember 1798 iſt eine Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung der Zeichen⸗, Mahler >, Bildhauer - und 
Kupferſtecherkunſt errichtet worden. In mehreren Saͤlen 
‚des fogenonnten Trippenhuys op-de Kolveniers Burg- . 
val find die Stüde alter und noch lebender neuer Meis 

fer ausgeſtellt. Zugleich iſt dafelbft eine Lifte diefer 
Stuͤcke mit oepgeſüglen Preiſen aufgehängt, zu welchen 
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man die Stuͤcke, welche man gerne haben moͤchte, erſte⸗ 


hen kann. | | 
| Andbad. | 
"Unter dem letzten Markgrafen von Ansbach lebten 
“immer einige Künftler, die den Titel Hofmahler“ erhals 
ten hatten; von einer bortigen academifchen Anflält iſt 
mir nichts befannt. Unter der preußifchen Regierung 
gab es inbeffen eine folhe Anſtalt bey dem Königlichen 
Gymnaſio, bey_ welchem ein gewiſſer €. Kleintnecht als 
Beichenmeifter angeftellt war. "Wie gegenwärtig der Zus 
fand der Künfte dort befchaffen. feyn moͤge, Tann ic 
nicht ſagen. | . | 


! 


PS. .. 
"Antwerpen, 

. , "In älteren Seiten befand fi) zu Antwerpen eine 
Mablerzunft unter bem Namen: Violiere, von beren 
Mitgliedern Lud. Guicciardini a) Nachricht giebt, und 
darunter zuerft den 3. van Eyd nennt. Zu ihr gehörten 
die beruͤhmteſten Mahler bis 1442, und das Verzeichniß 


» 


ihrer Dirertoren geht bis 1454. 





Erſt im Jahre 1510 erhielt fie durch Georg From⸗ | 


mental die Geſtalt einer Mahler= und 'BildhauersAcades 
. mie, und biefe bauerte, durch die Bemühungen waderer . 
Künftter, ruͤhmlich fort, bis auf. die Zeiten eines der 
größten Beichüger der Kuͤnſtler, naͤmlich des Gouber⸗ 
neurs der Niederlande, Marimilians von Bayern. Uns 

ter dem Könige Philipp IV. von Spanien hatte fie bes . 
seits Im Jahre 1663 ' den Zitel einer Königl. Academie 
und mehrere Borrechte erhalten, welche der eben’ genannte 
Marimillan noch bedeutend vermehrte. | 
| | u : Wegen 


\ 
—8 


a) Descrizione di tutti li paesi hassi. Anversa 1567. fol. 
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in Deutſchland' u. den vereim Niederlanden. igz 
Wegen mancherley Unordnungen gerieth die Aeade⸗ 
mie im der Folge in Verfall. Die zu ihrer Erhaltung- 
beflimmten Einkünfte wurben bey Gaftereyen und Trink⸗ 


gelagen ‚verzehrt, und die berühmte Anſtalt verfiel gäng 
ih. Im Sabre 1740 vereinigten ſich mehrere Künftlee - 


"und Kunftliebhaber, eine neue Schule oder Akademie durch 


Geldbeyträge zu begründen, in welcher der Unterricht 
unentgeldlich ‚ertheilt werden follte. Es war jeboch noth= 
wendig, bie eingefchlichenen Mißbräuche gründlich auszu⸗ 

votten, und man wandte ſich deßhalb mit einem Geſuche 


an die Regierung, welche zur Unterfuchung des ganzen 


Plans einen Commiſſarius im der. Perfon des Herrn Schos. 


rel Wilryd ernannte. Diefer Dann war glüdlicher Weiſe 


ein wahrer Kunſtfreund. Sein erſter Vorſchlag gieng da⸗ 
hin, die eigentlichen Academiker von den Handwerkgmah⸗ 


Nlern zu trennen, bie, fobald es zu irgend einer Verhand⸗ 


lung kam, als die größere Zahl, immer bie Meprheit der 


Stimnien flır fi) hatten. 


Er zeigte ferner, daß die Academie durch bie frlis 
heren Schmauſereyen eine Schuldenlaſt von beynahe 3900 


fl. auf ſich geladen habe, und daß fie, wenn’ man. fie in 


ihre eigenthümlichen Rechte wieder einfege, und jene 
Mitglieder von ihr frenne, diefe Schulden bezahlen wolle, 
Nachdem die Regierung diefe Vorfchläge gebilligt, und 


Schorel mit der Ausflihrung beauftragt hatte, beendigte 
er diefe Angelegenheit damit, daß er jene Schulden aus 


feinem eigenen Vermögen bezahlte. In der Folge erſtat⸗ 


tete ihm der Magiftrat!diefe Summe wieder. Schorel 


felbft warb zum Director ernannt, und außer ihm noch 
6. Profeſſoren und 6 Adjuncten erwaͤhlt. Man hatte ans 
fangs zu den Koften 350 fl. beſtimmt. Im Jahre 1750: ° 


ließ der Erzherzog Karl von Oeſtreich Preife unter bie | 


Schliler der Acabemie vertheilen,. und ſechs Jahre fpäter 


(1756) befreite er die ſechs Direetoren von allen oͤffent⸗ 


lichen Laſten und Abgaben. Die Kaiſerin Maria There⸗ 
Fiorillo. 4r Th. N | 


! 
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fia becretirte, im Jahre 1769 filberne Medaillen zu ben 


erften 3 Preifen, welche auch im folgenden Jahre vom, 
dem Magiftrate zum erften Male vertheilt wurden. 

In dieſem Zuſtande befand ſich das Inſtitut, als 
der Prinz Karl von Lothringen nach Antwerpen kam, und 
an: . dem Inſtitute fo großes MWohlgefallen fand, daß er 


ſich zu ſeinem Protector erklaͤrte. 


Die Academie erhielt nun einen beſtaͤndigen Secre⸗ 
‚dir; Schorel ließ eine Reihe Buben erbauen, worin man 


“verkaufte, und das Einlaßgeld ward zum. Vortheil ‘der. 


Academie verwandt. Prinz ' Karl felbft gab Sahrgelder, 
um Künftler nach Italien reifen zu laffen. Die Statt: 


halterinn der Öflreichifchen Niederlande, Maria Chrifline, . 


befuchte im Iahre 1781 mit ihrem Gemahle, dem Herz 


zoge Albert von Sachſen-Teſchen die Academie, und erz \ 


> 


Härten fich ebenfalls zu Protectpren derfelben. | 
As im Jahre 1800 die große Staatöveränderung 
erfolgte, gab ber Präfect des Departenents, d’ Herbou⸗ 


ville, ein großer Beſchuͤtzer der Kuͤnſte, dem Ganzen eine 


neue und fehr vortheilhafte Geſtaltung. Ihm folgte ber 
Präfert Cochon, der 1806 die Vertheilung ber Preife “ 
auf den 22. April verlegte, und bey der Gelegenheit eine 
Rede hielt. 

. Unter der Regierung bed Könige ber. vereinigten Nies 
derlande läßt ſich gegenwaͤrtig ſehr viel Gutes fuͤr die 
Academie hoffen. 


Augsburg. 


Augsburg ift eine ber beruͤhmteſten und ausgezeich⸗ 
neteſten Staͤdte Deutſchlands, in welcher die Kuͤnſte ſchon 
_ feit der Römer Zeiten, und ſeit bes Einfüprung. des Chris 
ſtenthums geblüht haben a), - 


a) ©, Bandı, meiner Sc RD zis ⸗ 386. 


N 


- 


‘ 
. 
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Es iſt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß ſchon | 


im ı3ten Jahrhundert, und zwar wie gewöhnlich unter 
dem ‚Schuge des b. Lucas, eine Mahler: Gilde dafelbft 
geweſen ift, die, um durch Unterricht gute Kuͤnſtler zu 
bilden, im Jahre 1712 in eine Academie umgeſtaltet 
wurde. 

Aber dieſes Inſtitut ſchlummerte bald wieder ein, 
und iſt erſt durch die ſorgſamen Bemuͤhungen des Obers 


tichter Paul von Stetten des Juͤngeren, und des Bürz 


‚germeifters von Karl zu Mühlbach ‚fo wieder hergefiellt 
zworden, baß ber Magiſtrat im Jahre 1779 einen hinter 
dem Concert = Saal gelegenen großen Saal anfaufte, und 
‚ihn für die Academie der ſchoͤnen Künfte beflimmte, zu 
deren Director I. E. Nilfon ernannt. wurde. Sie ward 


am 27. März 1779 eröffnet, und am 27. März des fol⸗ 


genden Jahres fand ‘die erſte oͤffentliche Preisvertheilung 
ſtatt, bey welcher 11 junge Kuͤnſtler Medaillen erhielten. 

Nicht lange nachher erſchien eine zweyte gedruckte 
Nachricht an das Augsburgiſche Publikum uͤber die “neuer⸗ 
richtete Privatgeſellſchaft zur Ermunterung der Kuͤnſte.“ 


Gegenwaͤrtig ſteht ſie in der hoͤchſten Bluͤthe, nach⸗ 


dem durch die Gnade des Koͤnigs von Bayern zum Nutzen 
der lernbegierigen Jugend eine ſchoͤne Gemälde: Samms 
ung mit ihr vereinigt ift. 


Außer diefer Academie, in welcher nach Gipsfiguren 


. und nach dem Nackenden gezeichnet wird, hat fich daſelbſt 
au ein Inſtitut für Handwerker, Fabrik» und Manus 
‚ factur= Arbeiter gebildet, an welchem Silber: und Golds 
arbeiter, Modelfchneider , Seidenfabrifanten, Zifchler, 

Wagner, Schlöffer, Gürtler und Künftler Theil nehmen. 
Zum Unterriht und zur Ausbildung des Geſchmacks bers 


felben wurden mehrere Lehrer dabey angeftelt, man kaufte 


mehrere Gipsfiguren und andere nothwendige Dinge zu 

dieſem Zwecke an, und es werden auch hier Preife ver⸗ 

theilt. In der öolge erſchienen mehrere Maple gebrudte 
N2 


* 


 - 
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u Nachrichten über die Fortſchritte des Inſtituts b), und 
die Anzahl der Schüler vergrößerte fich fo ſehr, daß man 


fon im Jahre 1784 die Zahl der Lehrer vermehren und 


einen eigenen Lehrer für die Bauktunſt anſtellen mußte. 


Baireut 
Ich kann mit Woͤhrheit die Worte eines Sqcriftſtel⸗ 


Nlers c) beſtaͤtigen: "daß Fein Fuͤrſt vielleicht jemals. von | 


feinen’Unterthanen mehr geliebt worden ift, ald der Marks 


graf Friedrich“ indem ich felbft einige Sabre meiner Ju⸗ 
gend in Baifeuth verlebt ‚habe. Ä 


Ü 


Markgraf Friedrich war izer geboren, ſtudierte von 


1720 bis 1730 in Genf, und ward in demſelben Jahre 

mit der Prinzeffin Friderike Sophie Wilhelmine von 
Preußen, Tochter ded Königs Friedrih Wilhelms L und 
vorzüglich geliebte Schwefter Friedrichs des Großen, ber: 


mählt. Er hatte, während fein Vater nur apanagirter 


Prinz war, fehr eingeſchraͤnkt gelebt; als er aber 1735 


zur Regierung kam, erwachte ſeine Neigung zum Luxus, 
beſonders zu den ſchoͤnen Kuͤnſten fo ſehr, daß fie das 


Maaß überfchritt. Er hatte an feinem Hofe italiänifche 


- und franzöfifche Architecten d), unterhielt ‚eine italiäniz 


. 


») ©. Weufers Mipefanen et, 1. p. 62. &t. vI. pP. 50. St. 
315. ©. XXV. p.55. Cbend. Mufeum Et. A 102, 


Due Fr vi p. 8 Ebend. Archiv' B. 1. St.3. p. X 


c) Vertraute Beife über das Furſtenthum Baireuth. 1794. 8 
P- 39. 


d) Carlo Bibiena war lange Zeit in feinen Dienften. Bon ihm 


+ 


die Decorationen zu der Oper: “l’Uomo”, welde die 


SRarfgräfinn gedichtet und. in. Muſik gefegt hatte, ausgeführt; 


und ein Palmen: Wald gefiel dem Könige fo fehr, daß Bi⸗ 


hbiena eine Zeichnung davon machen mußte, 
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fhe Oper e), ein herrliches franzöfifches Schaufpiel F), 
Ballet, und zwar Alles ‚in der höchflen Vollkommenheit. 
‚sm Sabre 1742 errichtete er in Baireuth eine Univerfis 
“tät, welche indeffen ſchon im folgenden nad) Erlangen 
verlegt ward g), 


-Um das Sahr 1756 fliftete‘ er eine Zeichen⸗ und 


Mahler Academie h). 


Als er nad der Markgraͤfin Tode fich wiederum im 


‚Sabre 1759 mit der Prinzeffin Sophie Caroline- Maria, _ 


einer Tochter des Herzogs Carl von Braunfhweig ver: 


mäbhlte, Fam ich nad) Baireuth. Die Academie ward das . | 


mals von einen Menge junger Leute befucht, und hatte 
mehrere. eigene Lehrer, verfchiedener im Dienft des Marks 
‚ grafen flehender. Künfkler nicht einmal zu gedenken. Zu 
diefen gehörten zwey Bildhauer, ber vehetianifche Kupſer⸗ 


. fteher Barthol. Follin, zu -deffen beflen gravirten Ar⸗ 


beiten das Bildniß des Markgrafen nad einem Paſtell⸗ 


Gemälde von Francesco Pavona zu zählen ift, ver’ 


ſich längere: Zeit in Baireuth aufgehalten hat. Auch ein 


j ed 3u den berühmteften dortigen Sängern gehörte Fouſtina Tur⸗ 
cotti; die Caſtraten Stefanino und Andrea Grasſi, der Zeno: 
riſt Bartolozzi, und zu den Muſikern Piantanida, Bater und ° 
Sohn, Kezel u. ſ. w. 
£) Der berühmte Le Kain und Preville waren einige Zeit in fe 
nem Dienfte. .. 
*) Unter biefen zeichnete fih Bigatti und Romoli aus. 


— 


) Dr. Huth's Sendſchreiben von ber Einweihung u. ſ. w. der. 


Univerfität Erlangen 1744. — Historia Academicae Frider. 
- Erlangensis. 1744. 

5) Mengé ſagt in einem in Jahre 1756 von Kom an feinen 
Freund und Schüler Guibal gefhriebenen Briefe: "or Eure 
zer Zeit habe ih den Plan der. neuen Academie zu Baireuth 
handſchriftlich geleſen, und bin in der That betruͤbt daruͤber, 

daß der Markgraf nicht ein maͤchtigerer Fuͤrſt iſt, um diefen 
lobenswerthen Gedanken in Ausfuͤhrung zu bringen. GSo aber 
fuͤrchte ich, daß 3 Dinge feblen werden: Geld, Lehrer und 
Schuͤler. —* freue ich mich doch ſehr darüber, denn 
Sie wiſſen, wie gern ich eine Academie ſtiften möchte, fo wie 

wir darüber gefprochen haben. Nach dieſer Markgraͤflichen 

koͤnnte irgend ein maͤchtigerer Herr eine ſolche Academie ein⸗ 
richten.“ ©. Menge Opere. ed. Fea. p. 378 


‘ 
‘ . 
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Küuͤnſtler für Moſaik⸗Arbeiten, ein gewiſſer Leli, oder 
Lelis, ein Roͤmer, Romano hat dort gelebt. 


Der Markgraf Friedrich ſtarb im Jahre 1763. Der 
Verfaſſey der oben angeführten vertrauten Briefe ſagt 

pag. 41: "Ich vergeſſe dieſen Zag in meinem Leben nie, 
nie den Anblid einer weinenden Menfchenmafje, die fich, 
in das Sterbe: Zimmer ihres Fürften drängte, um ihn 

noch einmal. zu fehen, und die endlich, da auch bas Land⸗ 
volk ſich herbey drängte, duch Wachen abgehalten’ wers 

» den mußte, Freund! wenn ich geboren wäre, zu herr⸗ 
fen, fo würde ich mir folhe Unterthanen wuͤnſchen, 
und mich feelig preifen, wenn ich hoffen koͤnnte, daß bey 

- meiner Bahre ein minderes Maaß folder Thränen flöffe.r 


Mit des Markgrafen Tode verſchwand alles, bis uf . 
‚ bie Seit, als das Land an Preußen kam. 





9 Berlin 


In. der Geſchichte der ſchoͤnen Künfe findet. man 
bäufig der ausgezeichneten Borliebe der Churfürften von 
Brandenbnrg für alles was ſie betraf, erwähnt; doch 
fällt die Gründung einer Academie erſt in die Zeiten der - 

glaͤnzenden Regierung bed Churfürften Friedrich III, des 
erſten preußifchen Königs. Die Verfolgung der Huges 
notten in Frankreich beguͤnſtigte dieſes Unternehmen, denn 
eine Menge von dort vertriebener geſchickter Kuͤnſtler 
fanden in Berlin Unterſtuͤtzung und freye Ausuͤbung ih⸗ 
rer Religion. Der große Churfuͤrſt, Friedrich Wilhelm, 
Vater des eben- genannten Friedrichs IIL hatte dieſem 
ſchon in ſeiner fruͤhen Jugend eine beſondere Neigung 
zu den ſchoͤnen Kuͤnſten eingeflößt. 


Sm Jahre 1690 hatten die zu Berlin lebenden Kuͤnſt⸗ = 
‚.Ter verfchiedener Nationen zum Beften der Jugend be> 
reits eine Privat: Geſellſchaft gebildet, in welche im Sabre 


N \ 
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- 1692 auch ber als Hofmahler im Dienfte des Churfärs 
Ren ſtehende Auguftin Terivefler eintrat. Diefer mußte 
fiy mit Andreas Schlüters über die Errichtung. einer 
Königlihen. Academie, nach Art der Parifer und ber roͤ⸗ 

miſchen, berathen; ein angemeffenes Local warb anges 
wiefen, und ber Churfürfk ſchickte im Jahre 1694 die beys 
den Mahler, Samuel Theodor Gerike und Elias Terwe⸗ 
fter, nach Italien, um dafelbft Formen und Gipsabgüffe 

fuͤr die neue Academie anzufaufen. Demungeachtet vers . _ 

- zögerte ſich bie. Eröffnung derfelben, wegen Uneinigkeiten . 
unter ben Mitgliedern, welche man befonders dem eben« 
falls im Dienfte des Churfürften ſtehenden trefflichen 
Schweiger: Mahler, Joſeph Werner, zufchreibt. "Die | 
Academie, weldhe Werner gänzlich auf den Fuß der Paz 
'rifer einrichten wollte, war bey feiner Ankunft fon auf 

“ einem anderen Fuße völlig eingerichtet und fland ‚unter 
der Direction des berühmten Schlitters, welcher nach fo, 

-- vielen angewandten Bemühungen, vieleicht auch nicht fa 

fihlechterdings von einem Fremden abhängen wollte." 


Endlich kam im Jahre 1699 die Verfaffung der Aca⸗ 
demie völlig zu Stande, und fie ward am ı. Sul. in 
" Gegenwart des ganzen Hofes feyerlich. eröffnet i).“ Die x 
‘ academifchen Aemter wurden verliehen; fie erhielt einem " 
Protector, Director und Rectoren, fo wie auch Profeflos 

ren der Baukunft, Geometrie, Perfpective und Anatos 
- mie. Ihe Ruf: verbreitete fich fehnell, und eine Menge 
fremder junger Leute, deren Anzahl biß 1706 immer zus 
nahm k), famen dorthin, um, zu fudieren.. Außer einer 
jährlichen Ausftelung fand auch eine jährliche Preisvers 


- 


) S. Er Nikolais Beſchreibung der Koͤniglichen Reſidenzſtaͤdte 
Berlin und Potsdam —. (Königs) Verſuch einer hiſtoriſchen 
Schilderung der Hauptveraͤnderungen in der Religion, den 
Sitten, Kuͤnſten und Wiſſenſchaften der Reſidenzſtadt Berlin. 
‚Band II. 435 —447. und Band III. 319— 331. 


| 6, Rikofai Beſchr. von Berlin, Band IL p- 716, u 
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theilung Statt; bie Academie erbielt befondere Borrechte, 


und-ihr damaliger Glanz dauerte bie 1713, in ‚welchem 
Sabre der König ſtarb. 


Sein Nachfolger Friedrich Wilhelm J. caeh. 1688. + 


,  » 1740) führte befanntlich eine militärifche Regierung, und 


- „eine firengere Staats » Deeonomie ein. Er entzog der 
Academie beynahe 700 Rtpir., iährlicher Einkünfte, und 
berlangte für die ihr auf dem Königl. Marſtall von 'ih⸗ 
rem Stifter felbft eingeräumten Zimmern, eine jährliche 
Miethe von zo Rthlr.; auf anhaltendes Bitten erließ er 
ihr jedoch diefe Forderung durch ein Refeript von 7. Febr: 
ıX15. Schon aus diefen Umſtaͤnden Asßt ſich ſchließen, 
in welchem Zuſtande ſich die Kuͤnſte bey ſeinem im Jahre 
1740 erfolgten Tode, und bey der Thronbeſteigung Frie⸗ 
drichs des Großen, befanden. 


Obwobl in dieſer Hinßcht die Hoffnungen Aller auf. 
den neuen Monarchen. gerichtet waren: fo erlaubten ihm 
boch die fihweren Kriege, in welche er verwidelt war, in 
den erſten Jahren feiner Regierung nit, an die Anz 
nehmlichkeiten der ſchoͤnen Künfte gu denken. Die Aca⸗ 
demie blieb alſo nicht nur in ihrem verlaſſenen Zuſtande, 
ſondern hatte auch im Jahre 1743 das Ungluͤck, nicht 
nur ihre Wohnung, ſondern auch alle ihre Gemälde, Zeich⸗ 
nungen, Kupferſtiche, Gipsabguͤſſe und ſelbſt ihr Archiv 
durch eine Feuersbrunſt zu verlieren. 

- Das. Gebäude warb im Jahre 1745 wieder aufges 
führt, und zum Gebrauche der Academie der Wiffenfchafs 
ten und der ſchoͤnen Kuͤnſte beſtimmt; es fehlte ihr ins 
befien aller Apparat. 

Durch ben Tod des Hofmahlers Frid. Wilh. Wei⸗ 
demann ward im Jahre 1750 die Stelle eines Direc— 
tors der Academie erledigt; der König verlieh fie dem 
. Mahler Blaife Nicolas le Sueur, welchen er zu 
feinem Hofmahler ernannte. 





- 
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Nach dem Frieden im Sähre 1765 fcheiht ſich der 
König des traurigen Zuſtandes der Academie angenoms . 
men Zu haben. Sie war gaͤnzlich in Verfall gerathen, 


und auf: die Wohnung Le Sueur's beſchraͤnkt, der auf 


“ gigene Koften für Teuerung und andere nothwendige Dinge 
forgen mußte. Im Jahre 1770 erhielt fie zwar ihr vor 


riges Locale wieder, aber durchaus weiter feine Unters 
ſtuͤtzung. Dieſes Verfahren iſt theils. dem geringen Zu⸗ 


“trauen des Königs zu feinen, beſonders feinen deutſchen 


Kuͤnſtlern, theils der wenigen Kunftliebe feiner Minifter 


zuzuſchreiben, die ein folches Inſtitut in finanzieller Hin⸗ 
ſicht fuͤr nachtheilig hielten. 
In eben dieſem Jahre ward das Oberbau—⸗ Departe⸗ 


Sn 


— — 


ment eingerichtet, und der Koͤnig hätte gern gefehen, daß. 


-e8 mit ‚der Academie vereinigt würde; allein. das Guts 
achten des Oberbau = Departements gieng bahin, "daß 
eine eigentliche nähere Verbindung der Acabemie mit bem 


Dberbau » Departement. nicht noͤthig und thumlich fey 
und fo blieb alles auf dem alten Fuße. | 
Le Syeur flarb 1782, und der König ernannte 
Bernhard Rhode zum Director an feine Stelle. - 


Rhode that unter dem Beyſtande der übrigen Mit⸗. 


glieder der Academie alles was moͤglich war: "allein lei⸗ 
der! mußten alle wohlgemeinten und eifrigen, bis zum 


Jahre 1785 fortgeſetzten Bemuͤhungen dieſer verdienſtvol⸗ 
len Männer für die weſentliche Verbeſſerung des Ganzen 


und der einzelnen Theile, fruchtlos bleiben, da es der 


Anſtalt an einem Haupte fehlte, welches durch ſein An⸗ 


ſehen, und durch ſeinen größeren Einfluß in die Trieb; 


federn des Staats, ber ammittelbare Stellvertreter ber. 


hoͤchſten Perfon des Landesheren, von dem hauptfächlich 
und allein alle reelle Hülfe und Unterflügung herkom⸗ 
men mußte, geweſen waͤre. 

Mit der Ernennung des Staatsminifters, „Sreyheren 


‘von Heinig, zum Curator der Academic im Jahre 1786, 


® 


x 


202 Wahichten ib, d.Infitue d· ſchoͤnen Kuͤnſte 


tritt der Beitpunct ein, wo fie wieberum einen, ihr an⸗ 
gemeſſenen Glanz zu erhalten anfieng. Das Hauptau⸗ 
genmerk dieſes Miniſters gieng beſonders dahin, durch ſie 
den Unterricht der Handwerker im Zeichnen zu befördern, 
um diefen dadurch Gelegenpeit zu geben, ihre Gewerbe 
zu vervollkommnen. 

Durch von Heinitz Bemögungen erhielt die Academie 
in demfelben Jahre einige Vortheile; e8 wurden neue 
Statuten gemacht, und darin fehr. zwedimdßig beflimmt: 


adaß die ehemalige jährliche Abwechfelung des Directos 


x 


rats ımter den’ vier Rectoren der Acabemie abgefchafft, 
und die Director: Stelle auf Lebenslang ertheilt werden 
ollte.“ 8 j ’ / 

N Diefe neuen Einrichtungen wurben unter bem 14. Febr. 
1786 durch die Zeitung (Stüd 19) öffentlich bekannt ges 
macht. Die Aeademie erhielt zugleich die Erlaubniß, "die 
auf.ber großen Königlichen Bibliothek befindlichen Kunfts 
fachen zum Vortheil bed academifchen Anterrichts zu be⸗ 
außen." 

Friedrich ber Große endigte fein ruhmbolles Leben 
am 17. Auguft 1786. Sein Nachfolger, Friedrich Wil⸗ 
helm der Zweyte, ward nun durch feine Güte und Liebe 
zu den ſchoͤnen Künften, ber eifrigſte Befchüger ber Aca⸗ 
demie, und’wenn fie fich nicht. zu der Höhe erhob, auf 


der man fie zu erblicken hoffen konnte; fo war‘ es weder, 


die Schuld de& Königs, noch auch des Minifters, Sons 
‚bern anderer Umftände. Zwar erfchien noch im Jahre 1788 
‚eine. "Monatsfchrift der Academie der Künfte und mechanis 


chen Wiffenfchaften zu Berlin in Quart, mit Kupfern 


und Vignetten; allein fie hörte nach ber Erfcheinung einiger 
Bände wiederum auf. Zwey Sabre, darauf, ald man bie 
. Einrichtung verfchiebener Provinzial-Runftfchulen und Sf: 
. fentliche Auöftellungen l) beabfichtigte, erfihienen neue 


1) Die erfte KAusftellung fand ſchon im Jahre 1786 Statt, und 
ward am 18. May durch eine feyerliche Sitzung ber Arademie 
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Reglements. Die Gallerie zu Berlin, ſo wie auch die zu 
Sansſouei wurden den ſtudierenden Kuͤnſtlern geoͤffnet; 


man ließ auf Koſten des Staats junge Kuͤnſtler nach 


Rom reiſen, und uͤbertrug einem Mitgilede der Acade⸗ 
mie, dem Profeſſor Rehberg, die Auſſicht uͤber die Stus 
bien, Fortſchritte und uͤber das ſittliche Betragen derſel⸗ 
ben. In Halle, Koͤnigsberg, Breslau, Magdeburg, Dan⸗ 
zig u. ſ. w. wurden wirklich Kunſtſchulen eingerichtet. 

Nach Rhode's Tode erhielt C hodowiecky das Di⸗ 
rectoriat. Er war in feiner Art ein vortrefflicher Kuͤnſt⸗ 
ler, und, in Hinficht feines Characterd ein liebenswürdis 
ger Mann, aber. gewiß nicht gefchidt zur Leitung einer 
Acabemie ber ſchoͤnen Kuͤnſte. Nach ihm kam es auf 
Meil den jüngeren, und unter dieſes Mannes Leitung 
fah man den Nutzen eines. folhen Inflitutes ſich uͤber 
alle Klaſſen der Gewerbe verbreiten. 

Koͤnig Friedrich Wilhelm II. flarb 1797, und der 
Miniſter von Heinig 1803 m). So ſehr man mit Recht 
ihren Verluſt beklagte, fo. litt doch die Academie dabey 
nicht. Friedrich Wilhelm III. nahm fie in feinen befone 
beren Schuß, und übertrug das Guratorium einem Mans 
ne, ber mit einer hoben Geburt ein vortrefflichea Ges 
müth, und einen erhabenen, mit reichen Kenntniffen aus⸗ 
geftatteten Geift verband — bem jekigen Fürften Har: 


“ Denberg. Unter dem Schute besfelben erſchienen einige 


7 


eröffnet. Dann find fie in. ben; folgenden Jahren wiederholt 
worden, nämlid 1787 am 15. May: 1788 am 25. @eptemb:: 
1792 am 22. May: 1793 am 21, Ray: 3794 am 26. Gept.: 


oo. 1795 am-26. September: 1796 am 1. October: 1797 am 25. 


September: 1798 am 23.Sept.: 1800 am ı5. Geptemberz. 
1802 am 15 Gept.: 1804 m I. October: :1806am 22..September. ‘ 
Vom Jahre 1793 bis 98 fand die Aueſtelluns jährlich Brut; 
R ſeitdem aber nur alle zwey Jahre. 


m) S. die Denkſchrift auf den verſtorbenen winiſter von dey 


nis, welche ſich in der Vorrede des Verzeichniſſes ber ausge⸗ 
ſteilten Kunftwerke vom Iapıe 1803 p. VII. xxxv. beſindet. 
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ſehr nügliche Werken); und die ſchon im Jahre 1799 in 
Berlin errichtete. befondere Academie der Baukunſt, ward. 
immer ˖ mehr. vervollfommnet. . ur 


, 


> 


Als der Directer Meil der jüngere im, Jahre 1805 
flard, ward. das Dir....:at dem Mahler Frifch übertras 
gen, nach befien Tode es auf den Bildhauer Shadow 


üubergegangen iſt. 


Zu den preußiſchen Kuͤnſtlern, welche ihrem Vater⸗ 
lande zur Zierde gereichen, gehören Rudolf und Wilhelm 
Schadow, Heinrich Lengrid aus Stettin, 3. Catel, aus 
Berlin, P. Cornelius aus Düflelborf, U. Senff aus Halle, 
Julius Schoppe und Philipp Veit aus Berlin, ©. Fr- 
Helmsborf aus Magdeburg, ©. Wah aus Berlin, -5. 


. Zangenmeyer aus Schlefien, Hopfgarten und Sollage aus. 
Berlin, Roͤſel aus Breslau, und mehrere andere. 


Am ıgten April 1820 feyerte die Königliche Acade— 


mie den Geburtstag Raphael, der vor 337 Jahren ges. 


boren ward. Der König hatte erlaubt, daß man aus 
den verfchiedenen dortigen Galerien alle Bilder Raphaels 
nehmen, ‚und fie. mit Blumen befränzt in dem großen . 
Saale der Academie zu diefer Feyerlichkeit aufftellen durfte, 
welche der Director Schadow mit einer beziehungsvollen 
Rede eröffnete... | 


\ . 


Breßlau . 
/ 


Aus’ mehreren Schriften des Prof. J. G. Buͤſching 
ergiebt ſich, daß man dafelbft außer auf die Univerfität auch 
viel Sorgfalt auf die [hönen Kuͤnſte verwandt habe, indem 


fich eine ſehr ſchoͤne Gemaͤldeſammlung unter ſeiner Aufſicht 


= gebildet hat. Dean barf alfo wohl kaum zweifeln, daß 


n) Elementar⸗geichenbuch u. f. w. veranſtaltet und herausgegeden 
von der Koͤnigl. Aeademie der bildenden Kuͤnſte und. mecha⸗ 
.. . . niſchen Wiſſenſchaften zu Berlin 1806. gr. 4. 


— 
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ſich, außer der Probinzialkunſtfchule auch eine Art Acabe⸗ 
mie der fehönen Kuͤnſte dort befindet, In Meuſels Ar 
chiv Band r. Heft1.'&, 165. ifl Folgendes ' bemerkt: 
Der Bildhauer Mattisberger ift ein waderer Kuͤnſtler. 
Ueber den, Mahler Bady (Hofrath und Profeffor) find die 
Artheile fehr getheilt; defto entfchiedener rühmt man bie Mah⸗ 
‚ler Thilo, Hecker, Kraufe, und den Kupferfiecher Endler o). 
Der Her Prof. Buͤſching hat durch feine legte Schrift p) 
einen’ fehr ndgen Beytrag zu der deutſchen Kunſtge⸗ 
ſchichte gelieſert pP). \ | 


Ben 


“  Etne der diteften Staͤdte Flanderns, in welcher ſchon 
in den fruͤheſten Zeiten fehr berühmte Künftler lebten, 
und die fchon vor alten Zeiten eine Mahlergilde oder 
Madlerzunft hatte, deren Schußpatron der heilige Lucas 
war. Als Academie bat fie fich, ungeachtet aller durch 
mancherleyg Revolutionen entfiandenen Veränderungen im⸗ 
mer erhalten. Zu Descamps Zeiten g) war ein geſchaͤtz⸗ 
ter Mahler, de Viſch, Director. derfelben. | 


| Gegenwärtig, wie ich aus: einer fchäßbaren Särift 
des Herrn Staatsraths ber vereinigten Niederlande, Ba⸗ 
ton 'von Reogrberg, erfeher), ifl de Ducg Director 


0) 6. Meufels Archiv Br. Heft 1. p. 168. 


p) Reife durch einige Muͤnſter und Kirchen des noͤrdli den Deutſqh⸗ 
landes im Spaͤtjahr 1817. Leipzig 1819. 8. 
2 S. Descamps P. 1. p. xv. und in ſeinen Reiſen. 
r) Ursula Princesse Britannique ee la legende et les 


Peintures d’Hemling. Gard ı818. f. p. ıo1. Discours 
“ prononce le 28 Aout 1818 a l’academie Toyale de Bruges, 


| \ 


à l’occasion de la f&te seculaire de linvention de la 


peinture à V’huite et de l’installation de l’Academie. 


* — 
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and erſter Profeſſor der Königlichen Academie zu Brügge, 
und als verdienſtvoller Mahler ruͤhmlich bekannt. 


Brufſet. 


Auch Bruͤſſel hatte ſchon in fräberen geiten eine 
Mahlergilde, welche fich unter der Deſterreichiſchen Re⸗ 


‚ gierung immer mehr erweiterte, und endlich zu’ einer 


; Acabemie umgeftaltete. Sie hat während mehrerer Jahr⸗ 
hunderte audgezeichnete Künfhler gebildet, und: genießt 
'jegt' den Vortheil, eine Sammlung vorzuͤglicher Nable⸗ 
treyen zu befigen: | 


Gaffel 
An dem Collegio Garolino zu Gaffel waren fchon im 


Jahr 1762 brey befondere Profefforen angeſtellt, und 
zwar 3. H. Tiſchbein für die Mahlerey, Simon Ludwig 


- du Ry für die Baukunſt, und Nahl für bie Bildhauer⸗ 
kunſt. 


Der Landgraf Friedrich 1. ließ 1775 ein eigenes 
Gebäude zu einer, von. dem oben gedachten Eollegio Gas 
rolino ganz getrennten Academie der fchönen Künfte 
aufführen, faufte zu biefem Zweck viele Gipsabgüffe, Al⸗ 
terthümer und Modelle, ertheilte die Erlaubniß im der 
Gallerie ſelbſt zu copiren und zu ſtudieren, und der Pro⸗ 
feſſor Caſperſon kuͤndigte die Einweihung derſelben unter 
dem sten März an. Der Landgraf erhob fie. zu einer 
Academie der Maplerey und Bildhauerkunſt, und die feys 
erlihe Eröffnung berfelben fand am 18. März im großen 
Saale berfelben wirklich Statt. Die neue Xcademie hatte 
im Jahre 1777 mit allgemeinem Beyſaulle ihre erſte Aus⸗ 


ſtellung, in welcher man mehrere- Arbeiten von Zifchbein, 


in Deutfland u. den verein. Niederlanden, 207 


Mahl, Kobold u.f.w: bewunderte. Der Miniſter du Kos 
fen ward vom Landgrafen zum Präfidenten ernannt.’ 
Spaͤterhin ward ed. der Generalmajor von Gohr, und 
nach dieſem der Commandeur von Veltheim. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt es der Herr Geheime Rath von Appel. 

Die zweyte Ausſtellung erfolgte im Jahre 1779 mit 
einer Preisvertheilung verbunden; die dritte 1780, die 
vierte 1781. 

Unter ben Arbeiten” mehrerer Frauenzimmer von 
Stande wurden die der Frau Regierungsraͤthin von 
Schmeerfeld, der Prinzeſſin Julie von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal, nachher vermaͤhlten Fuͤrſtin non Schaumburg⸗Lippe, 
und der Demoifell Tiſchbein, bey der Ausſtellung von 
dem Publicg mit beſonders ausgezeichnetem Bepfal auf⸗ 
genommen. 

‚ Auf Befehl des Landgrafen wurde in demſelben Jahre 
auch die Baukunſt mit der Academie vereinigt. Die Stif⸗ 
tung geſchah am 27ten September, und ſo hielt nun die 
Academie ber Moplerey, Bildhauer: nnd Baukunſt“ im 
Sahre 1782 ihre fünfte Ausſtellung und Preisvertheilung, 
im’ Sabre 1783-die fechfle und 1784 die fiebente. | 

‚ Die Statuten der Academien findet man in Meu⸗ 
eis Miszellen artiftifhen Inhalts, Heft 24. p. 354. Ich 
verweife auch auf die heflifchen. Beyträge St. 3. p. 401. 
Meuſels Miszellen St. X. p. 229. St. 24. p.346. Meus 
feld N. Miszellen St.3. p. 278. und auf Johann Heinz 
sich Zifchbeins Leben von Joſ. Friedr. Engeifgat. Nürns | 


berg, 1797. 8. 
Danzig 


Danzig bat fi von jeher eingeborner und- fremder 
Kuͤnſtler ruͤhmen koͤnnen, und beſitzt eine große Provin⸗ 
| zial⸗Kunſtſchule, unter deren Lehrern der Herr Prof. 
Breifin burg feine Talente, und Squiſten vorzuglich 
bekannt iſt. 


„ 
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Im weiteren Sinne des Worts kann man auch die 


AChalcographiſche Geſellſchaft zu Deſſau“ zu den Aca⸗ 


demien rechnen, wie man Erziehungs-JInſtitute und Pyhi⸗ 
lanthropien dazu rechnet. Sie haͤtte wirklich etwas Großes 
werben koͤnnen, wenn man, dabey bedaͤchtlicher zu Werke 
gegangen waͤre, und man mehr auf wahre Liebe zur Kunſt, 
als auf Eaufmännifche Speculationen Rüdfiht genommen 
hätte. Man kann wohl nicht leugnen, daß das Ganze 


ſchon im erften Zufchnitte durch den Herrn B. v. B. ver⸗ 


dorben worden war. . 


Dresden. 
J 


Die Kuͤnſte waren in Dresden gewiſſermaaßen ein⸗ 
geſchlummert, als der Koͤnig Auguſt II. dem Dresden ſo 
viele Verſchoͤnerungen verdankt, im Jahre 1705 auf den 
Gedanken kam, eine Koͤnigl. Academie der Mahlerey, 
Bildhauer: und Baukunſt und Kupferſtecherkunſts) zu ers 
richten, ‚und dem von Sangerhaufen gebürtigen. Mahler 


Heinrich Chriſtoph Sehlingt) die Direction derſelben 


‚ | zu 


8) von Hagedorn fagt in den Eclaircissemens historigites, 
‚ daß fie bereits 1697 errichtet worden ſey. 


t) Er war 1654 zu Sangerhaufen in Thüringen geboren, bildete 
fi unter der Leitung feines Weiters Samuel Vottſchild, nılt 
welchem er eine Reiſe nad) Italien machte, und fich einige 
Sabre in Rom aufhielt, um, die beften Meiſter zu fübieren, 
Nach feiner Zuruͤckkunft nad) Dresden ernannte ihn der Chur: 
fürft Johann Georg ber IV. zum Hofmahler und fpäterhin 
fein Königlicher Bruder Auguft IL. zum Director der Acades . 
mie. Fehling farb 1725. Won feiner Band find mehrere 
Plafonds gemapit, im Zwinger, im Pallaft des großen -Gars 
tens, im Pallaſt Zlemming auf det Kreuzftroge. Zu feinen 

- Schülern gehört E. B. Müller, und Cpriftiun Friedr, Zink 
“ und deffen jüngfter Bruder, dem man die Errichtung einer 
Academie zu Leipzig zu verbanten hat, Bu 


! 


. 


x 
% 
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zu ‚übertragen. Nach Fehlings Tode erhielt Ludwig. Sil⸗ 


veſtre (geb, 1675. geſt. 1760) u) dieſe Stelle. 5. 


Was Auguſt III: für die Kuͤnſte gethan ‚hat, iſt alle 
gemein bekannt: feine Liebe für alles Gute und Schöne 
erbte auf feine Nachfolger fort. \ | \ 

- Friedrich Chriftian, deffen Andenken in den Gemls ... 


. thern aller treuen Sachfen ewig fortleben. wird, erneuerte 


das Inftitut, und von ihm iſt eigentlich ‚die jegige Ata⸗ 


demie gefliftet, deren Leitung er bamald dem von. Hages . 


borm übertrug. Den größten Glanz erhielt fie aber- erſt 
unter, dem jetzigen Könige Friedrich Auguft. .Schwerlich 


gewährt in ganz Deutſchland und in den Niederlanden 


eine, Anflalt der Art den ſchoͤnen Künften einen größeren 


Mutzen, ald ſie. Die berühmte Gallerie, die reichhaltige 


Sammlung von Statien und Gppsabgüffen, das Kabis 
net der Kupferfliche, die herrliche Bibliothek, die Ruhe 


ber Hauptflabt, find Vorzüge, die man fchwerlich fo wie J 


bier für das Studium der Kunſt vereinigt findet. Wenn 


die Yeademie hinfichtlich auf Künſtlerbildung noch nicht 
geleiſtet hat, und nicht leiſtet, was fie leiſten follte und 
kuoͤnnte; ſo muß man die Schuld nicht ber Großmuth des Mo— 
narchen, ſondern anderen Umſtaͤnden beymeſſen, welche 
ſchon ſeit vielen Jahren bey der Direction der Academie 
‚überhaupt‘ eingetreten find. Es iſt in der That leichter 
ein ganzes Regiment Soldaten zu fommanbiren, als eine 


Handvoll Künftler, bie Feine Suborbination kennen, und 
von welchen fich jeder für den beften und geſchickteſten 
haͤlt. — 

Die Academie ſchickt junge Kuͤnſtler auf oͤffentliche 
Koſten nach Italien, und haͤlt jährlich am sten März, als 
am Namenstage des Königs, eig Öffentliche Ausſtellung. 


‚ Nachrichten darüber findet man, außer inden bey diefen Ges 
Vegenheiten gebrudten Flugſchriften, in der N. Biblioth. 


aL ) e. meine Gefch: der Mahlerey in Frankreich B. II. p· 254 
| BB 


= 
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der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und in verſchiedenen Journa⸗ 
len, und von den Jahren 1805 bis 1808 auch in Meu⸗ 


feld Archiv für Kuͤnſtlerm. 
In der Ausſtellung des Jahres 1805 befanden fi: > 


1) Mehrere Arbeiten aus ber Meißniſchen Zeichen⸗ Schule; J 


o0) von der Leiziger Academie;  - 

g) von Schülern ber Schulanſtalt des Schulraths Guͤn⸗ 
ther, welche mit ber Aeademie in keiner Verbindung 
ſteht; 

4) von Schülern bes bofbaumeiſters und Profeffore 
- Hölzer; . 


9 von Mitgliedern und Schülern der Academie; und 


9 bon Sdqůlern der Neuftadter Policey⸗Schule. 


Saffeldorte 


In der Geſchichte der Mahlerey nimmt Duͤſſeldorf 
eine vorzuͤgliche Stelle ein. Die Liebe ſeiner Fuͤrſten zu 
den ſchoͤnen Kuͤnſten, die beruͤhmte Gallerie, eine Aca⸗ 
demie der Mahlerey, alles trug dazu bey, fie zum Sig der 
fhönen Künfte und zu einem Vereinigungspunfte vieler 
jungen. Künftler zu machen, welche ſich daſelbſt aufhiels 
ten, um die Meifterflücde der Kunft zu fludieren und zu 
copieren. Der traurige Wechfel des Gluͤcks des Krieges 
war jedoch Urfache, daß bie berühmte dortige Gallerie 
im Sebruar 1806 nad München gebracht wurde. Der 
legte Infpector der Gallerie, und Director der Academie 
: war der, durch feine audgezeichneten Zalente befannte 
Herr Langer v). Ueber bie neuerlich getroffenen Eins 
richtungen kann ich noch nichts ſagen. 


v) Den ri. Re 1790 farb zu Düfeldorf ber chu epfä Ifge 
Hofkammerrath und Director der dortigen Gallerie un 
. Seien: Academie, Lambert Krdbe, 


‘ -# 
! \ , I ° 
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Erfürt. 


De gunfſtigſte Zeitraum fuͤr die Rünfte in Erfurt 
wär unter den Coabjutor Dalberg. Er fehligte die Kuͤnſte 
mit dem größten Eifer, und befaß eine fo große Vorliebe 
für die Stadt Erfurt, daß Tein Andenken gewiß dort : 
noch nicht. erloſchen iſt. Was er an Kunſtſachen beſaß, 
ſo wie insbeſondere ſeine ganze Gemaͤhlde-Sammlung, 
unter der ſich mehrere ſehr ſchaͤtzbare Originale befinden, 





ſchenkte er der dortigen Zeichen⸗Schule, welche wahrſchein⸗ 


lic gegenwärtig in eine Propinzial > Kunſtſchule umge⸗ 
ſtaltet worden ſeyn wird. 


N Fankfurt am Mayn— 


rankfurt hat ſich von. jeher, wie auch jet noch, | 
durch vorzuͤgliche Künftler hervorgethan, deren ih an 
mehreren Stellen meiner Gefhithte der Kunſt gedacht 
habe. Die Wohlhabenheit und der Keichthum der. Ein⸗ 

wohner ift den, ſchoͤnen Künften daſelbſt fo günflig gewes; . 
fen, daß fie fih, fowohl untet den Magiftratöperfonem, 
als auch unter dem Handelsſtande und der gebildeten 
Klaſſe der Einwohner überhaupt, einer Menge Freunde 
Beſchoͤter und Befoͤrderer ruͤhmen duͤrfen. 

Schon ſeit vielen Jahren war unter der Obhut bet 
Magiſtrats eine Zeichen⸗Academie daſelbſt errichtet, in 
welcher zur Aufmunterung junger Kuͤnſtler Ausſtellungen 
und : Preisvertheilungen Statt fanden. Meufen: bs 

- Schreibe im X. Stud der Miszellen ©, 253 die Audſtel⸗ J 
lung vom 31. Januar 1782; 

Dieſe durch Beytraͤge von Kunſtfreunden ſchon vor 
40 Jahren geſtiftete Zeichen⸗Academie, war, nach Angabe 
des unten angeführten mniereſſanten end des dem \ 

2 


x 


: 
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“Höheren Inſtituten, oder bey einzelnen Kuͤnſtlern haͤtten 
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Legations⸗KReaths Stark w), "eigentlich für diejenigen 


jungen Leute beſtimmt, welche ſich ſolchen Handwerkern 


widmen wollten, zu welchen Sertigfeit‘ im Zeichnen er⸗ 


forderlich iſt. Eigentliche Kuͤnſtlerbildung lag urſpruͤng⸗ 
U nicht in dem Plane derſelben, und fie konnte ſelbſt 


wohl nicht einmal als eine Vorſchule angeſehen werden, 
worin junge Kuͤnſtler die Anfangsgruͤnde einer Kunſt er⸗ 
lernen ſallten, deren Ausbildung fie nachher: in. anderen 


fuchen muͤſſen, indem biefe ihre Schüler lieber gleich von 


„Anfang an nad) ihrer Art, und nad) ihrer Runflanficht 


bilden." ” Be | 

uYußer dem Bilder» Saal des Handeldmannes Kal: 
Ler, worin: verfäuflihe Kunftwerke an beflimmten Tagen 
öffentlich ausgeftellt waren,. hatte Frankfurt keine oͤffent⸗ 


liche Gemaͤlde⸗ Sammlung. Wenn auch mehrere Privat⸗ u 


leute Cabinette zu ihrem Vergnügen atlegten; fo waren 


wife mach ber Verfihiedenheit der Kenntniffe, ‘des. Ges 
ſchmacks und des Vermögens natüzlich von. fehr verfchies 


denem Werthe, und bey aller Liberalität mancher Bes 


figer, blieb dennoch die Benutzung der darin befindlichen - 
Kunſtwerke ſehr beſchraͤnkt, indem ſie von vinheimifchen 
und fremden Kuͤnſtlern, um den Beſitzern nicht laͤſtig zu 


. werben, nur Eurze Zeit. genoffen werden Eonuten. Es 


fehlte durchaus an einem Vereine, burch welchen das eis 


gentliche Studium der Kunſtwerke Hätte befördert. werben 


Einen. Und wenn auch ber vor 10 Jahren von Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunftfreunden unter dem Namen Mufeum ges 


ſttiftete fchöne Verein, durch Unterhaltungen aus dem Ges 


biete ber fhönen Willenfchaften und der Künfe, durch 


Ausſtellung von Kunfwerken, und durch das Bekannt 
werden mit den Sammlungen her Liebhaber den Kunfts 


w) Das Staͤdelſche Kunffinftitut in Frankfurt am Main, deſſen 
Stiftung, Fortgang und gegenwaͤrtiger Zuſtand. Dargeſtellt 
von Dr. Karl Friedrich Stark, Frankfurt 1819. 8. 





b 


a‘ 


in Deutſchland u. den verein. Niederlanden. 213 


finn ſehr befördertes fo war dadurch für die, Ausübung‘ j 
der Kunft dennoch. nur wenig gefchehen. Es fehlte ims 
mer noch an einer Anftalt, worin tlaffifhe Kunftwerfe 
geſammelt, und zum öffentlichen Gebrauchte ausgeftellt, 
zugleich aber auch dem Unterrichte- eine größere Ausdeh⸗ 
nung und eine höhere Vollkommenheit gegeben wurde. 


„Unter dieſen Umſtaͤnden beſchloß ein dortiger Ban⸗ 
quier, Herr Joh⸗ Friedrich Staͤdel, dieſem Beduͤrf⸗ 
niſſe durch Stiftung eines eigenen Inſtituts abzuhelfen, 
und feine Kunſtſammlung und fein Vermögen. für dieſen 
Zweck zu beſtimmen.“ Nachdem er eine deshalb im Jahre 
1793 gemachte teſtamentariſche Verordnung nach Maaß⸗ 
"gabe der Zeitumſtaͤnde im Jahre 1812 wiederum veraͤn⸗ 
dert, und die großherzogliche Beſtaͤtigung ſeines beab⸗ 
ſichtigten Kunſtinſtituts in den ſchmeichelhafteſten Aus— 
druͤcken erhalten hatte; goß er ſie nach der im Jahre 1814 


| erfolgten. Aufhebung der franzöfifchen Geſetze und Einrich: 


tungen in die Form des gemeinen Rechts um, und dies 
feö unter dem 15 März 1815 errichtete Teftament enthält 
den Stiftungs = Brief. ‘ 
„Unter dem Namen: Stäbelfches Runftinftitut, ſtif⸗ 
tete er darin eine Anſtalt, worin Gemaͤlde, Zeichnungen, 
.Kupferſtiche und andere Kunſtgegenſtaͤnde Kuͤnſtlern und 
Liebhabern an beſtimmten Tagen und Erunden zum Ges 
brauche üunentgeldlich offen flehen. Diefes Inftitut feste 
er. zum Erben feined ganzen Vermögens — nad Abzug 
der Legate an Verwandte und Freunde, und der Kunſt⸗ 
werte — eine Million Gulden ein. 
Die Anflalt fol fuͤr fi ſich beſtehen und mit Feiner ” 
‚ anderen verbunden werben, Damit nicht mit der -Zeit der 


gweck derſelben eine andere Richtung nehme. Daher fo 


len auch fogar Gefchenke mit Bedingungen begleitet, die 


dem Geifte der Stiftung zumider find, abgelehnt wer> 


ben... Die Kunfigegenftände folen nach. und nad vers 


N 
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mehrt, und durch Austauſch der geringeren verbeſſert 


werden. Sie koͤnnen nur innerhalb des Locals benutzt, 
und unter keinem Vorwande außer demſelben verabfolgt 
werden. Da dieſes Inſtitut nicht allein die Verbreitung 
der Kunſtkenntniß im Allgemeinen, ſondern auch die Bil⸗ 
dung einheimiſcher Kuͤnſtler und Handwerker bezweckt; 
‚fo ſollen Kinder unbemittelter, dort verbürgerter Eltern, 
‘ Die fich Kuͤnſten und Profeſſionen widmen wollen, in als 
len dahin einfchlagenden Wiſſenſchaften unentgelblih uns 
terrichtet, und bey erprobtem Fleiße Und Fähigkeiten " 
auch in der Fremde unterflügt werben. | 

„Zu Vollziehung feines Willens, und zu Vorſtehern 
des Inſtituts ernannte er fuͤnf ſeiner Freunde, die ſich 


. bey Abgang eines oder des anderen durch freye Wahl 


nad, Stimmenmehrheit aus der Bürgerfchaft wieder erz 
gänzen follen. Diefen überließ er die ganze Einrichtung 
bes Inſtituts, Verwaltung des Stiftungsfondd, Anftels 
Iung und Verabſchiedung des Perfonals, Regulirung ber ° 
Beſoldungen, Unterftügung junger Künitler, ‘die Mahl 


. eines zweckmaͤßigen Locald u. ſ. w. ohne" weitere Ruͤck⸗ 


fpraben. Die von dem Stifter felbft erwäplten Vorſte⸗ 
‚ber waren Herr Doctor Joh. Georg Grambs, Herr Se: 
nator Roh. Gerhard Hoffmann, "Here Philipp ‚Nicolaus 
‚Schmidt, Herr Iohann Karl Städel und ber Berfaffer 
der angeführten Schrift, Herr Doctor Karl Friedrich Starck. 
Nach ihrem Wunſche iſt eine Deputation des Senats 
und der Buͤrger-Repraͤſentation zu Reviſoren ernannt 
‘worden, welchen jährlich die Bücher und Rechnungen vor⸗ 
gelegt werden. 
„Die Abſicht des Stifters war nicht Anhaͤufung ſel⸗ 
tener Kunſtwerke und aͤußerer Prunf, fondern Errichtung 
einer guten, alle Fächer umfaffenden Kunſtſchule mit ih⸗ 
ren färhmtlichen Erforderniffen. Die Tendenz aller Schritte 
der Vorfteber: muß alfo darauf gerichtet feyn, daß junge 
Kuͤnſtler durch gründlichen Unterricht die -nöthigen Ver: 
/ 6 








kenntniſſe erlangen, um ſich mit Erfolg auf großen Sal: 
lerien ausbilden zu koͤnnen. 
„Eine gute Zeichenfchule, wo nach Modellen und nach 


bem Leben: gezeichnet wird, Unterricht in der Delmahles 


'rey, Archilectur, Bildhauerey und Kupferſtechen, ſchoͤne 
Modelle, Abguͤſſe der berühmteften Antiken, Bücher, Kupfer: 
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ftihe und ſolche Gemälde, die 'zu practifcher Bildung ' 


dienen, beſonders aber gute Lehrer in jeder Art, bed Uns 
terrichts, find die erſten Beduͤrſniſſe. 


„Zur Conſervation der Cabinette iſt ein Inſpector 


angeſetzt, und fuͤr jeden Zweig des Unterrichts werden 


tuͤchtige Kuͤnſtler zu Profeſſoren ernannt. Gegenwärtig u 


ift, Herr Joh. Carl Ulmer als: Profeffor der Kupfeiſte⸗ 
cherkupſt angeſtellt, und eine Architecturs Schule unter 
Leitung des Architecten, Herrn Broft, errichtet. Zur 
Öffentlichen Benutzung der Kunſtwerke ſind gewiſſe Tage 
beſtimmt. 
„Die zu dieſem Kunſtinſtitute gehoͤrigen Sammlun: 
gen fi nd- folgende: 
1) Eige nach den Schulen, und in benfelben nach ben 
Meifteen in alphabetifche Ordnung gebrachte Samm: 
lung von 5000 Handzeichnungen, worunter Driginale 


— 
‘ 


‚von Rophael, Julius Romanus, Earabagsio, Guer⸗ 


ceino, Pousſin, Rubens u. ſ.w. 
2) Kupferſtiche, an der Zahl 22000, worunter ſehr 
viele ſeltene Blaͤtter und vorzuͤgliche Abdruͤcke ſich be⸗ 


finden. Ebenfalls nach einem ‚swedmäßigen Spiteme 


geordnet, \ 


3) Eine, aus vielen in das Kunſtfach einfilagenden | 


Werken beftehende Bibliothek. 


4) Schnigwerke von Holz und Elfenbein, worunter fi ſ ch | 
ein heil. Sebaftian von Albrecht Dürer auszeichnet. 


5) Antiten und Bronzen: Gips- Abgüffe der beruͤhm⸗ 
. teften Antiken, unter welchen fih die Basrelieſs Des 
Parthenon zu Athen, bie Lord Elgin nad England 


4 
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brachte, und ‘die Basreliefs des Tempeis des Apollo 
Epichrius zu Phigalia in Arcadien befinden. . 
6) Dehlgemaͤide, nad Schulen, und in denfelben nach 

hiftorifcher Zolge geordnet. Diefe Sammlung ents . 
bält aus: der deutfchen. Schule 96, aus ber, nieder: 
:Idndifhen 227, aus ber franzoͤfiſchen 9, und aus 

der italiaͤniſchen 43 Gemälde. 

Der in. Frankfurt Herrfchende rege Kunſtſinn laͤßt, 
unter dem obwaltenden, fuͤr die Vervollkommnung dieſes 
Inſtitutes hoͤchſt guͤnſtigen Umſtaͤnden, und bey einer jaͤhr⸗ 

lichen Revenuͤe von 40000 Fl. fuür die Zukunft etwas in 
ſeiner Art Großes und Einziges erwarten. 


Zrankfurt an. der Ober 
ee preußifche Provinzial⸗Kunſtſchule. | 


Gent 


Die Nachrichten, welche ich über den Urfprung der Ä 
Academie in Gent: mittheile, find größtentheild Auszuͤge 
aus der unten bemerften Schrift x), welche mit dem, Porz 

trait Govards Gerardus van Eerfel, dem ı6ten Bifhof _ 
zu Gent, und erflem Präfidenten, der Rönigl. Arademie 
der Künfte dafelbft geziert, und bem Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig von Deftreich, Gouverneur und General: : Capitain 
der oͤſtreichiſchen Niederlande debicirt ift. 
Nach einer Furzen "Einleitung folgt bie Geſchichte 

der Entſtehung und der Fortſchritte der Koͤnigl. Acade⸗ 
mie. Philipp Karl Mariſſal aus Gent, war ein Schuͤ⸗ 
fer von Le Plas, einem ebenfalld aus Gent gebürtigen, | 
frefflichen Mahler, von welchen ſich mehrere Arbeiten in 
dortigen Kirchen befinden. Als Mariſſal nach einem laͤn⸗ 
geren Auſenthalte in Paris in ſeine Vaterſtadt zuruͤck 
x) Historie en inrichting der Koninglyke Akademie van ' 


Teeken - Schilder en Bouw - Kun FL opgerecht bin- - 
nen de Stad Geud. Te Gend 1794. & 


Ro, 





« 
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kam, gerieth er auf den Gedanken, daſelbſt ein, dem zu 
, Antwerpen und Brüggen geftifteten Kunftacabemien, aͤhn⸗ 
liches ‚academifches Inftitut anzulegen. Unter dem Beys 
‚flande einiger reichen Kunftfreunde gelang es ihm auch 
im Iahıe 1748 in ſeinem eigenen Haufe eine‘ Zeichens . 
ſchule zu begründen. _ Seine Liebe zu feinen Schülern, - 

der gute Unterricht welchen fie erhielten, und manche ans 
dere Ummftände waren Urſache, daß feine Anſtalt häufig 
befucht ward. Durch, befondere Unterflügung gelang es 


‚ ihm, daß der Magifträt ihn im Jahre 1751 den Auftrag 


ertpeilte, eine „öffentliche Academie zu errichten, . welche 
‚am 13 März eröffnet ward. Er felbft warb am 26 Yum. 
deſſelben Jahres durch die Beguͤnſtigung des Baron de 
la Faille d'Huyſſe, und des Herrn van ber Root, Ba: 
son von Kiefeghem zum Oberdirector berfelben ernannt, 


In ber Folge intereffirte ſich ber Graf Eobenzel ſehr 
' für die neue errichtete Academie, und fie machte beſon⸗ 
ders unter dem Schuße des Prinzen Karl, Herzogs von 
Lothringen und Statthalter große Sortfchrittey). Die 
Beylage H des angeführten Werkes, enthält p. 29. einen 
Brief des Grafen Gobenzel an einen Herrn Landelin, 
worin er bittet, den Magiſtrat zur Beſtreitung der Koſten 
für Erleuchtung und Heitzung der Academie in den Winz 
termdnaten zu bewegen. Mehrere andere Beylagen bes’ 
treffen die Austheilung der Preife, und die Kunftfreunde 


und. Gönner, ‚welche die bazu erforderlichen Koſten her⸗ 


beygeſchafft haben,, 

Nah. Inhalt der franzöfifh und flamlaͤndiſch abge: 
faßten Veylage O warb bie ‚Academie im Jahre 1771 
mit großem Ölanze wieber erneuert. Sie lautet folgens 
ber Maaßen: 


y) In. der Beylage D und des vorhin angeführten Werkes 
finden ſich Briefe des Grafen Cobenzel und des Prinzen Karl 
von Lothringen, der eine von 1753, der andere von 175% . 


vorin fie ſich zu Protectoren der Kcabemie erklären, 


\ 


* 


Pr . a . — a 
⸗ 


ats Raghrichten üb. d. Inſtitute d. ſchoͤnen Künfte 


“Sa Majeste voulant favoriser le retablissement 
d'une Academie de Dessein, Peinturg et Architecture 


dans la ville de-Gand, et encourager le gout des beaux- 


arts, qui ei sont Pobjet, lle a, de l’avis de sun Con- 
seil prive, et & la deliberation, du Serenissime duc 
de Lorraine et de Baar, son Lieutenant, Gouverneur, 
et Capitaine-General des Pays-Bas, declare et declare: 
a) qu’elle veut bien prendre la dite academie seus 
sa Royale protection et lui accorder sa bienveillance; 
2) que cette Academie pourza s’intituler en conse- 


“ quence: Academie Royale de Dessin, .Peinture et 
Architecture; 3) que ceite Academie pourra se ser- 
vir des Reglemens et Statuts deja decretes par ceux .. 


du Magistrat de lä Keure de Gand, et qu’a cet Egard 


, ainsi que de tous autres chefs elle 'demeurera sou⸗ 


anise & la police et surintendance du dit Magistrat; 
4). que les presidents et Directeurs de la dite Acade- 
mie pourront faire graver, et se servir d’un Sceau 
particulier conforme au dessin trace dans leur re- 
quèôte avec la legende suivante: Sigillum Acad. Art. 
- Pict. et Architect. Gand. en leeger renovata amıo 


‚1770. 5) qu'ils pourront faire frapper en ]’hötel des- 
monnoyes de Sa Majest& en. cette ville ie Bruxelles 
‚ aux fraix de l’Acaddmie les Medailles .dont cette Aca-. 


démie pourra avojr besoin paur la distribution des 


' differents prix; 5) et finalement sa Majeste veut bien 
‘ assurer aux Eleves, "qui se distingueront dans cette - - 


Académie le m&me nombre et la même espöce' des 
prix, qu’elle a trouve bon, d’accorder à pateilles Aca- 
demie, ‚erigees dans la ville de Bruxelles, Anvers et 
Bruges, savoir: pour le premier prix une Medaille’ 
dorée ayant en haut un anneau; pour le second prix. 


: une pareille Medaille ‚sans Dorure, et pour le trois- " 


sieme prix une Medaille: sans dorure et sans anneau. 
Et sera ‚copie. de la presente. disposition, envoyde J 


\ 
! 
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ceux du ‚magistrat de la Keure de Gand pour leur 


information et direction. Fait A Bruxelles le 14 Sep- 


tembre 1771. Etoit par Kulb, v. t.“ Plus bas etoit, ' 


“. Par Ordonnange de Sa Majeste, signe P, Mrria; er 
encore, plus bas etoit le cachet secret de Sa Majest(\’ 


‚Noch, ein anderes Reglement von ber Kaiferin Mas 
ria Zherefia vom 13 Nov. 1773. ift in ber Beylage R. 


'pag. 66. abgebrudt. Die Sorge der Kaiferin für die fchds 


nen Künfte zeigte fich auch noch durch eine Derorbnung 
vom 3 Septemb. 1777. worin fie beflimmte, daß die in ber 
Stadt Gent felbft befindlichen Öffentlichen Gemaͤhlde nicht 


verkauft und außer Landes gebracht, fondern zum Nutzen 


ber Academie verwandt werden follten. Man ſehe die 
Beylage Sp.68. \ 


Späterhin waren ber Fürft von Stahremberg, der 


— 


Kaiſer Joſeph II., die Erzherzogin Marie Chriftine von. | 


Deftreich, Soubernanntin der Niederlande, mit ihrem Ges 
mahle dem Herzoge Albert Kaſimir von Sachfen: Zeichen, 
der Erzherzog Karl, der Graf von Metternich ec. Protectoren: 


Don Seite 70 bis 158 fi findet fi: Voorstel ter Vorbe- 


tering etc. P. 159. Reglement voor de Koninglyke Aka- 
demie van Teeken-Schilderen en Bauw Kunden, op» 
"gerecht binnen de Sıad Gend ten jaere 1751, en ver- 
nieuwt tem jaere 1770. 


Nach ber Revolution, und als Buonapärte das kand | | 


in Befig genommen. hatte, erlitten, wie felbft aus ben 
Zeitungen befannt ift, alle Inſtitute große Veränderuns 


gen., Gegenwärtig, ba alles wieberum mit ber Nieder» 
Länbifchen Monarchie, vereinigt if, darf man nicht zweifs. 


len, baß die fchönen Künfte in ienen Gegenden herrlich 
wieder aufblühen werben, 


\ Fa | 1 


+, 


bey van Gool Thl. II. 517. 


} 
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Im Jahre 1787 ward in Gotha eine Art Akademie 
errichtet, deren Direction der Herzog dem trefflichen DR - 
übertrug. Außer einer fhönen Sammlung Gemaͤhlde bes 
fist der. Herzog ‚auch eine Sammlung von ausgewählten 


Gyps-Abguͤſſen, welche einem folhen Inftitute zu einem 


feften Grunde, dienen koͤnnte. Wie die Umftände nach 
Döus Tode find, weiß ich nicht. ’ 


GBGaag, —R n 
t 


Die wenigen Pachrichten, welche ich über die, dortige 


Mahler = Xcademie habe auffinden können, befinden ſich 


in Houbraken Tom. II. p. ‚269 und etwas ausführlicher 


Rz - ’'ı 


Schon in alteren Zeiten war im Haag, wie in allen . 


- größern Städten Europa's eine Mahlerzunft, unter dem 


Namen der heil. Lucas Gilde, deren Bücher bis in das 
Jahr 1500 hinaufgehen. Durch DVermittelung. des dors 
tigen Magiftratd erhielt jene Geſellſchaft im Jahre 1656 


eine gewiſſe Feſtigkeit, und aus ihr ſind ſpaͤterhin die dor⸗ 
tigen Aeademieen hervorgegangen. Adrian Hannemann 
wär ber erſte Decan oder Director der Haager Academie, 
van Gool nennt in der angeführten Stelle mehrere aus⸗ 

"gezeichnete Künftler, welche in der Folge das Directorium 


geführt haben. Die Academie war im: Sabre 1682 in 
ihrem hoͤchſten Glanze. | 


Bon ben mancherley in ten neueften "Zeiteg vorge⸗ 


nommenen Veränderungen, bin ich noch nicht im Stande 


Nachricht zu geben,' ba ih noch immer die mir darüber 


| verſprochenen Notizen erwarten 





in Deutfchland u. den verein. Niederlanden. 221 


Halberſtadt. 


Eine preußiſche ‚Provinzial ſtunfiſchule. \ 
— Baltle. 

Der huͤcch mehrere Schriften im Kunſtfache bekannte 
Herr Profeſſor Chriſtian Friedrich Prange in Halle, hat 
ſchon ſeit mehreren Jahren die Veranſtaltung getroffen, 
nicht allein theoretiſche Vorleſungen zu halten, ſondern 
auch practiſchen Unterricht zu ertheilen, ſo, daß dadurch 
seine Art Heine Academie, und zwar zum Vortheile der 
Künftler, fehr vortheilhaft eingerichtet ift 2). \ 

Auch in Halle,.. wie in allen preußifchen großen 
Stätten, „befindet fich eine Provinzial: Kunftfgule 


Hanau. 
Bereits im vorigen: Jahrhunderte iſt eine Acadene 
der Zeichenkunſt in Hanau geſtiftet worden. Am 19. Maͤrz 
1782 feyerte ſie in Gegenwart ihres erhabenen Stifters 
und des Adels der umliegenden Gegend, aufs neue das 
Feſt der Preisvertheilung. Der Secretaͤr der Academie 
eröffnete, die Feyerlichkeit mit einer Rede, in welcher er 
den Inhalt der Stiftungsurkunde mittheilte, von den 


Fortſchritten der Aeademie Nachricht gab, und ſomohl 


die Namen der mit Preiſen belohnten Schuͤler, als auch 
den Verluſt anzeigte, welchen die Academie burch den 
Tod eines ihrer Directoren, bes Regierungs » Rathes 
Ledderhoſe erlitten hatte. Seine Stelle erhielt der Res 
gierungds Rath Wegener, ber jüngere. Zugleih wurden 


. Ehrenmitglieder ernannt. Die Anzahl der jungen Leute, 
' welche an dem Inſtitute Theil nahmen, belief fi auf 180; 


. Iu Menfels Miszellen artiftifchen Inhalts Heft XII. 
p. 351. befindet ſich das Berzeichniß derer, welche Preife 
7) Bey der erſten Ausftellung erſchienen von dem gelehrten Herrn 

Deange “Gedanken über die Notwendigkeit einer Sffentlichen 
Zeichenſchule und beren Ginrihtung. Im Monat October 
1782,” ©, Meuf en Misz. attif. nhan Heft 18. 8.34 


” \ 


Ä 


222. Nachrichten üb. d. Inftitute d. fchönen Künfte 
‚ erhalten haben. Einer der vorzüglichften Lehrer‘ der. Ans 


. ftalt, war der Profeffor Galien, ein Franzofe. 


Gegenwärtig, da ſich viele Künftler, Emaille: Mab: 
ler, Juwelire, Goldarbeiter u. f. w., in Hanau aufhals 
ten,. ift das Inſtitut von befonderem Nuten, und vers 
ſcafft der Stadt einen vortheilhaften Handel, | 


Hannover. 


Sn Meuſel's neuen Miszellen artiftifchen Inhalts, 
St. XIII. p. 610., befindet fich folgende Anzeige: 

“Hannover im Suly ıgor. Unfere Stadt, bie bis: 
ber in Rüdfiht auf Kunft wenig berühmt war, und nur’ 
durch ihren, Ramberg und den lange verborgenen Schaf 
von Antifen und Gemählden bes Beneral: Seldmarfchalls 
Grafen von Wallmoden, den Kunſtfreund intereſſirte, wo 
der Sinn fuͤr Kunſt, wie in ſo manchen groͤßern Staͤdten, 


noch ſchlammerte, faͤngt an in jener Hinſicht ſich bedeu⸗ 


tender zu machen, und aus dieſem Kunſtſchlafe zu er⸗ 
wachen. 


ſeit mehreren Jahren ‚Düffeldorf verlaſſen, und Hannover 
zu feiner andern Vaterſtadt erwaͤhlte, hat ſeit einem Jahre 
‚ bafelbft eine Kunftanflalt errichtet, die bisher guten Forts 
gang gehabt, und zur Ehre Hannovers ſich gewiß noch 
mehr ausbreiten wird. 

Sie beſteht nur erſt aus 2 Claſſen: in der einen wird. 
nad den beften Zeichnungen berühmter Meifter, und in der 
andern nach Antifen unter der Leitung des Herrn Hud. 
gezeichnet; doch müffen diejenigen, welche ſchon nach An⸗ 


tiken zeichnen, noch immer auch nad ‘vorzüglichen Zeich⸗ 


‚ nungen arbeiten. 
. "Der edle Befiger des vorermähnten Kunſtſchatzes hat 
fuͤr dieſen ſwͤnen Zweck den Gebraud feiner beſten veich⸗ 


N 


‚Der. geſchickte und fleißige Kupferſtecher Huck, de 








ıı 


wird Herr Hud auch noch eine höhere Glaffe einrichten, 
in welcher nach dem Leben ‚gezeichnet werden fol. Di 


er ſelbſt ein eben ſo geſchickter Mahler und Zeichner iſt, 


als er ſchon laͤngſt der Kupferſtecherkunſt ſich in: dieſer 
Qualitaͤt gezeigt hat; ſo wird er auch das Talent für 


Mahlerey erwecken koͤnnen, wie er ſchon manchen viel 


verſprechenden Kuͤnſtler fuͤr die geſchabte Manier gebil⸗ 
det hat. Sehr erfreulich ift e8 zu fehen, wie dieſe Feine 


Anftalt anwaͤchſt, die ſchon jest Über 3a junge Theilnehs - 
mer. enthält, und daß die Söhne des Adels, wie der Buͤr⸗ 
ger und auch der Judenſchaft, gemeinſchaftlich daran Theil | 


. nehmen. Die Zöglinge der Artillerie. und Kadetten⸗Schule 


— 


werden kuͤnftig dieſe Anſtalt auch benutzen. Mit Beh 5 
will auch das ſchoͤne Gefchleht im Kunſtgeſchmack nich 


zuruͤckbleiben, und Herr Huck giebt ſchon mehreren jungen 


Frauenzimmern, die des Morgens in einem Hauſe zu⸗ 


ſammenkommen, im Zeichnen Unterricht. Wenn fo bie 
Befiger ‚von. Kunftwerfen und gefhidte Kuͤnſtler ſich vers 


einen, jene durch edle Mittheilung ihrer Kunftfchäge, diefe 
durch zweckmaͤßige Benutzung derſelben fuͤr Bildung des 
Geſchmacks; was fuͤr Gebiet kann dann bie, Kunſt noch 
imn unſerm Vaterlande gewinnen, und wie Vieles laͤßt 
ſich dann durch Veredlung der Sinnlichkeit fuͤr die Fort⸗ 
ſchreitung des Menſchengeſchlechts noch hoffen! Auf dem 
Churfuͤrſtlichen Schloſſe zu Hannover, wo der Reiſende 
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nungen und Antiken großmüthig verflattel. In ber Folge 


ſchon mandes ſchoͤne Gemaͤhlde ſah, hat man ſeit lan⸗ 


ger Zeit eine große Zahl Gemaͤhlde verborgen gehalter 
und verwahrt, und aus uUnbekanntſchaft mit ihrem Werthe 


ſie nicht der Aufſtellung gewürdigt. 


Herr Huck bat auch hier eine Eroberung: für bie 
Kunſt gemacht, indem er biefe Gemäplde näher untere 
ſuchte, und ihren Werth hervorzog. Jetzt werden auf dem 


Schloſſe ein großer Saal und drei Cabinette eingerichtet, 


worin. bie beften diefer Senaͤhlde, die Herr vbug forge 


.. 


/ 


224 Radhricten uͤb. d. Jaſtitite d. ſchoͤnen Künfe 


falig reiniget und auffriſchen nebſt den fchon im Schloffe 
| aufgehängt gewefenen, zu einer Gallerie vereiniget wers 
den follen. 
Die Zahl derſelben wird leicht an ‚506‘ kommen. 
us Auch hierdurch erhaͤlt der Kunſtfreund eine ſchoͤne 
Ausficht- für Erweiterung und Bereblung des finnlichen 
Vergnuͤgens; denn gewiß iſt für große Städte nichts 
nothwendiger und nuͤtzlicher, als Galerien und Anftalten- 
für Kunft > und Gefchntafsbildung, bamit die Sinnlich⸗ 
‚Leit der Menfchen von dem gröberen Genufje abgezogen, 
der Phantafie edlere Gegegenftände vorgeführt, und den 
Menſchen eine innere Quelle des Vergnügens eroͤffnet 
Werbe. 
Auch die vorhin gebachte koſtbare Kuntſammlung 

des Strafen pon Wallmoven, die erft feit ein Paar Jah⸗ 
‚ren fihtbar geworden ift, wird bald in dem Garten des 
Befigers aufgeftellt werden, und fo den Genuß des han⸗ 
noͤverſchen Hublicums, und der ‚Refenden am Schoͤnen 
vermehren. 

Schon ſeit einigen Jahren wird an dem gräffichen 
‚Schloffe des Gartens gebauet, und bie Zimmer werben 
zur Aufnahme her Kunftwerke auf das geſchmackvollſte 
"eingerichtet, wobey Here Hud ebenfalls wirkfam ift u.f.w." 

Gegenwärtig hat ſich dort in dieſer Hinfi icht alles _ 
verändert. Die Liebe der Minifter, und vorzüglich des - 
.. Herzogs. von Cambridge zu den fhönen Künften, laſſen 

fuͤr ſie eine ſehr guͤnſtige Sufunft hoffen. _ 


3 
\ 


/ 


Harlem. en 


Wa⸗ die in Harlem ſeit 1577 von C. van Mander, 
Goltzius und einem gewiſſen Kornelius errichtete Acade⸗ 


demie betrifft; ſo habe ich in meiner m Geſcigie der Kunſt 
Band II. 


' 
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Band II. p. 512. worauf ich meine keſer verweiſe, be 
reits davon geredet. 


—E 


Karlsruhe. 


Schon im Jahre 1790 hatte der damalige Markgraf | 
eine Zeichen: Schule dafelbft erxichtet, und die Leitung. 
derfelben einem talentvollen Künftler, dem Herrn Becker 
übertragen, welcher fi ſich mehrere Jahre in Stallen aufs 
gehalten hatte, 

Kür die Zeichen » Schule tft ein befonberes, anfehns 

liches Haus erbaut worden, worin zugleich, ‚außer den zum 
Unterricht nöthigen Zimmern, die Kupferſtich⸗ Sammlung 
des Herrn Markgrafen aufbewahrt, und eine geraͤumige, 

niedliche Wohnung fuͤr den Aufſeher, Herrn Becker ein⸗ 
gerichtet iſt. 'Auch fehlen die Einrichtungen zum Zeich⸗ 
nen nach dem Leben nicht: doch wird dieſes zur Zeit we⸗ 
niger gelibt, weil die Anzahl der Schüler noch nicht fehr 
betraͤchtlich iſt. Es befindet fih auch dabey ein großer 
‚Saal mit ſchoͤnen Gypsabgüffen a). 


Koͤnigsberg. 


Von eigentlichen Kunſtanſtalten daſelbſt iſt mir nur 
die dortige Provinzial- Kunſtſchule bekannt. 


u Le ipzig. 
Die Kunſtacademie zu Leipzig verdankt dem ſange | 
ven Bruder von H. F. Fehling ihre erſte Entftehung, 
“und ift theils durch Unterſtuͤtzung des Hofs zu Dresden, 
theils durch Beyhuͤlfe des Magiſtrats der Stadt einge⸗ 
richtet worden. Defer, von deſſen ausgezeichneten Ver⸗ 


\, 8) S. Meufels Mufenm- für Kuͤnſtler St. XIIT. p · 63. 
Fiorillo. 4r Th. 
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‘ 


| dienſten ich ſchon in meiner Geſchichte der Kunftb) gere⸗ 
det habe, war der erfid Director derfelben; nach feinem - 


Tode warb es Zifchbein. von Arolfen, und gegenwärtig 
iſt es der Prof. Schnorr. 


| Beenden. 
Auch hier, in einer ber älteflen Holändifchen Städte, 
‚lebten ſchon im 15ten Sahrhunderte ausgezeichnete Künfts 
Yer, und ohne Zweifel hatte ſich auch bier, wie in allen 
großen Städten der Niederlande, ſchon früher eine Mah⸗ 


Ierzunft unter dem Schuge des heil. Lucas gebildet. Aus 
Ber der dortigen berühmten Univerfität warb daſelbſt auch 


eine Academie zur Beförderung ber Mahlerey, Zeichen, 


Gravier⸗ und Bildhauerkunft errichtet, deren Denkſpruch 
Ars aemula Naturae War, 

Als die Academie vor mehrerer Jahren einen Preis 
fuͤr das beſte Gemaͤhlde von "Alerander, ber unglüdli- 
cher Weife feinen Freund Lyſimachus am Haupte verwuns 


"det hat, bedient fich feiner eigenen königlichen Kopfbinde, 


um das Blut zu flillen”, ausgefebt hatte; wurden fols 
gende Bebingungen bey ber Preisbewerbung feftgefeßt: 


, Y) Der Preis. it 20 Ducaten für diejenigen, welde ihre 


Stüuͤcke zurbdverlangen. Doch fol es den Kuͤnſtlern 
frey fliehen, nach dem Preife von 40 Ducaten zu rin. 
gen, wenn fie fi im Voraus verbindlich machen, ihre 


: eingefandten Stüde, fie mögen ben Preis erhalten oder _ 


- nicht, des Academie zum Eigenthum zu überlaffen. 


8) Jeder fügt feinem Stüde zwey verfiegelte Billette bey, 


mit gleiher Devife und gezeichnet: Nr.ı. N.2. 
In Nyr. IT. ift Name und Addreffe des Kuͤnſtlers, 
\ Nr. 2: enthält die Erklärung über Bed. r. und eine 
Deviſe, wonach man das Stud zurüdfordern will, 


db) Band II. p. 393. 


\. 


“ 
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‚3) Die Billette Nr. 1. werden nach geſchehener Entſchei⸗ 
dung uͤber die Zuerkennung des Preiſes verbrannt. 
4) Alte Stuͤcke bleiben = Monate im Saale 'der Academie 
ausgeſtellt. F 
5) Die Stüde, welche um ben Preis gerungen haben, 
tönnen nach Erflattung der Frachtkoften wieder zuruͤck⸗ 
genommen werden. Die andern bleiben Eigenthum der 
Academie, u 
6) Ale in- und. auelindiſche — koͤnnen eoneur⸗ 
riren. 
7) Jede beliebige Manier ift ben Künftfern aberlaſſen. | 
8) Die’ Beurtheilung gefchieht im. October diefes Jahrs. 
Der aͤußerſte Termin -zwe Einſendung ift der erſte 
September. Man addreſſirt bie: ‚Stüde an ben Praͤſi⸗ 
denten, Abr. Deifos. 5: 
9) Nach der Beurtheilung aſcheint eine e Öffentliche Re⸗ 
‚eenfi ion fämmtlicher Stüde. 


Auch hatte der berühmte Schriftfteller J. Meerinapn. 
herrliche Abfichten, und verwandte einen ‚Theil feines großen 
Vermögens zum Beſten der Fun in Auttheilung von 
Prriſen u. ſ.w.. 


Wir muͤſſen nun. das Befte erwarten. Vieles — 
(en geſchehen v. Sr. Wei bem jetigen Könige 


— 


Daß in Loͤwen ſchon in älteren Beiten ein aeädemia, u 
ſches Kunft : Inſtitut war, und bag berühmte Kuͤnſtler 
daſelbſt gelebt haben, iſt zu bekannt, als daß ich etwas 
darüber zu fagen noͤthig hätte: Ueber den jetzigen Zu⸗ 
ſtand deffelben Tann ich indeffen nichts weiter anführen, 
als daß ein Herr Geetö, welcher eine fol Gemaͤhldo⸗ 
Soammlung beſitzt, Director m berfelben iſt. 

| 22. 


\ 4 


— * 
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.  Bennahe alle Biſchoͤfe von Luͤttich waren Freunde 
und Befchüser der Kunſt, und die Stadt befaß fehon in 
älteren Zeiten mehrere Künftler von ausgezeichnetem Vers. 
dienfte, welche die ſchoͤnen Künfte beförbertem. Als im 
- vorigen Jahrhunderte einer diefer Bifchöfe eine Academie 

der Mabhlerey und Bildhauerkunft daſelbſt errichtet. hatte, 
Tegte er: auch mehrere, in goldenen und filbernen Mes! 
daillen beflehende: Preife für fie aus. - Richter über bie 
zum. Preife concurrirenden Gemaͤhlde, waren- die Herren‘ 
Defrance c) und Aubee. Auch für mechanifhe Künfte 
wurden unter der Direction bed Herrn Renoz drey fils 
berae Medaillen verteilt. Gemaͤhlde, Zeichnungen und 
Bildhauerarbeiten werben drey Zage nad. einander in 
einem großen Saale auägeftellt, in welchem man nicht : 
nur Xrbeiteh von den audgezeichnetiten Kuͤnſtlern, ſon⸗ 
dern auch andere Kunftprobucte, z. B. herrliche Goldar⸗ 

beiten ſehen und bewundern kann 9 w 


Pr ag d ebur 9. 
dat ebenfalls eine Provinzial⸗ Kunffäute. 


Mannheim. 


Bon dem Churfürften’ von der Pfalz ift fchon im ver: 
| floffenen Jahrhunderte eine Academie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
errichtet worden, bey welcher drey, in goldenen Mebaillen 
befichende Preiſe vertheilt werden. i 


—* 


‚c) Leonhard be France ſtarb zu Luͤttich im Marz 1305. Er 
war der erſte Profeſſor der dortigen Academie. ©, Meu fels 

. Archiv für Künftler. 
d) &. Mercure de france 4 Nov, 1780, Nro. 23% Meufeis 
Miögell, St, va. p- 59. 


N . 
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Eine fi ſie betreffende Anzeige vom 27. April 1789 lau⸗ 


tet alſo: 
„BBey ber heute mit gewoͤhnlichen Formalitäten ges. 
haltenen Öffentlichen Verſammlung der biefigen Churfürfts 


lichen Zeichnungs = Academie wurden den Zöglingen, welche 


im verwichenen Winter nach dem Leben ftudiert haben, 
die vom Churfuͤrſten jährlich beſtimmten drey goldenen 
Dreis: Medaillen audgetheilt, und zwar ber erſte Preis 
von 12, der zweyte von 6, und der dritte von 3 Duca⸗ 
ten. Damit wurde vorjegt dieſes Studium befchloffen, 
- und dagegen. bad. Zeichnen nach Antiten für den Som⸗ 
mer im Bilderfaal wieder angefangen, wozu alle Kunſt⸗ 
begierige freyen Zutritt haben.“ 

Einer der Directoren dieſer Academie war der be⸗ 
ruͤhmte Verſchaffelt, der im Jahre 1767 den 53 Fuß in 
Quadrat haltenden großen Saal für die ſchoͤne Samm⸗ 


— 


lung der Gyps⸗ Abguͤſſe erbaute. Sie ſtehen ſaͤmmtlich N 


auf beweglichen. Zußgeftellen, um fie nach Gefallen dre— 


ben zu koͤnnen. Ueber den jegigen Zuſtand der Academle 


kaun ich keine weitere ‚ Fustunft geben. . 


Mainz. 


« 


Churfuͤrſtlich⸗ Mainziſche Verordnung die Errichtung 


iner Academie der ſchoͤnen Fünfte im, ber Stadt Mainz 


betreffend: 


- Wir Johann Friedrich Gar, von Gottes Gnaben des | 


heil. Stuhls zu Mainz ıc. fügen hiermit zu wiffen? dem⸗ 
nach Wir uns bewogen gefehen, zu Emporbringung der 
für alle gefchidte Profeflioniften fo nöthigen Zeichenkunft, 
und damit fich befonders die Jugend in Zeiten darinnen 
üben, und demnaͤchſt den Nugen davon ſchoͤpfen koͤnne, 
denen hieſigen Malern, Bildhauern und was zu berglef 


Gen Künften gehörig nach dem Beiſpiel enſcee 
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Städte die Einrichtung einer Acabemie gnaͤdigſt zu ges 


flatten; fo haben Wir auf, dad Uns hierüber erſtattete 
unterthaͤnigſte Gutachten, fothane Academic mit hernach⸗ 
flehender Ordnung verfehen laſſen: Erftlih wollen Wir, 
baß alle in Unferer Refidenzflatt dahier dermalen befinds 
lihe Maler, Bildhauer, Kupferftecher, Studatord und 
bergleichen, . ſich in diefe Academie einverleiben und ein⸗ 
ſchreiben laffen, oder aber es follte ihnen nicht erlaubt 
ſeyn, ihre Kunſt und Mofeſſion ferner zu treiben, zu 
welchem Ende Wir die hieruͤber zu verferfigende nament⸗ 
liche Liſte innerhalb acht Tagen gewaͤrtigen. 

Wer nun zweitens: von ſelbiger unfrer Bärgerfihaft 
bereits einverleibt' ift, foll nun zwar. jährlich zu der Acas 
demie nichts bezahlen, jedennoch ſchuldig feyn, in bie 
Zahl der Academie fich einfchreiben zu Taffen, und: wann 
. er die Academie feines Nutzens halber hernach frequenti⸗ 
ren will, ſo hat er zu denen Unterhaltungskoſten mehr 
nicht als einen Gulden jährlich beizutragen. 

‚ Dahingegen drittens® ale biejenigen, welche feine _ 
Bürger, und gleichwohlen ‚ihre. Profeſſion treiben., ſollen 
allejäprlich, fie befuchen die Academie oder nicht, zu der⸗ 
felben Unterhaltung ſechs Gulden erlegen. 

Gleichwie viertens: ein hierzu eigends zu beſtimmen⸗ 
des Mitglied der Academie alle jaͤhrliche Einnahme und 
Ausgabe getreulich zu beſorgen hat; Als ſolle auch die 
in Beyſein derer zwey Aelteſten zu Ende des Jahrs vor⸗ 
| hero abgelegte und unterſchriebene Rechnung an uns ein⸗ 
Zeſchickt, mithin dad eingehende anderſt nicht als zum 
Nutzen und Beften ber Academie, keinesweges aber un⸗ 
noͤthig angewendet werden. 

Zünftens: gegenwärtige unfre gnäbigfte Verorbnung ' 
ſoll, nebſt denen Jahres⸗Rechnungen, wohlverwahrter aufs 
behalten, davon auch eine Abſchrift; imgleichen die na⸗ 
mentliche Liſte nach dem Alphabet in dem Zimmer afſi⸗ 
dirt werden; und nachdeme ſchließlichen Wir denen der 


⸗ 
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Acadẽmie einverleibten Mitgitedern  unfern gandesgertli: 
chen Schub und Proteltion insbefonderfi gnädigft zuges 
dacht, als ſolle auch zu diefem Ende von Unferer nachge: 
ſetzten Regierung berfelben in allen und jeden Gelegens 
beiten die huͤlfliche Hand geboten werden. " 
Sn Urkund deſſen haben Wir gegenwärtige Ordnung 
‚ &genhändig unterfchrieben und Unfer geheimes Canzley⸗ 
Siegel hieranhängen laffen. 
So gefhehen Maynz, den aaften. December 1757. 
Friedrich Carl, Kurfuͤrſt/ mppr. 


Wir, Johann Franz, Freyherr von Hoheneck, von. 
Gottes Gnaden Dechand und Capitel des Erz: hohen 
Domftifts zu Mainz. Urkunden und befennen hiermit 
öffentlich, daß wir vorberührte Ordnung der hiefigen Mas 
ler= und BilbhauerzAcademie auf derfelben unterthäniges 
Anfuchen, jedoch allerwegen ohne Abbruch und allermins 
deſte Schmählerung der unfern Dom: Gapitel: Wappens 
Malern zufländigen Perfonal - Frepheit confirmiret und 
beflätigt haben, geftalten Wir dann auch diefelbe in ſol⸗ 
chermweis hierdurch confirmiren und beftätigen; dejfen zur 
. wahren Urkund haben Wir Unfer Dom⸗Capitel gewoͤhn⸗ | 
liche Infiegel gegenwärtiger Drbnung . gleichfalls anhäns 
gen laffen. F 

So geſchehen Maynz, ben aofen Byprur 1758. 


\ 


Durch Vermittelung des Herrn Appiani kam dieſe 
Verordnung wirklich in Ausführung, und bie Academie 
nahm ihren Anfang. Es hatten ſich Aber eine fo große 
Menge unwiflender und unbedeutender, Künftler mit ihr. 
vereinigt, bie in dem Wahne flanden, es fey hinreichend 
der Kcademie anzugehören, um elende Arbeiten verbreiten 
zu Dürfen, daß die ganze Anflalt bald wieder gänzlich | 
verfiel. Bald darauf traten bie unglüdtigen Kriege und 


4 ° ⸗ 


* 
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die Rebolutionen ein, durch welche die Stadt‘ ſehr gelits 
ten hat. Obwohl die Deränderung ber Regierung auch 
einen. großen ‚Einfluß auf diefe Anſtalt gehabt hat; fo 
darf man doch um fo mehr hoffen, daß die fehönen Kuͤn⸗ 
‚fe mit der Zeit dort wiederum Schuß finden werben, 
da man rudfichtlich des autiquarifchen, Theils ſchon einen 
ſchonen Anfang gemacht ‚hat. 


Meißen. 
Die berühmte Porzellanſabrik zu Meißen machte für 


. den Unterricht der Mahler und Bildhauer ein -academis 


ſches Inftitut nothwendig, deffen Leitung man wohl Nies 


manden beffer anvertrauen konnte, ald dem wadern Dies 


trich e), welcher zum Profeffor der -Königl. Academie zu . 
Doesden,- und zum Director der Zeichen - und Mähler: 


faule zu Meißen ernannt wurde. Die Saat, welche er 


dort ausftreute, trägt noch jest Früchte. Mit Vergnits 
gen erinnere. ich mich noch jet der freundlichen, gütigen 
und belehrenden Aufnahme, welche ich im Jahre 1797 
bei mehreren ausgezeichneten dortigen Kuͤnſtlern fand, 
als ich nad) meinem vorlesten Beſuche in Dreöben über 
Meißen zuruck reiſte. 


Muͤnchen. Zu | 
‚Bayern hat unter feinen Beherrfchern viele Helden, 
und viele Verehter und Veſchutzer der Kuͤnſte aufzu⸗ 
weiſen. 
Albert V. und Wilhelm v. legten den Grund zu 
der herrlichen Gemaͤldeſammlung, welche in der Folge 
von Maximilian J. und ſeinem Sohne herdinand erwei⸗ 


2). meine Bei, b. Kunf. Bond » 289, 


2. \ 
D 
a, 
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tert unb vermehrt worden iſt. Ein leidenſchaftlicher Freund 
und Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Kuͤnſte, beſonders der Mahle⸗ 


. xrey, war Maximilian II. Er brachte mit ſehr bebeutens 
den Summen, fowohl aus Frankreich, als aus den Nies . 


berlanden eine große Menge Gemählde zufammen, und 
erbaute nicht weit von München das Luftfchloß Schleiss 
heim. Auch ber Kaifer Gar! VII. hatte während feiner 
- Turzen Regierung ben ſchon vorhandenen Reichthum. am 
Gemaͤhlden vermehrt, Im Jahre 1770 errichtete Marimis 
lian Joſeph eine Academie in. München, und bereicherte . 
aufs neue die Gaserie zu Schleiöheim; aus welcher je⸗ 
doch der Churfuͤrſt Carl Theodor im Jahre 1779 eine 
Menge Gemaͤhlde in ein Gebaͤude des Schloßgartens 
bringen ließ. 
Wenn man auch der Vortheile nicht gedenken wollte 
welche die Academie dadurch erhalten hat, daß eine Menge 
Kunſtfachen and. der Pfalz und aus Zweybruͤcken na 
Münden gebracht worben fi inds fo iſt ihr Glanz unter 
ber Regierung. des jegigen Königs befonders dadurch fehr 
erhöhet, daß mit der Düffeldorfer Galerie auch mehrere 
Dabey. angeftellte Künftler von entfchledenem DVerdienfte, 


und andere von Mannheim nach München gezogen wors 
“den find.‘ Bey der Liebe des Königs für alles Gute und . 


Schöne, darf man des erfreuenden Umſtandes nicht vers 
‚geffen, daß auch der Kronprinz den Kuͤnſten hold ift, wie 


er es durch den Ankauf mehrerer Meiſterſtuͤke der Bilbs 


hauerey, welche in kurzer Seit eines ber vorzüglichfien 
Mufeen in Europa bilden werben, bewiefen bat. 
, Die Münchener Galerie gehört‘ gegenwärtig zu den 
vorzuglichſten der Welt. 

\ 


Nürnberg 


Diefe vormalige freye Reichsſtadt mar von jeher ein 
Sitz der ſchoͤnen Kuͤnſte. eo im Isten Jahrhundert 


J 
ä 
1 
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onnte fie ſich mehrerer verdienſtvollen Künftier ruͤhmenz 


im ı6ten beſaß fie den berühmten Albrecht Dürer; im | 


- a7ten. lebte dort Sändrart, und die Familie Preisler bes 
gann fi u eben diefe Zeit in der Kunſt hervorzu⸗ 
thun f). 

Zwiſchen den Jahren 1661 und 1662 ward dafelbſt 
auf Koſten einiger Kunſtliebhaber eine Art Academie er⸗ 
richtet, an deren Spitze eine Magiſtratsperſon, Joachim 
Nuͤtzel ſtand. Sandrart, und der geſchickte Mahler und 
Baumeiſter Elias von Goͤdeler waren ihre erſten Direc⸗ 
toren. Die Bereinigung befland aus Gelehrten, Patris 
ziern,. Kaufleuten und Handwerkern. Sie erhielt fich 
mehrere Jahre in ihrer eriten Form, ſchlummerte aber 


ein, ald Nüsel geflorben war, und’ Elias von Göbeler 


Nürnberg verlafien hatte. Unter Joachim von Sandrart’s . 


und anderer achtbaren Künfller Leitung erhob fie fich je 


doch ſchon im Jahre 1672 wieder, und ber Magiſtrat 
wies ihr zwey Jahre ſpaͤter ein großes Zimmer zu ihren 


Verſammlungen unb Beſchaͤftigungen, und im Jahre 1699 
einen Fonds zur Beſtreitung der Koſten an. In der 
Folge erhielt. fie ein anderes Local im Sanct Gatharinen- 


Kloſter, woſelbſt fie noch 1762. ihre Sufammenfünfte 


hielt. 
Auch ihr fehlte es nicht an Beſchutzern und Direc. 


- toren. Unter Vermittelung Chriſtoph Volkamer von Kir⸗ 
chenhettinbach ward eine Zeichen = Schule errichtet, und 
mit der Mahleracademie vereinigt. Die Veranlaffung 
dazu gab Heinrich Chriſtoph Hochmann, Freiherr von 
ı Hohenau, welcher zuerft die Bewilligung des Magiftrats 


dazu erhielt, und bei feinem kurz darauf erfolgten Tode 


ipr ein Legat von 200081.” zur Unterflügung hinterließ. 


DS habe von biefen Künftlern im oten und aten Bande’ mei⸗ 


ner Geſchichte der Kunſt ausführlich gehandelt. Man vers 
A befonders von Murr, Doppelmaper und Knorr 
uͤnſtlerhiſtorie. | 


— 
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Die erften Directoren der Academie waren Elias 


von Gödeler, Iacob von Sandrart, Ioahim von Sans 


drart, Joh. Paul Aver, Georg Ehriftopp Eimmart, (Dr. 

Med.), Georg Zacob Lang, Johann Daniel Preisler von 

1705-1738; .Ioh, Martin Schufter von 1738 — 17395 

Yaul Deder von 1739—1742 g); Joh. Juſtin Preisler 

von. 1742 — 17715 Joh. Eberhard Ihle und wine, Menge 

Andere. 

Gegen Ihle kamen "viele Klagen zur ‚Sprache, die. 
in Meuſel's Mufeum ausführlich angeführt find h). 

Su der Academie ftudierte man nad dem Nadens 
ben, und, rüdfichtlic) der Drapperie, nach einge Glieder 
- puppe. Die Zeichenfchule befchäftigte fih nur mit den 

Elementen der Kunft. 

Die ältere Einrichtung ber Academie findet man in 
Folgendeni Werke befoprieben, Die Gefchichte. der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Mahler-Academie, zum Gedaͤchtniß ihrer, huns 
dertjährigen Dauer, von G. A. Wills. Altdorf1762. 4. 

Daß nach manden politifchen "Veränderungen und 
Umvmälzungen Nürnberg unter‘ Bayrifhe Herrfchaft ges 
fommen, hat rüdfichtlih der Kunft und der Künftler 
wohlthätige Folgen gehabt, wie ich, bereits bei Gelegen— 
heit der Augsburger Academie angefuͤhrt habe. 
| Rüdfichtlich der daſelbſt neu errichteten Kunſtanſtal⸗ 
‘ten, muß ich meine Lefer auf die darüber in Kunfts und 
Litteraturzeitungen erſchienenen einzelnen Belannimachun- 
gen verweifen. 

g) Er ſchrieb ein Werk unter dem Titel: Laconicum Europe 

Speculum. ,- 

h) Mufeum für Künftter und Kunftliebhaber, St. 5. p.54. 

, danken, Borftellungen, Bitten und Wuͤnſche an ‚Herrn Die, 
tor Ihle über das Nürnbergifhe Künftlerinftitut oder Acades 
mie. Entworfen von Andreas Leonhard Möglich, und 
übergeben im Namen. aller feequentirenben Mitglieder, den 
sten März 1788. 

Ebend. Stüd 9. p. 214 — 242. Abfertigung ber” foges 


nannten ENT, Ehrenrettung Heren Joh. Eberhard 
Ihle, Divectors d Mapleragademie zu Nürnberg, 


-— 


J — 


26 aabeidim üb, d. Jaſtitut . föönen Künfte 
De b; ringen. i) 


. De Fuͤrſt Ludwig Friedrich von Hohenlohe ift der, 
Stifter einer Zeihenfhule ; die bei ihrem, Urfprunge 
zwey Lehrer hatte, namlich den Bauinſpector Probft und 
ben Hofmahler Schillinger k), Nicht nur den Gym⸗ 
naſiaſten, fondern einem Jeden iſt der Zutritt unentgelbs. 
lich, fo wie auch die Concurrenz zu den Prämien ver⸗ 
ſtattet. Diefe beftehen in’zwey filbernen Medaillen: auf. 
der einen Seite dad Brufibild des Fürften, mit der Um⸗ 
Schrift: “Lad. Frid. Caxol. D. G. Princeps ob Hohen- 
lohe Neuenst. et«”, auf. dem Revers Minerva, bie: eis 
‚nen jungen Künftler kront, mit der lmſchrift: “Indu- 


’ striae Palma.” 


Auch mit biefer Anſtalt werben wahefheinig abe 
Beränberungen eingetreten font, 


Drag 


| Wie fehr bie ſchoͤnen Kuͤnſte in Boͤhmen vormals 
geliebt und cultivirt worden ſind, habe ich an einem an⸗ 
deren Orte in meiner Geſchichte der Kunſt dargethan 1), 
und man moͤchte beynahe behaupten, daß ſich unter dem 
Kaiſer Karl V. eine eigene boͤhmiſche Schule gebildet 
Habe. Nach feiner Zeit nahm die Neigung bazu ab, 


und daß die Unruhen während der Huffiten Kriege uns 


glaublich nachtheilig auf fie einwirkten, bedarf der Ders 


„ . ſicherung nicht. Doch blieben die Großen ihnen hold. 


Im Jahre 1799 entſtand eine ¶Vrivatgeſellſchaft pa⸗ 
wtiotiſcher Kunſiſreunde zu Prag“ ı und durch die Bemuͤ⸗ 


3) Aus einem Programme des Herrn Hector Eggel in Oehrin 
gen ſ. Meufels Muſeum Künftler, St. KR b * 


k) Er iſt im Herbſte 1791 nach Ensiand gereiſt. 
1) Band L p. 111 — 144. 
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hungen bes Eunftliebenden Brafen von Stahrenberg warb . 


daſelbſt ebenfalls eine neue Mahlers und Zeichnungs⸗ 
Aeademie errichtet m). Der würbige Mahler und Kupferz 
ſtecher Joſeph Bergler von Salzburg n) ward zu ihrem 
"Director ernannt, und unter feiner Leitung machte fie 
ununterbrochene Kortfchritte, von welchen in mehreren 
Blättern Nachrichten mitgetyeilt find. 
Im Jahre 1804 wurden Preife don der. Aeabemie 
vertheilt, und in dem folgenden Jahre ſetzte der Graf 
- Zoachim von Stahrenberg einen Preis von 300 Fl.auf die 
befte Beantwortung folgender biftorifchen Aufgabe: Wels 
che Lehr s und Kunftanftalten befanden fi in Böhmen, 
feit den 'älteften Zeiten bis auf das Jahr 1804? Welche 
Männer haben fi durch fie gebildet, oder auch fonft mit 
vorzuͤglichem Ruhme im Vaterlande ausgezeichnet? 
Sein Wunſch iſt, eine kurze und getreue Ueberſicht 
des vaterlaͤndiſchen Verdienſtes in Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten, mit Ruͤckſicht ſowohl auf die berühmte Prager 
Univerfität, als auch auf merkwürdige Männer in jedem 
Fache, und auf einheimifche Erfindungen zu erhalten, 
Der Termin ward auf ben 1. San. 1806 beftimmt, 
und die Beurtheilung. ber einlaufenden Preisfchriften der 
Königl. Boͤhmiſchen Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften übers 
tragen. 
In eben demfelben Jahre (1805) wurden von der’ 
Hrivatgefelfchaft patriotifcher Kunftfreunde, in der im 
Clementino befindlichen Kunſtſchule, mit einer dem Ge⸗ 


genſtande angemeſſenen Feyerlichkeit, die im Sommer des 


w) Ich intereffire mi mit ben aufrigtigſten Geſinmungen füe 
dieſes Inftitut, indem id im Jahre 1799 99 von Prag den eh⸗ 
"renvollen und vortheilhaften Ruf als Director besfelben erhals 
ter babe, welchen ich aus fehuldiger Dankbarkeit zegen bie 
- Dannoverifche Regierung abzulehnen mich veranlaßt ſah. 


n) Vergl. über diefen Kuͤnſtler meufele Arqhiv fuͤr Sänfler 
Band, Gt, 2 P-I5L, | 


/ rn 
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vorhergehenden Jahres ausgefeßten Preife, in einer oͤffent⸗ 
lichen Sitzung, und in Gegenwart des verdienſtvollen Praͤ⸗ 
ſidenten, Grafen Franz von Stahrenberg vertbeilt. In Meus 
ſels Archiv für Künftler o) find die Namen ber jungen 
Künfiler aufgeführt, welche Preife erhielten. . 

Durch gleichen patriotiſchen Eifer iſt es bewuͤrkt wor⸗ 
ben, daß gegenwaͤrtig im Graͤflich⸗ -Czerniſchen Pallaſte 
R auf dem Hradſchin eine vortreffliche Gemählde: Gallerie 

zum Gebrauch der Academie aufgeftellt iſt. | 

Anm gten Sanuar 1808 fand- abermals eine Preisver⸗ 
theilung Statt. Die Eröffnung. der Severlichkeit gefchah 
durch einen Bericht bed Referenten’ der Gefelfchaft, Fürs 
fien Anton von Lobkowitz, der die Schikfale diefer Kunſt⸗ 
anftalt im Laufe”des legten Jahres kurz darſtellte. Hier⸗ 
auf wurden die Preiſe vertheilt, und die Feyerlichkeit 
durch eine zweckmaͤßige Rede bes Praͤſidenten der Geſell⸗ 
fshaft, Grafen Franz von Stahrenberg befchloffen p). 
Eine biefe Ucademie betreffende ausführliche Nach⸗ 
richt findet man in Meuſel's neuen Niszellen artiſti⸗ 
ſchen Iuhauss. St. 13. P. 57. J 


Die Shweite 


| Dasß die ſchoͤnen Kuͤnſte, und befofiders die Sand» 
ſchaftsmahlerey, von jeher und bis jest mit vielem Eifer 
und mit dem gluͤcklichſten Erfelge in der, Schweiß culti⸗ 
virt worben find, iſt befannt. Vorziglich zeichnen: ſich 
die Städte Zuͤrch, Bafel, Bern und Schafhaufen aus, 
"wo ſich Kuͤnſtlervereine bildeten, aus welchen Meine Aca⸗ 
demieen, von patriotifchem Eifer belebt, hervorgiengen, 
und mit welchen ſich ausgezeichnete litteraͤriſche Soeie⸗ 
täten verbanden, deren ich in der Einleitung zu dieſem 

0) Sond J. &t.4. p. 190, 

» Ebendaf, Band, IL. St. 4. p. 162. 
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v \ ‚ 
Bande gebacht habe, Auch dort haben mehrere öffentliche 
Ausſtellungen Statt gefunden, Die erſte war in Zuͤrch 
im Jahre 1799, dann ‚1804 in. Ber und in anderen 
Gantond. | - J 


Bis erahun 
Karls - Academie. 


Der beruͤhmte Herzog Karl von Wirtemberg Riftete, 
außer Hiner" Menge anderer’ Inſtitute, auch eine Academie 
‚ der Maplerey und Bildhauerfünft, bey, welcher Preife vers 
theilt wurden, und. öffentliche Ausſtellungen Statt fans 
ben. Der erfte Hofmahler und Gallerie-Inſpector Nie 
eolans Guibal ward mit: der’ Direction derſelben beauf⸗ 
tragt. Gegenwärtig hört man. nichts 'mehr davon, und 
ic) „glaube, daß der berühmte Kupferficcher Müller, und 
der ausgezeichnete Bildhauer. Dannecker die leuten einzis 
gen Mitglieder verfelben waren. Danneder erhielt 1779 


den. Preis für eine Figur, des Mer . Die Preisaufgabe \ | 


der Academie lautete folgendermaßen: Man verlangt ein 
Modell, welches den Milo in jenem großen Augenblide 
vorfielt, wo er feine Arme, zwifchen den: Stamm eines . 
halb gefpaltenen Baumes eingellemmt, nicht mehr zurüde 
ziehen kann, und fo ein Reub ber wilden Thiere wirb M. 


Von einer wieder errichteten Academie der Mahlerey | 


iſt mir nichts befannt, obwohl jetzt viele ausgezeichnete 
Künftler in Koͤnigl. Wirtembetgiſchen Dienſten ſtehen. 


8 


Yy »- 
. 


utrecht. 
Eine unter dem Schutze des heil. Lucas errichtete 


Mahler: Zunft beftand dafeibſt ſchon in frühen Zeitenz . 


j von ber dortigen Zeithen = Academie findet man aber 
q) ©. Menfers Miszel, artift, Inpale; Heft 16. p. 33. 


. . 
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bie erſten Nachrichten erſt bey Houbraken Tom. rix. p. 


239. und dieſe beſtehen in nicht Mehrerem, als daß der 


beruͤhmte Mahler Gethard Hoet, (geboren zu Bommel 
1648) im Jahre 1697 eine Art Zeichen⸗Academie das 


ſelbſt errichtet, und daß dieſelbe immer fortgebluͤht habe. 


Weimar. u 


. 


Die öffentliche Zeichen = Schule in Weimar ven 


dankt ihre Entſtehung der Großmuth des’ regierenden 


Großhemzogs, welcher fie im Jahre 1777 auf eigene. Kos 
fen einrichtete, und die Direction derfelben dem Rath 


Kraus (geb. zu Frankf. am M. 1733, geflorben 1806.) 


‚überteng. Nah Kraus Tode erhielt Herr Mayer, ein 
gelehrter Kuͤnſtler, von deſſen Arbeiten ſich mehrere in 


dem neu erbauten Pallafte befinden, die Direstion. Beyde 
Geſchlechter können -.an dem Unterrichte in diefem Inſti⸗ 


u tute Theil nehmen, und es iſt für alle Handwerker, wels 
"be einige. Kenntniffe im Zeichnen. haben müflen, von fehr 


großem Nutzen. Meufelr) giebt folgende Nachricht 


davon. "Wöchentlich find 2 Tage, Mittwoch und Sonns, 


abend, zu dem allgemeinen und öffentlichen Unterrichte 


feſtgeſetzt, an welchem alle Schuͤler nach ihren Claſſen 
in verſchiedenen Stunden Theil nehmen. Außer dieſen 
deyden Zagen aber ſtehen bie Arbeitszimmer fleißigeren _ 


Schülern. und jungen Künftlern, die mehr und täglich 
Mebung nöthig haben, täglich offen. An den beyden, für. 
den Öffentlichen Unterricht beflimmten Tagen kommen 


vormittagd die weiblichen Eleden vom niebrigften Bürs _ 
ger? Mädchen bid zu den Damen vom boͤchſten Range 


und Stande in die Anflalt, und erhalten in verfchiedes 


nen 8immern den ihren Faͤhigkeiten angemeſſenen Unter⸗ 


richt, 


— 


5) Miezellen Heft VIIL. 1o8, 


an 
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richt, und zeichnen von den erſten Anfangsgeäinben a, . 


bis hinauf nach Gipgs. 

In den erſten Stunden des Nachmittags kommt die 
erſte Klaſſe der männlichen Schuͤler, und zeichnet theils 
Anfangsgruͤnde, theils nach groͤßeren ausgeführten Dri⸗ 
ginal⸗Zeichnungen. Später, und gegen Abend, folgen 
darauf die ſchon geuͤbteren Schuͤler, und zeichnen im 
Sommer bey Tage, im Winter bey der kampe nach 
| Gips. J 

«In einer Stunde zwifchen beyden Raffen werden 
Vorlefungeh gehalten; entweder vom Herrn Rath Krauß 
über Proportion und Eintheilung bes Menſchen, fiber 
Perſpective und dergleichen: oder von anderen Lehren über 
Architectur und Meßkunſt, in fofern fie. der Mahler braucht, 
fo wie aud über andere nöthige Vorkenntniſſe.“ | 


Das Inftitut‘vervoltommnete ſich im der Folge im 
mer mehr, und erhielt eifle ganz neue‘ Geftalt duch die, 
forgfamen Bemühungen des Herrn von Goͤthe, der auch 
in Öffentlichen Blättern, und befonders im neuen deuts 
ſchen Merkur, in der Jenaiſchen Litteratur Zeitung, in 
den. Propyläen Nachrichten über Die Ausſtellungen und 
Preisvertheilungen mittheilte, und damit kritiſche Urtheile, 
nicht nur uͤber die Arbeiten der Academiker und uͤber 
ihre Fortſchritte ſelbſt, ſondern auch über die Arbeiten 
fremder Kuͤnſtler und Kunſtfreunde verband, welche zur 
Ausſtellung und zur Beurteilung ber Academie einge⸗ 
ſandt worden waren. 


Dieſe vortreffliche Anſtalt hat ehne weite immer 
fehr großen Einfluß auf das bekannte Indüftrie: Gomtoie, 
‚gehabt, befonders ruͤckſichtlich der geographifchen Charten, . 
‘Ber Elementarbücher für die. Jugend, der Abbildungen 
"son Ornamenten mehrerer Art und des Modes: Journals. 
Eine Menge Werke dieſer Art haben fih von Weimar 

aus uͤber ganz Deutſchland verbreitet. | 


Fiorillo. 4r Tth. 
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| Ein fehr wefentlicher Nugen desfelben iſt nach mei> 
ner Meinung ‚der, daß die dortige Jugend ſchon in den 
früheren Jahren Kunſtkenntniſſe und eine gewiſſe Vor⸗ 
liebe für die ſchoͤnen Kuͤnſte erhält, die ſich, wie ich bey 
"meiner mehrmaligen Durchreife daſelbſt bemerkt habe, 
beſonders bey’ dem (hören Geſchlechte laut ausſpricht. 


Bien, 


| Die oſtreichiſchen Fuͤrſten waren von jeher Beſchutzer 
der ſchoͤnen Kuͤnſte und ber ausgezeichneten Kuͤnſtler. 
Kaiſer Leopold I. errichtete in Wien eine Mahler : Acades 
mie, welche unter allen feinen Nachfolgern fi) verbolls 
kommnete. Beſonders guͤnſtige Geſinnungen hegten fuͤr 
ſie Kaifer Iofeph.I. (1705), Karl VI. (1726) und vor ak 
len anderen die unfterblibe Maria Therefia, welche für 
alle Inftitute diefer Art außerordentlih viel -in ihrem 
großen Reiche gethan hat. Ich habe im erften Bande 
meiner Gefchichte der Kunfl Gelegenheit. gehabt, von dem 
Zuftande der Künfte in Deftreih in früheren und. fpdtes 
‚zen Beiten, und von einer Menge Künftler zu reden, 
welche dem Lande zur Zierde gereichen.. 


| Die Mahler: Academie zu Wien hat erſt unter dem 
| \jegigen Kaifer Franz II. ihre gegenwärtige Geſtalt erhals 
ten. Ruͤckſichtlich der oft wiederholten Augftellungen und 
Preispertheilungen verweife ih. meine Lefer auf die Jours 
nale, in welchen häufig Nachricht davon gegeben worden 
if, umd glaube ihnen einen angenehmen Dienſt zu 
erweifen, wenn ich ihnen die im Jahre 1800 erſchienenen 
Statuten der Academie bier mittheile. 


, . . . ” 
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ö Statuten für die kaiſerl. toͤnigl. Academie 


der bildenden Kuͤnſte. 


Wir ran der Zweyte, von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 


ter Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer. des Reichd, 
König in Germanien, zu Hungarn und Böheim, Gali⸗ 
zien und kLodomerien ꝛtc. Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 


zu Burgund und zu Lothringen, Großherzog zu Tode 
kana u. ſ. w. 
Ueberzeugt von dem Einfluſſe der Kuͤnſte auf den 


Wohlſtand, und nicht weniger auf den: Ruhm einer Nas 


tion, haben Unfere glorwuͤrdigen Vorfahren die Aufnahs 


me derfelben zu befördern, von jeber als einen befondes . 


..ren Gegenftand Ihrer Sorgfalt betrachtet, und zu diefent 


Ende, feit der von weiland Kaifer Leopold dem I. in Uns 


ſerer Refidenzftadt errichteten Mahler » Akademie, durch 


alle folgende Regierungen, den Kuͤnſtlern in erweiterten | 


oder neu hinzugefommenen Unterrichtsanftalten und ans 
deren vermehrten Hülfsmitteln, Gelegenheit zu ihrer Vers 


vollfommung verfhafft, bis endlich die höchfkfelige Maria 
Thereſia, unfterblichen Andenkens, die einzeln beftandes . 


nen fämmtlichen Kunft: Inftitute in eines zufammen ges 
‚zogen, und demſelben, unter ber Benennung: Afades 


mie der bildenden Kuͤnſte, die etzige Berfaffung 


gegeben hat. 

Nun hat biefe Akademie an Uns die Bitte gelangen 
laſſen, daß Wir’ ihr Daſeyn mit ordentlichen, ihrer ges 
genwärtigen. Verfaſſung angemeſſenen Statuten zu befe⸗ 
ſtigen, geruhen wollten; worin derſelben zu willfahren, 
Wir Uns um deſto geneigter finden, als dieſes, einer⸗ 


ſeits mit. Unſerer Liebe für die Kuͤnſte und der Abſicht, 


der Kunſtſchulen Beſtand und Feſtigkeit zu verſichern, 

vollkommen uͤbereinſtimmt, andererſeits die Akademie, durch 

vereinigtes Befreben, ſich eines ſolchen öffentlichen Merk 
Qa 


x 
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mahles Unſers Vohigelallens und Schutes kortwaährend 
wuͤrdig zeiget. 

Geben demnach, kraft gegenwaͤrtiger offenen urkunde, 
dem Inhalte folgender -Statute, Unfere volle Landesfuͤrſt⸗ 
liche Beſtaͤtigung, und. wollen ſolche der Akademie im 


Ganzen und allen ihren Gliedern, in Anſehung der darin 


enthaltenen auf fie fallenden Obliegenheiten und Pflich⸗ 


F 


gen, Unfern. ſaͤmmtlichen Hof⸗ und Laͤnderſtellen aber, 
wie auch ſonſt jedermann, fo viel die Aufrechthaltung, 


· 


Handhabung, und ben. ungeſtoͤrten Genuß ber der Aka— | 


demie „und ‚jedem ihrer Glieder ertheilten Serechtfame 
rund Befreyungen betrifft, als ein verbindendes Geſetz, 
dur beflänbigen, genauen Sefolgung vorgeſchrieben haben: 

- L 


Es Die Akademie hat fi ſ ch als eine aunſtſchule, und als | 


eine ne Runfigefelfgaft zu betrachten, und unter diefen bey: 
on den Beziehungen, die Bildung. audgezeichneter Kuͤnſtler, 
uund bie, Vervolllommung bes Kunſtfleißes, zu dem ges 

N meinfgaftligen Zwecke ihres Beſtrebens zu nehmen. 
II. 


— 


Sie vereiniger alte Zweige ber Zeichenkunſt, der Mah⸗ 


terey, der Bildhauerey, der Kupferflecherey, der Gravier⸗ 


N kunſt, der Architektur, und bat: biernach ben Namen: - 


Atademie der bildenden Kuͤnſte, zu führen. 
II. 
Der ganze Koͤrper der Akademie wird, unter einem 
Curator, getheilet in den akademiſchen Rath / die Funk 
ſqhulen und die Mitglieder. | 
zu 1. — 
Der Curatot der Akademie ift. derſelben unmittelba⸗ 


res Oberhaupt; ihm iſt das faͤmmtliche Perfanale, in ' 


Ruͤckſicht auf akademiſche Pflichten, untergeordnet, an 
ihn haben fi) alle Behörden und Parteyen zu wenden, 
bie von ber Akademie etwas verlangen ober afifprechen.. 


l- 
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— 


So oft die Curators⸗Stelle erlediget wird, erlauben 
Wir der Akademie, zu ihrem Curator, eine ‚mit einen 
Höheren Hofs ober Staatsamte befleidete Perfon, welche 
Einfihten in die Künfte mit thätiger Neigung , ihre Aufs 
nahme gu befördern, 'vereinbaret, ſich von. Uns zu er⸗ 
" bitten. Zu . a 
or v. 


om "Der alademifche Rath hat zu beftehen, aus einem . 
Praͤſes und aus ben Räthen, unter welchen einer zugleich 
beſtaͤndiger Sekretär feyn wird. . nn 
| Ps x VI u nn 
Zum Präfes foll, bey jebesmahliger Erledigung: bee 
Curator einen ober mehrere, die Künfte liebende, und in 
der Gefchäftsleitung erfahrne Männer,. für. welche ſich die 
= Stimmen bed akademiſchen Raths erklaͤren, mit Beyfuͤe 
gung feiner Meinung, bey Uns in Vorſchlag zu bringen. 
0 4 VER. | nn 
Die Faͤthe muͤſſen entweder wirkliche Künftler, oder 
kunſtliebende Gelehrte ſeyn. Saͤmmiliche, mit Inbegriff 
des beſtaͤndigen Sekretaͤrs, wird Uns ber Curator, bey 
jeder Erledigung, auf eben die Art wie ben Praͤſes, in 
Boꝛſchlas bringen. er | , u 
So dbalh über einen von dem Curator Uns gemach⸗ 
ten Vorſchlag die Beſtaͤtigung erfolget, wird dem new 
Ernannten aͤn von dem Curator unterſchriebenes Amts⸗ 
0, Dekrehauögefertigee ae - 


— Die Direktoren‘ und Profefforen der ‚alabemifhen 
Kunſtſchulen, find allezeit zugleich Raͤthe des akademi⸗ 
ſchen Raths. 75— U a 
Der Rang bey den Rathöfigungen, wird unter den 
| gelehrten Räthen, nach dem Zage ihres Eintritts in den . 
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akademiſchen Rath beſtimmet. Ihnen folgen die Direk: 

‘toren, nach der Zeit ihrer Anflelung als folche, und nach 
biefen die Profefforen‘. und, übrigen Kuͤnſtler, nach dem 
Tage ihrer Aufnahme in den / Rath. 

Den Rang bes beſtaͤndigen Sekretaͤrs beſtimmet, un⸗ 
ter den Gelehrten oder Kuͤnſtlern, ſein Rang als Rath, 


den er ſchon vorhin hatte, oder durch feine Ernennung u 
| ‚biefem Amte erhaͤlt. 


XII. 
Der alkademiſche Rath wird ahrlich, von "Anfang 
Novembers bis zu Ende Augufts, ſechs “ordentliche Sitzun⸗ 
gen halten, außer dem aber auch ſich, auf Einladung des 
Praͤſes, verſammlen, ſo oft es ber. Eurator verlangt. 

XI... | 

Bey dein Kathefigungen find in gemeinfchaftlicher Ers 
wänung, alle Angelegenheiten der Akademie zu behans 
deln, bie zu biefem Ende von dem Curator an die Alas 

demie gelangen,. ober woruͤber des Curators Entſcheidung, 
nad dem Sinne der gegenwärtigen Statute, eingehohlet 
werden muß. 
XIV. 

Der beftändige Sekretär hat bey den Rathsfigungen 
und andern akademifchen Verfammlungen, die Gegenftän= 
be, welche in Berathſchlagung genommen werden follen, 
nach der Zahlenreihe, wie fie an die Akademie gelangen, 
- oder ihm von dem Präfes zugefendet werden, in Vortrag 
zu bringen. Nach geendigtem Vortrage des befländigen 
Sekretaͤrs ift jeder. andere Rath befugt, was er zur Auf⸗ 
nahme der Akademie, zur Verbeflerung eines Kunſtzwei⸗ 
ges, oder zur Abftellung wahrgenommener Gebrechen zu⸗ 
traͤglich haͤlt, vorzutragen. » 

vo 

Nach jedem abgelegten Bortrage vernimmt ber Praͤ⸗ 

fes die Meinungen ber gegenwärtigen Raͤthe, bey ben 
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‚Gelehrten. anfangend, wenn ein wiffenfchaftlicher ober ein 
. theoretifcher Gegenfland abgehandelt wirb; bey Gegen⸗ 
ſtaͤnden aber, welche die Ausübung ber Künfte betreffen, 
- bat die Umfrage bey ben Kunfl-Räthen anzufangen, und 
zwar bey dem Direktor und den Profefforen derjenigen 
Schule, die der Gegenſtand hauptſaͤchlich angeht. 
XxVI. 
Nach vollendeter Umfrage faffet ber Praͤſes den Shluß 
mach der Mehrheit der Stimmen, und ber beftänbige Se⸗ 
ktetaͤr macht den Aufſatz davon, um felbigen in das Pro⸗ 
tokoll einzutragen, in welchem aber auch bie. Meinung 
der Raͤthe, die mit der Mehrheit nicht verflanden find, - 
eingeſchaltet werden muß; wie denn auch jedem Rathe 
ſrey ſtehet, bey wichtigen Gegenſtaͤnden feine beſondere 
Meinung ſelbſt zu entwerfen, und an das Protokoll zu 
geben. 
| xvn. 

Das von dem Praͤſes und dem beſtaͤndigen Sekretaͤr 
unterfertigte Protofoll jeder Rathöflgung, wird dem Cu⸗ 
rator vorgeleget, und die von demfelben gefaßte Ent⸗ 
ſchließung den ſaͤmmtlichen Raͤthen bekannt gemacht. 

XVII: 

De alademiſche Lehrkoͤrper beſtehet in vier Haupt» 
ſchulen: der Schule der Mahler und Bildhauer, der Schule 
der Kupferſtecher, der Architektur⸗Schule, und der Schule 
ver Verzierungen. Jede dieſer Schulen hat ihren eigenen 
Direktor, und für alle darunter gehörige Kunſtzweige, 
die zur tbeoretifhen und praktiſchen Anleitung erforder⸗ 

. lichen Profeſſoren und Eorreftoren, 
N - XIX, 

In biefen vier Hauptſchulen werben, nach den ver⸗ 
föiebenen Abtheilungen oder Klaſſen, gelehret: on 

Die Anfangsgrünbe ber hiftorifchen Zeichnung buch 
Nachahmung dev Originals Hendzeichnungen. | 
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Die Zeihnung und Mobellirung nah dem Runden, 
tiemlich, nach den vorzüglichfien Statuen und Buͤſten des 
Alterthums, wobey. auch der nöthige. Unterricht in der - 
Knochens und Muskellehre, nach’ dem Skelette, nah anas 


tomiſchen Bildniffer und nad) anatomiſchen Präparaten, 


gegeben wird. 

Die Zeichnung und Modellirung des menſchlichen 
Voͤrpers nach der Natur, und der. Gewaͤnder nach dem 
Gliedermanne. 

Die Landſchafts⸗Zeichnung ſowohl nach Driginale 
Zeichnungen, als in dem Freyen nach der Natur. 
Die Bildhauerey in Eide, Stein und Metall, nebſt 
‚ber Gravierkunſt. 

Die Kupferſtecherey mit dem Grabſtichel, det Radir⸗ J 
nadel und dem Schabeiſen. 

Die Baukunſt in allen ihren Theilen, mit Inbegriff 
der Arithmetik, Geometrie, Mechanit, Hoydraulik und 
Verſpektive. 

Die Zeichnung und Mahlerey der Blumen und ans 
derer Verzierungen, die auf Zweige des Kunſtfleißes als 
Ver Art anwendbar find. | 

Endlich; erhalten die’ Schüler ‘auch Unterricht in ber 


Geſchichte, der Mythologie und andern Wiſſenſchaften, 


Die auf die bildenden Künfte einfließen, durch die akade⸗ 


miſche Bücherfammlung, deren Gebrauch ihnen, in eis. 


gens dazu beſtimmten Tagen und Stunden, geſtattet 


XX. 
Die Direktoren und Profeſſoren biefer laͤmmtlichen 


. Schulen, wird in jedem Erlebigungsfalle, ber Curator- 


Uns in Dorfchlag bringen, und .babey auf eben bie Art 
verfahren, welche oben $$. VII und VIII zu dem Vom ' 
fhlage des Praͤſes und der Räthe vorgefchrieben ift. | 

Dabey ift das Augenmert vorzüglich darauf zu rich 


ten, daß der Direktor immer ein Kuͤnſtler von ausge⸗ 
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geichneter Geſchicklichkeit und feſtgeſettem Ruhme ſey, die J 


Profeſſoren aber, neben "dem Kunſtkenntniſſe, ‚auch bie 
Gabe der Mittheilung befigen. Die Wahl der Correkto⸗ 
ren uͤberlaſſen Wir dem Curator, nach einvernommenen 
akademiſchen Rathe. 

Jedem neu ernannten Direktor, Profeffor und Gore 
rettor wird von dem Curator ein Amts⸗ + Dekret ausge 
fertiget. | 


.. "XXL, 


Ber eine ber akademiſchen Kunſtſchulen beluchen | 
will, muß zu diefem Ende von. dem Profeffor derſelben 
aufgenommen, und in die akademiſche Matriter eingetras .. 
‚gen fen. Außer diefem ift Niemand ber Zutritt in die 
Kunſtſchulen zu geſtatten, der nicht von akademifchen 


Obrigkeiten dazu bie befondere Erlaubniß erhält, oder in . 


Gefeuſchaſt eines akademiſchen Mitgliedes dahin kommt. 


J IXII. 
Um bie Bewrggruͤnde zur Verwendung der akade— 
mifchen Schuͤler zu vermehren, und unter denſelben Wett⸗ 
eifer und einen rühmlichen Ehrentrieb rege .zu machen, 
find bey der ‚Afademie jährlich kleine Preiſe in Gerd aus: 
geſetzt, die für diejenigen Schüler beftimmt find, welche 
. fi noch als Anfänger, mit bloßer Nachahmung befchäfs- 
tigen; für Werke hingegen, von eigener Erfindung, werz 
den alle-zwey oder drey Jahre ‚größere Preife, die in 


‚ goldenen und fülbernen Denkmunzen beſtehen, ausge⸗ 


theilet. 
æxim. 


Die Preisaufgaben. werden von den Direktoren u und 


VDrofeſſoren in Vorfchlag gebracht, durch‘ ven afademis 


ſchen Rath dem Curator zur Beftätigung vorgeleget, und 
. fo bald biefe erfolget, in ben Schulen befannt gemacht. 
Fuͤr die” größeren Prämien iſt jeder akademiſche Rath 

befugt: Gegenſtaͤnde zur Aufgabe vorzeſchlagen. 
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XXV. 


Die verfertigten Dreisarbeiten zu beuriheilen, wird 
ſich der akademiſche Rath, an einem von dem Praͤſes zu 
beſtimmenden Tage verſammeln. Bep jedem Stuͤcke ha⸗ 
ben der Direktor und die Profeſſoren der Schule, die es 
betrifft, zuerſt ihre Meinung zu eroͤffnen, ſich uͤber alles, 
was ſie an dem Werke zu loben ober auszuſetzen finden, 


gu erklären, und nachdem auch die übrigen alademifcher 


Näthe fich ihre Bemerkungen gegenfeitig mitgetheilt has -- 

‚ ben, wird zur Abftimmung geſchritten. Der Ausſchlag 
derſelben wird dem Gurator in einem begruͤndeten Pros. 
‚tofolle, vorgelegt, ber alödann ben Tag zur öffentlichen. 


Austheilung der Preife beſtimmt. Wenn unter allen 


Preisarbeiten,- Feine des erſten Preifes wuͤrdig befunden. 
wird, bleibt biefer für den nachfolgenden Konkurs auf⸗ 


behalten. . / N 
. XxXxv. | u 
"Damit e8 ber Anwendung auch an der nöthigen Ers 


holungszeit nicht mangle, werben für die afademifchen 
Schulen, außer den allgemeinen Teyertagen, noch zu Fe⸗ 
rien beſtimmet: der September und Dectober, die neun 
Zage vom Weihnachtd: Vorabend, bis den Tag nach dem 
neuen Jahre, die drey Faſtnachtstage, fammt dem Aſcher⸗ 
mittwoche, die ganze Charwoche, und die Woche nach u 
Oſtern. 


| | . XXVI. 
Die Akabemie, als Kunſtgeſellſchaft betrachtet, beſte⸗ 


het aus Kunſt⸗ und Ehren-Mitgliedern. Beyde werden 


von der Geſellſchaft, in einer allgemeinen Verſammlung 
aller Mitglieder, durch die Mehrheit der Stimmen, mit⸗ 


tels Ballotirung, gewaͤhlet, und die Wahl, wenn ſie nach 


der Vorſchrift der gegenwaͤrtigen Statute-gefheheh, von 


dem Eurator beftätiget, worauf dem neu aufgenommenen 
Mitglieve ein von dem Präfes unb dem beftändigen Su 


kretar ulerſchtiebenes Diplom. ausgefestigst wird, 


! 
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xxvii. 

Nicht allein. die darum anfuchen, Finnen zu Ehren⸗ | 
oder Kunft: Mitgliedern aufgenommen werden, fondern - - 
. der alademifche Rath. kann der Gefellfchaft auch andere 
Derfonen vorfchlagen, beren Aufnahme € er. ber Atkademie 
zutraͤglich erachtet. 3 


xxvIm . 0%: 


Zu Ehren» Mitgliedren koͤnnen angenommen werden 
Liebhaber der Kuͤnſte, die ſich durch Befoͤrderung derſel⸗ 
ben verdient gemacht haben, Nationalkuͤnſtler unmittelbar 
oder mittelbar ‚durch wichtige Kunftbefchäftigungen unters 
- Rügen, und insbefondere Wohlthäter angehender, Genie 
.  geigender Kunflzöglinge, ingleichen Männer von ſolchen 
Wiſſenſchaften und Kenntniſſen, die mit den bildenden 
Kuͤnſten in näherer Verbindung ſtehen, und zur Auf⸗ 
nahme berfelben. beytragen koͤnnen. Ueberhaupt wird die 


Akademie bey der Aufnahme der Ehrenmitglieder, fih ges 


genmwärtig ‘halten, mit dieſem Vorzuge nur Perfonen, des . 
ren Beytritt der Geſellſchaft wefentlich- zur Ehre und 
Nutzen gereichen kann, zu unterſcheiden, nicht ihn durch | 
au freygebige Ertheilung. werthlos zu machen. | 
XXIX. 
Zu Kunſt⸗ Mitgliedern ſollen nur Kuͤnſiler von aus⸗ 
gezeichnetem Talente, und bereits oͤffentlich anerkannten 
Verdienſte und Ruhme, angenommen werden. on 
| XXX. — 
Wer um bie Aufnahme als Aunſtmitglied nachfuchet, 
hat ber Akademie ein Aufnahmſtuͤck einzuſenden, welches 
‚in jedem Kunſtſache (die Kupferſtecherey ausgenommen) 
ein Original⸗Werk ſeyn muß, ganz von ſeiner Erfindung, j 
ohne aus irgend einem auderũ Kunſtwerke enilehnlen 
Theilen, und: zwar: . 
Ein Mahler hat ein Gemählde, von wenigltens drey 
Schuh in der Höhe ober Breite, auszuführen; nur von 
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— Mahlern werden Heine Stüde angenommen 5 E 
bey Portrait: Mahlern muß das Aufnahmſtuͤck wenigſtens 


eine Figur mit Händen ſeyn; Landſchaftſtuͤcke aber, müfs - | 


fen auch eime gut: ausgeführte Gtaffirung von "Figuren 
und Thieren enthalten. 
Ein Bildhauer hat eine ganze menſchliche Figur von 
. „Metall, von Marmor, oder von Alabafler, zu liefern, in- 
‚ siner Höhe, bie nicht unter zwey Schuh, feyn fol. ' 
‚Das Aufnahmftüd eines Medailleurs fol eine gröfe 
fere Medaille mit einem Kopfe, und mit einer. biſtori⸗ 
ſchen Vorſtellung auf der Gegenſeite, ſeyn. 
Das Stüuͤck eines Steinſchneiders eben ein hiſtori E 
ſcher Gegenſtand, von vertiefter oder erhobener Arbeit, in 
hartem Steine. 
Ein Kupferſtecher aberreichet als Aufnahmsſtuͤck eine 
Platte nach irgend einem großen Meiſter. 





Zum Aufnahmflüde eines Architekten wird erfordert, Be 


„ein Prachtgebäuve in Grundriß, Aufrig und Durchſchnitt, | 
‚ auf ſolche Art entworfen, das daraus zugleich Auf die, 
fänmtlichen zur Vollkommenheit eines Architekten noth⸗ 
wendigen Kenntniſſe geſchloſſen werden mag; dem Ent⸗ 
wurfe muß zugleich ein ſoſten Ueberſchia beygelegt ſeyn. | 


xxxi. 

Die eingefenbeten Aufnahmftüce find. durch 14 Sage 
in der Alademie aufzuflelen, nach deren Verlauf der . 
Praͤſes des alademifchen Raths, an einem ‚von ihm. zu 
beſtimmenden Tage, alle in Wien anweſenden akademi⸗ 
ſchen Ehren⸗ und Kunſt-Mitglieder, zu einer allgemei⸗ 
nen Verſammlung einladen wird, wo bie Beurtheilung 
auf dieſelbe Art und in eben der Ordnung zu geſchehen 
hat, die F. XXIV. zur Beurtheilung ber Preisſtuͤcke vor⸗ 
geſchrieben iſt. Wir. machen es aber 'der Akademie im 
Ganzen, und jedem einzelnen Mitgliede insbeſondere, zur 
weſentlichen Frick, bey wortheuung der Auſnahmſtic 
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flreng zu Werke zu gehen, indem’ Unſere Abficht nicht 


feon Tann, die der Akademie verlichenen Vorzuͤge und 
Gerechtſame Halblünftlern zuwenden zu laffen, Wir au 


den Beweis. des durch die Akademie beförberten Forts 


gangs der Künfte, nicht in ber Menge, fondern in den 
vorzüglichen. Eigenſchaften. ihrer Mitglieder ſuchen werden. 
XXXII. 

Die Aufnahınflüde der gewählten Kunſtmitglieder 
bleiben der Akademie als Eigenthum. Die Kupferſtecher 
aber, welche nur einen Abdruck vorlegen, ſind durch die 
Aufnahme verpflichtet, auch von allen ihren nachfolgen⸗ 
den Werken der Akademie einen Abdruck einzuſenden. 

xxxur. 

Damit jeder beziehungsweiſe die Verrichtungen und 
Verbindungen ſeines Standortes kenne, wollen. Wir die⸗ 
ſelben in den weſentlichten Punkten hier naͤher beſtim⸗ 
men. | 

Xxxxiv. 

Der Curator wird ſich die Aufnahme ber Akademie, 
und durch dieſelbe die Erreichung ihres zwͤeyfachen Zwek⸗ 
kes, nach ſeinen Kraͤften angelegen ſeyn laſſen, Uns, was 
‚er dazu nuͤtzlich und beförberlich erachtet, vortragen, um 
von Uns für die Akademie Diejenigen Begünfligungen zu 
- erhälten, welche diefe Abficht unterfiägen mögen. Er 
bat die Gegenſtaͤnde, die Wir nach dieſen Statuten. Uns 
vorbehalten, und diejenigen, die allein von Unſerer Gna⸗ 
de abhangen, Unſerer Entſcheidung vorzulegen, alle uͤbri⸗ 
gen Geſchaͤfte aber, mit Beyziehung des akademiſchen 
Raths, nach feinen Einfichten zu erledigen. Er hat ſich 
für die Akademie und alle ihre Angehörige, bey den Hof: 
“und Länderflellen, oder wo es fonft dienlich ſeyn kann, 
zu verwenden. Er ertheilet, nach dem Sinne der ge: 
genwärtigen Statute, uber bie ihm von den Raths- oder 
. andern gehaltenen. Verſammlungen vorgelegien Protokolle, 
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ſeine Entfchließung ;. und entſcheidet uͤber alle ſich erges 


benden Anflände, Er wohnet den akademifchen Derfamms 


Jungen bey, ſowohl bey ber feyerlihen Vertheilung ber 


roßen Preife, old mp er feine Gegenwart fonft nöthig | 
‚ oder F Jueiic erachtet. 


xxxv.. 
Der priaſes machet die Einladung zu allen orhentz 
 Tichen und außerordentlichen Berfammlungen, und fuͤhret 


dabey den Vorfig, Er beforget, daß die Gefchäfte.darin 
gehörig behandelt werben, er unterfertiget die Protokolle, 


und hält darüber, daß bie von dem Gurator gefaßten 
Entſchließungen in Vollzug geſetzet werden. Die min⸗ 
dern Geſchaͤfte, die zur Rathsverſammlung nicht geeignet 
_ ober ſonſt nicht fo wichtig find, um unmittelbar an den 
Gurator gebracht zu werben, wie auch alle augenblid» 


‚liche Zw ſchenvorkehtungen, find feiner Obforge anders 


trauet; ihm ſtehet zu, den Handſchlag an Eidesſtatt, von 


den Perſonen die als Raͤthe, Beamte oder Mitglieder 
der Akademie anfgenommen werden, zu empfangen, und - 


diefelben in ihre Stelle einzuführen. Außer dem ift feine: 
befondere Obliegenpeit, die nähere Auffiht über alle‘, 
Theile der Akademie zu führen, über die Erhaltung der 


| “ flatutenmäßigen Ordnung zu wachen, ‘die afademifchen - 
Schulen ‚öfterd zu befuchen, und dem Eurator bon allem 


was borgehet,. Bericht abzuflatten. u we 


- Endlich bey erledigter Curatorsſtelle, oder in Abwe⸗ 


fenhen des Curators, vertritt er allenthalben die Stelle 


I deſcelben.- 


| xxxvi. 
Die ſaͤmmtlichen Beyſitzer bes akabemifien Rath 
. haben bey den afademifchen Verſammlungen gegenwaͤrtig 
zu ſeyn, vorzuͤglich aber bey allen Rathsſitzungen zu ers 
‚ feinen, und nie ohne. ein wichtiges Hinderniß, fi da⸗ 


von zu entſchuldigen. vͤhre Meinungen werben fie nach 


x 
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Wiſſen und Pflicht freymuͤthig, unpattepifch und, ohne Nes 
benabficht eröffnen, auch über badjenige, was im Ratte 
vorkommt, befonderd was bey der Beurtheilung der Kunſt⸗ 
werte und bey Wabhlen geaͤußert wird, Stilſchweigen 


beobachten. 
XXXVII. 


Der beſtaͤndige Sekretaͤr hat, nebſt den Protokollen, 
„alle Urkunden, welche im Nahmen der Akademie gegeben 


. werden, zu entwerfen, und mit bem Präfes zu. unterfers . 


fi en, auch fonft alle Schriften zu verfaſſen, weiche von 

eite der Akademie auszufertigen find, zu deren Rein⸗ 
freibung ihm ein eigener Kopift angewiefen ifl. Er 
fuͤhret im Nahmen der Akademie ben Briefwechſel mit 


andemn Kunfigefellfchaften, wie auch mit einzelnen Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunſtverſtaͤndigen. Er bewahret das alademis 


ſche Sigill und die Akten des akademiſchen Raths. Bey 


großen Feyerlichkeiten iſt er verbunden, eine Rede abzu⸗ 
leſen, deren Gegenſtand aus dem Gebiete der Kuͤnſte 


gewaͤhlet, und der Gelegenheit angemeſſen iſt. 
XXXVII. 
Die Direktoren ‘jeder Schule leiten, einverfiänbtig 


‚mit den Profefforen, den allgemeinen Gang der in den - 
verſchiedenen Klaſſen beſtehenden Studien. Die Direkto⸗ 
zen haben vorzüglich Die Schüler zu belehren, wie ihre 


- Studien auf Erfindung eigener Werke anzuwenden find. 
Jeder Direktor bat über. feine Schule die Oberauffi icht 5 
daher hat alles, was von, der Schule an das. Praͤſidium, 
und von dieſem an die Schule gelanget, durch die Hände 
des Direktors zu laufen. 


Die Anweifung und ber, tägliche Unterricht in den 


einzelnen Theilen jeder Kunft, ift das eigentliche Gefchäft 
jedes Profeffors in feiner Klefe 
Die Eorrektoren geben den Schülern Unterricht, nah 


der Weifung der Profefforen, denen fie zugetheilet ſind, 
und führen gemeinſchaftlich mit ihnen bie Aufficht uͤber 


— 


— 


|} . ” 
oo. ! 


B 
4 24 


256 Nadriäten üb, d. Juſtitute d, FötnenSinge | 


. bie Orbnung, den Fleiß und bie, Aufführung der Schi 
ler und der Dienſtleute. 
Die Schuͤler haben ihrerſeits alles genau zu befol: 
gen, was in den bereits beftehenden, diefen Statuten an: 
hängenden Schulordnung enthalten iſt, oder ferner. von 
dem akademiſchen Rathe, mit Genehmhaltung des Cura⸗ 


tors, angeordnet werben duͤrfte, auch uͤberhaupt alles⸗ 
was ihre Lehrer nach dem Sinne der Vorſchriften, von 


‚Ihnen fordern. 1. 
XXXIX- 


Nadhbem die wecfelfeitige Mitteilung erworbener 
‚theoretifcher und praftifcher Kenntniffe, zur allgemeinen 
Bervollommung der wefentliche Iwed. jeder akademiſchen 
Sefenfchaft feyn muß, fo gewärtigen Wir auch von 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern ‚diefer Afademie, daß fie, ſich 
dieſes felbft zur Pflicht machen, und zu allem gemein: 
‚f&baftlich mitwirken werden, was die Aufnahme der Aka—⸗ 
demie und der National: Gefchidlichkeit, in ven verfchies 
denen Iweigen ber bildenden Künfte, befördern kann. 

XL. 

Zum "Sffentlichen Derkmable Unferer der Akademie. 
und den Künften verficherten Landesfürftlichen Hulp, wol⸗ 
len Wir derſelben ſolgende Gerechtſame und Befreyun- 


gen ertheilen: 

Wir berechtigen die Akademie in allen ihren urkun— 
‚ben, oder wo fie es ſonſt für gut befinden wird, ſich kai⸗ 
re Pönigl. Akademie zu nennen, und geben Ihr die, 


Erlaubniß, zu Ihrem Sigill ſich Unſers kaiſerl. Adlers 
. mit der Umſchrift: Caesareo Begia Accademia artium, 


n. 
au ‚gebrauche Kr 


Die Akademie foll ein ſelbſtſtaͤndiges Sufitu ſeyn 
das in Anſehung ihrer Verfaſſung, unter Unſerem un⸗ 
mittelbaren Schutze ſtehet, und. von jeder anderen Be⸗ 


boͤrde unabhängig, nur hrem. Curator untergeordnet iſt. | 
Zu. 


* 
“ ” 


\ 


- 
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> W XLII. 
Die beſoldeten — der Akabemie, ihre Bike J 
wen und Kinder, find in allen Stuͤcken anderen lanbeg⸗ 


J fuͤrſtlichen Dienern und Beamten, und ihren Angehoͤri⸗ 


gen gleich zu betrachten und zu behandeln; wie dann 
auch die Dienerfthaft der Akademie, die Lioree Unſers 90 
fes zu tragen 2 1 ‚ 2 


XLIM. 
Die Beyſitzer des akademiſchen Naths berechtigen 


u Bir, ſich in ihrer Fertigung, und wo fie es immer dien⸗ 


lich „erachten, des Titels: k. k. Akademie⸗ Bath, zu s. 


u brauchen. 


zu geben. 


XLiV. 

Jeder zum wirklichen Kunſtmitgliede der Akademie 

aufgenommene Kuͤnſtler iſt berechtiget, ſeine Kunſt ſo⸗ 

wohl hier, als wo er es ſonſt in allen Unſeren Erblan⸗ 

den immer vortheilhaft findet, unabhängig von allen Zunfte - 
‚und Innungsverbindlichkeiten, auszuuͤben; auch hat er, 
von dem Tage feiner Aufnahme an, fich befländig .der- 


Befreyung ber Gewerbs⸗ ober Induſtrial⸗ Steuer au ere u 


freuen. | 
XLV, 


N. . Die Schüler der Akademie find, ‚gleich den Studie 
renden, auf das akademiſche Zeugniß einer ausgezeichne⸗ 


ten Geſchicklichkeit und Anwendung, zu den fuͤr ſie be⸗ 


ſtimmten Stiftungs-Stipendien geeignet. 
Auch werden Wir Uns geneigt finden laſſen, Zog⸗ 
lingen der Akademie von verheiſſenderem Talente und 


a Fleiſſe, auf Vorſchlag und Anempfehlung des Curators, 


zu ihrer vollkommenen Ausbildung, bey der Akademie 
ſowohl, als. in fremden Ländern, beföndere Unterftügung 


} v 


= XLVL 
Endlich, wie von ſelbſt einfeuchtet, daß bie Mitglies 

ber der Akademie von ber Militair⸗ Stellung mubgenome 
R oo 


‚ Biorite 4 Ih. 


x 
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men ſind, ſo ſoll eben dieſe Ausnahme auch denjenigen 
Schuͤlern zu Statten kommen, welche, waͤhrend ihres or⸗ 
dentlichen Beſuchs der Akademie, von derſelben ein Zeug⸗ 
niß erhalten, daß fie vorzuͤgliches Talent mit fleißiger 
Verwendung und wohlgeſittetem Betragen vereinigen. 
"Zur Urkunde iſt dieſer Brief mit Unſerm staiferlich 
koͤniglich und erzherzoglich anhangenden größeren, Inſigel 
auögefertigef. Gegeben in Unferer Haupt: und Refidenz- 
ſtadt Wien, den 21. Bag des Monaths November, nach J 
Chriſti Geburt im achtzehnhunderten, Unferer Reiche, des 
Kömifchen und der Erblänbifgen im. neunten Jahre. 


Franz. v*. 


Prokopp Graf v. Lazanzki, 
toͤnigl. Boͤhmiſcher oberſter, und Trzberzosl. 
Deſtreichiſcher erſter Kanzler. 


US) . 


Nah Sr Majeſtaͤt 
| böchfteigenem Befehle: 
Ä Leopold Freyherr von Haan, 


1 


— ! " ” 
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⸗ 
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Namen der Kuͤnſtler. 


\ 





Abel, Hans, früher Mahler zu 
Frankfurt am Main, I, 425. 
Abel, Peter, ſchrieb eine Chrd⸗ 
nik, deren Zeichnungen ei⸗ 
nen leichten und. reichen 
Faltentwurf haben,‘ I, 131." 
Aberli, Johann Ludwig, LI, 


K 0... 00. 
, Peter Anton und deſ⸗ 
fen Tochter Anna Barbara 
zeichneten Tich durch Glas: 
mahlereien aus, IV, 45. 
Abondio, Alerander, aus Muͤn⸗ 
chen, fammelte Sragmente 
‚über die alte deutfche Mah⸗ 
Ierey, Il, 527: n. Areund 
des Sanbrart, III, 128.n.b. 
Abſalon, früher Künftter in 
Trier, I, 386. ° | 
Xccama, Gebrüder, TII, 366. 
Achen, Johann ven, Schüler 
des Bart. Spranger, II, 
ır. war in Rom, Vene⸗ 
Digc. arbeitete am Hofe des 


: Churfürften von Baiern, u. 


: für Rudolph Il. 510. 5375 

” nahm das Gezwungene jeis 
nes Lehrers an, 519; viel⸗ 
Leicht ift Iofeph Heinz fein 

Schüler, 537. nn. Eu ' 


x 


\ 


Achtſchelling, Lucas, guten 


Landfchaftsmahler, II, 534. 


Ader, Peter, gefhidter Glas⸗ 


mähler zu Nördlingen, J, 


335 J —33 u en 
Adalbertv. Tegernſee, ſchmuͤck⸗ 


te ſein Pſalmbuch, I, 188. 
Adalpert, früher Mahler zu 
Regensburg, erneuerte Die 
‚ Miniaturen ded fogenannz 


ten goldnen Covangeliens - 


buchs, I, 65. ſ. Aripo, I, 
Adano diFrancofort, f. Elz⸗ 


’ ‚heimer. f 


Adamo Tedesco, f. Elzhei⸗ 


mer. = | \ 
Admiral, ahmte feinem Lehrer 


Le Blond nach, ILL, 306. 
Adriaenſen, Alexander, III, 


53. Blumen-Mahler, 54. 
ac, Eberhard van, II, * 


—, Pawels van,. Sohn des. 


P. Coek, Eopierte die Werke 
des San de Mabufe fehr 
täufchend, II, 462, 


— , Wilhelm van, III, 525 fein. 


“ Aufenthalt in Florenz, 53. 


Yertfens, Peter Pieter Aerken): 
gen. Peter der fange, Schü: .  -. 


N 2 


\ 


u. 
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Regiſter. 


FR 1 
* * F 


‘ 


ler des Alaert Claeſſon, mahl⸗ Alfred, berühmter. baterfcher 


te vorzüglich fehr treu Kuͤ⸗ 
chen u. deren Geräthe, aych 
im Porträtmahlen zeichnete 
er fi) aus, II, 480. 


Aertſz, Rijdaert (Rijd mit: 


terftelt), Schüler des Ian 
Moftart, widmete fih in 
Atwerpen mit großem Flei⸗ 
ße der Mahlerey, II, 4565 


feine Werke find ſaͤmmtlich 


verloren, 457. 


Agneſe, Aebtiflin von Qued⸗ 
inburg, große Kuͤnſtlerin 


4m Stiden und Miniatur: - 


mabhlen, I, 465. n.a. . . 


Agricola, Chriftopb Ludwig, 


Landſchaftsmahler, II, 296; 
hielt fih lange in Neapel 
auf, 382. : — : 


"Albano, Franceöco, war an⸗ 


fange Schüler des Diony⸗ 
ſius Calvart, II, 480. 


Albert v. Beftphalen,d. Heins 


rip Aldegrever. 


Alemaer, Zacharias von, Schüs 


Aldegrever, Heinrich 
| Soeft, Schüler A. Dürers, 


ler des Cornelius Cornelis, 
II, 526. Ä 
auß 


legte ſich zulegt, auf das 
Kupferftechen. IL, 4045 feis 
ne Umriffe find zu edig, 4043 
man:nennt ihn aud) Albert 
von Weſtphalen, 405; in 
der Gallerie zu Wien bes 
wundert man vorzüglich das 


ſchoͤne Parabies, in der zu 


Münden 2 Scenen aus ber 
Geſchichte des Samariters, 
140; andre Kupſerſtiche von 


J ihm, 405. 406. 


—3 


Künftler, I, 180. n. b. 184. 


Alsloot, Daniel von, war in 


des Erzherzogs Albrecht, 
Dienſten, II, 5335. 


Altdorfer, Albrecht, aus Alt⸗ 


dorf in Baiern, II, 358; ſtu⸗ 
dierte unter Duͤrers Leitung, 
beſchaͤftigte ſich vorzuͤglich 
mit Kupferſtechen, 406. Vie⸗ 
le Bilder von ihm ſieht 

man in Regensburg, 400. 
in der Gallerie zu Wien, 
Muͤnchen, 407. Sieg Alers 
anders des Großen uͤber den 
Darius, das Koſtuͤm iſt 


deutſch und ritterlich, 407. 
Amalgar, kunſtfleißiger Moͤnch 


aus St. Gallen, 1, 283. 


Amberger, Chriſtoph, beſchaͤf⸗ 


tigte ſich viel mit Copien der 


Werke des H. Holbein, die 
man oft für Driginalftüde.. 


halt, II, 388. Ä 


Ambling, Carl Guſtav, ſtach 
bie Zapeten zu Münchens 


Gallerie, die faft alle von 
Peter be Witte berrührten, 
in Kupfer, II, 515. n.a. 


Amftel, Cornelius Ploos van, 


bildete feinen - Geſchmack 


' buch Umgang mit Kuͤnſt⸗ 
\ lern, III, 4025 er erfand eis 


ne Art Kupferftiche mit Far⸗ 


ben abzubrüdfen, 403; Be⸗ 


fhreibung der Art, wie diefe 
Kupferflihe gemacht wur⸗ 


ben, 4035 feine ſchriftſtelle⸗ 


rifchen Werke, 404. n.a-c. 


Amann (Amma n), Soft, zeich⸗ 
..nete fid in ber Dehl: und 


Glasmahlerei aus, II, 436; 


- 


I. SRamen ber Kuͤnſtler. 


auch entwarf er Handzeich⸗ 


nungen zu Holzſchnitten, 


43 
Amama(Ammama),unbefann: 
ter Mahler, III, 343. n. a. 


.Anchilus mahlte Cabinets⸗ 
ſtuͤcke, III, 314. IN 
Anderebus, Mönch zu Eorvey, 
. gelehrter Mahler Nieder: 
Iadlens aus dem 10n Jahr⸗ 
hund. II, 7, 

Andreas, Siegelfchneiber und 
Goldarbeiter in Regens⸗ 
- burg I, 209. 

Antriefens, Heinrich, Mab: 
ler, III, ıız. 


Anengeter, Dans, verfertigte 
das kuͤnſtliche Taufbecen in 


der Marienkirche zu Luͤbeck, 


Antiquus, Johannes, J. A. 
Waſſenberg's Schüler, III, 

23565 .mit feinem Bru 
der reiſte er nach Florenz 
und Rom, 3573 er mahlte 
"mit großer Leichtigkeit und 


Aebhaftem Colorit Potraite 


und Hiſtorienſtuͤcke, 357. 
—, Lambert, Johannes Bru⸗ 
der, Landſchaſtsmahler, III, 


57: 
Ankonello von Meflina erlern⸗ 
te die damals erfundene 
Dehlmahlerei von Johann 


von Eyck und brachte fie 


nach Italien, II, 284. 287. 
Antonio, Marco, f. M. a. 
Raimundi. 
Antonißa, Cornelis oder Cor⸗ 
nelius, zeichnete mit vielem 
Talent Staͤdte nach der Nas 


tur, IL, 46735 von feiner Bas ' 
terftadt. Amfterdam -mahlte 
er einige Anfichten, 468. 
Appel, -Sacob, D. van der 
Plaes Schüler, mahlte mit 
ausgebreitetem, Rufe Lands 
ſchaften und Portraite, III, 


330. 331. 
Appelmann, Bernhard, Lands 
. fhaftsmahler, III, 86. 
Apshoven, Theodor van, Mah⸗ 


- Ver lebloſer Gegenſtaͤnde, 


III, 365. 
Krend,- Rembrandts Schüler, | 

III, 1515 fein Coſtuͤm ift 
\ nicht das befte, 162. 
Arents, Johann, Landſchafter, 


Aripo, früher Mahler zu Res 
. gensburg, erneuerte das auf 
Karld des Kahlen Befehl 
verfertinte Evangelienbuch, 
1,65. ©. Adalpert. 
Xriram, größter Kuͤnſtler feis 
ner 3eit in Baiern, I, 184. 
Arlaud, Jacob Anton; III, 
oo; ſein eigenes Mintaturs. 
mählde, 300. 
Arler, Peter, vollendete "bie: 
Veitlirhe zu Prag, 1, 123. . 
er wird mit Peter von Ges 
mund verwechfelt, 124. n.a. 
Arman, VBincenz, Flamaͤnder, 
fam gegen die Mitte des 
‚ızten Jahrh. nad Rom, 
wohin er .eine neue Mas 
nier der. Landfchaftsmahles 
rei brachte, IL, 491. - 
Armknecht, Peter, Baumeifter 
ber Stiftskirche zu Heilis 
genftadt, I,40. 
Km, ion (cher Dapler des 


— 


8 


261 


262 | 
isten Jahrhund., 1, 486. 


Amalie berühmter deutfcher 
Baumeifter in Italien, I, 
:270. n. a. 

— E Adam de, fuͤhrte die 
Kathedralkirche in Trient 
auf, J. 97. na.. | 

Artois, Jacob var, beruͤhm⸗ 
„ter Sanfchaftämapler, III, 
595 große Vorzüge feiner 


Landſchaften, 595 er ſtu⸗ 


‘  bierte den Zizian, 59. 
Artvelt Andreas von, mahlte 

"0 Seeftüde, II, 535. 

Afami, Cosmag, mahlte viele 
Stüde in dem Klofter Eins 
fiedlen, IV, 43. J 

Aſch, Peter Jobann van, gu⸗ 


Landſchaftsmahler, II, 


als, Johann, —— 
Thier = und Schlachten- 
mahler, III, 795 Aufnahme 
in.die Schilder Bent, wors 


:über er ein Werk fchrieb, 79. 


Aſſen, Johann van, Geſchichts⸗ 


und Landſchafts-Mahler, 


III, 191. 192. 


‚ Äuerus,; ‚Heinrich, mittelmds 


\ Biger Mahler, war der erfte 
fort, ! IL, 


475: 
- Asper, Hans, befchäftigte fi ih. — 


viel mit Eoyien der Werke 


Des. 9. Hotbein, die man . 
oft für Originalſtuüͤcke hält, 


II, 3883,auch mit Landfchaf: 
ten und Xbieren, 434. , 
Andenaert, Robert von, der 
in Rom Maratti's Schüler 
ward, LII, 2365 feineftupfers 


j 


Regiſter. 


fie in Balcaris Ball 
236. n.b. er bat Anmüth 
undein Schönes Eolorit,237. 


Auerbach, Johann Gottfried, 


kaiſerlicher Hofmahler, III, 
16. n.a. 


Auffe (Hauffe),; ein Stier 
ger 
mahlte einige kleine Gemaͤhl⸗ 


des' Rogier von 


de in Florenz, II. 297; ſein 
Leben jſt in viele Dunkel⸗ 
heiten Fehlt, 297» 


Aver, Johann Paul, dielt ſich 


in Venedig auf, III, 142. 
B. 


Baan, Jacob van, Johann's 
Sohn, geſchickter Portrait⸗ 
mahler, III, 31035. reifte mit 


Wilhelm III. mac) England, 


und nah Rom, 311. 
—, Johann van der, Portraits 
mahler, III, 1935 er ahmte 
mit Beifall van Dyd’s Mas 


nier nach, 1935 er ſchlug die 
Einladung des Churfuͤrſten 


von Brandenburg aus, 194. 


Babeur (Babuer, Babure), 


Theodor, mahlte in Peter 
Néeffs Manier, IL, 546. 


Bachmann, Georg, Portraits: 
- Lehrer des‘ A. von Mont: Ä 


mabler, III, 142. 

Bader Adrian, III, 223. 

— , franz von, war in: Dien⸗ 
ſten der Churfuͤrſten von der 
‚ Pfalz , III, 348; er reiſte 
nach Fialien 348. 


—, Jacob, Portrait⸗ und. Ges 


ſchichtsmahler, EIL, 1383 fei⸗ 
zkeichtigkeit war groß, 


—8* Franz, hielt ſich lan⸗ 
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a 


ge in Italien auf, und er 
hielt den Beinamen des ita- 
liaͤniſchen Mahlers, IL, 550. 


— Sobann (Ian), reife nach 


Stalien ‚und arbeitete in 
Deutſchland, II, 550. _ 


Baelen, Sohann von, ahmte 
feinem Bater nad), IIL, 145. . 
Bahlen, Thiery van, Schüler 
des Francisecus Hals, II, 


ior. 
Bahren, Philipp van, Blu: 
menmabler, III. 54. 


Bailly, David, Schliler des - 
. van der VBoort, III, 106; eis 
nes feiner beiten Portraite 


in der Göttinger Gemaͤhl⸗ 
de: Sammlung, 106. 


— Joſeph, Landfchaftsmahler 


in Artois Manier, III, 413. 


Bakereel, Wilhelm und Aegi⸗ 


dius, Brüder, II, 535. 
Bakker, Jacob (Jaques) de, 
zeichnete ſich durch ein herr: 
liches Colorit. aus, II, 4875 
von einem Gemähldehand: 
. Ver Palermo nennt.man ihn 
auch 3. Palermo, 487. 
—, Johann Sacob, ILL, 238: 


Bakhuyfen, Zudolph, IM, 765 


fein früheres Leben, 76 ;.feie 
ne große GSefchidlichkeit in 
Seeſtuͤcke; er verfertigte vie: 
led für Peter den Großen, 
73; Vorliebe zur Poefie u. 
hiloſophie, 775 Urtheil des 
v. Burtin über ihn, 77. 


| Balder, vielleicht ein Mahler 


bes 14ten Jahrh., ſtellte im 
Conſtanzer Dom die Lei⸗ 
densgeſchichte in Holz ge⸗ 
ſchnitzt vor, 1,293. 


x 
l 


J. Namen der Künftler. 


1. 
. 263. 
Baldovinetki, Aleſſio, lernte 


von deutſchen Mahlern die 
muſiviſche Mahlerei, II, 279 


271. n. | 
Balen, Heinring van, Lehrer 
Franz Snybers, III, 40, 
— , Heinrich von, Schüler des, 
Adam van Dort, II, 522; in 
Sstalien erwarb er ſich die 
Fertigkeit indertreuen Dar⸗ 
ffellung der fchönen Natun 
524; feine Compoſition {fl 
erhaben und fein Colorit _ 
berrlih, 5245 ein fhönes 
Gemählde von ihm, Dem, 
heil. Johannes in der Wirte, 


fiept man in Antwerpen, 


33; fein Schüler ift van 
yck, III, 27. | 
—, Matthias van,Landfchaftse: 
u. Gefhichtsmahler, III, 314 
Balefira, Lehrer des Th. Hertz⸗ 
oeker, III, 354. 2 
Baling, Sfaac, IIIL,g2. 
Balten, Peter (Pieter), herr⸗ 
licher Landſchaftsmahler in 
P. Breughels Manier, mahls 
te für Rudolph UI. die Rede 
des heil. Sohannes in einer 
fchönen Landſchaft, IL, 494. 
4955 er war auch. Dichter: 
und Schaufpieler, 495: - 
Bamboceio, f. Laar, Peter 
van, II, 147... - - 

Bamesbier, Hans, Schüler des 
Zambertlombarbus,vernichs 
tete durch fein ausſchweifen⸗ 
. des Leben feine Künftlertas 
lente, II, 448ß8. F 

an, Peter, yortrefflicher 
Landſchaftsmahler, IL, 48. 

74-88. 


, 


- 


Resifter ’ 


Ä Barbarelii ©., f. Siorgione. | 


Barentfen ( Barens) ‚ Dird, 


Schuͤler ſeines Vaters, reifte "gai 


nach: Stalien, und wurde 
Tigzians Fremd, II, 4885 
kein großes, herrliches Ge⸗ 


maͤhlde, der Sturz Luciſers, 

1, ee vernichtet worden, 
Haupt⸗ 
iſt eine Judith in Am⸗ 


eins ſeiner 
— 
ſterdam, 489. 
Barentz, der Taube, Mahler zu 
Amſterdam und Vater des 


Figuren in Boudewyn's 
Landſchaften, TU, 282. 

yer, Joglin, Wachegießer . R 
unter Karl IV. in Böhmen, . 


Behnit mahlte herrliche Figu⸗ 


Dirck Barentfen, II, 488. 


u Bartels, Gerhard, unbedann⸗ 


ter Mahler, II, 535. 

Barthel, Schüler von K. Skre⸗ 

‚ta, III, 294. 

Baffot, Sean, Abrapam Bloc: 
“ maert’8 Lehrer, II, 529. 

Baßen, B. van, III, 46. 

Baftler, III, 92. | 


Bathem (Battem, Battum ) | 


Gerhard van⸗Schuͤler Rem⸗ 
brandt's, III, 157. 
Batoni, empfahl ML. Kauff- 
mann, 111, 423. 
Bauer, Johann Wilhelm, 
‚Schüler Friedrichs Beentel, 
35. II, 112. 
—* ein, Hanns, aus Nuͤrn⸗ 


berg, mahlte ſehr geſchickt 


mit Dehlfarben auf Maus 
ern Maria Magdalena und 


den Heiland in dem Klos. 


fterfaale der Emporkirche, 
I, ‘266. 267. 

Baumbauer, Sebald, geſchick⸗ 
jer Jabler von Nuͤrnberg, 

Baut, Scan, mablte mit vies 

lem Talent kleine aeiſtreiche 


X 
+; 


! 


% j 
\ 


ren in eine Chronik des böhs 
mifchen Königfaals, I, 142, 


Beder, Niklas, Baumeifter zu 


Liegnig, I ‚I 160. — 
Beeldemaker, Franz, Sohn 
von Johann, und W. Dou⸗ 
dyns Schüler, reiſte nach 
Rom, III, 302. | 
Beer, Arnold.de, gefchidter 
Künftler, fol .des Lambert - 
—— gehrer geweſen 
ſeyn, H 
—Fgofeph Sdilerdes 8. 
Floris, II. 478. 
Beerings, Gregerius, mahlte 


zu Kom ‚in Bafferfarden, a 


459. 
Beetveinafer, Johann, be 
ruͤhmter Thiermahler, III, 


23025 er hatte nur einen. 


Sopn, 2302. 2. a” 


Bega, Cornelius, Schuͤler des 


Adrian Oſtade, III, 168. -. 
Begun ( Begeyn Jr Abraham, 
’ wurde an den f au Bers 
lin gerufen, LII, 
Beham, Hans Schale, Neffe ' 
und Schüler des Bartholo» 
maͤus Beham, bildete ſich 
unter Dürer zum Mahler 
und Kupferflecher, IE, gırz 
nach feinen Handzeihnuns 
gen führte man viele Holz⸗ 
ſchnitte aus, 4ın; feine Mos 


nogramme find verſchieden, 


412 — 


u 





. 


Beham (Baehm, Behem, Be⸗ 
“x heim), Bartholomäus, einer 


- her beften Schüler A 
rer, Il, 4095 nut Sandrart 
"erzähle fein Leben. zuerſt, 
4105 in Rom und Bologna 
ſoll er lange für Mare An: 
tonio Ralmundi in Kupfer 
geftochen haben, 410. 


Beich, Joachim Franz, von 


großem Genie, III, 2885 er 
mahlte für den baierfchen 
af und reifte nach Italien, 


* NAadinand— treuer Schů⸗ 


ler Rembrandts, III, 1003 


ſeine Portraite ſind Vieiſter⸗ 
ſtuͤcke, 160. 

—, Johann Baptift le, mahlte 
mit: Beifalle Portraite, IL 


34 
Bellini, Giovanni, fol nach 


Vaſari's Urtheil in einem 
Gemaͤhlde ganz nach Duͤ⸗ 


rer ein Gewand kopiert ha⸗ 


ben, welches aber ſehr zwei⸗ 
felhaft iſt, II, -361..362. 


. Bemmel, Samilie der von, 


wanderte wegen Kriege aus 
Burgund nad) Holland, III, 


366. 367. 

--, Burfard Albrecht von, 
mahlte mit großer Fertigkeit 
Thiere, III, 371. 372. 

—, Ebriſtoph von, lernte die 


Landſchaftsmahlerei von ſei⸗ 


nem Vater Deter, III, 370. * 


3714. 
— Georg Chriſtoph Gottlieb 


von, 3:3. Preislers Schuͤ⸗ 
ler, III, 3713..er madite 


“ s 
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Schlachten im hollaͤndiſchen J 


Style/ 371. 

. Bemmell, Georg Chriſtoph 
Gottlieb von, III, 371. . 
— U, Georg Chriftoph Gotts 
‚ lieb von, eopierte im Land⸗ 
fhaftsmahlen bie beften . 
Meilter, Ill, 373; fein Sohn 
gleiches Namens, 373. 
—, Joel Paul, III. 369; er 
-war J. D. Preisterd und 
M. Schuſter's Schüler, 370. 

. meiftens diente et ald Sol⸗ 
dat, 370. 

—, Zohann Caspar von, I. 
ne jüngfer Sohn, 


—; ren Ghriftoph, Sohn 
von Peter, III, 3705 aus⸗ 
gezeichnet war feine Lands 
ſchaftsmahlerei „371. 
—Johann Georg von, J. 
Ph. Lemke's Schuͤler im 
Thiermahlen, III, 368; mit 
großem Beifalle mahblie er 
Landſchaften, FJviere und 
Schlachten, 369. 

—, Johann Noah, J. Georg’ 8 
Sohn, II, 369 ; er ahmte 
fehr gefchict 3 J. Kupetzky's 
Manier nach, ſo wie die ſei⸗ 


nes Vaters in Thierſtuͤcken, u 


zart Sebaftian von, J. | 


Chriſtoph's Sohn, mahlte | 


mit- großer Bertigfeit Lands . 
fchaften mit herrlicher Com⸗ 
poſtition, III, 372. 

— , Peter. von, Schliler-feines 
Vaters Wilhelm im Land» 
ſchaftsmahlen, III, 369; fein 
vorzuͤgl. Talent in der Dar⸗ 
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ftelung von Gewittern und 
Winterftüden, 369.370. 


: Bemmel, Simon Sofeph.dom, 


reifte in: Deutfchland und 


der Schweit ‚und mahlte 
Landfchaften mit Geſchmack, 


von, Sachtle⸗ 


‚. 11,372. . 
—, Wilhelm 
vens Schuͤler, III, 267; 
nach feinen Reifen in Eng⸗ 
land, Deutfchland und Ita⸗ 
lien ließ er fih in Nürns 

berg nieder, 368; 

- Randfchaften haben ein ſchoͤ⸗ 
nes GColorit, 368.61. 

Beneflius v. Weitmil, gefchid: 


ter Künftler, baute auf Karl 
IV. Befehl die Veitskirche 
zu Prag, 1, 124. n.b. 131... 


Beneß, Domhere am Geor: 


= giusflift, fchrieb ein Gebel⸗ 


buch und verzierte es mit 

Miniaturen; I, 119. 120: 
Benjamin, Chriſtian, Schüler 
Kupetzkys, III, 298. 
Bent, David, Schüler desvan 

Dyd, 1,47. . 


Benno IL, Biſchof zu Osna⸗ 


. brüd, vorzüglicher Baumei- 
.fter, der Heinrich IV, Die 
Nlane zu Sclöffern und 

Burgen entwarf, II, 16. 

. Bent, Johann van der, Schuͤ⸗ 
ler des Adrian van der Vel⸗ 
de, III, 86. 245. | 

Bergheim, Nicolaus, III, 68. 

. feine Lehrer, 6985 wovon 
er, den Namen Berghem 


erhielt? 6835 fein unglüd:. 


licher Eheſtand, 68; fein 
augsgezeichnetes Gemählbe 
für san der Hull, 685 


> 


feine: 


. 3 3 
Berkmanns 


Regiſter. 


W Eu Ge 
feine große Leichtigkeit, 695 . 
feine trefflihen Kandfchafs 
ten, 69; daß er in Ita⸗ 
lien gewefen fey, läßt fich 
bermüthen, 695 warfchein: 
lich Lehrer des P. de Hooge, 
225; des Johann Glauber, 
2253 des Th. Vifcher und 
Dirk Maas, 220.. 
Berckheyder, Hiob und Ger⸗ 
hard, Partraitmahler, III, 
224. | 
Derengarius verfertigte, mit 
Liuthard das goldene Evans _ 
geliendud zu Regensburg, 

’ — 
Berg, Mattia van den, Schuͤ⸗ 
ler des Rubens, den er treu: 
copirte, ILL, 38. 
Berge, N. van der, Portraits 

mahier, III, 414. | 
Bergen, Nicolaus van, mahlte 
inRembrandts Manier, III, 
—, Theodor var, Schüler des 
Abrian van den Belde, II], 


80. — 
Bergmüller, Johann Baptiſt, 
berühmter: ‚Kupferftecher, 
—, Johann Georg, ward vom ' 

Churfürften von Baiern un: 


terftügt, EIL, 3825 er mahlte 


nach K. Maratta’s Manier, 

fmannd, Heinrich, vors 
zuͤglicher Portraitmahler, 
III, 184. j 

Bernhard, baterfcher Mahler, 
1, 201 


Berrugunte, Alonſo, hatte ſich 
in Italien gebildet und 





brachte feine Regeln über 
die Proportion nach Spas 
wien, II, 360. 
Berthold, Mn, Balımeis 
fter des neuen Kloſters Wal: 


kenried im 13ten Jahrh. IL, 
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Bertolt, Bildhauer, verfer⸗ 
tigte ‘das echte und merk⸗ 
würdige®rabmahl desLand⸗ 


grafen Friedrich J., I, 501: 


Bernger, Heinrich, Baumei⸗ 
ſter zu Liegnitz, 1, 160. 
Befam, Georg, Schüler des 
Chriſtoph Schwarz, 11, 501. 
Besmann, Maria, Mablerin, 


.- SattindedP. van der Werf, 
111,2 


73 
Beudelaer, Joachim, Schuͤ⸗ 


ler des Peter Aertſens,mahl⸗ 
te Thiere und Küchen nach 
der Natur, IE, 486. 
Beurd, Wilhelm , W. Drils 
lenburg's Schüler, 111,280. 
Beufler, Clemens, Hiftorien- 
und no fafle Mahler, 
III, „333: 
Bie, drian be, ber fi in 
Rom aufbielt, HI, 107. 
—, Cornelius de, beſchrieb das 
Leben der Mahler in Vers 
| fen , III, 107. : 
— Markus de, 9. van der 
Does Schüler, Thiermah⸗ 
ler, II, 312. °.. 
Biefelinghen , Kriftian Jo⸗ 
»hann, Mahler, IL, 517. 
Bilevelt, Anton, ausMaftricht, 
lebte als Staliäner unter 
dem Ramen Bilevelti, II, 


7.490. 


L Namen der Kuͤnſtler. 


% 
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Binder, Johann, ahmte i in der 
Hifterienmablerei Rubens 


‚und van Dyd im Portraite 
mahlen nach, IL, 362. 


Bink, Sacob, gewiß aus Coͤlin, 
war A. Dürerd Schüler, lebs 


teleinige Zeit zu Rom, II, 


4135 nach andern war er . 
am bänifchen und preußis 
ſchen Hofe, 4135 in diefen. 
Ländern findet man auch die 
meiften feiner Werke, 414. 
Bifhop, Coınelius, Portraits 
und GefchichtSmahler, III, 
186; feine 2 Söhne, Abra⸗ 
ham und Jacob, 186. 


Biſet, Emanuel, der Gonvers 
„ Nerionsfbte mablte,. ILL, 


—, Mhann Baptiſt, Sohn 
von Emanuel, II, 193. 
Bigtop (Bildop), Johann, ein 
Rechtögelehrter, der aber 
aus Vorliebe mahlte, III, 
230; ; ſeine Kupferſtiche, 231; 


Blantkhof, Sohann (Zeunip) 
- Anton, Schüler des Caͤſar 
von Everdingen, III, 74; 
warb in bie Sthilder- Bent 
aufgenommen, 74; feine 
Reife nach Gandia, 74. 
Blättner, dans Samuel, III, 


374- 
Blattner, Familie, II, 373; 
"ihre Genealogie, 374. 2. 
Bleckers, III, 195. 
Bieek, Peter van, ! vielleicht | 
ER. Sohn; III, 313. 
Blekers, Hiftorien und Por⸗ 
traitmahler, deſſen Zeich⸗ 


7 


268... 


. nung correct und Gompofis 
tion ſchoͤn ift, III, 362. 
Blendef, deffen Altargemaͤhl⸗ 
de incorrect ſind, III, 365. 


300. | 
Blent, R., Portraitmahler, 


ließ ſich in England nieder, 


- IH, 312. 
Blendinger, Landſchaftsmah⸗ 
ler, Ill, 296. : 
Dies, Herrioder Met de, über: 
traf durch ſeine Landſchafts⸗ 
und Hiſtorienmahlerei viele, 


II, 4533 von einer Eulein 


ſeinen Landſchaften nann⸗ 
ten ihn die Italiaͤner Civet⸗ 


ta, 454. 
Blefendorf, Sonftantin Fried⸗ 


rich und Samuel, III, 380. 
—, Elifabethb, mahlte ges 
ſchickt in Emaille, III, 380. 


Blod, Benjamin, Schüler ſei⸗ 
ned Vaters, III, 192; feine 


Söhne. waren alle Mahler, 


192. 
—, Zohanna Kaerten, zeigte 
fhon früh viel Talent zur 
. Mablerei, III, 2475 ihre 
Kunft, durch ausgefchnittes 
‚ned weißes Papier Gemähls 
de zu verfertigen, 2485 fie 
war gn allen Höfen fehr ge: 
ſſchaͤß 248. en, 
—, Jacob Ruͤdiger, ein gu⸗ 


ter Architektmahler, III, 95. 


Blocklant ſ. Montfort. | 
Bloemaert, Abraham, berühm: 
ter Mahler, feine Lehrer wa⸗ 
- ‚zen fehr unbedetende Map: 
ler 11; 3295 zu Amflerdan 
mahlte er den Tod ber Fa⸗ 


milie ber Niobe in Lebens⸗ 


⸗ 


J größe; erwarein Manieriſt. 


x 


5295 er war Lehrer von 


Both, TII, 645 des von - 


Drillenburg, 74, und des 

I. B. Weerint, 172. 
Bloemen, Johann Franz van, 
mahlte Umgebungen Roms, 


IIT, 263; herrlich ift feine 
‚ Nachahmung von Naturers- - 


fheinungen, 264. 
—, Norhert van, reifte ſchon 
ſehr geſchickt nach Rom, 
III, 264; er mahlte Por⸗ 


- flüde, 265. 
‚feinem Bruder 
Rom-auf, ZII,. 2645 er 


mablte Schladhten und vorz - 


Zuͤglich fchöne Pferde, 264. 


Blond, Jacob Chriftoph le,“ 


traite und Converſations⸗ 


—, Peter van, hielt ſich bei 
Sranz im: 


mahlte  Minieturgemählde 


55 die Nachrichten über 
feinen Aufenthaltin Italien 
find fehr verworren, 


mit kraͤftiger Färbung, ZZZ, 


% 


305: . 
er verſuchte viele neue Ei 


findungen im Mahlen und 


Kupferftechen,, 306; fein 


Werkchen, 300. n. u 
Blondeel, Lansloot, . hatte 
große Säbigkeit Ruinen zu 

mahlen, II, 469. 


Boblinger, Matthaͤus, feste | 


‚den 

. fort, I,. 216, 217. 

Bock, 

Mahler, erneuerte den be⸗ 

ruͤhmten Todtentanz zu Bas 
ſel, IT, 39 | 


Bodhorft, Johann de, Pors 
trait⸗ und Schlachtenmah⸗ 


au des Ulmer Doms 


and, unbekannter 


—R 


0 L Namen der Kuͤnſtler. 
Bo logna, Johann non, empfahl 


ler, aus Knellers Schule, 
III, 284. Eon ‘ 
Bockhorſt, Johann van, ein 
Glasmahler, ZIT, 545 meb: 
rere feines Namens, 54. 
— Johann, 'nahert ſich den 
Manieren von Rubens und 
van Dyck, ZII, 141. 
Bodsberger, Hans, Schüler 
feines Vaters, mahlte mit 
vielem Feuer Schlachten 
und ſchnitt in Holz, ZI, 500. 


801. . 
Bodekker, J., de Baën's Schuͤ⸗ 
ler, mahlte Portraite, IIL, 


| 279. ' 
x Boel, Peter, Blumen und 


Thiermahler, Il, 175; er 


iſt wahrſcheinlich Snayers 
 - Schüler, 175. 

Boels, Frans, Schüler des 
Heinrich Bol, II, 492. 
Böhme, C. Wilhelm, I17, 390. 
Boͤkhorſt, Johann von, ift von 
" . einem andern deflelben Na⸗ 
‚ » mens verfchieben, III, 312. 


Boettner, Wilhelm, Zifehbeins 


Schüler, arbeitete mit vies 


lem Beifall in Paris, III, - 


4333 ſehr geſchaͤtzt war er 
am caſſelſchen Hofe, 434. 


‚feine Portraite find‘ ſchoͤn, 


doch ſchoͤner iſt ſeine Hiſto⸗ 
..  zienmablerei, 434. 435: 
Bois, Eduard und Simo 

III, 364. J 

Bol, Ferdinand, Schüler Rem: 
brandts, ZTI, 125. 

— , Hans, aus Mecheln, reifte 
nach Deutfchland und zeich- 


du, 


nete ſich als ausgezeichneter 


Kunſtler aus, 1], 491. 492. 


z. 
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den Bartholomdus Spran⸗ 
ger ald Mahler Marimis 
lian II. II,5ı0o. . 
Bonarroti, Michel Angelo, fos 
pierteeinenKupferflihMars _ 
tins Schön, die Verfuhung 
des H. Antonius, II, 319. 
Bonenfad, einer der erſten 
deutfchen Kuͤnſtler, baute 
den Dom zu Magdeburg, 
‚worin er felbft abgebildet 
ift, II. 170. Sn 
Booel, Peter, war mit Michael 
dem Klamländer Schüler . 
des Cornelius de Wael, II, 


507. / 
Boom, A. H. V., Landſchafts⸗ 
mahler, ZII, 362. 363. 
Boon, Daniel, III, 99, 
—, Iacob, Lehrer des Hans 
Soens, II, 497. 
Boonen, Arnold (van), Schale 
ken's Schüler; ntahlte Pors 


traite, ZIT, 303; feine Cas 


binetftüde find von Licht zw 
feuerfarbig, 303. 
—, Caspar, Bruder von Mrz 
nold, mahlte Portraite, III, 


‚30 ._ - 
Bordier, Sacob, arbeitete ges 
meinſchaftlich mit Petittof, 


III, 299. 

Borgt, Heinrich van ber, III, 
99; fiudierte die Antique 
in Rom, 99. W 


Borght, Peter van der, Land⸗ 


ſchaftsmahler, III, 72. 


Bornſtede (Boonftede) Hara 


men, gefchikter Bronzegie= 
Ber der Mark Brandenburg, 
verfertigte viele Sunftfahen 


- 
s‘ 


' \ 
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aus Metall, wie einen feßr 
großen Leuchter zu Perlberg 


und in ber Johanniskirche 
zu Werben, /T, 208. 209. 
Bos (Boſch / Boß, oder Boſchi) 


Jeronimus, einer der erſten 
Dehlmahler, hatte zu aben⸗ 
theuerlichen Vorſtellungen 


u großen Hang, IT, 3325 fo 


ftelite er Höllen mit Zeufeln 
vor, 3333 viele feiner Werke 


: Zamen nach Spanien, 333; - 
Urtheil des Quaden von 


ihm, 


—„Lodewijck Sans van den, 


von deffen Leben man nichts 
weiß, mablte Früchte, Blus 
men und Infecten mit vieler 
- Anmuth and Treue, I], 334. 


Boſch, Balthafaf van der, 


Schüler des Thomas, mahl: 
te Converfationdftüde, ZII, 


_ 211. | 
Bolhaert, Nicolaus, gefchid- 


ter BIumenmahler aus Cre⸗ u u 
Bramer, keonharbt, III. 1075 


pu's Schule, III, 355. 


Both, Johann, Lehrer des H. 


Verſchnuring, III, 179. 
—, Vater von Johann und An⸗ 
dreas, Sladmahler, II], 55. 


—, Sohann und. Andreas, 


zwei eng verbundene Bruͤ⸗ 


"der, III, 64; Schüler des 
> Abraham Bloemaert, 64.17, 


530; ihre Muſter in Stalien, 
TII, 64; ihre Landfchaften 
. find reigend, 64 5 mit großer 
‚ Harmonie, 6535 fie arbei- 

teten mit Berghem, 68. 


Botfchild, Samuel, Lehrer des. 
- 9.6. Fahling, mit bem er 


Negifte — 
‚ nah Rom reifte, IT, 255. 
Botefchildt, Samuel, Mahler: 


. \ > 


% 
7 


mit guter Compoſttion und 
im guten Styl, III, 2r4., 
fein Kupferwerf, 215. n.a. 
Boucquet, Victor, Portrait 


u.Öefchichtsmaßler, ZIL,167 


Boudewyns, Anton 
Landſchaftsmahler, ZI, 282. 
Bourdon, Sebaſtian, Lehrer 
des Th. vanderSchnur, III, 
181. 


116. n. a. I 
Braeck, Elias van der, Schus 
ler von X. Mignon, mahlte 


Braede ( Broecke), Crespin 


von dem, Mahler und Ar: 
chitect in Holland, ZI, 475. 

Brakenburg, Regner, in Oftas 
de's und Brauwers Manier, 
III, 242. 


arbeitete überall mit Beifall, 


räth’t den Schuler vonRems 


- „brandt, 1075 fein berühms . 


teftes Werk, 108. 123. ı 57: 


Biandenberg, Sohann, Schu. 


ler und Sohn von Thomas, 


IIT, 287 ;in Mantua abmte 


er die Werke des Sulia Ro⸗ 
mano nad, 28. 
Brandmüller, Gregor, C. May⸗ 
er’8 Schuler und nachher fe 
Brün’s Gehülfe, III, 283. 


Brauwer, Abrian, ZII, 1355 ° 


ward Schüler ded Franz 


Hals, 10135 er fam zu van 


Bozethechs, Abt von Sazav, 
geſchickter Bildſchnitzer, 7, 


nicht icht genug Blumen, 
I . * 


107; feine Lichtfuͤlle ver⸗ 


x . 


> 


br 
LI Namen 

Soomern, 1355 wurde uns 
terflügt von Rubens; fruͤ⸗ 
her Tod, 136; feine Gemähls 
de-entfprechen feinem Cha⸗ 
rakter, 137; fie enthalten Ges 
genftände aus dem gemei⸗ 
‚ nen Belle, 137 


- "Brauer, mahlte Bamboccias 
"den, IIT, 116. 117. 


Bray, Yacob de, Kuͤnſtler zu | 


Harlem, III, 93. 
—, Salamon de, Portrait: 
-mabler, III, 93. 


Brechtel, Johann, Nürnber: 


ger Glasmahler, I,269. 


Brieda iſt vielleicht mit Brebael -- 


einerlei, III, 332. n.c. Jo⸗ 
bann van, mahlte in Breu⸗ 


gheld und Wouwermann’s . 


Manier, 332.333. " 
— , Franz van, Johann's Sohn 
. und Schüler, IIT, 333- 
and⸗ 


- 


Bredael, Peter van, 


fyaftömabler, III, 75. hatte 
eirien Sohn Alerander, der 


"vielleicht mit Breda einer⸗ 
lei iſt, 332. 

Breenberg, Bartholomaͤus, 
III, 623 


de mißfallen, 63. 
Bremi, Rudolph, mahlte als 
Taubſtummer mit gutem 
"Erfolg, I], 
Brendel, 


625 feine größern Gemaͤhl⸗ 


Breoentel, Friedrich, Miniatur: 
mahler, II, 535. 

. Breughel, Abraham, vielleicht 

Sohn und Schüler von Am⸗ 
brofind, III, 308. 


er fludierte in 
Ktalien die beften Mufter, 


438. 
Meter, J. Schröter’ 
Schüler, III,.279. 294. 


der Kuͤnſtler. . 271 . 


Breughel, Caspar, Sohnvon 
" Abraham, mahlte Blumen, 
LI 309. 3. 
—, Sohann, Sohn Peters 
bed Aeltern, mahlte mit 
‚vieler Fertigkeit Landfchafs - 
ten und Blumen, II, 473; 
von ihm rühren die vier 
‚ Jahreszeiten ber, die man, 
zu Mäiland.bewunbert,473; - 
er mahlteden Grund zu den 
Gemählden des Heinrich 
van Balen, 5245 fo legte er 
auch ſehr vielen Gemaͤhl⸗ 
den Johanns Rottenhamer 
den Grund, 528. III, 43.44. 
—, Johann Baptiſt, Abra⸗ 
ham's Bruder, lebte in Rom, 
III, 309. | 
von feinem Geburtäorte 
den Namen an, II, 4713 er 
warin Pieters Koeck Schule 
472; mahlte ländliche Fefte 
und Hochzeiten; viele feis 
ner Zeichnungen. find in 
Kupfer geflohen, 472 5 die 
Gallerien zu Dresden, Min: 
hen, Schleisheim befigen 
mehrere Gemaͤhlde von ihm; 
in der Wiener bewundert 
man den Bau bes Thurmd 
. au Babel, 473. 474. _ 
—, Peter, der Jüngere (Hoͤl⸗ 
len⸗Breughel), mahlte viele 
Herenfcenen, II, 473. 
Breydel, Karl, Rysbraef'g 
Schuͤler, mahlte mit Kraft 
Landſchaften, III 325. 
—, Tanz, mahlte — * 
te, Converſationsſtuͤcke ıc. 
L:326, 


— ‚Pieter (ber Aeltere), na hm 
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Briftruder, Wilhelm, bat feiz - 


D 


a} 


‘ \ “ 


"nen Namen wahrſcheinlich 


von feinem Gewerbe, 1,331. 
Bril, Matthäus, mahlte in 


Rom für Gregor XIIL im 


Vatikan, II, 496; Gemälde . 


von ihm in vielen Galletien 
‚ Deutfchlandg, 497. 
‚ Vaulus, D. Wortels 
manns und feines Bruders 


Matthäus Schüler, vollen⸗ 


dete die, von diefemim Vati⸗ 
tan angefangenen Gemäpls 


Grund zu manchen Gemaͤhl⸗ 
den des Johann Rotten⸗ 
hammer, 528. on 
Briſighella, Mattia, ZII,57. 
Brize, Cornelius, III, 195. 
Bronkhorſt, Sohann, hatte viel 
natürliches Zalent zu ber 
Malerei, III, 239. 240, 
Sohann van, Schüler 
des Verburg, III, 55. 
Glasmahler, 114; . ahmte 
- fpäter dem Poelenburg nach, 
114. 130.n.a. Lehrer bed 
Caͤſar von Everdingen, 130. 
Pieter, mahlte Anſich⸗ 
ten von Zempeln und Kir⸗ 
chen,- 11,546; mahlts aud) 
- Heine Ziguren fehr fchön, 


’ ' 


— 


47. W 
Be, Johann von, Hof⸗ 


mahler Karls V. in Frank⸗ 
reich, war vielleicht der Bas 
ter des Hubertus und Jo⸗ 
hann von Eyck, ZI, 283. 
n . ‚ 


—Vohann von, Schüler 
Rogiers von Brügge, ber 
‚einige Gemaͤhlde in Venedig 


* 


be; Z[1,4965 er mahlte den 


Regifter. 


mablte, iſt wahrfcheinlich- 
mit Sohann var Eye vers 
wechfelt, II, 288. 
Brüggemann, Dans’, verfer⸗ 
tigte einen fünftlichen Als 
tar im Klofter zu Bordis⸗ 
holm, II, 136. n.b. . 
Bruges, Rollando di, deuts 
fcher Kuͤnſtler, arbeitete als 
Bildhauer im. Dom zu Dre 
vieto, II, 27r. n. | 
Brugges, Roger van, viels 
leicht ift die Anbetung der 
Könige in der Gallerie zu 
ien von ihm, II, 455. 
Brun, (Bruns), Mönch zu 
Fulda, ift Urheber ber dor⸗ 
‚tigen alten Gemaͤhlde in der 
von Bonifacius aufgeführs 
ten Kirche, T. 47: n.a. 
Brun, le, unterflügte den Ges 


x 


naels, III, 86 
—,  Auguftin, Mahler aus 
.. .Gölln, II, 535. Lehrer des 


” Sollemann, III, 63 

—, Charles le, mahlte bie 
heroifchen Schlachten Alers 
anders, LI, 504. J 

Brunsberg, Heinrich, beruͤhm⸗ 
ter Baumeiſter, fuͤhrte den 

neuen Bau der Katharinen⸗ 

kirche zu Brandenburg, II, 

214. oo. 

Bruyn, Cornelius de, reifte . 
über Rom nach Klejnaften 
u.f.w., welde Reife er . 

durch den Drud befannt - 
machte, III, 252. n. a. b: 
dann unternahm -er eine - 
zweite Reiſe uͤber Moskau 
nach Aſien, 252, die er eben⸗ 
falls hergusgab, 253. 
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Budckshorn, Joſeph, III, 92. 
Buek, Dtto.de, Minzmeifter 


zu Berlin im 14ten Jahrh. 


‚ 11,187. - 
Bullinger, Johann Balthafar, 
Ill, 3490. Ä 
Bunif, Johann van-, ausge: 
- zeichneter Landſchaftsmah⸗ 
+ Jer' und H. Zaft = Bevens 
.. Schüler, III, 2575 8. Ma⸗ 

‚ratta’8 Freund, 2575 arbei> 
. tete für den König von Eng: 
.  Tand, Wilhelm III, 257. 
Buno, junger Mahler, der 
in Dieniten Godehard's, 
Biſchofs von Hildesheim, 
ſtand, I, ar. n.a. | 
Burg, Adrian van der, A. 


— Houbraken's Schüler, Porz 
traitmahler in Mieri’8 und. 


Metzu's Manier, III, 350; 
feine Talente verdunfelte 
ein ausfchweifendes Leben, 


Burgfmair, Hans, Freund A. 


Dürer’, zeichnete fich. fehr 
aus in ber Mahlerei, II, 
4143 er felbft ſchnitzte nicht 
-in Holz, lieferte Handzeichz 


. nungen dazu, 414. 4155 bie 


Galleriten zu Wien, Muͤn⸗ 

. hen:c haben Gemählde von 
Abm, 415. . 

Burgmayer, Hand, fohnitt X. 

. Dürer’8 Werke in Holz, TI, 


358. 
Burhard, Mahler im Klofter 
Kottenbuch, I, 202. ' 


Burkhard II. Eunfkfertiger Abt 


don St. Gallen, I, 58. n. a. 
Buſch, Johann Chrfftoph, bat: 
- te:große Zalente zur Hiſto⸗ 


iorillo. 4r Thl. 


55 u 
Byß, Johann Rudolph, mahla 


Wien, IL, 455; fein 


Calvart, Dionyſius, degte in . _ 
Bologna eine Schule an, die 


nxienmahlerei in G. Dows 


und Oſtade's Manier, III, 


J 398. ‘n.d., oe iix 
Buys, Jacob, C. Trooſt's 
Schuͤler, mahlte Portraite, 


\ 


Buytenweg (Buytenwech 
Wilhelm von, Lehrer de 


H, Rokes, IL, 173. 34 


Bylert, Johann, III, 115. 
— von Utrecht, Glasmahler, 


III, 55. 


— 


‚te Landſchaften, Hiſtorien 
und Blumen in Prag und‘ 
erk, 
255. MA 


Gaan, Jacob, Schüler: des 


Dirck Erabet, IL, 483, ! 


Caltar, (Ealder) Huns von (eiz 


. gentlih Hans Stephnuß), 


ließ fich in Venedig nieder, 


- II, 4635 Nadahmer Ti⸗ 


zian's; daß er Die Portraits 


. zumBafariin Holz geſchnitzt 
‚habe, .ift falfch; gewiß aber, 
daß die anatomifc.. Figus 
‚renin einem Werke des. Dies 
Talius pon ihm herrühren, - 


4 4. 4 
Gall, Johann van, copierte 


treu die Natur, III, 258 zer 
reifte nach der Schweiß und 


aber bald durch Die Carracci 
verbrängt wurde, II, 4895 

< feine . Berdienfte' ur. Die, 

. Lanpfhaftsmaplerey . And. 
& | . s 


‘ 


274 
: fehr groß, 4895. in Gollgnd 
kannte man ihn Faum, 490. 
Campanna, Peter, aus Brüſ⸗ 
ſel, II, 438. 


Gampe, Johann ten Th. Das 


len's Schuler mablte Rui⸗ 
nen, III, 366. . 
Samyen, Jacob van, Schi: 
ler des Rubens, 111,395 ſtu⸗ 
dierte Architectur und Mab: 
Ierei in Italien, 395 fein 
Golorit iſt tadelhaft, 40. 
Earloni, Franz, verfertigte 
 Statüen in dem Klofter 
Einfiedlen, IV, 43. 
Garracei, legte in Bologna 
eine Schule an, und ver: 
dunkelte dadurch den Ruhm 
—* af iu8 Calvart, u, 


— aWynannibel, iſt ſchwer zu 
"copieren, III, 175 mahlte 
ſchoͤne Landſchaften, 191. 
na Muſter bes. Jacob van: 
Doft, 112. 
Carroͤ, Franz, gefreign Nas 
" turmabler, Ill, 202. Ge: 
‘.nealogie - feiner Nachkom⸗ 
men, 202. 


— Heinrich, Sohn von Franz, u 


"II, 265; er arbeitete mit 
großem Beifall in Amfter: 
2 dam, 2655 feine drei Söhne, 
.*:g965.n. b. 
— Michael, Sohn von Franz 
und N. Berghem’d Schüler, 
IH, 265; er fam an den 
Berliner Hof, 266. 
- Garftens, Asmus Jacob, Ori⸗ 
ginalmahlen war P. Spfens 


chüler, III, 435; feine - 
—* zog ihm viele 


— 


Feindezu, 496; ; reife nad 
+ Rom, wo er vorzüglich M 

‚ Angelo’ 5Berfe bewunderte, 
: 436. 437 5 feine Arbeiten 
437- 438; feine Zeichnun⸗ 
‚gen ber Argonauten438.n. 
c.3 — ſein fruͤher Tod, 439. 


—2 Joha nn Baprif, III, 
Gpampagne Johann Baptiſt, 


— ⸗ Philipp von, HI, 113; 
mahlte mit vielem Beifall 
Portraite u. Geſchichtsſtuͤcke 
am Hofe zu Paris, 113. 
Ebatn Franz du, D. Teniers 
Schuͤler, III, 1775 taͤu⸗ 
ſchend ahmte er feinem Leh⸗ 
rer nach, 177; fein vorzuͤg⸗ 
lichſtes Werk: der Koͤnig v. 
Spanien, 178. 
Chodowiecky, Daniel Nicos 
laus, III, 404; Schüler 
. feines Vaters, 405; hatte 
viel Zalent in Gegenfländen 
aus dem gemeinem Leben, 
nach einem gruͤndlichen Stu⸗ 
dium der Natur, 4053 vön 
ihm ruͤhren die Kupfer in 
den Almanachen ſeiner Zeit 
her, worin er viele Copi⸗ 
ſten fand, 406; Literatur 
. 407: 
; Gottfried, ift mit feinem 
- Bruder nicht zu vergleichen, 
III,. 407. | 


Chriſta, Pietro, ein ganzun . . 
- befannterMahler, von dem 


man vieles fabelt, II ‚303. 
304 \ 


⸗ 


| Chriftöph ,' deutfcher Mahler 


- ungewiffer Abkunft, ver⸗ 


zierte die Kathedrale zu To⸗ 
Iedo mit Glasmahlereien, 
, 312%. 
— von et, lobenswerther 
Porträtmahler, warinDiens 
fteri Iuand III. von Portus 
gal, II, 44... 
Civetta (Häuschen) Beiname 
des Herri de Bles bei den 
„Italienern, IL, 454. 
Claeſſoon, Aert (Uertgen van 
Leyden, auch der Walker ges 
nannt) mar Schüler des Cor⸗ 
._ nelisEngelbrechtfen, 11,337. 


Claeß, Voldert, aus Harlem, 


zeichnete fich Durch eine rich⸗ 


tige Zeichnung, Wafler: und, 


Gtasmahlereien aus, II.13. 
“ Elaiffens, Anton, von deſſen 
Leben nichts bekannt: ift, 
ftellte in Bruͤggens Rath: 
hauſe das Urtheil des Cam⸗ 
byfes , der einen falfchen 
‚Richter lebendig fehinden 
läßt, dar, II, 331. 


Claudius von Lothringen, Mus ' 


fter des Johann Both, LIL, 


64; feine Werke fludierte- 


Swanevelt, 62. 

Gleef, Aegidius van, Sohn 
von Martin, II, 475 

—, , Cornelis van, berühmter 

Mahler, II, 47%; 

—, Georg van, Sohn von 
Martin, II, 475. 


—, Heintih van, vortrefflis . 


cher Landfchaftsmahler, reis 

fie nach Italien, II, 474 
— Johann van, &. Erayers 

Lieblingsfchüler, II, 475. 
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II, 9315 er bildete fich 
feine eigene Manier, 2313 
fein Meiſterſtuͤck, 231. 232. 

Gleef, Joos (Joſeph) uam, 
hatte ein überaus fchönes 
Eolorit, IE, 474; dießoms ı 
pofition eines feiner Ges 
maͤhlde in der lieben Frauen⸗ 
Kirche zu Antwerpen ift [ehe 
verworren, 474. | 

—, Joſeph van, berühmter _ 

- Mahler, 11,474. 2 

—, Martinvan, Schülervon 


5. Floris, mablte mit vie⸗ 


lem Zalent Figuren im Klei⸗ 
nen, II, 474. 475; kein 


- Sohn Martin, 175} von 


ihm rühren einige Figuren 
in derZandfchaftendes Co⸗ 
ninxloo her, 496. 
—, Martin, iſt mit Martin 
Sgoͤn falſch verwechfelt, IL, . 
j | 


— Nicolaus van, Sohn von 
Martin, 11, 475. 
—, Wilhelm, II, 475: 


Cleriſeau, Karl, Architect, 


mahlte mit A. Zuchi in 
‚Rom, III, 425. | 
Clerk, Heinrich de, Schuͤer 
"Märtin’d de Dos, mabhlte ' 

im Großen und Kleinen fehr 
fertig, II,. 480, "> 
Glasmah⸗ 


Clock, Cornelius, 

ler, III, 5 
Eluffenbach, Martin u. Georg 

von, goſſen auf des Kaifers 

KarlIV. Befehl die beruͤhm⸗ 
te Statuͤe des heil. George, 
I, 134.n.b .. Ä 
Eluft, Adriaen, vorzuͤglicher 
- Portraitmahlerund Schüler 

 & u 


% 


276 Regifter 
deb L. von Montfort, II, Gomab, Pagmeifer zu Lieg⸗ 
| ö 


475- 
Ph Hieronymus‘, ſtach die Cool; Laurenzban, Portrait⸗ 
Bildniſſe der von D. Lamp: mahler, II, 483. 


fonius befungenen Mahler Coninrloo (Goningslog), Gils - 


‚‚in&upfer, II, 449; er war 


ein guter Mahler, kegte den 
Kunſthandel an, 469; und 


—— Raphaels Werte in 
fer, 4 


Kup 
—2 — atthias, Land: 


[88 van, malte, Landfchafz 
ten von außerortentlicher 
Größe und reiſte in Frank— 


ji und Deutichland, IL, 
; feine Manier murde- 


fig nadgeahmt, 406. 


. Tcjaftömahler, hielt fi ans Coornhert, Freund des Frans 


‚ge in Italien auf, II, 459 
‚Ent ad), Pieter, Sci: 


ler des Bernhard van-Ors 


ley, il, 461; 


feine Reife 'Coques, Gonzales, 
nach Eönftantinopel, 4615 
feine Ueberfegung des Bis 
truv und: eigene architecto⸗ 
niſche Schriften, 462.485; 


Floris, fuchteihn vergeblich . 
. von feinem Hang zur runs 


Fenheit abzuziehen, IL, 45r. 


des David Ryckaert des al: 
tern, III, 165; er mahlte 
vorptgih Converfations = 
Stüde, 


Schüler , 


im Dienfte KarlsV., 4625 Gornelis, Buye, Bruder des 


fein Schuͤler war P. Breug⸗ 


hel, 472. 

Wolnet Yegibius, bielt ſich 
bei dem Gemäldehäntler X. 
Palerıno auf, und reilte viel 


in Stalien, IL, 4875 aber . 


falſch wird Antonius Ma: ' 


 Iacob, 1, 427. n.a. 
, (Korneliffen). Cornelius, 


Tieß ſich in Harlem, woer : 


ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhlde,, 
seine Geſellſchaft der. Vor⸗ 


ſteher des Schuͤtzen hauſes 
mahlte, nieder, II, 525. 


- ,  mertini fuͤr ſeinen Lehrer ge⸗ 
halten, 487 n. b. 
Colini, Arnoldo, unbekann⸗ — 
ter Mahler, II, 5ıgn. c. Ier und. Lehrer des J. Schod⸗ 
— %bam,, III, 92. rel; 1I, 497. 
Solon David, der Figuren —, Lueas, der Koch genannt, 
im Kleinen mahlte, III ‚249. . arbeitete am Hofe des Koͤ⸗ 
Comte, Fierre le, verfer⸗ nigs Heintih&VIIL. in Eng: 
tigte die. Goldarbeiten. bei - land, II, 337. 
dem prächtigen. Denfmahl Cornelius, Baumeifter ber &t. 
des Biſchofs — Nark in 
Luͤttich, II, Il, 7 
Conings, Salomon, Portrait- Eortona, Peter von, deffen 
madhier, in 138. Manier F.L. Raufft nach 


—, Dirck Jacob, Sohn des 
‚Sacob, II, 427.n.a. 
‚ Sacob, vorfrefflicher Mah⸗ 


Le mbesttirhe zu Muͤnſter, 








\ 
\ 


0. 1 Namen der. Rünftlen " 277 


0. Abmte, III, 3335 wie auch Crabeth, Adrian, IT, 517. 


—, (Crabbe), Franz, mahlte 
in. Wafferfarbe fehr ſchoͤn 
eine. große Altartafel gu 
Mecheln nah Lucas van 
Leyden und Quintin Mefs 
ſi's Muftern, II, 468. _ 
—, Bouter; Schüler des Cor⸗ 
nelius Ketel, reifte nad 
Frankreich und Italien und 


8. Dauzinger, 407. 
Corvus, Hans, flandrifcher 
Mahler, Il,.462. ' 
Coſſiers, Johann, Schuͤler des 
Cornelius de Voß, IIL,1145 ' 
feine Zeihnung und Grup: 
piruna iftfchön, 115. 
Eorein, (Gocrie,@oris,) Michel, 
Schüler ded B; von Drley,. 
hielt fi) in Italien auf, II, .mahlte im Gefhmad der 
4595 feine Werke in Rom, _italienifhenSöchule,Il,550. 
4595 Sefchidjte des Amors ' Cramer, Sohann, balerfcher . . 
und der Piyche, ganz inRas Glasmahler, I, 212. 


) 


phaels Geiſt, 460. 461; er Craesbéke, Joſeph von, Freund -. 


bemundertemitRechtdie®es des Adrian Braumwer, IE, - 


fchieflichkeit des Peter Verts _ 
fend, 4805 mahlte mehrere _ 


berühmte&opieen, 285.455, 


136, 13735 deſſen Lafter im - 
Trinken, und deſſen Ma⸗ 
nier im Mahlen er treulich 


Crabet, Adrian Pieters, Shüs nachahmte, 137. 138. 
ler d. JohannZwarte, II. aga2. Cranach, f. Kranach 
—, Claudius, iſt vielleicht der Cranſſe, Jan, einer der groͤß⸗ 
Vater des Adrian Pieters, ten Landſchaftsmahler in 
11,482. Slandern, II, 433. 
—, Dirck, machte ſich um die Crayer, Caspar de, Schüler 


des Raphael Corcin, IL, 975. - 


Glasmahlereien der Haupt⸗ 
kirche zu Gouda ſehr ver: 

dient, II, 482; feinen Bru⸗ 
Der Wouter, dem er nie die 
- Geheimniffe feiner Kunft 
entdeckte, übertraf er an 
: Kraft in den Arbeiten, 483. 


—, Wouter, machte fih um _ 


die Glasmahlereien der, 
Hauptkirche zu Souba fehr. 


. “verdient, II, 4825 er reifte ' 
nach Frankreich und Stalien, C 


und hatte eine herrliche 


Zeichnung und ſchoͤnes Cos 


lorit, 483. | 
Crabeth, Brüder, berühmte 
Glasmahler, III, 180, 


f 


fand einen Beſchuͤtzer an 


dem Gardinal Ferdinand, 


Inf. v. Spanien, 98; feis 
ne vollendete Zeichnung, 985 
fein Eolorit, 995 feine Wer⸗ 
fe in Paris, Wien, Müns 
chen u. ſ. w. 99; zwei Altar⸗ 
gemaͤhlde in Courtrai, 323 


* Kehrer des X. van Heuvelen 
‚und J. van Cléef, 231. 
reig, Ulrich, verfertigte das 


außerft wichtigeSacraments 


haͤuschen der St. Georgkir⸗ 


che zu Nördlingen, 1,335 5 
eine Säule mit 4 Prophea 


ten traͤgt das Zabernakel, 


278, 


* 


. 


.. Danbauer, III, 296. 
— Gonnauer), der Juͤnger, 545 - 


. 335. 3365 06 iſt mit vielen 
Heiligen, Apoſteln u. ſ. w. 
herrlich verziert, 3363 ob. 


BSgreitz der Urheber diefed 


ı Werks ſey? 336. 
Grepn, geſchickter Blumenmah⸗ 
„ler in Brüſſel, III, 331. 


Crespi, Joſeph Maria, feine 


Regiſter. 


aus S. Bombelli's Schule, 
‚II, 3173 er mahlte Minia⸗ 
turgemaͤhlde, 317. 
Dank, Franz, Portraitmah⸗ 
‘ler im Kleinen, III, 248. 
Dankers, Heinrich, III, 92. 
—, Johann und Peter, Por⸗ 
traitmahler, III, 139. 


Gemähle find zu ſchwarz, —, (Dankerts), Peter, II, 


l, 122. 


itg. 
Cron, Gehuͤlfe des Mahlers Danzig, Salomon von, viel⸗ 


K. von Koͤz, I, 323. 
Cunego, Dominiceus, arbeitete 
mit A. Zucchi in Rom III, 


425. | 
Gurt von Dresden, Baumei⸗ 
fter, flellte die Brüde zu 


Meinung aller her, IL, 181. 
Cuyck, Franz van, f. Mierhop. 
Syl, Gerard van, III, 475 

ahmte die Werke des van 


Dyd volllommen nad, 48. 


s D. 

Daele, Sohann von, flellte 
mit vielem Zalent Zelfen 

dar, II, 488. 

Däuifer, Johann Rudolph, 


Pesne's Schüler, IE, 334. 


Dagulf verfertigte einen mit 
- goldnenBuchftaben gefchries 
benen Pfalter zu Karls bes 

Großen Zeit, I, 42. \ 
Dalens, Dird, trefflicher Künfts 
ler und Schüler feines Ba: 
ters Wilhelm, III, 273. 
Dam, Blumenmahler, IIL,296. 
Damerz, Sohann, Schüler des 
Dird Crabet, II, 483. 


Magdeburg nicht nach der. 


. 


leicht berfelbe mit S. Weg⸗ 
ner, befaß viel Zalent im. 
Ausdruck der Köpfe, III.3468. 
Decker, Cornelius, Landſchafts⸗ 
mahler, III, gı. — 
—, Hans, Nuͤrnberger Bild⸗ 
ſchnitzer, verfertigte mit vie⸗ 
lem Talent große Figuren, 
1, 255.256; eben fo ſehr 
berühmt wär er als Afkhis 
tect und Bildhauer, 256; in 
derMarientirche Nürnbergs 
verfertigte er viele Kunſt⸗ 
“werke; vorzüglich ein herr⸗ 
„liches Abendmahl, 257. 
Deelen, Dirk (Theodor) von, 
‚Schüler des Franz Hals, 
II, 5475 mit großer Kunft 
zu_todiren ftellte er Kir⸗ 
hen und öffentliche Gebäus 
De vor, 548: . . 
Dekker, Franz, Portraitmahs 
ler, überzog mit neuem Sirs 
niß die Gemählde von dem 
Garmeliter = Klofler zu Hars 
lem, III, xv. n. b. 
Delft, Jacob Wilhelm, guter 
Portraitmahler, II, 549; 


“ s . feine Söhne woren: Gors 


nelius, Roch und Wilhelm, 


— 
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Delft, Johann von, Schüler 
des Cornelius Corpelis, II, 
526. * 0 

.—, Willem, ftach viele Pors 
traite von Michael Mirevelt 


ehr fchön in Kupfer, 11,534. 


‚Delmont, Devdat, Freund und 


Schüler des Rubens, III, 393 


"" feine Talente ald Geometer 
and Aftronom, 39. 

‚ Denner, Balthafar, deffen 
Lehrer unbekannt find, III, 


435 er reifle in mehreren. 


” Laͤndern, und hielt fich nach: 
er in Roflod auf,‘ 343 5 
emählde von ihm in eini- 

“gen Öallerien, 344. j 
Denys, Jacob, auögezeichnes 
- terHiftorienmahler im gran⸗ 
ddioͤſen und leichten Style, 
‘ III, 2345 er fam jung nad 
Italien und arbeitete vieles 
. in Mantua, 234 
Deynum, Johann Baptiftvan, 
Miniatur⸗ und Waſſerfar⸗ 
benmahler, III, 171. 
Deyfter, Anna, mahlte in ih: 
res Vaters Manier, III, 261.. 
—, Ludwmwig de, reiſte mit 
Anton van der Eeckhoute 
nach Rom, III, 260; er 
ließ fich zulegt in Liffabon 
nieder, wo er gewaltſam 
getöbtet wurde, 2605. feine 
- Hiftorienftüde find vortreffs 
lich, mit fchönem Hellduns 
kel, 261. 
Deyfter, Wilhelm de, ift wohl 


einerlei mit Ludwig, III, 


261. n.a, | 
Diepenbede, Abraham van, 
. Gehülfe Rubens, II, 17. 


. 23; Reife nady Italien und 


England, 24; feine Zeich⸗ 
nung ift incorrect, 24. 


‚Dieft, Hieronymus van, Mgh⸗ 


let im Helldunfel, III, 104. 


Dieterling, Wendet, Mahler 
und Kupferfiecher, mahlte 


Kacaden von Wohnhäufern 
a Sresco, 11,.500. 


Dietrich, ſ. Theodorich 
—, ahmte vorzuͤglich Rem⸗ 


brandt nach, III, 123; feis 
ne Gemaͤhlde kommen, ob⸗ 


gleich ſchoͤn, denen des Rem⸗ 
brandt nicht gleich, 123. '- 
— , Chriftian Wilhelm Ernfl, 


mahlte am fächfifchen Hofe, 
derihneinigedeitverfannte, - 


‚II, 389; in Stalien flus 


dierte er vorzüglich Rem⸗ 
brandt's Werke und die Na⸗ 
tur, 389. 3905 fein Ruhm 
warfelbftim Auslande groß, 
3905 Sammlung feiner Kus 


pferſtiche, 390. n.a. 
—, Rahel Rofine, talentvolle - 


Maählerin, III, 390. 


Dietſch (Dietzfh), Barbara 


Regina, SIobanm Söraels 
Zochter, zeichnete und mahl⸗ 
te Blumen und Vögel, III, 
32135 ihr Kupferwerf, 321. 


mn.a. 378 na - - 
-Diesfb, Georg Friedrich, 


maßlte Cabinetflüde, I, 


978.- ‘ 
—, Sobhann Albrecht, mahlte 


Schlachten u.f.w. in hols 


. Jändifcher Manier, IEL,378. 
—, Sohann Ehriftoph, mahlte 


Landfchaften und flach in 
Kupfer, III, 378; n.e.. 


⸗ 


! 


280 


Diesih, Johann Jacob, Land⸗ 
ſchaftmahler, III, 378. 
—, (Dietfcy), Johann dorael, 
ætalentvoller Kuͤnſtler, ILL, 

77. n.b. 


‚ Zohann Siegmund, ge: - 


fait Sanbfcaftömahler, 
I, 378. n 
ren Barbara, 
mahlte Ölumen und Vögel, 
III, 379. 
— , Sufanna Maria, mahlte 
nur Vögel, III, 379. 


Dinglinger, Georg Friedrich, 
Emaille - Mahler, copierte 
‘eine Madonna dolorola 
no Manjodi, III, 427. 


Se, Pieter, Schüler des 
Micel Mirevelt, II, 534. 


Does, Jacob van der, III, 
66; ward in die Schilder: 
Dent zu Rom. aufgenom- 
men, 67; fein melancholi= 
ſcher Character, 67; aus: 


— 


gezeichnet iſt ſeine Thier⸗ 


mahlerei, 67. 


—, Jacob van der, der jüns | 


gere, deſſen Hoffnungen ein 
fruͤhzeitiger Tod vereitelte, 
III. 258. 

—, Simon van der, JII, 
67; er mahlte im Styl feis 
nes Vaters, 67. 

Domenichino, f. Zanpieri.. 


Donatus, berühmter Baumei⸗ 
fier in Dänemark, war 
wahrſcheinlich ein Deutfcher 
oder in der deutfchen Bau: 
kunſt unterrichtet, IZ, 273. 
— Baurieiſter der Kathedrale 


Regiſter. 


zu Lund unter Kanut TV. 
Zeiten,, II, ı42.n 

Donekt, Fran) van der, Mis 
niaturmahler, ZII, 414. 

Donnauer, Hans, Mahler zu 
München, wurde Lehrer des 
Johann Rottenhbamer, II, 
526. n.b. 

Dorne, Sehann von, Blumen⸗ 
und Zrudt= Mahler, ILL, 


“414. 
Dorfh, Sufanne Maria, eis 
ne beruͤhmte Künftlerin, Ge⸗ 
mahlin des Sulomon Graf 
- und des Job. Juſtin Preis 
ler, III, 375.0. c. 
Dotzinger, Joborus, verzierte 
die Straßburger Kathedrale 
durch ein Baptiſterium, I; 


358- 

Doudons, Witpelm. III. 755 
ward in die Schilder: Bent 
‚aufgenommen, 755 feine 
Geſchicklichkeit in Plafonds⸗ 
Mablerei, 75 

Douven, Johann Franz, ©, _ 
Lambartin's Schüler, ILL, 
2615 er mahlte au vielen 
Höfen Europa’s Portraite, 


| —8 (Dov), Gerhard, — 


1513 feine Lehrer, vorzuͤg⸗ 
lich Nembrandt, 125. 85235 
er bediente ſich eines Netzes 
und eines convexen Spie⸗ 
geld bei feinem Mahlen, 
152; feine eigne Manier, 
kleine Gegenflände fehr polls 
fommen zu mahlen, 152; 
fein Gemählde: der Markt⸗ 
ſchreyer und die wafjerfüchs 
tige Frau, 142 n.b; Bes 





I. Namen der Künftler, 
fchreibung der Schule mit 
brennenden Lichtern, 1535 


daß er größere Gemähl: 


‚de verfertiget - babe, iſt 


. nicht wahrfcheinlich, 1545 


Descamps Irrthum hierin, 
155: n.a.; daß erzu ängits . 


- Si und langſam gemaplt 
habe, ift eben fo unwahr, 


135; ihn ſchaͤtzte ſehr Spi⸗ 


ringer, 155. 156; ſeine Vor⸗ 


zuͤge in der Harmonie und 


Dem Lichte „I 56 ; Verzeich⸗ 
nifje feiner 


erte, 1565 


richt, „bildete fich unter M. 
Wohlgemuth aus, II, 339. 


3555 nroße Zalente in ſehr 


vielen Künften und. in der 
Mathematik; feine Werke 


führten einen andernStyl im 
der deutfchen Mahlerei ein, 
3405 Haupt der Nürnbers 


ger Schule, I, 169. II, 
280; mehr in Italien, als 


fen, 390. 3435 zu Venedig 


mahlte er eine Altartafel,den - 


281 


in Norddeutſchland befannt, .. 
2813 ſeine verſchiedenenKei⸗ 


Lehrer von Peter van Sins heil. Bartholomäus, 3415 
eland und Gottfried Schals ,.. andere Semähldeu. ſ. w. in 
Ten, 215; fo wie von Swa⸗ Italien von ihm, 341. n.; 
. _ nevelt vielleicht, 62. a; fein offenherziger Cha⸗ 
Drillenburg, Wilhelm. von, _ vater, 343.n.b; feine drits 
Schuͤler des Abraham Bloe⸗te Reiſe nach Venedig iſt ofz 
maert, II, 530. III, 74; fenbar falfch, 3445 Bekannt⸗ 
mahlte in der Manier von ſchaft mit Raphael, 342 - 
-_ Both, 74 3455 ob erim Gefolge Ma⸗ 
Droogsloet (Droeh:Sloot), ximilians I. wary ifl unges 
III, 245. | wiß, 3463 alle auͤsgezeichne⸗ 
Droſt, Rembrandts Schuͤlͤr, tenMaͤnner ehrten feine Ta⸗ 
UIII, 157. en lente, 346; fein Leben wur: 
Druyveſtein, Arnold Jansſe, de. von feiner: zänfifchen 
mablte liebliche Landſchaf⸗ Frau fehrverbittert und ſehr 
ten zum Vergnuͤgen, IL.554. früh ſtarb er, 347. n. a3 
Dubois, Eduard und Simon, ein Monument bei feinem 
» III, 288. Grabe errichtete I. San⸗ 
Duc, (Did, Dueq), Johann brart, 3475 bie Gallerieen 
Re, mahlte Wachtſtuben, von Wien, Dresden, Muͤn⸗ 
III, 202. 203. chen, Schleißheim, Salz⸗ 
Duc, N...., Hiſtorienmah⸗ thalum, Caſſel ic. haben 
ler, III, 4132. herrliche Gemaͤhlde vonihm, 
‚Dürer, Albrecht, der Vater, 348⸗353; ihm hiengen 
war ein geſchickter Goldar⸗ viele deutſche Mahler an, 
. .  beiter, ZZ, 339. 380; auch in den Nieder: 
—, —, erhielt von feis landen ahmte man feinem 
nem Vater den erſten Unter⸗Styl nach, 4305 Dürer’s 


e 


ß 


1* 


ı. 


> re 
Charakteriſtik, 354 = 3565 


ſein fleifer Saltenwurf, I, 


1313 fälfchlich ift ein merk⸗ 
wuͤrdiges Gemaͤhlde in Coͤln 
ihm beigelegt, 415; fein 


. Styl ift in den Glaͤsmahle⸗ 


reien der Andreadfirche zu 
Braunjchweig. nachgeahmt, 


31,56. n. a; ermablte die 


Triumphe Marimilian’s I. 
und Karl’8V., II, 433. n. 
a; daß er die Holzfchneides 
Zunft gar nicht getrieben 
habe, ift zuverläffig falfch; 
er war darin Fein Schuler 
bes Martin Schön, auch 
nicht des WB. Pleydenwurf, 
3585 er war fehr erfah⸗ 
ren in der Steinſchneide⸗ 
tunft, 3595 feine litera= 
rifchen Arbeiten, 359.n.c; 
mehrere italienifche Mahler 
copierten feinegiguren, 3605 
Vorliebe zu Luther, 362. 
Dürer, Andreas, lebte bei 
feinem Brubzr Albrecht, 11, 


‘ 


302, 
— Sohannes, Bruder von’ 


- Albrecht, lebte als Hofmah⸗ 
ler bes Königs von Pohlen, 


Il, 302. 
Dughet, Caspar, II, 490. 
Duinen, Sohann, Schüler 
des Wouter Erabeth ‚III, 


145. en 
Duiven, Johann, Schüler 


beöDird Crabet, II, 483. 
Dullaeıt, Heyman, Schüler 

und. treuer Nachahmer Rem⸗ 
. brandts, III, ı6r. 
Duntz, Johann, Portraits 


4 


Regifter, 


und Blumen: Mahler, III, 


229. 
Duval; Robert, N. Wieling's 
Schüler, III, 228; ſtu⸗ 
dierte Die Werke des P. von. 
Gortoha, 228.229; er war 
am Hofe Wilhelms 111. 228; 
Duyts, Johann von,. Por⸗ 
traitmahler, III, ‚366. \ 
Dupytfche, Hans de, f. Rugber. 
Duvenede, Markus van, Mas 
ratti’8 Schüler, in befien 
-Manier er arbeitete, III, 


2 0 
DE Anton van,‘ der größte 
Schüler und Gehülfe Rus 
bens, III, 17.275 Beifpiel. _ 
feiner Achtung, die ihm bie 
Mitfchüler erwiefen, 27.285 
daß Rubens Eiferfucht auf 
ihn hatte, ift nicht wahrz . 
fcheinlih, 285 Berweilen 
in Brüffel, 295 Reifenadh 
Stalien, wo Zizian und P. 
Beronefe feine. Mufter was 
ven, 295- warum er der" 
- Shilder:Bent in Kom ver: 
haßt war? 305 Reiſe nach 
Sieilien und Ruͤckkehr in's 
Vaterland, 315 fein Bes 
nehmen bei der Unhöflichs 
keit der Domherren von 
Courtrai, 315 Einladung 
zu Friedrich vonNaffau, 32. 
eifen nad) England und 
Sranfreih 325 ob er die 
Waͤnde des großen Gaals 
von Banquetinghoufemahls 
te? 2 Veberhäufung feis 
ner Gefhäfte, 335 \fein 
Aufwand, 34. Fruͤher Tod, 
343 © if zuletzt nachlaͤſ⸗ 


fig: 345 Urfachen, warum 
er allen Portraitiften vorzu⸗ 
ziehen ſey, 35; feinen 


Meiſter uͤbertrifft er in der 


Hiftorien >» Mahlerei, 355 
DVerzeichniffe feiner. Werte, 
wie zu Wien, Dresden, 
Berlin zc. 365 fein Haupt⸗ 


gemaͤhlde führt Burtin an, 


ob mit Recht? 375 er war 
Lehrer von Bertrand Fou⸗ 
hier, 465 fein Verdienfk 
fpornte vielean, 1475 aus 
Achtung mahlte er das Por: 
trait von Hans Schnellind, 
Il, 505; auch das feines 


Freundes: Deter Snayers, . 


506; er ftellte Heinrich 
5 Steenwyt den Sohn Carl 
dem I. vor, 545. 

ODyck Floris van, III, 52; 
ſeine unglaubliche Geſchick 
lichkeit imFruchtmahlen, 52. 
— Philipp van, A. Boonen's 

Schuͤler, trieb mit vielem 
Beifalle das Portraitmah: 
len im Großen und Kleinen, 
III, 336; ihn begünftigte 
der Prinz Wilhelm von Hefs 
ſen⸗Caſſel, 330. 


E. 


Ebber, Ulrich, gelehrter Sie⸗ 


ger eiber in Regensburg, 


a ei "bardt,. Mahler im Kloſter 


mmeran, 1, 202. - 
Enerhart, baterfcher Mahler, 


Eberlin, unbekannter Mah⸗ 


ler, I, 107. 
Coma, Nicolaus, ber wol 


‚ 


1. Namen der Kuͤnſtler 


23 
mit: Gerhard 'berfelbe iſt 
mahlte Inſekten und Plans 
zen, Ill, 291. 

Edemeram, , Eunfifertiger‘ 
Mönch -zu Zegernfee,. I 
203. n. c. | 

Eeckhout, Gerbrant van dem, 
Rembrandts Schüler, III, 


160; feine Gefchichtsmah⸗ 
lerei, 1615 er abmte im. 


allen Stüden ‚Rembrandt - 


nad, 161. 
Esino, Bifchof von Verona, 
berübmter Architect, 1,175. 


Canon, Quftus van, Ges 
fchichtämabler, III, 114. 
Eicher, Gottfried, Maratti’s 

Schüler, III, 238. 

—, aus Braunfchw. LIT, 296. + 
Ei, Marie de, II, 481. 
Eickens, Peter, Geſchichts⸗ 

mahler, III, 1113 ſeine 

Soͤhne, III. _ 

Eimart, Maria Klara, zeichs 
nete fich im Portraits und 

‚Blumenmaplen aus, II, - 


Einert, Georg Chriſtoph, der 
aͤltere, III, 141; ſeine drei 
Soͤhne, 442 

Elhurcht, Jan (Johann) van, | 
beſaß viel Talent Seeſtuͤme 
zu mahlen und verfertigte in 
ber 8.5. Kirche zu Antwer: 
er den Fiſchzug Petri, II, 


Giins (Eiie) Matthias, hatte 


‚ große Talente zur Hiftoriens 


und Landfchaftsz Mablerei, 
III, 268. Er ließ fih in 
Dünirden nieder, 268 


284 


&llger, Anton, III, 50. 
— Ottomar, berühmter Blu: 


menmahler, III, 50; war 
Schuͤler des Seghers, 50. 50. 


"ber Jüngere, III, 50. 
. Eiger, Ottmar, ahmte Kais | 


reſſe's Werke nach, III, 


.„ 2925 fein diederlicher Le: 


- 


lin u. few. 552. 5535 fein . 


„ſchriften, 
verfertigte vielleicht ein ſchoͤ⸗ 

nes Miniaturgemaͤhlde, 196. 

197. 2003 ließ hohe Gewoͤl⸗ 


Emelraet, 


benswandel verſchlimmerte 


ſeine Gemaͤhlde, 292. 


Ellinger, Abt in Tegernſee, 


verfertigte kuͤnſtlichs Hand⸗ 
I, 188. 194; 


be bauen, 202. . 


_ Gibeimer(&iapeimer) ham, 
. Schüler des Philipp Uffen- 
‚.. bad, merkte fih in Rom - 
. alles von den Denkmaͤhlern 
des AUltertbums, was er. 
. Tonnte, II, 5515 aus Dürfs 


tigkeit flarb er im Gefaͤng⸗ 


n niffe, obgleich Rubens ihn 


befreit haben foll, 5515 feine 


Heinen Gemaͤhlde zeigen 
‚von einem erhabenen Style, 


552; einige von ihnen find 


von, feinem Freunde und. 


Wohlthaͤter, dem Grafen 
von Goud, in Kupfer geſto⸗ 
chen, 5523 andere Stüde 
von ihm flieht man in den 
Gallerieen zu Dresden, Ber: 


eben ift oft befonders bes 


fchrieben, 554. 
Beliobter Land⸗ 


ſchaftsmahler, III, 59. 


Engelberg, Burkhard, Auge: 


burger Steinmetr unterfubr 


‚Geburtsjahrg,. 


Resifter. J— 


den Ulmer mittathemm 
I, 218. 219. n 


Engelbergerr Surkiıd, voll⸗ 


endete den Bau der ſchoͤnen 
Kirche St. Ulrich zu Augs⸗ 
Burg, 1, 3195 er flüßte den 

Ulmer- Dom vor dem Ein: 
falle, welches viele Baus 


meiſter vergeblich verfuchten 


320. n.a; ward Stabtbaus 


- Meifter zu Augsburg, 3215. 


feine Brabfchrift, 321. 


Engelbrechtfen, Cornelis, aus 


Leyden, mäblte. mit Dehls 
farben nah J. van Eyck, 
IL, 335 5: Srrthum feines 
35 n.a; 
von feinen Gemaͤhlden ſind 

jetzt nur wenige uͤbrig, un⸗ 
ter dieſen die Kreuzigung 
und Abnahme vom Kreuze 
im Rathhauſe zu Leyden, 


| 3353 fein Hauptwerf, das 
Zamm ber Offenbarung Jo⸗ 
hannis, fabe man in der 
Petrikirche daſelbſt, 3365 fo 


auch ein Altargemaͤhlde mit 
einer Madonna und andern 
Figuren in-der k.k. Gallerie 


zu Wien, 336. 
Engelhard, Moͤnch von Reis 
chenbach,· mit vieler Ge: _ 


ſchicklichkeit in den bilden⸗ 
den Kuͤnſten, J, 219. 


Enghelrams, Cornelis, zeichz 


nete fih durch Werke in 

Waſſ erfarben aus, die man 

Febſt in Deutichland Endet, 
8 


I,4 
nat, Cornelis, Schuͤler 


des Cornelius Gormei, II, 
524. 








41 Namen der Künſtler 


Eaghellen Cornelius, Schuͤ⸗ 
ler des Carl van Mander, 
uU, 314 

Gngilmar, Mönd zu Emmes 
ram, “wirkte in Gold und 
Silber, I, 207. 

Enfinger, Matthäus, fing den 

. enormen Bau. ded Ulmer 

Doms an, 1, 216. " 

Episcopius(Bisfop), Sohann, 
III, 230. 

Grasmusvon Rotterbam,trieb 

zur Erholung die Mahlerei 
im Klofter Emaus oder Zens — 

- " feene, wo man vorzüglich 


einen Chriftus am Kreuz 


, von ihm ſchaͤtzte, IL, 338; 
aber alfe feine Gemählte 
find durch Kriege jest der: 
Ioren,339 ; er empfahl Hans 
Holbein den jüungern durch 


kanzler Thomas Morus in 
London, 385. 


GErmelß, Johann Franz, Lands 


ſchaftsmahler in Nuͤrnberg, 
III, 63. 
Es, Jacob von, mahlte Vögel, 
gree Blumen und Fruͤchte, 


„Sr ler, ler, Oesler) Ni: : 


eolaus, arbeitere als Baus 


meiſter an der Georgäfiche 
zu Nördlingen, I, 3375 feiz 


ne Arbeiten beurtbeil en die 


" SRörblinger zu ſchlecht, 337. 


effetins, Jacob, Rembrandts 
Schüler, II, 157. 

Eß, Hans, Nürnberger Glas⸗ 
mahler, 1,269. 

Soadingen, Alder van, UI, 
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65; feine Lanbfchaften find 

voll Naturfeenen, 665 feine 

“ Kupfer iu Reinecke, dem 

Fuchs, 66. 

Everdingen, Caͤſar van, Ge⸗ | 
fchichtömahler, III, 130: 
—, Johann van, II, böser. 
. mahlte als Juriſt zum Ver: 
gnügen, 66. 

en ‚Cornelius, Ges 

fhichtsmabler, III, 166. 
End, Caspar und Nicolaus | 
van, II, 72, 

‚ Hubertus van, Bruder 
bon Sobann, mit dem er in 
großer Eintracht die Mah⸗ 
Tereitrieb, II, 283; dennod) 
fam er feinem Bruder nie, 
gleich, 290; fein Tod, 291. 


Ey, Johann von (auch Io: 
an von Brügge); ein 
ein Schreiben an den Gruß: 


ahler von vielen Berdien=. 
ſten und hauptfächlicy durch 
die Erfindung der Oehlmah⸗ 
lerei berühmt, II, 2835: in 
Brüsge war er Hofmabhler 
des Herzogs Iohann. und 
Philipp von Burgund 284; 
die von ihm wirklich em: 
- fundene Dehlmaplerei be: 
trieb. er mit feinem Bruder 
Hubertus eifrig ohne Wif: 
fen anderer, 284; dennoch 
erlernte Antonello von Mef: 
fina heimlich von ihm bie 


Kunft, 284 ; in Gent mahlte . 


er auf bed Herzogs Philipps 
Erſuchen ein großes Altar- 
blatt, deſſen Figuren ſehr 
mannigfaltig und bis zum 
kleinſten Detail ausgeführt 
m nd, 285; auch in ben Han 


' Pu “ . 
286 | Regiſter. 
tinkirche zu Ypern mahlte Cycken, Peter, der juͤngere, iſt 
er ein Bildniß des Abts oft mit dem aͤltern verwech⸗ 
Priamus, 286; ausgezeich⸗ ſelt, wiewol mit Unrecht, 
net find auch feine mit wee III, 249 nn 
- nigen Meifterzügen entwors Eyden, Jeremias van ber, 
fenen Portraite und Land: II,g2 | 
fchaften, 2865 einige feiner Ä 
. beiten Gemählde, 237. u. a; BE 
wahrfcheinlich find die in Fabritius, Karl, Portraft: und 
Venedig befindlihen Ge: " Hiftorienmahler, IIL; 28325 
maͤhlde eines Johann von Beurtheilung feines Ge- 
Brügge feine Werke, 2885 maͤhldes: der heilige Pes 
viele Gemählde mahlte ee trus, 283; fein trauriges 
- auch zu Padua und in Des . Ende, 283. | 
nedig, 2895 fo fieht man Faes, Peter van der, beruͤhm⸗ 
auch noch verfchiedene Ges ter Portraitmahler in Lone - 
maͤhlde von ihm in der don, IIL,gL. . . 
‚Sammlung de3 H.0.Drlean Fahling, Heinrich Chriftoph, _ 





und in der Gallerie zu Dres⸗ 


ben,.2895 eben fo ſchaͤtzt 
‚man von ihm einige mit 


"  vielef.Erhabenheit gemahl⸗ 
te Kirchenbilder im franzoͤ⸗ 


Shen Mufeum und die Eva. 
329. | Ä 
Falbe, ſchloß Belanntfchaft - 


mit ihrer Familie in Bur⸗ 
tin’8 Sammlung, 290; daß 


cer 146 geboren ſei, iſt falſch, 
€ 


287. n; fein Zod, 291. 

yck, Margarethavan, Schwe⸗ 
ſter von Johann und Hu: 
bertus, legte ſich mit vie⸗ 
lem Gluͤck auf die Minia⸗ 
turmahlerei, II, 291; viels 
leicht ruͤhren / von ihr die 


Gemaͤhlde in zwei Pariſer 


Handſchriften her, vorzuͤg⸗ 
lich die Miniaturen der gro⸗ 


Faiſtenberger, 


reiſte nach Italien, III, 2553 
er war Hofmahler und Dis 
rector der Academie zu 
Dresden, 255: 256. 

nton, Panda " 
fchaftömahler, III, 316. n.c. 


mit D.N. Chodowiedy, III, 


405 - Ä 
amilie, Mahler:, der Bems 


mel; III, 3675 der Fuͤßly, 
II, 437; 111,336; der Has 
miltonaus Schottland, 2235 
der Liſieuwsky, 3225 der - 
Nreisler,. 3745 der Roos, 
186; der Nugendas, 20905 
Der Zifchbein, 3615 ber 
Banloifhe, 89. n.b.: . 


| gen Chronik Philipps IIL, Beypes »- Peter, III, 104, - 
... 298. 292. Befltenberger, Joſeph, Anton’ 
 Eydens, Iohann und Franz, _ Sohnund&chäler, IIT,329. 
II, 54 Selder, Hans, Noͤrblinger 
—, Peter, IIL, 54 Baumeiſter, I, 337. | 


[4 " 


vo. 


Berg, Franz, mahlte Gonver: 


ſationsſtuͤcke, III, 316. 
—, Franz Paul, des Pancra⸗ 

tius Sohn, ward 

und Orient's Schüler, III, 


49: 350. 
_’ —* von Paula, mahlte 


in Oſtade's Manier Märkte 


und Converſationsſtuͤcke, II, 


65. 
Sefele (Fezele), Sohann Mars: 
Kin Mahler des ı16n Jahrh. 
- 11,403; von ihm fieht man 


2&emählde in den Galle . 


zieen zu Schleißheim und 
Münden: die Belagerung 
- einer Stadt und die tobdte 
Cloͤlia nebſt Porfenna’s Be: 
: Jagerung , 403. 404,5 er war 
bei dem Herzog von Baiern 
Wilhelm dem 
Siamingo, Walther und Georg, 
ſind wahrſcheinlich mit Dirck 
und Wouter einerlei, IZ, 

: 482. n.C. . 
Fiammingo, Luven, einer der 


aͤlteſten Dehlmahler, II, 3o8. 


Filius, Johann, Schuͤler von 
Slingelandt, III, 279. 

- Siore Sacobello, del, ift falſch 

Jacometto genannt, 1/,3095 


als venetianifcher Mahler - 


mahlte erin dem Klofler des 
eil. Hieronymus in Venes 
dig den heil. Peter von Pifa, 


309.310. F 
Fiſcher, Anna Catharina, 
niahite Blumen, III, 192. 
—, Jeſaias, Hiſtorienmahler, 
Lehrer von G. P. Rugen⸗ 
das, III, 290. J 
Flenmael, Bertholet, Schuͤ⸗ 


LS 
— 


H. Graf's 


ierten, 403. 


der Kuͤnſtle.. 287 
feine Reifen in Italien un 
Sranfreih, 1625 fein Tod, 
16235 er beobachtete das Co⸗ 
flüm, 162. 


Flieth, Heinrich van, ZFF,ıor, 


Flink, Sovart, der aus Leis 


- Schule gieng, IIJ, 159: 
lores, Anton, ging aus Flan⸗ 
dern nach Spanien, II, 438. 
Floris, Cornelius, Bruders⸗ 
find Franz- des Aeltern, 
Mahler und Bildhauer, IZ, 


ä 47 Rn. 53 
—, Cornelius, Sohn des Cor⸗ 

nelius, IT,5ı7. - 
—, Frans (Frans de Vriendt) 
war ein Schüler des Lam⸗ 
bert Zombarbus, IT,4465 


chel Angeln 451 ; feine Fer⸗ 
tigfeit im Mahlen zeigte fich 
ausmehmend bei Decoratios 
nen der Zriumpfbogen, 4513 


ſthweifung zu vielen Laſtern, 
51; er errichtete eine große 
hule, 452, Stüde von 
ihm fieht man in den Galle⸗ 


den; auch ‚verfertigte er 
Handzeichnungen, 4525 feis 
ne Schüler verbreiteten ſich 


Niederlande, 475.476; feis 
. , ne Schule war in —X 
ſehr berühmt, 475. 


— Stand, der jüngere, mahlte 


tleine Sachen mit vielen 


Geſchmack, 1], 452 


doch verleiteteihn feine Auss - 


ler des Douffleit, IILı625 


benfchaft in Rembrandts 


rieen zu Wien und Dres⸗ 


in Italien ſtudierte er vor⸗ 
zuͤglich die Werke des Mi⸗/ - 


4 


in großet Anzahl durch die, - 


288  Megiften 
Foͤrdelingen, Wernher von, Schuͤler, deffen Manier er 
erfter befannter Mahler in nachahmte, war in Diens 


“ Augsburg, I, 32r. ſten Heinrichs IIE von 


Fontaine, mahlte in P. Neef's Frankreich, II,476. 477. 
Geſchmack, II, 414. Ftanck, Johann Bapt., mahlte 
Fontana, Prospero, Lehrer in Rubens und van Dycks 
des Dionyſius Calvart, II. Manier roͤmifſche Hiſtorien⸗ 


ſtuͤckke und Staffeleigemaͤhl⸗ 


89. 

Sorius, Matthäus, fol der de, II, 478. 

Baumeifter der Dresdener —, Marimilian, unbekann⸗ 
Elbbruͤcke geweſen foyn, ter Künfller, II, 478. 
| woran man auch noch fein —, Nicolaus, unbelannter 

Bildniß fiebt, I, 474. Mabier, II, 476: 
Fouchier, Bertrand, Schüler —, Sebaftian, iſt wahrſchein⸗ 

des.van Dyd und nachher lich Franz Francks des Juͤn⸗ 
des Sobenn Bilteert, ZIT, - gern Sohn, II, 477. 
46; feine Reife nah Rom, Zrandendorffer, Konrad, vor⸗ 


trefflicher Mintaturmahler 


Sr, Ambrofius, Schüler ” zu Nürnberg, I, 267. 
des Adam non Oort, übers Franco, Mahler aus Zytpfen, 
'traf-alle feine Brüder inber: - mahltez herrliche Gemaͤhlde 
. Mablerei, II, 476. n. d. vor dem Chöre des Müns 
AB ſter Doms, II, 75. 
— , Gonftantin , mahlte Francois, Claudien, Lehrer 
. Schlachten und befonderd des Arnold de Vuez; er 
“ schöne Pferde, ZII, 280. wurde genannt Luc Res 
—, Franz, der Aeltere, F. collet, LIT, 223. 
Floris Schüler, mahlte ein —, Lucas, ftand ın Dienften 
durchWahrheit und verſchie⸗ bei dem frauzöfifchen- und 
‚dene Charaktere fich, aus⸗ fpanifchen Hofe, IT, 554 


zeichnendes Gemaͤhlde: —, Lucas, ber jüngere, 277, 


Chriſtus im Tempel, II, 115. | 


02476. . —, Peter, Portraitmabler, 


477 

or, Franz der Juͤngere, Schh= ° III, 115; feine Lehrer, 
. ler feines Vaters, mahlte 1185. 

" in Venedig, wo er fih nies Franquaert, Jacob, vielfeitis 
. derließ, Carnevalsſcenen u. _ ger Künftier, III, 107. 
hiſtoriſche Gemählde, II, Tran, N. aus Mecheln, 
477. mahlte als, Barfuͤßermoͤnch 
—, Gabriel, unbekannter viele Altargemaͤhlde und 


J Kuͤnſtler, II, 478. Be -Landfchaften in einem ſchoͤ⸗ 
—, Hieronymus, 5. Floris nen Geſchmack, IT, 490. 


ra⸗ 


% 
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) ' - N > 
-  Brateel, Joſeph, Baudovins Fuͤßli, Hans Rudolph der aͤl⸗ 


Schüler," war zuerft am . tere, mahlte Landfchaften, 
‚Hofe. Stanislaus’s, dann Blumen und Portraite, LIT, 


2 am pfälzifchen, IIT,'4093 


‚ III,'4095 336.37: 0 00.00 
ausgezeichnet iſt feine His. —, Dans Rudolph, der jüne 


“+ "ftorienmahlerei.und feine gere, der fi auf einige 


Kupferftihe, 409. Zeit der Mahlerei entzog, 


\ Sreres, Theodor, -[IT, 223. III, 3385 feine ſchrifiſtele⸗ 


m 


laſſen, 235. n. 


Sreytan, Peter, Verfaffer eiz vifhen Werbe, 398. n.a, . 
ner Handfchrift des Lebens —, Heinrich, der ältere, Lands 
"der heil: Hedwig, war ſchaftsmahler, ZII, 339 

wahrfcheinlich ſelbſt Mah⸗ —, Heinrih, der jüngere, - 
ler, I, 255.0... 7 wmahlte mit Kraft und hielt 
Frick, Friedrich, einer ber ſich meiftens in England 
‚größten deutſchen Kupfer⸗ auf, III, 338. 
Stecher, flach Anſichten des —, Heinrich, . der jüngfte, 
Schloſſes Marienburg mit mahlte Landichaften umd. 
großer Kunft der Sarbenab» gab treffliche Schriften her⸗ 
ı. wechfelung und mit wahrem aus, III, 339. n.b.- | 
hiſtoriſchen Studio, ıfodaß —, Heinrih, Rudolphs des 
diefe Stüde.fehr unterhba® jüngeren Sohn, III, 340, 


tend find, II, 234. n.d; —, Iohann Caspar, mahlte 


die Fortfegung von meh⸗ Portraite in Kopetzky's Ma⸗ 
teren preußifchen Altertpüs nier, 1IL, 337; feine Werfe 
" mern hat er. nicht folgen über die Mahlerei find fehr 
Sriedler, Johann Shriftian,. —, Johann Meldior, 3. 
G. F. Riedels Lehret, III, Meyer's Schüler, TIL, 336. 
400. ——, Matthias, der ältere und 
Frits, Peter, mahltemitwe-  jlingere, IIl, 336. 
> nigem Beifall, ZIl, 202. —, Matthias, G. Ringgli's 
Fruitiers, Philipp, ahmte in - - Schüler, mahlte Schlachten 
- Miniatur: Gemählden Rus und Stürme mit‘ vielem - 


bens nad, III, 175,  - Feuer, IT, 437. 438. 


38. 
» Srutet, Franz, -flandrifher —, Matthias, Neffe von Mat: 
Künftler, IL, 438. ‘ thias dem älteren, III, goı; 
Fuͤßli, Anna und. Elifabeth, '. feine Portraite find- zu lo⸗ 
J. Caspar des ältern Toͤch⸗ ben, got. m 
ter, IN, 339°. —,.NRudolph, III, 336. 
, Caspar, der jüngere, —, Rudolph oder Hans Ru⸗ 


mahlte Infekten und Pflan- dolph, der jüngere, reifte 


zen, III, 338. 339 nach Paris, ‘wo. er die bes . 
Fiorillo. sh 0 iR | | 


y 


⸗ 


‘ 


J 
% 
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ſten Mufter fiudierte, TII. 


> ; fein treffliches Werk: 
eügemeines Kuͤnſtler⸗Lexi⸗ 


con, Sr n.a. 
Fuͤterer Ulrich, Mahler, Dich⸗ 


ter und Chronikenſchreiber 


in München, T, 211. 
Et, Johann, mahlte mit vie⸗ 
lem Talente todte Thiere, 


III, 1763 Lehrer des Da⸗⸗ 


vid de Koning, 204. 


Gabriel, Mahler bei Albert V. 
“in Baiern, iſt wahrſchein⸗ 
lich mit G. Maͤchſelkircher 
eine Perſon, Z,2ır. 


Gabron, Wilhelm, mahlte Ge⸗ 


faͤße mit Blumen geſchmuͤckt, 
III, 177. 


77 
Gaddin, Peter, fludierte bie. 
Antike in Stalien, ZIL, 412. - 
Galle, Philippus, flach einige 


- Zeichnungen des Iohann 
Stradanus in Kupfer, IJ, 


98. 

Sallegos, Fernando; foll aus 
Spanien nach Deutfchland 
gereiftfein, um Dürer Styl 
fich zuzueignen, welches aber 
nicht wahrfcheinlich ift, I], 
360. 419. 

Sarremin, R.. ., Landfchafts: 
mabler, III, 413. | 

Saft, Michel de, zierte alle 
feine Gemaͤhlde mit Ruinen 
des alten Roms au8, IL,481. 


Sautier, Robert, Le Blond's 
Schüler und Nachahmer, 


III, 306. 
Gebhatt, baierſcher Mahler, 


9 203. \ , , 
Geeraerds, N.., mahlte Bass 


ı 


Regiker. 


reliefs ſehr täufchend, ZIE 


412: 
Geeraert van Haerlem (Geert⸗ 
gen vom St. Jans), beruͤhm⸗ 
er Mahler und Schüler des 
Albrecht Simonsz, befaß 
viele Kenntniffe in der Per: 
fpective und fchmüdte ben 
Hauptaltar des Sohanniss 
kloſters mit einer: Kreuzis 
gung, die die größte Ver⸗ 


wunderung verdient, ] 1,302 


Geertgen vomSt.Ians,f.Gee> 
raert van Haerlem, II,302. 

Seiger, Hans Conrad, aus 
‚Zürd, von dem man Mah⸗ 
lereien auf Glas mit Emails 
lefarben kennt, ZI, 438. 

Geldersmann, Vincent, aus 
Mecheln, mahlte vorzüglich 
das Nadte fchön und hatte 
eine richtige Zeichnung, II, 


409. 500. 
‚Geldorp (Gualdorp Gorzius), 


Schüler des Franz Franck, 
fland in Dienften des Her⸗ 
3098 vonZerranova, II.5173 
daß an diefen Geldorp Ru⸗ 
bens einen Brief dictirt ha⸗ 
be, ift fehr ungewiß; wahr⸗ 
fcheinlich war es ein andes 
rer Mahler in England des⸗ 
felben Namens, 517. n.b. 


518. n. Ä 
Geldorp, Georg, ' III, 2. 46: 
Gelée, Glaube, IT, 490, 


Gelles, III, 364. 


Gellig, berühmter Fiſchmah⸗ 
ler, III, 204. 


Gemund, Peter von, wird mit 


Peter Arler verwechfelt, I, 
'124. 2.3; bollendete deu 


u 


[4 


„ 
\ 


"L Nomen der Künftlee 
Giotto ward vom Pabſt Bene: | 


Bau ber Prager Schloßkir⸗ 


de, 139. u | 
Genaels, Abraham, IIT, 865 
feine Aufnahme indie Schils 
der⸗Bent, 865 fein Aufents 


halt in Rom und Paris, wo 
er Landfchaften mahlte, 86. 


Genoels, III, 257. 
Gerhard, Detlof gen: Boyen, 


‚ein gefch. Bronzegießer, goß 
unter andern Die große 
Glocke zu Erfurt, II, 209. 


‚Serie, Samuel Theodor, Dia= 
 vatti’8.Schüiler, IIT, 238. 
Gerretz, Hendrid, Schüler des 


Carl van Mander, II,514. 


Serrits, Wilhelm, Lehrer des 


van Goyen, III, 108. 


Gerwerd, Aufſeher der Büs 


cherfammlung Karl des 
Großen u. Baumeifter,1,28. 


Gewarzio, Caspar, arbeitete 


mit Rubens gemeinfchafts 


lich, II, 12. nic. 
Gheeſt, Iacob de, Mahler, IL, 


5 5 nn 
Gheeft, Wybrand de, Ges 


ſchichtsmahler, III, 106. 


Gheyn (Geyn), Jacob, Schuͤ⸗ 


ler feines Vaters Johann, 
ſtach in Kupfer und mahlte 
Blumen und Figurenin Mis 


‚- niature, 11, 531. 
— Johann de, Schüler des 
Hendrid Goltzius, II, 524, 


53l. et 
Sillon, N. ... Re, III, 413, 
Gimnich, IIL, 357: _ | 
Giorgione brachte die Mod 
auf, die aͤußern Wände ber 

Häufer-mit Hiftorienftüden 
zu, verzieren, II, 501. 


\ 


dikt dematen begünftigt, und 


ſtiftete ‚eine berühmte Mah⸗ 


lerſchule, von der wahrfcheins 
lich das alte Hochgemählde: 
in der Dominikanerkirche 


zu Breslau herrühtt, I, 168. 
Sifela, Heinrichd des oten 
Schweſter, geſchickte Stik⸗ 


kerin, J. 464. 


Glaͤtzel, Konrad, "führte mit 
H. Schnellmeier. die noch 
nicht ausgebaute Kirche zur 


) Maria zu Ingolſtadt auf, - 


‚216. | 
Glaſſer, Georg, Gehülfe des 


Mahlers Schwed zu Frank⸗ 


furt am Main, I, 426. re 
Glauber (Klauber, Kluber, 


Gluber), Johann, ein gang 


unbekannter Mahler, fol 


den Zodtentanz zu Bafel ges 
mahlt haben, II, 3935 wes 
nigftens vollendete er ihm, 


394. 
—, Johann, der große Bes 
„gierde zur Mahlerei bewies, 


III, 2255 er reifte in Ita⸗ 
lien und Deutfchland, 2265 
feine Landfchaftenhabenein 
wahres Golorit, und find 
forgfam gearbeitet; 226. 


—, Johann Sottlieb, Bruder 
and. Nachahmer von Io - : 


bann, III, 226; feine Land⸗ 
ſchaften find voll Reiz, 236. 
leißmyller, Hans, fruͤher 
baierſcher Mahler, J, 210. 


e Glimes, N. von, Portraife 


mabler, III, 414, 


Godescalo (Gotiſchalk), Ver: - 
faſſer eines koſiharen und 


Ta 


% 





23)2 
mit Minlaturen geſchmuͤck⸗ 


ten Manuſcripts, I, 42. n. 


"0 e&. 43. ., 
Goebouw, Anton, Geſchichts⸗ 


mahler nach Oſtade's Manier 


III, 175. 


Goedaert, Johann, Inſekten⸗ 


mahler, III, 166; 


lehrtes Werk, 166. 


Goelen, Alexander van, J. 


{ 


von Huchtenberg’8 Schüler, 
reiftenah England, 11,304. 


‚.. 395» , 
— Goes, Hughe van der, Schuͤ⸗ 


- fer Johann's van Eyd, früs 
- ber Dehlmabler, mablte in 


Gent die heit. Jungfrau und 
Adigail fehr edel und treu 


, der Natur nach, II, 296; 


mit herrlichen .Ölasmahle: _ 


‚zeien ſchmuͤckte er Die Jaco⸗ 
bikirche zu Gent, 296; in 
‚Brügge fieht man von ihm 
eine Abnahme vom Kreuz, 


die man nachher als Altar: 
. tafel gebrauchte, 2975 er 
ift vieleicht mit Hugo von G 


fein. ges 


Regiſtet. 


des A. von Monfort in Ku⸗ 
pfer, 475 | 


Goltzius, Hubertus, war ein 


Schüler des Lambert Lom⸗ 
bardus, II, 446; mit Ges 


lehrſamkeit und großer Fer⸗ 


tigkeit im Zeichnen reiſte er 
nach Rom, 449; feine Se: 
mählde find aͤußerſt ſelten, 
4495 nach feiner Keifenach 
Rom gab er viele Werke 
heraus, 4495 aus der Fa= 
milie des Hendrick Goltzius 
ſtammt er nieht ab, 523- 


— Johann, Slasmabhler, war 


Hendrid’8 Vater. und Leh⸗ 
rer, II, 523. u 


Gondelach, Matthäus, Mah⸗ 


ler aus Heſſen, ſtand in 
Rudolphs des ten Dienſten 
II, 538. n. a.— 


Gool, Bernhaͤrd, Landſchaſts⸗ 


mahler, III, 249. 


— Johann von, mahlte Land⸗ 


ſchaften und Thiere in P. 
Pottens Manier, III, 380; 
fein Werk, 380. n.a. 

oree, Johann, Wilhelm’s 


Sohn, Schüler von.Raireffe, 
“ mahlte für den Magiſtrat 
, von Amfterdbam, III, 379. 


380. 
Gorzius, Gualdorp, ſ. Geldorf. 
Goſſart, Joan, ſ. Mabuſe. 
Gotſchalk, Mahler in Baiern 


Antwerpen nur eine Perfon, 
. „304. n.a. 
Gölin, Peter van, Portrait: 
mahler, III, 414. on: 
7 Solsius, Hendrick, ſtammt 
® us ae hienehleihte 
"und war feines Vaters Sos 


2‘ " \ 


- bann Schüler, II, 5235 als I, 2or. 
- Kupferftecher reifte er unter Gottfried, baierfcher Mahler, 
dem Namen SeinnhBraht I, 201. _ 


— Bronzegießer in der Abtei 
zu Corvey, 11,7. 8. n.a. 
—, einer der älteften deutſchen 
Goldſchmiede, J, 402. n.a. 


in Italien umher, 5245 auch 
feine Waſſer-, Oehl⸗ und 
Glasgemaͤhlde zeichnen ſich 
aus, 5245 er ſtach die Werke 


⸗ 





1. Namen der. Künftler, . 203 
Goud, Srafvon, ſtach einige Graff; Anton, 3.1. Schellene 
kleine Gemählde bes Adam berg's Schüler, III, 4155 
Elsheimer in Kupfer, H,  - er reifte in Deutfchland hers 
5525 in Utrecht verlor er . um, 4165 feine-Portraite 
durch Gift fein Gedaͤcht⸗ , zeichnen ſich Durch kraͤftigcs 
PAS 553: m oo: \ LColorit aus, 416. 417. 
ende, Sornelis van, ber, — Sohann, III, 2075 trennte 
Tee M. Hemskerch, "on feiner Gemahlin, Ä 
Goumarts, ober ein Schüler Maria Merian, 208. 2. 
‚bes Gerhard Pieters fen? Gran, Daniel, I Hauzin—⸗ 
III, 955 feine Lebensum⸗ger's Lehrer, III, 407. 
flände find ungewiß, 965 Grauw, Heinrich, III, 1795 
ein prachtvolles Gemaͤhlde ſtudierte die Antike in Itae ' 
Fr ‚ibm in der Gettingi: lien, 179. - Ä 
en Sammlung, 96; bie: ' 
ſes verräth tiefes Studium Be —— en des 
ber beſten Meifler, 96. .e.. | * 
* er ar =... Griffter, Johann, Roeland 
Gover&, Thierry, Lehrer des Rogman's Schhiler, mahlte: 
.Kamphuizen, III, 56. .  Lanbfchaften in Lingelbach's 
Goyen, Johann van, Lands und van den Velde's Ma: 
Schaftsmahler, III, 1085 : nier, III, 2635 er bieltfih 
feine Lehrer, 108; ber Stoff imn London auf, 263, 
ſeiner Gemaͤhlde, dieertreu Grimmer, Hans, bildete ſich 


4 


nach der Natur und leicht‘ 


zeichnete, 108; fein Miß⸗ 
rauch des Harlemerblaus, 


- unterM. Gruenewald zu eis . 


‚nem braven Mahler, II, 
41735 feine Werke wurden 


108; Lehrer des. Berghein, |; — = Ari W 
6s; des van der Kabel, 190. a Kriege zer _ 
Gozbert; früher Künftler in —, Jacob, zeichnete fi - 

- 7 vorzüglich durch den lieblis 
Graat, Bernhard. talentvol⸗ - chen Baumſchlag in feinen . 
ee in Landfſchaften aus, IIT,470. 
Manier, LIE, 1825 etrich⸗ Grimourx, Johannes, talents 

tete eine Zeichnenfchule in - ° —e IIL, 333° 
Aujſterdam, 182.: . a 3. , _ | 
Graf, Hans, van Alens Schuͤ⸗ Grobber, Franz, III, 93 
ler, fludierte eifrig die Na⸗ Gropengheter, Ludovitus, 
tur und mahlte oͤffentliche Braunfhweiger Meiſter, 
Blake, TIL, 330... .. . . verfertigte ein in Erz ges 
“ei, Salomon, IU, 375.nC.. goſſenes Kunſtwerk in-der =" 


Trier, 1, 386. 


— 
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Katharinenkirche zu Span⸗ 
dau, II, 207., . 
Sroven, Laurenz, verfertigte 
‘das. mit heiligen "Figure 
kuͤnſtlich verzierte Taufbek⸗ 
ken im Dom zu Luͤbeck, des 


ren Faltenwurf aber verfehlt 
eift, II, 120. 121. 


Gruenewald, Hans, Zeitge⸗ 


noſſe des Matthaͤus Grue⸗ 


newald, verfertigte vielleicht 


nicht alle die Gemaͤhlde, wel⸗ 


che mal ihm beilegt, 1, 


418.n.a. . 

—, Matthäus, Schüler und 
treuer Nachahmer A. Düs 
rerö, lebte zu Srankfurt, II, 

. 41735 einige Portraite von 
ihm ſieht man in der Salles 

rie zu Wien, 4175 in ber 
zu 
fih von ihm zwei ihrer An⸗ 


muth und Lieblichfeit wes 


gen fehr ‚zu lobende Ge⸗ 
mählde, 418; er ift viel: 
leicht mit Mathis von Ofch 
naburg eine Perfon, 300. 
Gualuccio di Giovanni, deut⸗ 
ſcher Künftler im Dome zu 
ODrvieto, II, 272.n. 
Suda, Künftlerin , ſchrieb 
und mahlte eine Handfchrift 
der Homilien in Frankfurt 
am Main, I, 427. n.b. 
Büldenmund, Hans, ſchnitt 
a. Dürers Werte in Holz, 
 H, 358. 
- Gülflinger, Gumpolt, ges 
ſchaͤtzter Mahler in Augs⸗ 
‚burg, II, 379. I 
Guͤnther, Naithaͤus, brachte 


N 


fchaffenburg befinden ' 


Regiſter. 


IJ. Holzers Studien an Ach, 
III, 385. un. c. 
Guerards (Gerard), Marcus, 


» 487. | 
Guerart, Marcus, Lehrer des 
N. de Liemader, II, 52r. 


.n.c. . . 

Suibal, Nicolaus, kam in 
Paris in K. Natoire’s 
Schule, fo wiein Rom bei 

R. Mengs, III, 4295 von 
dem würtenibergifchen Hofe 
war er ſehr gefhäßt,. 430. 

Gyſels (Gyzen), Peter, 

Schuͤler des Johann Breug⸗ 
hel; ſeine Landſchaften ver⸗ 
rathen viel Fleiß, aber we⸗ 

nig Harmonie, III, 83. 


Haansbergen, Johann von, 
Schuͤler des Cornelius Poe⸗ 
lenberg, III, 103. 222. 

Habbema, Johann Meindert, 
Schüler des Jacod Ruys⸗ 
daal, III, 83: nn 

Hadert, Georg Abraham, aus 

° Berger’8 Schule, reifte nach 

Rom zu feinem Bruder Phis 
lipp, III, 420; mit ihm 
kam er an ben Hof zu Nea⸗ 
pel, 421. . 


4 | 9 
—, Jacob Philipp, Portrait⸗ 


mabler, III, 417. n.b. . 
—, Zohann, Landfchaftsmahe 
ler, III, 83. 
—, Johann Gottlieb, reiſte 
nach Paris und Rom. mit 
feinem Bruder Philipp, III, 
418; zu früh flarb er in 

England, 419. 


—, Karl, reiſte nah Romund 


% 


- 


mahlte Landſchaften, IL, 


419. . 

- Hadert, Philipp, _talentvol: 
ler Mabler,. aus Le Sueurs 
Schule, reifte nah Rügen 
und Stodholm, III, 417. 
418; in Varid. arbeitete er 
‚mit feinem. Bruder Johann 
Gottlieb mit vielem Beifall, 
418; in Rom und Neapel 
begünftigte fie vorzüglich der 
Lord Hamilton, 4185 fein 
großes Seegemaͤhlde für.bie 
Kaiſerin Catharine II. 419; 
Pius der oéte ehrte ihn aus⸗ 
nehmend, 4205 er reiſte 
mit Gore nach Sicilien, 
Dberitalien u. der Schweiz, 
0; vergeblich fuchte ihn 
atbarine die 2te an ih 
sen Hof zu ziehen, 4215 mit 
feinem Bruder Georg kam 
er an den Hof zu Neapel, 
4215 wegen ber Unruhen 
:geifte. er nach Florenz, wo 
er flarb, 421. 4225 vor: 


zuͤglich fchön find feine Se⸗ 
—, Sranciscud, III, 1003 


pia-Zeichnungen, 422. 
—, Wilhelm, ifiorien« u. 

Portrait:Mahler, ILL, 419. 
Hademar, geſchickter Minia⸗ 
turmahler des Kloſters Xhei 
nau, I, 184. " 
Haeck, Robert von, ber fehr 
genau Beine Gegenflände 

mahlte, III, 80.139. 
Haen, David de, hielt fi 
"" lange inRomauf, II, 535. 


Haering, Ludwig, III, 142. 
Haey, Johann van, aus Ley⸗ 
den, arbeitete fuͤr Heinrich 


I. Namen der Kuͤnſtler. 
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den 4ten, Koͤnig von Frank⸗ 
reich, II, 508. 

Hagedorn, Chriflian Ludwig 
von, des Dichterd Bruder, 
reifte in mehreren Länder, 
worin er fih viele Kennt⸗ 
niffe erwarb, II, 3875 er 

ſtach mit Leichtigkeit ın Ku⸗ 
pfer, 3875 feine Schriften, 


387. n.c. — 
Hagen, Johann van, ſein 
Colorit iſt einfoͤrmig, IH, 


83 

Hagenau, Nikolaus von, vol⸗ 
lendete meiſterhaft den 
Hauptaltar der Kathedrale 

‚zu Straßburg, I, 377. 

Hal, Val, Geſchichtsmahler, 

III, 902. 

Halbbutter, Ulrich, vollendete 
bie fchönen Gewölbe [ber 
St. Matthiaͤkirche zu Leise 
nig, I, 493 or 

Hals, Dirk, Bruder bes Frans 
ziscus, IIE, or. - 


—, Frans, Schüler des Carl 


von Mahber, II, 514. 


im Portraitmahlen fleht er 
nur bem van Dyd nad, 
deffen Antrag nach London 
zugehen er ausfchlug, 1013 


fein unordentlicher Rebends - 


wandel, 1005 feine Söhne, 
. ıor. 
—, Theodor, Schüler. bes. 
Abraham Bloemaerts, IL. 


530. . | 
Halwachs, Johann, Schüler 

von K. Loth, III, 294.n.b. 
Hammerer, Hand, Baumei⸗ 


8 
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ſter der - Kathedrale zu neter Portraitmahler, IIT, 
Straßburg, I, 358. © 202. 


Handmann, Emanuel, III, . Hartmann, Gebüffebes Mab- Ä 
lers 8. von Köz, I, 323- 
— Maplerin Benedictbeuern, 
r 201. j 
Hafiner, Hieronymus, deffen | 
Pater ein deutsches Soldat 
war, III, 1855. er führte 
‚ein unordentliche Leben, 


186, 
Hatto, Abt zu Fulda; bes 
- rühmter Mahler, warb wes 
gen feines Stolzes vom 


340. 

J ‚Hanemann, Hadrian, II, 
473 if wahrfcheinlich nicht 
van Dyck's Schüler, 475 
PR a nach England gereift 


47: 
— "Rtlinge Kirchen: 
'baumeifter, I, 338. 
Hans von Köln, berühm: 
ter Mahler, verzierte den 
auptaltar zu Chemnit u. 


E% 





hrenfrienersborf mit hertz 


lichen Mahlereien und Sta: 
tüen, I, 4815 
war er auch der Urheber ber _ 
kuͤnſtlichen und lebhaften 
‚ Mabhlereien in der Johan: 
nis kirche zu Chemnitz, 482; 


pielleicht 


Rhabanus gezuͤchtigt, L,5Te 


Hauſer, Georg, emſiger Bau⸗ 


meiſter, machte ſich durch den 
Baͤu ber Stephanskirche zu 

Wien berühmt, 1,1045 den _ 
Kam vollendete er nicht, 


. mit feinem Sohn Simon ar⸗ 
beitete er in der Kirche von 
, Miraflores in Spanien, IL, 

974, 

— von Köln, verfertigte die 
Taufe in der Katharinen⸗ 
Rkirche zu Salzwedel, II, 
204. n.a. i 

— von Zlandern, verfertigte 
in der Karthaufe zu Mira 
flores in Spanien zwei Als 
tartafeln, IT, 314. 


Sau, S. Auſſe. Pe 
Hauzinger, Sofeph, mahlte a 
Fresco und in Oẽehl in leich⸗ 
tem Style nach P. von Cor⸗ 
tona's Manier, III, 407; 

er ſtellte Bosrelief's ſehr 
gut vor, 408. 
Havermann, Margarethe, J. 
var Huyſum's talentvolle 
Schuͤlerin, III, 321. 328. 
Dee Johann, Glas⸗ 
er in München, I, 213. 
— van Holland, aus Antwer⸗ Heck, Johann van, Land⸗ 
pen, ahmte,in ſeinen ſchoͤ⸗ ſchaftsmahler i in Rom, I, 
nen Landfchaften die Natur . 72. 
fehr treu nach, II, 462. —, Nicolaus van ber, Sands 
— Haie, Simon und Peter, . fhaftömapfer, II, 95; feine - 
. III, 3265 jener mablte Gemaͤhlde im Rathhaufe zu 
Blumen, diefer zierte Zins Alkmar; 95. 
mer mit Gemaͤhlden, 326, Hedel (Hedlin), Eatharine, 
Paring, Daniel, auegezeich⸗ mahlte in Dehl und Minia⸗ J 


. 
- 
, 
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tur, und heirathete H. Sper⸗ Heinrich, Sohn Gotſchalks, 
ling, III, 321. Mahler in Baiern, I, 201. 


Hedler, Hans und Hans Ge⸗ n.e. | | 
Heinz, Joſeph (JoſephSchwit⸗ 


org, beruͤhmte Baumeiſter 


zu Straßburg, 1,358; bie: 
fer ſtellte den Muͤnſter wies 
der her, 359. 


zer) wurde wahrſcheinlich zu 
Bern geboren, II, 536; am- 


‚ HofeRudolphs deß daten war 


van, III, 282. 


u — — — ir Ih 


— , Sohann Georg, Baumei⸗ 
-fler Der Kathedrale in Straß⸗ 
burg, I, 354. 

Heede, Vigor und Wilhelm 


er fehr geehrt, 537; in feis 
nen Werken ahınte er ohn⸗ 
flreitig italienifche Mufter, 
"vorzüglich den Gorreggiv, , 
nach, 537. . 
—, Matthias, Baumeifler, 
- führte die Kathedralkirche zu 
Bern auf, IV, 49. No 
Heinzelmann, Konrad, Roͤrd⸗ 
linger Kirchenbaumeijter, I, 


337° 
Heiß, Johann, Gefchichtss 
mabler, III, 143. | 
Helmbrefer, Theodor, Schüler 
von Örebber, 117, 1755 hielt ' 
ſich meiftens in Itälien auf, . 
und mahlte in mehreren 
Gattungen, 175 — 
Helmont, Lucas Gaſſel vor, 
Landſchaftsmahler u. Holz⸗ 
ſchneider in Brüffel, II, 454. 
—, Matthäus, D. Zeniers 
Schüler, Ifa 332. n. a. | 
—, Segred Jacob van, His 
florienmabler, Im, 3315 auss 
gezeichnet iſt fein Colorit-' 


Heem, Cornelius de, berühm: 
ter Fruchtmahler, III, 515 
‚er mißbrauchte das Ultras 

marin, 51. 

—, Johann be, III,52. 

—, Johann David de, III, 
505 feine Sruchtmahlerei, 
505 feine Söhne, 51. 

Heere, Lucas de, F. Floris 
Schuͤler, guter Zeichner, II, 


475. 476. 
Heil, Johann Baptiſt von, 
III, 139. 
Heilmann, Johann Caspar, 

III, 340. 
Heinecke, Karl Heinrich von, 
hat auch in Kupfer geſt. III, 
386 ; feine Werke, 386. n.a. 
Heinrich(Arrigo), Künfkleraus 
Hlandern, vollendete ein 
Altarblatt in einer Kapelle 
zu Orvieto, II, 272. n. . und Compofition, 332. 
Heinrich der Vierte, Abt des Helft, Bartholomäus van der, 
Kloſters Walfenried und ausgezeichneter Portraits . 
gefhidterBaumeifter, II. go. wmabler, III, 1463 ' feine. 
Heinrich, Dechant zu St. Gals  berühmteften Werke; 126. 
len, geſchickter Architect, I, Helt, Stodade, Nicolaus von, 
58. n. a. hielt ſich lange in Italien 
— , Mablerim Kloſter Polling, auf, II, 151. 
I, 202. . Beme, Ludwig, Schüler bes. 
\. 


y 


4 
> 
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Dieter Vlerick, zeichnete ſih unter ben Gemaͤhlden in beb. 
in der Baukunſt ſehr aus, Gallerie zu Wien bewun⸗ 
dert man vorzuͤglich das 
Portrait des Joon de Mas 
bufe, 4675 auch die zu Düfe 
feldorf bewahrt zwei ſchoͤne 
Gemaͤhlde von ihm, 457: 


Hemskerck, Egbert, Mahler, 


- 31,499. - rn 
- Demmelind, Hans, ifl.feinen 
Lehrern und Lebensumflän- 

ben nad) wenig bekannt, II, 

. 304 3055 er kam in daB 
 Hofpital des heil. Johan⸗ 


nes zu Brügge, dem er ein . 


Gemählde von der Geburt 
Chrifti mahlte, 305. n. b; 
über dem Hauptdltare der 
Johanniskirche mahlte er 
einen Reliquientaften, 305. 


Er fo ſieht man auch viele - 


nflfachen von ihm im Ca⸗ 


pꝓitel des Hofpitals, 3065 
den heil. Chriſtoph in ber 
Hoſpitalkirche von St. Ju⸗ 
lien, 307: 308; eine ſchoͤne 
Eandſchaft mit Johannes 
dem Taͤufer, 3083 er 
mahlte viele kleine Hei⸗ 
ligenbilder und ſein eignes 
Portrait, II, 3103 eine koſt⸗ 
- bars. Handſchrift der Mar⸗ 


cusbibliothek in Venedig 


zierte er mit fehr ſchoͤnen 
Arabesken, 310. 31135 eines 
feiner Meiſterſtuͤcke ift in der 


‚ Salvaborkirche zu Brügges, ' 


3113 daß er nicht in Dehl 
| mahite, iſt wahrfcheinlich 
falſch, 312. 
Hemfen, (Hemeſſen), Jan 
oder Johann von, aus Ant⸗ 
werpen, hielt ſich mehr an 


die alte Manier und verfer⸗ H 


tigte große Hiſtorienſtuͤcke, 
11,466; von ihm ruͤhrt wahr: 
fheinlic das Bild des wies 


derfehenden Tobias her,4663 . 


9 


von dem einige Gemählde - 
in der Gallerie zu. Dresven - 
herruͤhren, II, 433. 434. 


—, Marten (Marten van 


Veen), Sohn des Maurers 
J. W. van Véen, lernte die 
Mahlerei, bei Hans Lucas 
und I. Schogrel, TI, 429, - 
430. n. bʒ in Harlemeigte 

er zuerſt Öffentlich feine 
Talente, 430; für die Har⸗ 
lemer Mahlerzunft mahlte 
er bie heil. Sungftau mit 
dem Chriftlinde fehr vollens 
det nad) Schorel Manier, 
431; in Rom flach er die 
Ueberreſte der alten Gebaͤu⸗ 
de in Kupfer; in feinem Bas 
terlande mablte er mit alls 
gemeinem Beifalle ein Al⸗ 
tarblatt, die Anbetung der 
morgenländifhen Könige 
vorſtellend, 4325 der Styl 
in diefem Semählde weicht 
ſehr von feinem früheren.ab, 


432. | 
Hendrickſz, Gowert, Schüler 


bes Dirck Crabet, II, 483. 


enrich, Samuel Gottlieb, 
Schüler Kupetzky's, 111, 298. 


Hens, ſ. Heuſch. 
Herder, Mahler aus Grönins 


gen, 11, 517. | 


No ‚ 


y 
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‚ L Nomen der Kuͤnſtler. 
2 Sering, Georg, ob er mit Lud⸗ 


wig Haering in Verbindung 
-geftanden® III, 143. 


Herlin, David, Noͤrdlinger 


Mahler, J, 338. 


— (Herlein), Friedrich, ges 


ſchickter Nördlinger Mahler 
aus dem alten Gefchlechte 


der Hoͤrlein, 1,332 3 mablte 


vieles in der St. Georgfirs 


de, 332. Ä 
—, Hans Nördlinger Mah⸗ 


ler, I, 332. j 


—, Seffe, verfertigte 2 Ge⸗ 


maͤhlde vom juͤngſten Ges 
richte zu Nördlingen, 1,3093 
vielleicht verfertigte ex auch 
das gleihen Inhalts zu 
Weilheim, 310. 
— Jeſſe, der jüngere,gefchidter 
Mahler, feines Batersu, H. 
"Sceuffelin’sSchüler,mahls 
te 8 Stüde am Hochaltar zu 
Nördlingen-in einem leich⸗ 
ten Style, I, 3335 er vers 
zierte den Hintertheil des 


Rathhauſes mit Dehlfars 


ben, 1,333. 334. 
—, org, I, 332. 
— Joſeph, 1, 333 


—, Lucas (Laur), aus Nörbs 


‚ lingen, mahlte das jlingfte 
Sericht in der Hauptkirche, 
I, 332. 333. . | 

Hermann, per Mahler von 
Augsburg, verzierte Ges 

baͤude mit Gemählben, L, 


392. on 
Herr, Michael, Hiſtorienmah⸗ 


| ler, II, 488. —— 
Herregouts, Heinrich, mahlte 


herrliche Kirchengemaͤhlde, 


29 


II, 22; ; fein Sohn ift Jo⸗ 


hann Baptifl, 293. n.a 


Herreynd, N., Hillorienmahs 


ler von großem Zalent, III, 
410; er mahlte Joſeph den 


zten und wurde ſchwediſcher 


Hofmahler, 411. 


Herrmann, Gebruͤder, Mas, 


ratti’8 Schüler, IIT, 237. 
—, Mönch in Diefjen (nicht 
Heinrich) , verfertigte meh⸗ 
tere Kunftfachen feines Klos 
ſters, I, 200. n. d. 


* 


Herry, Ritter, Kunſtliebha⸗ | 
ber und gefchicdter Mahler, . 


. dIl, 412. 


Hertzoeker, Theodor, der fi 
in Benedig Baleftra zum 


Lehrer erwäahlte, mahlte we> 


nig, III, 354.355. : 
Herz Maitre, unbedeutender 
. Mahler, war Abrahbams 
Bloemaerts Lehrer, II, 529. 
Heubdeneris, Nikolaus, arbeis, 


tete an dem zierlichen Eibos - 


rium in: der Marienkirche 
zu Lübed, II, 128. 

Heus, Hand, verfertigte daB 
Uhrwerk der Nürnberger 
Marienkirche, J. e61. 

—, Jacob de, Schüler feines 
Oheims Wilhelm, ben er 
aber übertraf, 111,266; den 
Zunamen Abdrud erhielt er 
von der freuen Nachahmung 
des Salvator Rofa, 267. 


Heufh, Abraham, malte - 


: Pflanzen und Inſekten, III, 
247. 


fhaftsmahten UI, 83 er 


uß, Wilhelm de, Land⸗ 


300° 


mahlte treu und zierlich, in 
der Manier des Johann 
Both, 84. 
Heuvelen, Anton van, C. Cra⸗ 
yers Schüler, III, 231. 
Heuvid, Gaspar, Il, 517. 
Henden, Jacob von der, Mabe 
ler, 1l, 535: ' 
—, Sean van der, bildete fich 
faſt allein aus, und mahlte 
alte Schlöffer, Kirchen und 
Pallaͤſte, II, 5485 in ber 


modernen Architectur übers 


.teaf er alle feine Vorgaͤn⸗ 
ger, 548; feine Harmonie 
und Genauigkeit der Dar: 
ftellumg fegt alles in Erſtau⸗ 


nen, 549; um die Feuers 


fprigen bat er fehr viele 

Verdienſte; dach hat.er fie 
nicht erfunden, 549. 
Henn, Manden, ıIR III, 
Htaltalin, Dorftein Illia, aus 


land, wurde nach Vielen. 


" Unfällen I. C. Weitſch's 


Schüler, den er in manchen 


\ Stüden übertiaf, 111, 399. 
n.a. b. 


Hildeprand, Mahler im Klos - 


ſter Röttenbuch, 1,.202. 


Hildeward, Bifhof von Hals 


-berftadt, verfertigte „viele 
Künſtſachen ſelbſt für den 
Dom, I, 158. 
Hinrick, Künfller "des 16ten 
Jahrhunderts, verfertigte 


das zahllos gezierte Sakra⸗ 
menthaͤuschen der Kirche der 
heil. Jungfrau zu Witſtock, 


II/2II. 


— de Magdeborg, Kuͤnſtler, 


= verfertigte den meſſingenen 


Regiſter. 
Taufſtein der Petrikicche u. - 


wahrfcheinlich auch den der 


. Marienkirche zu Berlin, IT, - 
207. 2085 er ift vielleicht. 
mit einem andern Heinrich: 


derſelbe, 2r0. 
Hirſchvogel, Auguftin, Bes 
rühmter Slasmahler zu Ans 
. “fang des ı6ten Sahrh. 378. 
n.d. 379.000 
Hirfchvogel, Sebald, Nürne 
berger Glasmahler, I, 208. 


Mahler des ıszten Jahrh., 


fol ein fehr geſchickter Mahs ⸗ 


‚ler gewefen fein, deſſen 
Werke aber fämmtlich ver: 
loren find, II, 281. n. 300, 
Hobbema(Hobbima) Meindert, 


IJ. Ruysdael's Schüler, deſ⸗ 


ſen Landſchaften A. van der 
Velde m. Figuren u. Thieren 
ausgeſchmuͤckt hat, 111, 303. 


Hock, Johann van, Rubens 


9 


Schuͤler, in,ı7.. 


269. 
Hirtz, Hand, Strasburger 


Hoeck, Johann van, Rubens | 


Schüler, 111,255’ Teine Reis 
fe nah Rom, 26; Einla⸗ 


sung zu Ferdinand dem 2ten 
Hoͤfiich, Klaus, Noͤrdlinger 


Baumeiſter, 1, 3373. 
Hoefnagel, Görg,- zeichnete 


n 


ih. im. Landfchafts und 


Thiermahlen, vorzüglich 
.aber in der Miniaturmahz 


Rudolph den 2ten, II, 808. 
—, Jaceb, flach nach feines 


- Terei aus, Ind mablte für 


Vaters Gorg Seichnungen in 


Kupfer, II, 350o8.. * 
|, 


. 
“ 
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Hoerde, Hans de, vollendete Hohenmos, Simon Chenich 


am Ende des ı5ten Jahrh. 
die Muͤnſterkirche zu Ders 
ford, II, 77 j , 
Hoet, Gerhard, Schüler fei: 
nes Vaters und des van 
Ryfen, 111. 2385 feine Ge: 
maͤhlde im Großen und Klei⸗ 
- nen haben große Volle: 
"dung, 2395 feine Werke, 
> 239..0.0. . . 
— , Gerhard, ber jüngere, ver: 


‚we fertigte. einige Werke ber - 
‚' das Mahlen, III, 239. n. - 


b.e. u 
—, Heinrid Jacob, Blumen: 
mahler in Huyſum's Mas 

mnier, II, 239 0° 
Hoey (Hooy), Ian van, fran- 


aöfifher Hofmahler und 


nkel desLucas van Leyden, 
11, 426 
— —, Lucas, Enkel des 


Lucas van Leyden, braver 


r 11, 2 ° .e“ Bu 
J Mahler in Utrecht, 425 —, Hand, der jüngere, gro: 


426., 
Hof, Heimih von, Mahter, 


‚x vollendete die Altartafel der . 
jegt abgeriffenen Georgös 


kirche zu Hamburg, 11, 104. 


105. | | 
- Hofmahn, Samuel, Schüler 


Rubens, 11I, 235 Aufent: 
halt in Amflerdam, 23. 
Hogenbergh, Hans, mahlte 
2 in Receln Kr chiedene Kirs 
“chenftüde, II, 46835 fein 
. Einzug Karls des sten iſt 

berühmt, 468. 


Hohenberger, Wernher, Re⸗ 


gensburger Architect, I, 215. 


. 
- 


—, Hand, der ältere, 
. nicht ; in der Mahlerzunft 


von, verfertigte Tapeten 
bon vieler Kunſt ſchon früh 
in Baiern, I, 208. n.d. 


‚Holbein, Ambrofius, Sohn 
Hans des Altern, IL, 383. 
—, Bruno, Sohn Hans de 


ſcheint 


aͤltern, II, 383, - 


zu Augsburg geweſen zu 


' fein, 11, 3813 ein von ihm 


verfchiedener -gleichnamiger 
Mahlar ftellte viele nortreffs 


. liche Gemählde auf in dem 


Katharinenkloſter zu Augs⸗ 
burg, 381; von ihm ruͤh⸗ 
ren 2 Gemählde auf :der 
Gallerie zu München unver: 


" Tennbar her; andere find 
noch zweifelhaft, 3825 er _ 


ift vielleicht Urheber des 
merkwuͤrdigen Altargemaͤhl⸗ 
des im Dome zu Luͤttich, 
123. 124. 


ßer Mahler des ı6tenSahrh., 


‚fein Geburtsort. ift zweifel⸗ 
haft, 11, 3835 einige führen 
Bafel, andere Augsburg an, 


am wahrſcheinlichſten Gruͤn⸗ 


ſtatt in der Pfalz, 384.n.c; - 
in Baſel zeigte er zuerſt ſei⸗ 


ne Talente; bloß die Natur 


Scheint feine Lehrerin gewes _ . 
- ‚fen zu.feyn, 3845 im Math‘ 
hauſe zu Baſel fieht mandie _ 
Leidensgeſchichte Chrifti auf 


8Xafeln, 3855 mif Erasmus 


von Rotterdam Empfehlung 


ing er nach London zum , 
roßkanzler Thomas Mo: 


N 


x 


\ * 
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an der Muͤnſterkirche zu 
Bafel, 51. 52. _ 
Holbein, Sigmund , "Bruber 
. Dans des ditern, mahlte 
Gemaͤhlde 


302 


zus, welcher ihn ‚Heinrich 
dem Sten vorflellte, in deſ⸗ 
fen Dienfte er als Hoſmah⸗ 


ler trat, 3805 er flarb an 
und 


der Peſt in London, Ki 
0 


feine Werke ſieht man 

in Deutfchland und Eng⸗ 
land, doch find viele Ge: 
maͤhlde ımter feinem Nas 


einzelne 
Holzfchnitte, 382; von ihm 


‚rührt ein in Holz gefchnits 


tes Alphabet her, 383. 





— ſ. Hans van Holland. 
ollemann (Hulsmann) 
Dans, HI, 63; fein Colo⸗ 
rit ift ſchoͤn, 64. 
Doldmann, Hans, Auguflin 
Brun's Schüler, U, 3535. 
Holfteyn, Gornelius, trefflia 
- her Sefchichtömahler, III, 


254. 
Holzer, Johann, N. Aver’s 


men unddt, 388; in ben 

Gallerieen zu Wien und 

München find mehrere Por: 

traite von ihm; in der zu 
"Dresden die Familie des . 

Buͤrgermeiſters 3. Meyer, 

9; viele von feinen Wer: 

enin England gingen durch 

Feuersbrunſt und Revolus 





tionen unter, 3905 doch 
fieht man noch einige, als 


das Bildnig Eduards des 


Gten, und der Familie des 
Thomas Morus, 3905 eine 


Sammlung Handzeichnuns 


en ber Perfonen am Hofe 
einrichs des gten iſt fehr 
fhägbar, 391.n.b; Schick⸗ 
ſale der Driginale diefer 
Zeichnungen, ehe fie in Con⸗ 
cepten aufbewahrt wurden, 
3925 Lord Arundel befaß 
‚eine große Menge feiner 
Hanbzeichnungen, 3925 daß 


der Todtentanz zu Baſel 
von ihm herrühre, ift falfch, 


393. 3945 aber einen ans 


dern der Art kann man ihm. 


unbepweifelt „ufiheeiben, 
398 bi8 4023 f. Die beſon⸗ 
dere Abhandlung, IV, 119 
bis 1745 feine Mahlereien 


r 


Schüler und Gehfilfe, III, 
3835 Belchreibung eines 


ſchoͤnen Semähldes,. 384. 


n.a; feine Gemählde, vor⸗ 
züglich Altarftüde, wetteis 
fern mit den beften Künfts 

lern, 384. n.b; das Ges 
mählde eines prächtigen Pas 
lai's iſt nichtwollendet, 3855 
feine Biographen halten ſei⸗ 
nen Tod nicht füreine Folge 


| ber Unprbenttichfeit ı 385. 


..D.d,. 
Honbelaeter, Melchior, ſei⸗ 
ned Vaters und Weeninx 


Schüler, IIT, 205; er zeichz 
tete fich [ehr im Mahlen des 
Federviehes aus, 205.- 


Br Abraham, III, 249. 


oning, Adrian, IIL, 257. 


Honthorft, Serhard, (Ges 
rardo balleNotti), Schüler . 

des Abraham Bloemaert, 
reiſte nah Rom und mit 


Horſt, | 
“Schüler Rubens, III, 23. 


I. Ramen ber Kuͤnſtler. 
uͤber die Geſchichte der nie⸗ 


Sandrart nach England, 
II, 530, Ill, 126; bei 
‚dem Prinzen von Dranien 
‚ wurde er Hofmahler, 531. 
Hooft, Nicolaus, Schüler von 
A. Zerweiten, mablte zum 
Dergnügenkandfchaftenmit 
eorrefter Zeichnung, III, 


285. 

Hooge, Peter be, ber frühen 
in N. Berghem’s Manier 
mablte, III, 2255 fein 
Helldunkel übertrifft viele 
andere Meifter, 225... 

Hoogflad, Gerharbvan, Ges 
fhichtömahler, III, 177. 


. Hoogflraaten, Dirk van, treff⸗ 


licher Künftier, III, 107. 
‚Hoogftraeten , Iohann von, 
Samuel’8 Bruder, IL, 182. 
Samuel van, Schü: 
ler feines Vaters The⸗ 
ı, odor und Rembranbts, III, 
125. 1595 feine Werte, 
160. n.a. 
Hoogzaat, Johann, Schüler 
von®.Laireffe, II, 256. 


Horebout (Hrembout, Hot⸗ 
neboldt, Hornebrand, Ho⸗ 


rebaut), Geeraert, war in 
Dienſten Koͤnigs Heinrich 
Des Sten in England, I, 
462; von ihm rühren zwei 
AltarflügelinGent ber, die 
Geißelung. und Abnahme 
vom Kreuzevorftellend, 463. 
Nicolaus van ber, 


Houbrafen, Arnold, S. Hoog⸗ 
ſtraeten's Schüler, mahlte 
Portraite und Hiſtorien⸗ 

ſtuͤcke, I, 2755 ſein Werk 


1 
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derl. Künftler, 276. n.a. 


Hovart (Howarb), Johaun, 


Schüler des Eornelis de 
Wael, bem er auch in Maha 
lereien half, IL, 507. 
Huber, Johann Rudolph, C. 
Mayer's und J. Werner's 
Schüler, III, 3005 in Itaa 
lien fludierte er vorzüglich 
Zizian’d Werke, 300; en 


mahlte an vielen Höfen ſehr 


fhnell und mit vielen: Feuer 
Portraise, 301. 


Hülg (Hilz), Hans, vollene 


dete beinahe den Münfters 
_ thurm zu Straßburg, I, 357. 
Huͤrning, Hand, verfertigte 
die Biblia pauperum 3% 
Nördlingen, I, 331.332. 
Hugo von Antwerpen, einer 
ber früheften Dehlmahler, ift 
vielleicht. mit Hugo van ber 
Goes eine Perfon, II, 304. 


2.2. 
Hugtenburh, Johann vam, 


ausgezeichneter Bataillen= 


— 


mahler, III, 232.227; er 
war Sguͤler feines Bruders 
Sach in Rom und des van 
der Meulen, 2325 kam in 
des Prinzen Eugen Dienfte, 
deſſen Schlachten er mahlte, 
II, 504. III, 232; feine 
Gemaͤhlde find vol Geift 


und Auddrud, 2335 feine 


Manier nahm Maas an, 
227. | 
Hulsmann, f. Hollemann. ° 
Hulſt, Peter van der, audges 
zeichneter Blumenmahler, 


‚MI, 2505 feine Manier’ 


% 


y ’ * 


— 


00453 
Ipſen, 


w 
⸗ 


9 BESSERE: 
Avtnehmſter Gehlilfe- des 
Rubens, 44; fein Colorit 

‚st edel, 445 feine Harmo⸗ 
nie ſchoͤn, 455 er verferkigte 


E . Gemaͤhlde für viele Fhıirften; 
:. fein“ Hang: zum Rotmis - 
, ‚fen, 455 Sallerten ‚-die 


„feine Werke Haben, 'wie zu 
Wien und Münden, 45.46; 
 Xehrer bed Johann Boͤck⸗ 


harſt, 141: 0, 05 
Worge» Kädfider Mähter im 


-visten Jahrh. J, 486. N. a. 
Joriſz, Augullin, aus Deift, 
“hielt fih in Paris auf und 

mahlte im Holland mehrere 


ſchoͤne Stüde, II, 484. 


‚ae David, Glabmahler, 
2vurde dur. Schwaͤrmerei 
zu Laſtern verleitet, II’450. 
Paul, früher ein Se⸗⸗ 
mann, mahlte ſehr geſchickt 
Vortraite, III, 435. n!a; 
er war A. J. Carſtens Leh⸗ 
Lerer/ Zu 2, 
rrleben, Hans, Baumeifler 
nes Thurms der Johannis⸗ 
Hehe zu Magdeburg, ZIZ, 
Erde > «1, re — on 


If 08, Peter, Schuͤler des 


7, Ketel und Johann von 
Achen, zeichnete fich durch 
ſtorienſtuͤcke, vorzüglich 


gi 

scher durch Portraits aus, 
by -II,-536. ' . . ” 
Iſenbert, kunſtvoller Moͤnch 
zu Fulda, den der Abt Rha⸗ 
banus werth ſchaͤtzte, 7.51. 


Iſenrich, fleißiger Kunſtar⸗ 


beiter zu St. Gallen, L283. 


Judmann, berühmter Glas 


vv 


‘ 


PR 


Zoßs Megüſter. * 


rt :mahler,; verzlerte die Fen⸗ 
ſter der Rathsſtube zu Augs⸗ 


burg, I, 323. 
ZJmius. wahrfcheinlich Baus 
. melfter "bed ‚alters Yuliuss 

thurms : Th-' der» Fefhäng 
": Spandau, II, 187.188 
Juſtus de Alemannia, Deuts 
ſcher Mahler‘ in Venedig, 
“Il, arı.n *» " 
Juſtus von Gent(Giufta da 
< Guanto); einer ber frühften 


1 Dehlmahler, II, goa. 


ft, Invenel, Nicolaus, guter Derz . 


iſpectivmahler IT; 485: % 
— Paul, Nicoldus Sohn, 
! befhäftigte ſich viel mit ber 
NPerſpeẽtive und arbeitetein 
Wlen und Presdurg,& II, 
en a | 
Kaalraat, Bernard van, Mabs 

ler nad) der Natur, III, 246. 
Kabel, Adrian vart der, van 


Goyen's Schüler, LIT, 1905 - - 


“sb er in Italien veifte? 190. 
n. c; erführte eine ſchlechte 
Lebensart, 191; ahmte die 
Manieren der beſten Meiſter 
nad, und Hatte Vorzüge in 
"der Zeihnung, ıgr. *° 
Kager, Mathias, lebte in Ita⸗ 
‘ He und. wurde Hofmahler 
“bei dem Churfürften Im 
Baiern,: II, 490; fpäter 
lebte er in Augsburg, wo 
man noch viele⸗Werke vom 
ihm ſieht, 490; wurde Burs. 
germeilter von München,- 
1095 {ft wahrfcheinlich der 
Verfertiger des fogenanns 


⸗ 
[4 


Bu Bu . 
| I. Namen der Kuͤnſtle. 807 
un. Pommerfchen Kunfl: Kaynot, Hans, beruͤhniter 
fihrants,. 1og. 110. n.a  Landfchaftsmagler, IT. 484. 
‚Ralf, Fillip, Mahler, wird Kegler, Wilpelm, erfier Holze 
von Wallraf für ben Urhes :' fchneider in Nördlingen, L 
‚ber des ſchoͤnen Gemaͤhldes 331t. | “ | 
der Stadtpatronen in Koͤlln Keil (Keilen), Bernhard, - 
gehalten, II, 298. 2995 . Sciäler Rembrandts, 117, 
doch mathen'viele Umflände -, 157. a ES 
dieſes zweifelhaft; denn Keifar, Wilhelmvon, ZII.g3; 
wahrſcheinlich iſt Das. Ges Keller, Georg, aus frankfurt, _ 
‚mählde nicht mit Oehlfar⸗ Schüler des oft Amann’LL, 
. ben gemahlt und: auch bie 436. ne 
Jahrszahl iſt ſehr under —,: Johann Heinrich, III 
. - flimmt, ‘299. 300. 334. a 
—, Wilhelm, Schüler des: Kerkhove, Joſeph van der; ber - . 


Heinrich Pot, LIT, 53; er faͤlſchlich Er. "Uuellinus 


mahlte Gegenſtaͤnde aus der. Schüler iſt, IIIT. 304. n.az 
Natur, 53. — er war geſchickt. im Hiſto⸗ 
Kalraat, Adraham van, Frucht⸗ rien⸗- und Portraitmahlen 
mahler, III, a.im grandioſen Style und 
Kaltenhofer, Peter, wichtiger: mit guter Zeichnung, 304. 
Augsburger Mahler aus der Kerm, Anton, 3. Pittön’s 
frühern Beit, 7, 323. . Schüler, in Dienften bes 
Kamphuizen, Dirt Raphael, Königsvon Polen, IIT.agr, 
Landſchaftsmahler, IT, 56. Keffel, Ferdinand van, Sch. 
Karthäuferinn,. Margaretha, ler ſeines Vaters Johann, 
‚aus Ruͤrnberg, zierte fehr ° III, 2805 er mahite fehr 
geſchickt Bücher mit Minia⸗ ſchoͤn Blumen, 281.. 
turen, J, 267. —,N. van, Neffe von Fer⸗ 
Kauffmann, Jofſeph, zog nach dingand van Keffel, IIT 342. 
Rom, AMII, 423. Nicolaus van, arbeitete 
—, Maria Angelika, eines mit vielem Feuer in Tenier 
VPortraitmahlers Tochter, Manier, TII, 342; erlebte 
- Tamm, mit ihrem Vater nach ausſchweifend und dadurch i 
Rom, III, 423; DBatoni, dm Elende, 343. 
Winkelmann ‚und Reifens Keßel, Ferdinand van, ZIT, 53. 
fein empfahlen fie ald Por: —, Johann van, feine Ges 
traitmahlerin, 4245 fie reiſte mählbe bezaubern, ITI,53. 
: nach England, wo fie den Ketel, Cornelis, Mahler und, 
A. Zucchi beirathete, 424. Dichter, war Peter’s Balten 


® 


leicht, geſaͤllig u. ſchoͤn. thode, mit Haͤnben und Fuͤ⸗ 
| Un 


v 
N \ | 
. 
- FR . 
® ’ 
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Ken ohne Vinſel große. Bes 
maͤhlde zu.verfertigen, 514. 
Keulen, Jahnſons van, fein 
Gemählde für den Magi⸗ 
ſtrat vom Haag, 1.93 
‚Key, Adrian Thomas, Schi. 
“ler und, Neffe von Willem, 


eng, war ein 


ımbert Lom⸗ 


durch ſei⸗ 
nte und ſei⸗ 


nn nach, und 

verfertigte in Antwerpen 

viele Portraite, 449; er 

on sus Bram über, den 

"Herzog. Alba, 448: 

Lepſer⸗ Beindrich de, Schu⸗ 

ler 
maerts, II, 530.; B 

Kiernigs,. Alerander, treuer 

„Landfdaftsmahler, 1IL56. 

Kies, Simon: Soan, Schüler 

des M. Hemöfesd, II, 434 

Kit, Gormelis van, Schüler 

des David de Heem, II, 51; 

feine Gemaͤhlde find felten, 

6 

135 

mit 

er 

iffs 

ale 

nit 


ih⸗ 


—, Hans'Hugo, ſoll den be⸗ 
rüpmsen Rodsentanz zu Bas 


2. Regiſter. Ps 


mad ahmte 


des ‚ Abraham Bloe⸗ 


;fel ganz vollenbet haben, 


H, 394. n. b. 7 
Kleemann; Chriſtian Friedrich 
Carl, beſchaͤſtigte ſich mit 
SInfectenmahlerei, IH, 408. 
Kleemann, Ricdlaus. Morig 
„ und deffen „Söhne, IIT,408. 
Klerk, Heinrich de, Mahler 
‚aus Brüffel, war Schuͤler 
des Martin be Vos, IL, 535. 


Klock, Cornelis, verfertigte 
Glasmahlereien zu der Kir⸗ 
he zu Gouda, II, 482. 
Kloeckner David/ G. Jacobs 
- Schüler, in P. van Corto— 
na's Manier, III, 266; er 
reiſte nad) Italien, 266. ° 
Klock, Heinrich, Lehrer des. . 
van Goyen, III, 108, - 
Khooftermann, Johann, Po 
traitmahler, IIT, o6r. 

. Kloffe, Schüler von 8. Stres 
‚tar I; Fe “ — 
Kluvyt, Schüler des Michel 

Mirevelt, II, 534. 

Kneller, Gottfried, Portraits 
mahler in London, 1EI,;.91. 
9. 1: COREL 
Kingp, Sohn Thomas , fol 
bei Chriftian dem. 4ten Eds 
petenmacher in Dänemark 
gewefen fein, Il,g13. n.a 
Knoke, Wilhelm, Baumeifter 
der Oberkirche zu Dudew- 
fladt, IT, 40. 
Knoller, Martin von, P. Tro⸗ 

er's und fpäter inRomR.. 
eng’6 Schuler, IH, 4305. . 

er mahlte a Fresco und im 


Dehl, 430. 
Wolaus de, Schůu⸗ 


12 


&nupfer, 


N - 


. , I Namen der Kuͤnſtler. 


ler des Abraham Bloemart, 
II, 5305 als ein verdienft: 
voller Künftler arbeitete‘ er 
für den König in Dänes 
mark), 531. | 

Knuſt, Sornelis, Sohn und 


" Schüler des Cornelis En: 


gelbrechtfen, mahlte viel 
: fürPrivatperfonen mit fpre: 
chendem Ausdrud und kraͤf⸗ 
tigen Solotit, II, 3365 im 
Kloſter Leydendorp und in 
Leyden findet man viele Ge⸗ 
maͤhlde von ihin, 337. 
Kobell, Ferdinand, Wierte 
die Mahlerei auf Anrathen 
des Churfuͤrſten Karl Theo⸗ 
- dor, HI, 430 43135 in ſei⸗ 
‚ nen Randichaften fludierte- 
- er ’emfig die Natur, 43135 
‚ nad einer Reife nad) Paris 


"ward er Director der Mann⸗, 


heimer Gallerie, 431, 432. 
en Ban Wilhelm und 
einrich, III, 432. 

Koeberger, Wencislaus, Schuͤ⸗ 

ler des Martin de Bos II, 

479; hielt ſich lange in Rom 

und Neapel auf, von' wo 

‚aus er Gemählde für fein 

Baterland mahlte, 5165 in 
ſchoͤner Zeichnung und Com⸗ 

pofition zeichnet —**8* 

lich ein Gemaͤhlde, die Mar⸗ 
tern des heil. Sebaſtian vor⸗ 
ſtellend, aus, 516; als Ar⸗ 


chitect und gruͤndlicher Al⸗ 


terthumskenner war er ſehr 
berühmt, 517. Be 
Koedhyck, kam feinem Lehrer 
G. Dow nidt glei, II, 
314. 315. 


Koene, Ifaar, Kuisdaal's 
Schäfer, III, 249. : 
Koening, Jacob, Schuͤler des 
Adrian van der Velde, III, 


2443. feine Hiſtoricnmah⸗ 
lerei iſt gut, 2445 vielleicht 
bat man unter ihm zwei ver⸗ 


ſchiedene Kuͤnſtler zu vers 
ſtehen, 245. 


Koets, Roelof, ausgezeichne⸗ 


ter Schuͤler des G. Ter⸗ 


„burg, der eine große Menge 


- Dortraite mahlte, III, 258.- 
Köz, Hans von, Mahler. in 

_ Augsburg, mahlte eine Als 

\ tartafel, die wahrfcheinlich- 


mit Leimfarben, nicht aber. 


‚mit Dehlfarben gemablt iſt, 


1,322. 323. ot 
— —**— und Kaspar von, 


tunftreiche Mahler in Augs⸗ 

burg, I, 323. J 
Koning, David de, J. Fyt's 

Schüler, deſſen Manier todte 


Thiere zu mahlen, er ganz 


nachahmte, III, 204; feine 
Reiſe nach Italien, 264. 
— Jacob, Schüler des Adrian 
. van den Velde, III, 96. -- 
Koningh, Phil., Rembrandt’s 
Schuler, III, 157; Fuͤßly's 


Meinung Über Peter Kos 


ningh, 157. n.c. 
Koogen, Leonhard van ber, 
Schüler Jordaens, TIL, 1415 
arbeitete nur zu feinem Ver⸗ 
gnuͤgen, 141. 
Kouwenberg, Chriſtian van, 
III, 115. . 
Kraft," Adam, legte in ber 
. Nürnberger Lorenzkirche die 


Leidensgeſchichte „mit: Holz 


* 
x 
. 
3 9 


312" .Negiſter. 
von ſeinen Gemaͤhlden, fon: : den HBollaͤndern fie ihren 


dern.von feiner Figur, III, 
116. 1485 ſein Lehrer ift uns” 


Landomann gehalten AL, 


490 
bekannt/ 1473 Sandrart's —, Jacob von, III, 2er. 


Zeugniß, 148. u.a; feine 
Gemählde. find voll Geift 


‚u. leicht entworfeti; er feprte Lamberto, 


nach Holland zurüd, 1495. 

‘ „nerfchiedene Erzäblungen 
ber Art feines Todes; Irr⸗ 
thum des Dedcamps; ſeine 
Werke in Gallerien; 150. 


| Saar, Roland van, Bruder von 


-Deter, Ill, 150, 


abensnelber, weabler umb Lammeshaupt, Heinrich, Bau: 


Kupferfteche 
Zeit, 11; 377. 


' Laenen, Shriffoph Sohann. van 
„der, mabhlte Gefenfchaften Lampſonius, 


‚und Gaſthaͤufer, II, ‚536. 


Laeven, Ludwig von (ubovis 


co da Louano), der febr früh 
in Debl mahlte, ift wenig 


Abekannt, III, 303. 


Laire.. Sigiämund, m mahlte { in. 
‚Rom - Niniaturgemählbe; 


138,19 


‚des. Gerh 
—, Gerhard von, Sopn bed . 
Wegner, III, 2183 vers. 
‚einke in fh, vlele Talente, 


2193; er mahlte Portraiten. Lanftanco, Giovann 
Se chichtoſtcke etw. ſhwer⸗ 
faͤllig, aber edlere Stuͤcke 


im erhabenen Styl, 1995 


Kupferſtiche und Werke über- 


die Mahlerei, 219. nm. aĩ er 
mahlte Die. Figuren in ſei⸗ 
nes FreundesGlauber Land⸗ 
ſchaften, 226;3 wird, ob» 
gleih: ein Deutſcher, von 


—, Johann von, III, 221. 


Friedrich von, aus 
Amſterdam, wird von Va⸗ 
ſari falſch erwähnt, II, 
83 mit Podoand, der fein- 

chwiegervater war, iſt er 
nicht eine und diefelbe, Pers 
fon, 502. n.a. 


Lamberto, Siovannino del fu, 


f. Hovart. 


meiſter, vollendete bie Doms, 
kirche zu Liegnitz, I, 161. 

‚Bominicus; aus 

Brügge, war Bamberts.Loms- 

bardus Schüler, deſſen Les 
ben er auch fehr treu bes 
fchrieb, H; 4463. als Dich⸗ 
ter und, Gelehrter War, er 
bei dem Kardinal Reginald 

Pole in großem nfepen, \ 


:449 
PR von, Bruder Kanskhut,- Jacob son; Bars 
ard, Ill, 21. — 


„‚meißer zu Straßburg 
; führte das liche 
bo or. der ‚Futhebeake auf, 
8685. 
mi,: verſer⸗ 
tigte ein ſchoͤnes Gemaͤhlde 
in der Stiftalirche/ zu dus 
zern.:1V; 55. | 
Lankrink, Biodpen Heinrid, 
‘Il, 92.- 
Santhere, WM .... & Lens 
Schuͤler, IIL. 412. N 
tapieida, Albertuß, Baumei⸗ 
ſter in Sranken / 1,207; 


wg — — — — — —— 
P2 
. 


x I: Kamen der unſtler 


. ertiätete Kombis Stifts 


kirch che, 82 ie 

Laſtmann, eter, «Schüler 
des Cornelius Eornelis, hielt, 
fich in Rom auf, IL, 526 


Lautenfad, Hans Sebald, if 


> wahrfe,einlich Pauls Sohn⸗ 
H, 379. 
—, Zohan Heinrich, vors 
trefflicher- -Mahler, der fich 
: durch. eine Feine "Schrift 
ſehrberuͤhmt machte, II.379. 
—, auf, Mahler in Nürns 
‘berg, I 


7 Ä 
Lavecg,- Jacob, Schäter Rem? 


brandts, LIT, 157. 
Bellerbetien, Bincenz IR ‚Lands 


»dhaftsmahler in Italien/ 


III, ı5r. 
—2** Johann Anton van 


„ber, ſetzte aus Vorliebe die. 


Mahlerei fort, EIL, 285. 


: feine Landſchaften mablte er- 


al in Pouſſin's Manier;, erreis 
ſte nach Rom, 285.286. 
Leeuw, Gabriel van der, TIL; 
90;3: ſeine Werke find mit 
vollendetr gI.. 


 , Peter van der, IT, 915 


ahmte treu die Manikt des 
„äbrian van der Velde nad, 


..86- 9 
—, Svaflionvan der; Thier⸗ 
mahler, III, qo. n. o. 


Leismamn, Johann Antonius, 


geiſtvoller Landſchaftsmah⸗ 
lex IE; 57; fein Aufenthaͤlt 
in Berridig; er nahın den 


Sohn "des Mattia Brifege 


‚bella an.Kindesftatt ang7. 


Eely, Beter,;f. Bars, Veter 


Avan der. 
kengele, Martin ‚II, 144. 


{ 


IE 
Leonharb, Jocob, Sqeſer des 
Zohan Golgius, IT, 5833. 
Lens, Andreas, gef&idter-Si- 
"florienmaßler , deſſen Ge⸗ 
maͤhlde aber Inonotonifch 
find, III, 47110 ; ſein Werk 
‚ÜberasGofläme, gitn | 
; ftand feinem Bru⸗ 
"bene weit nach Hl, 


ger, "Nicolaus, Baumelfter; 
verfertigte für d. Kaiſer Frie⸗ 
drich III. daßs Grabmal in der 
Siep banskirche zu Bien, -T, 
109. IIO. n.a. 

Leür, Nicolaus van —* 
:ffe nah Rom und mahlte 
° Kirchenflüde, IIZ,’298, 

eur, Franz, Rubens‘ Schuͤ⸗ 
ler, Direktor | ber kaiſerlichen 
Gallerie, III, 20. 

Lewter, —2— bes 15ten 
Jahrh. in Dresd. I,486. n. a. 

Leyhden, Lucas van, ſeines 


— 


oo Vaters HuyghJacobſzen⸗ u. ' 


ſpaͤter Eornelis@ngelbredits 
ſſens Schüler, IL, ao3 
. zeichnete-fich ſchon fehr frlih 
An allen Arten der Mahlerei 
-auß,’ 4815 er.zeifte durch 
Seland, Flandern und Baa> 
bant mit. 3: Mabuſe; 421 
im Rathhauſe zu —** bes 


wunderte man fein jüngfles 


:: Seritht wegen des ſchoͤnen 

Colorits, 422; außer an= 

: dern Gemaͤhlden in und um 

Leyden bewahrt die Safe: 

rie ‚zu Wien vorzüglidr ein. 

ſchoͤnes Altarblati, 422; in 

der zu Berlin bewundertman 

‚ fein eigene Portrait, mit 
vielem Zleiß colorirt; auch 
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= und Eiſen mit ſa 


—* 
lich muͤhſamer Arbeit an, I 


J 34. "2573 vielleicht verfland 


. uglben, 25 
: kin Keßel’s 


— n Maſſen von Sand 

hon eine Steinhaͤrte 
; nach Mar⸗ 
aaß legte er 
in ſieben Stationen den 


Weg Jeſu zum Kreuze und 
die Kreuzigung an, wobei 


er einige Figuren meiſterhaft 


Krafis Nicolaus, berühmter 
Baumeifter in der Mark 


Kranach Johann, Sohn des 


darſtellte, 258. 


Brandenburg, 1I, 214. 


' 


Regifen, Fu 


außerorbentlich,g67; feinen 
aͤlteſten Sohn Johann ver 
lor er in Italien; der juͤn⸗ 
gere Lucas abmite feine Mar . 


nier nach, 3685 feine Arbei⸗ 
: ten find vorzüglich in Ober⸗ 
ſachſen zerſtreut, 370; bie 


- Gallerieen zu 


resden, 


Wien, Münden, Schleiß⸗ 


altern Lucas, ſiarb zu früh: . 


gm tiefen Spen feines 
aterd, II, 367.3 


—1 Lucas von feinem 
. &eburtsort fo benannt, II, 


363; fein Familienname iſt 
f Sunber, oder Müller, 3645 


er genoß eine gelehrte Er- 


“ ; ziebung, doch kennen wir - 
feine Lehrer nicht, 

. mit, dem Churfürften 
. beih dem Weifen z0g er 


Fe 


nad Paläftina ; er mahlte 


: für ihn die Bildniffe aller 


> 


feiner Vorfahren, 364. 365; 


+: er chielt fich fafl immer in: 
. Wittenberg auf, und war 

bei drei Churfuͤrſten Hof⸗ 
mahler, 3655 Vorliebe zu... 


dem Churfürften - Sohann 


Friedrich; 


3663 kehrte zu ſeinem Herrn 


in das Gefaͤngniß Zuruͤck, 
366; 


mehrere 


Fuͤrft 


en 


— 


heim, Salztalum, Berlin, 


Alchaffenburg.c. haben, von 
ihm Gemaͤhlde⸗ großes Al⸗ 
targemaͤhlde zu Weimar, 
3713735 andere Altar⸗ 
2 mäbfhe 374; von feinen, 
‚Kupferftichen hat man we: 
nige, aber: fehr viele Holz⸗ 


ſchnitte nach ihnen 375 auch 
Miniaturge⸗ 
maͤhlde von ihm, 3 3763 kurze 


findet man 


Charakteriſtik feiner. Ge⸗ 
maͤhlde; er iſt gewiß nicht 
der Urheber des herrlichen 
Altargemähles, dad man, 
im hoben Chore der Doms ' 
firche zu Brandenburg bez 


wunderte, 197. 


Kranach, Lucas, ‚der jüngere, 


‚Bürgermeifter in Witten⸗ 
berg; ahmte feinem Vater 
‘nach und warb vom Chur⸗ 
fürften Johann Friedrich 
ſehr geehrt, II. 3685 3Ge⸗ 

maͤhlde von ihm beſitzt die 
Gallerie zu Wien, 360; mit 


: Unrecht wird ihm nicht eine 
fein Geſpraͤch N, 
mit Kaifer Karl V., 365. 


Altartofel in def Francis: 
eanerfirche zu Salzwedel aus 
gefhrieben, 374. 3755 

iſt ein „sing feines Bar 
ters, 3 


und Luther achteten ihn Kraufe,- San, machte unter 


/ 








" 


wo I. Kamen der Winſtler. 


MPiazzeita ſchnelle Fortſchrit⸗ 
‚tes II. 3585. ‚er arbeitete 
"mit Beifall in vielen Stäbs 
ten Frankreich's, 358. - 
Kraufe, -Mapler,. hielt fich in: 
‚Srankfurt auf, III, 395. 


| Rreglinger, Wilhelm, Nörb: 


linger Baumeifter, 1, 338. 


Krins, Everarbd, Schüler des 


Carl van Mander, II, 514. 


Krod,: Heinrich, Maratti's. 


Schüler, III, 238. 

Krone, Everard, van Mans- 
ders Schüler, Portrait: u. 
Hiſtorienmahler, II, 536. 


Kübler, Wernber, fchweizeris 


—X Mahler des 16ten Jahr⸗ 
und 


"Küng, Fe Baumeiſter, 


2 


— 


arbeitete an der Muͤnſterkir⸗ 
che zu Bern, IV, 49. 

Kuen; ‚ Bildfchniger in Bai⸗ 
ern, verfertigte Das verehrte 
 Marienbilb zu Zuntenhaus 
fen, IL, 215: .. 


Ä Kuffens, Cornelis, verfertigte 


3er. 


treuer Nachahmer;' ſchniit 
vieles in Holz, II, 419. 


‚Kunz; Karls des gten Mahler 


in Böhmen, 1,1305 befaß _ 
einen. trod'nen” und muͤhſa⸗ 
“men Pinfel,. 132. 

Kupetzky, Johann, von ar⸗ 
men Xeltern, III, 295;: in 


Rom war er 9. G. Füply’s 


Freund, 2955 er fiudierte 
des Colorit's wegen die be⸗ 
ſten Muſter Venedig's, 2963 
in Bien war er ſehr geliebt 
und geachtet; boch ſchlug er 
eine Einladung zum Gzar 
: Peter auß, 296; zuletzt ſtarb 
er in Nuͤrnberg, 267; feine 
: Portraite find des Colorit's 
- wegen fehr vortrefflich, 2975 
Sammlung davon, 297.n.b. 
Kuffel, Melchior, ſtach nach 
Bauer | in Kupfer, ‚UL, ı 12. 


Suse. Johann von, ausge⸗ 
zeichneter Glasmahler, mahl⸗ 
te das Urtheil des Salomo, 
um feinem Richter zu den⸗ 


Gemaͤhlde zu ‚den Benftern » den, II, 483. 484; endlich 


der Kirche zu Gouba; 11,480. 


- Kugler, Deinrich, Nörblinger 


Baumeifter, I 


‚ 338. 
Kulmbach, (Kulenbach) Hein 
s. Kuyp, Albert, trefflicher Land⸗ 


: (Hans) von, aus Nürnbe 

zeichnete ſehr gut in A. D 

rer's Style, L, 265; ver: 
fertigte in der ©e alvue⸗ 
kirche ein vortreffliches in 4 
Gelder getheiltes Gemaͤhlde, 


—E (Kulmbach); Hand ‘ 
von, zuerſt 3. Walchs, dann. 


A. Düress. ‚Syäle und 


— Jacob, Schuͤler des 


wurde eriebemtig verbrannt, 


' Pr Gisbert von der, Schuͤ⸗ 


‚ler des Dirck Grabet, II, 


ſchaſtsmahler IIT, 58. 
—, Jacob Gerris.El, 58. : 
bras 
ham Bloemaert, H, 530. . 


2 . ‘ , ..*! 
Baar, Deter, befam den Bei⸗ 
. namen il Bamboccio nicht 


N 


° * 1 
x 
Bu 
a12- 


‘ » 


von ſeinen Gemaͤhlden, fon 
dern von feiner Figur, III, 


116. 1485 ſein Lehrer iſt un⸗ 


bekannt, 147; Sandrart's 
Zeugniß, 148. h.a; feine 
. Gemählde ſind voll: Geiſt 
u. leicht entworfen; er kehrte 


nach Holland zurüd‘, 14935. 


‘„nerfchiedene Krzäblungen 
der Art feines Todes; Irr⸗ 
thum des O 
Werke in Gallerien; 150. 

‘ Sean, Roland van, Bruder bon 
Meter, Il], Iso, 
Ladensgelder, Mahler . und 
Kupferſtecher um Dürer’s 
Zeit, 11; 377. Ä 
"Raenen, Söriftoph Johann van 
‚der, mahlte Geſellſchaften 

amd. Gafthäufer, II, ‚536. 


 2aeven, Ludwig von (Ludovis 
co da Louano), der fehr früh 
in Debl mahlte, iſt wenig | 
vekaunt, III, 303. 

Baire.. Sigismund, mahlte { in. 


es Miniaturgemaͤhlde, 


„bei, Gerhard, III, 221er. 


‚ Gerhard von,. Sohn des 


"fegner,, II, 2183 vers, 
‚einge in: ſich viele Talente, 
‚2195 er malte Portraiten. 
Beihishtöftüde etw: ſchwer⸗ 
fällig, aber edlere Stüde 
im erhabenen Styl, 1995 
Kupferſtiche und Werke über- 
die Mahlerei, 219.n.a; er 
mahlte die Figuren in feis 
ned Freundes Glauber Lands ' 
ſchaften, 226; wird, Ob⸗ 
glei ein Deutfder, non 


Megifter.. " 5 


escamps; ſeine 


den Holländer für" ihren 


Landsmann gehalten, 1, 


"490. 
=; Jacob von, Ill, 221. 
—, Johann von, IM, 22r. 


Lamberto, Sriedrich von, aus. 


Amfterdam, wird von Bas 
fari falſch erwähnt, II, 
83 mit Podoano, der fein 

chwiegervater war, iſt er 
nicht eine und dieſelbe Pers 
fon, 502. n.a., 


Lamberto, Siovannino del fu, | 


. Hovart. 
Lammeshaupt, Heinrich, Bau⸗ 
meiſter, vollendete die Doms, 
kirche zu Liegnig, I, 161. 
Lampfonius, ‚Bominicus, aus 
Brügge, war 
. bardus Schüler, deffen Les 


ſchrieb, IL} 4465. als Dich» 
-ter und Gelehrter :Wwar, er 
bei dem Larbinal Reginald 


Pole in großem Anfehen, 
3 :449. GE 
Laireſſe Ernſt von, Bruder —* Jacob von, Baus 


meiſter ‚zu Straßburg, I, 


8 führte daß nöcbliche. | 
bor. ber ‚Futpebeale auf, 


3685. 
Lanfranco, Giovann nni, verſer⸗ 
ilgte ein ſchoͤnes Gemaͤhlde 


in der Seiftätircpe. zu tur 


zern, 


55- 
—*8 iahher Heinrich/ 


‚EI, 92. 
Lanthere, N...., A. Lens 

Schuͤler, III. 4123. 8 
—28 Albertus; Baumei⸗ 

‚fer: in Zranken / I, 2473 


2 


mberts Lom⸗ 


ben er auch ſehr treu be⸗ 


m —— —— — — — — — 











A 


„3% 


erlichtete —* Stifte” geduhard/ Jeotob, Shilerdes 


kirche, Ba 
Laſtmann, leter, 

des Cornelius Cornelis, hielt 

fich in Rom auf, IL, 526. 


autenſack, Hans: Sebalb iſt 


2 wahrfqh einlich Pauls Sohn⸗ 


2 — 


H, 379. 
—, Johann Heinrichs vor⸗ 
treffticher · Mahler, der fi 
+ durch. eine Meine ‚Schaft 
ſehrberuͤhmt machte, 11,379. 
—, Daul, Mähler in Nuͤrn⸗ 
vberg, II, 379: 
Lavecdı: Sacob; SchälerRem- 
brandts, III, 157. 
Lelerbetien, Bincenz,. Lands 


fdaftömapler in Italien‘ ° 


‚ist 
Leepe, Fohann Anton ‘van: 


2.ber.. fehte aus Vorliebe die. 


Mablerei fort, EIL, 285. 
: feine LandfehgTten mablte er- 
in Pouffin’s Manier; er reis 
ftenah Rom, 285: 286. : 
Leeuw; Gabriel van der, TIL, 
1.9035:feine Werke ſind nñhi 
vollendet⸗ 9L.: hen 
 , Peter vander, irr, 915 
ahmte treu die Manier des 
‚väbrian van der Velde mach, 
.9L. C4* 
* Sebaſtian van den; Thier⸗ 
mahler, III, qo. n. o. 
geisınamn; Joha an Antonius, 
geiſtvoller Landſchaftsmah⸗ 


| ‚ler, II; :57; fein Aufenthält : 


in Benedig; er nahm den 
Sohn des Mattia Brifegs 
‚bella an.Kindesftatt au7. 


Lely, Peterſ. Tas, Deter 


van der. . 
Lengele, Martin, ul, 144 


t 


Johann Golgius, II, 527. 


Schüler Lens, Andreas, gefhidter ie 


"foriermäßler , deſſen Ge⸗ 
maͤhlde aber monotonifch 
find, HI, 411 ; ſein Werk 
vvber das Cof ume en | 
"RR... fland feinem Bru⸗ 
tel weit nad,‘ ul, 


Seh, "Nicolaus, Bäumelfer: 
verfertigte fuͤr d. Kaiſer Frie⸗ 
drich III. daßs Grabmal in der 
Siephanskirche zu Wien, J, 
I09. IIO. n.a. 

Seür, Nicolaus van —* | 
“ffe: nah Rom. und mahlte 
Kirchenftüde, IIZ,:298, 

‚ eur, Franz, Rubens‘ Schuͤ⸗ 
Ten, Direktor | ber kaiſerlichen 
Gallerie, 1 

Lewter, Daher des rzten 
DJahrh. in Dresd. L486. n. a. 

Linden; Lucas van, feines: 


* 


Zu, BatersHuyghYacobfzend u. ' 


. fpäter Eornelis®ngelbredits 
ſſens Schüler, IL, 4ao3 
zeichnete: fi fich ſchon fehr früh . 

it gen Arten. der Mabletet 
"aus 4815 er reiſte durch 
Seland, Flandern und Bra» 
bant mit. 3: Mayılle;geıt 
im Rathhauſe zu vepben des 


wunderte man fein jüngflcs 


Geritht wegen des ſchoͤnen 
Eolorittz, 4225 außer an⸗ 
dern Gemählden in und um 
Leyden bewahrt die Sades 
rie zu Wien vorzüglich" ein 
. fchönes Altarblatt, 4225 in 
der zu Berlin bewundert man 


‚fein eigenes Portrait, mit 


vielem dleiß colorirt; une ‚ 


% 


\ 


314 


alztalum ꝛe. 


beſitzen Gemaͤhlde von ihm, 


233 feine Kupferſtiche, 
— und Glasmah⸗ 


lereien find. nicht minder 

- fh6n, 4245 fein früher Tod, 

== 4253, ucas wird falfch das. 
it 


arblatt bes Doms zu Luͤ⸗ 


| “bed zugefchrieben, 121. n.a. 
Leyden, R.Gramer van Freund; 
und Schuͤler des K. de Moor, 


⸗ 


III. 305; er mahlte Por⸗ 
traite und Converſations⸗ 
ſtuͤcke, 305 


Leyſſend, Nicolaus, geachtes 


: tee Mahler, welchen Liebe 


zum Vater aus Rom brach⸗ 
te, IlI, 284: N 


» &iberi, Pietro, . Lehrer 3. p. 


Avens, III, 142... 


Liemaecker, Nicolausde, (Roos, 


2 


⸗ 
J 


% 


Bi 


evens Pu Johann 


fe), des M. Sueraert-und 
Venius Schuͤler, trat in 


Dienſte des Paderbornſchen 


Biſchofs, ZI, 521. 5225 
fein Colorit iſt fehr erhaben, 
doch fällt ed zu ſehr ins 
Schwarze, 5225 vorzüglich 


mablte er Altargemäblde, 


von, vortrefflier Land⸗ 
ſchaftsmahler, II, 488. 


Schuͤler Kembranbts, ZIT, 


: 1903 ſondern des Georg van. 
Schooten, 103, 1335 ein 


vortrefflicher Portraits und 


Geſchichts-Mahler, 1313 


fein Gemaͤhlde, das Opfer 


Abrahams, 131. n.a. 


Reg. .. 
— vie Ballegien yon München, Limborch, Heintich van; mbl⸗ 
1t Schleißheim, 


4 . y N 


N 


te Portraite und Kandſchaf⸗ 


ten in van ber Werf's Mar 
Lindenaft, Sebald, I, 262. 


Lindenaft, Sebaftian,, Nuͤrn⸗ 


\ 


‚berger Kupferfchmidt, ver⸗ 


fertigte Die Bilder zum Uhr⸗ 


werke ber Marienkirche, T. 
„26135 fein Privilegium deß⸗ 


„wegen vom Kaifer Maximi⸗ 


lian I, 262. 


Linge, Bernhard und Abraham 


“ 
s 


won, 


Eingelbac, Johann, III, 735. 


v 
* 


fein Aufenthalt in Ron; 
Höfen und Maͤrkte 
find reizend gemahltz wenn 


ſeine 


er geſtorben ſey? 73. 


Linkmeyer, Daniel, Schüler. 


« 


Linfchooten, Adrian van, Schuͤ⸗ 

ler des Spagnoletto, ILL, 
106, en 
Eint, Peter van, Portraits - 
. Mmabler, der lange 


Stimmer, Il, 435. 


und Nachahnier des Tobias 


war, III, 138. 


Liotard, Joh. Michael; I. Ste⸗ 


it ‚Bein 


phans Bruder, dII,- 336.: . 


3. a Liotard, Johann : Ste n, 
| Kiez, (&ere) Joſeph (Joos) pha 


mahlte mit vielem Beifalle 
in Miniatur⸗, Emaille u. 
Vaſtell⸗Mahlerei, III, 3355 


‚lange hielt er fih in Con⸗ 
ſtantinopel auf; ſo wie nach⸗) 
her in | 


Wien, 3333. auch 


teiſte ev in Frautreich und 


ei 


England, 335. 336. 


fieuwsky, Anna...Rofine, ; 


Sguͤlerin ihres Waters Ges 


. 018, III, 3225. 
sr . “ 


‘ * — 
4 


Glasmahler, LIT, 55.. 


zu Rom 


ſie heira⸗ 











' 


a 7 


. 1 Kamen der Kine” 


J idete D. Mathien und ſpaͤ 
terv. Gasc, 323; fie mahl⸗ 
te an vielen Höfen mit gro⸗ 

Bem Beifalle Porträite, vor: 


Brig in Braunfdweig, 


ein —* Chriſtoph Fries 
drich Reinbold, Schüler ſei⸗ 


nes Vaters Geotg, III 3245 ° 


. fein Bild des dürften Eugen 
von Anhalt, 3255. er batte 
‚viel Talent in Darſtellun⸗ 
gen artificieller Veleuch— 

‘sung, 325. 

m, Friederike Julie, Zodter 

J und Schuͤlerin von Ch. Fr. 
Reinbold, ZII, 325. 

—, Georg, Portraitmahler 
mit gutem Ausdrud und Eos 
.‚lorit, III, 322..n.a. 

Liszia⸗ Chriftoph, mahlte His 
ftorienftüde in feines Leh⸗ 


rersM. Willmann's Manier, 


III: 364. 
Livieno da Anverſa, f Witte, 
Lieven de, II, 312. 
Liuthard, verfertigte. mit Bes 
irengarius dad‘ fogenannte 
,‚gelöne Evangelienbuch zu 
e gensburg, und zierte es 
mit * Miniaturen, 


— Fr Ar Lambert (Lam: 
ert Sutermann), aus Luͤt⸗ 
tich, legte ſich mit gutem 
Erfolg auf die Mahlerei und 


Architectur, II, 4443 fein 


Lehrer war Mabuſe, 445; 
‚feine Gönner der Kardinal 
Poli, und Erard, Bilchof 
von£üttich,44 ser muß nicht 
mit Sambert 


"Luitholf, Geiftlicher zu 


vins vers 


‚ wechfelt werben, 48; fein 


E | Ze 


Leben iſt von D. Campfonius Ri 


befchrieben, 446. 
Lonck, Sobann, Schüler des 
Dirck Erabet, II, 483. 
Loon, van, ſ. Banloo. 
Theodor van, ' ftubierte 
in Rum, und ahmte feinen 
Freund K. Maratta nad, 
III, 184. 
Loten, Sacob, III, 


I, 


92. . 
Loth, Johann Miric, III, 130, . 


‚ Sobann Garl, III 
er ift Fein Schüler von Nas, 
‚tabaggio, 130, 

Loper, Ricolgus, Hiſtoriene 
mahler, III, 177. 

Lubienetzky, Theodor und 
Chriſtonh von denen der 
lebte in Italien war, LIT, 


254. 

Subinty, Anton (vorher 
Martin), wahrſcheinlich 

Schüler vonK. Stkreta,ZIT, 
294; er widmete fih dem 
geiftlichen Stande, 294. 


Lucern, Mechlinger von, Por⸗ 
traitmahler, III, 205.206. 


Lüzelbuerger, Hans, genannt 
Frank, foll nad H. Holbein 
einen, Todtentanz auf 35 
Blätter in Holz geichnigt 
- haben, II,401; f. die Äbs 
bandl. über dieTodtentaͤnze. 
IV, 117. 

Zuger, in einem Nekrolog ers 
‚ wähnter Holzſchneider zu 
" Nördlingen, I, 390. 

Luik, Dammorivan, ZIT, & 

or⸗ 
vey, verfertigte Kunſtſachen 

im ı0ten Jahrh. I, 2 


1303 


PR 


oe 


— 


⸗ 


Pe 


6 
Luko, Konrad, Sigäfsineider 
und Golbarbeiter in Baiern, 


nie mit Franz Leur ei⸗ 
nerlei, ZIT, 26; Zeugniſſe 
daruͤber, 168. 
—* Johann van der, ahmte: 
‚_Poelenburg nad, IL 113. 
‚‚Sohann (Van), Schiler 
7— Heinrich Selkins, hielt 
ſich in Rom und Venedig 
"adf.und-mahlteBombaccias 
ben und Altargemaͤhlde, II, 


5: 


ans, Hart (Arnold) 
- treuer Mahler der 
un ı Ze 

Dirk, der bie Manier feiz 
nes Rehrers N. Berghem 
wieber. verließ, und Batail: 
*Nlen trefflich ma hite 10T, 227. 

—, Nicolau, Portraitmahs 
ier, der von Rembrandts 

1. Manier sbwid, III, 159. 

Mabuſe, Soan de (Jah —*— 


von, 
atur, 


fart ); Lehrer des J. Schoo⸗ 


réet fi; 421; bildete ſich 
wahrfcheinlich in Italien 
aus, 4425 von da aus 


— 


brachte er zuerſt Geſchmack 
Mamertini, Antonius; wird 


[ 


an ˖ biftoriichen und mytho⸗ 
—2 — Gemaͤhlden nach 


Fiandern, 442; er ſtand in 


den Dienften des Marquis 
van Veren, 443; merfwürs 
: dig finp-feine Arbeiten für 


den Herzog Philipp von- 


Burgund, 443.n.a. 444.n. 
fein Hauptwerk, eine Ab: 
“nahme vom Kreuz, ifl jebt 
‚verloren, und in den Deuf- 


+. 


Regiſter. WF 


ait 


— 


ſchen Gallerieen find‘ ſeine 
Gemaͤhlde große Seltenhei⸗ 


ten, 443; zu Ausſchweifun⸗ 3 


ER PN er vielen Hang, 


ler von Bakhuyſen, III, 


Mäiellircher, Babriel, fruͤ⸗ 
ber Mahler in Münden, 


- mahlte mit U. Füterer vie⸗ 
les im Klofter Zegernfee u, 
f.w. I, zit. 


Märter,Sottichall, alter Mah⸗ 


ler in Niederſachſen, IE, 64. 


: N. ©. 
Maertens, ‚Jacob ‚Schüler dei - 


Garl van Manbder, IL, 514. 
Mabue, Wilhelm, berühmter 
Mahler in Brüffel, 1,535. 


Maier, Niklas Alerander, gu= 


ter Mahler. in Landshut, 
von dem man auch Holz⸗ 
fehnitte hat, I, 210. 
Major, Ifaac, flach die Zeich⸗ 
. nungen- bed Roelandt Sa⸗ 
"very in Kupfer, IL, 493. : 
Dalo, Vinzenzius, ober Schuͤ⸗ 
ler des Rubens ſey FuIT, 39. 
Maipe, N., Miniaturmahler, 
III, 414. 


falfı Hfür den Lehrer des Ae⸗ 
gidius Coignet gehalten, 
II, 487. n.b. 


Man, Cornelius de, m, 1735 ; 


reifte in Fraͤnkleich und Ita⸗ 
kin und fubierte die Mufter 
Tizians 


Manciol, Beinome des Lecker⸗ 


betien, III, 1591. 


Moender/ Carel van Vewnan⸗ | 


! 


Michael, Schüs . 


a 


N 


@ 
2 Be) unbe, mit großen 
‚Gaben. ausgeruͤſtet, Schüs 
let des Lucas de Deere und 
ee Ser ‚. II, 511. 499; 
als Dichtel von Schauſpie 
len zeichnete er ſich aus, 
ea in. Stalien mahlte er 
andfchaften in Dehl und a 
Fresco, 53113 infeinem Bas 

‚ terlande hatte er feinen fer 
ſten Sitz; doch legte er die 
Academie zu Harlem an, 
125 er war cin Freund des 
Spranger, 512; fein 
—— begreift die Ge⸗ 


, ſchichte der Mahlerei in Itaͤ⸗ 


‚lien. und: Flandern bis -ayfı 

„ feine Zeit 512. 
—, Gark.van,: der Sohn; 
—5— ‚ber Chriſtian IV. von 
Dänemark. Hofmahler, II, 
5133 al Portraitmahler 
Hatte er eın fhönes Colorit 5 
auch verfertigte er gethnun⸗ 


gen zu Tapeten,6 iz m 
Mag, früher Aug burger 
"ut Harlerh, 


"Mahler, 'I 
Mandijn, Kan), 

mahlte burleske Seenen, 
II 


‚ 313 
Mans, Gottfried, "Schüler 


-feines Daterd Gottfried, 
vildete feinen Styl nach P. 
von —— utid R. Pouſ⸗ 
fin, III, 28 


Munuei an Rudolph, 


Sohn ' bes Nicolaus, IB 
8. 
_ hieolans (Niklaus Ema⸗ 


I. Romender- Kuͤnſtler. 


Emnnuelle Tebrsen 
“und, dieſelbe Perſon, 


= 
dk: 
Maratta, Kakl, eek es 


. &h:v „Loon, TIL, 184}, er zog 
„. vigle Holländer in feine 
Schule, wie Syder, Aude⸗ 
:Nagatıc 2363 errichtete Ran. 
phael ein Denkmahl,II, 347. 

Maxrcellis, Otho, IT, 
feine Mahlerei von, Plans 
a0, 522 
arienhpf,. bertäuifchend Rus 
246. 

Marignofa, ohannet beg 
Arxeiſte, nach dem Tatarchau 
und nach Oftindien, I,1335 

» Karl’5 IV. Dienfie 
-al8; ahler, 133. 

Däron; Anton, 

: der, deſſen Schweſter Thereſſa 


er beirathefe, LT, 4085 


a7 


bentg Verke copirte, — | 


52 


Mens Schü | 


ausgezeichnet iſt feine. Vr⸗? | 


traitmahlerei, 429. 
" Marie; N von, g 
mahler, HI, 413. . 
Marrel Yacob, Schlier Gavtg 
lege?’ 6, 
, Sränhte Mahler, un; "207. 


en von Gent, einer der 


fruͤheſten Dehimahier, H, 


ler 3. Frankfurt am Main, 


Malen Jacob, Schuͤler DB. 


Hendrid Golgius, II, 524, 


nuel, beutfh), mahlte zu Mathieu, Er Portraits . 


Bern "einen Zodtentanz, 


mabler, III, 


I, 3775 eertacnlig mit —, ‚ Rofi ina Sinn Ludodi⸗ 


‘ 


anbfhef: | 


304 
— Hemich, fruͤber Mah— 


Blumen = und 


‘ 


a we a Regifter, 


36, Töchter der AR: fi. Meele, Matthias, Pı Lee 
euwsky/ mahlte Portraite, . —— Portraitmahler, 


“nl, 333. | I, 2 
—Nathiſſens, Abraham, Bande Meer, Johann ban der, reis 
„T@alke‘ und Difterienmähe — ge mit Verfchuiur nah las 
er, IL, lien, .IIL,. 246.. | 


r 535 
Matfys, Cornelius, ein zu kuͤh⸗ 
er Mahler, 11,380: 
Matthius von Arras, franzde 
fifcher Baumelſter, vom Koͤ⸗ 
nig Johann nach Boͤhmen 
u gen 5 (23 jren a“ 
auler, J ! urger EP 
Dabler, 1 202, “ urg Meerkerck, Dierk; der ſich in 
| Maurer, Jofias und Chrie Italien aufhielt, III, 167. 
ſtoph verdienſtvolle Kuͤnſt⸗ Meert, Peter, III, 165. 
ier II, 435.. WMeglinger, Hans Caspar, ges 
ERZofias, beruͤhmter Glas⸗ ſchickter Mahler aus ber 
mahler, II, 4345 doch ließ Sqweitz, IT; 430 — 
‚sr ſpaͤter bie Mahferen lies’ — Joh. Caspar, erte den 
gen und wurde ein Gelehr⸗ Baſeler Todtentanz für die 


‚ste . nn -Mühlenbrüde 
„Dose, Sehannicih, Ch IV, 54. * 
ler Remibrandts;' LIE: 137. 8 Meut Lisius afımi 
Mechein,. Iöraelvon, der Va⸗ Re en ' * — u 
ter, beffen Name vielfach Cortona nach m, 1855 ee 
\ „entftgut iſt, Goldſchmidt, iſt aber fein Machinift ig x 
2 ‚Kupferftecher, II, 319 und mein, Freund von D. N. Ya 

Mahler, 980. :n. b. 322. dowiecky, II, 405. 
— von, ber Sof, a ae anna ber (Ge. Ä 
' Goldfhmidt und Kys 1 a want), großer, 
‚war Goldſch Deblmahler, - mahlte fehr 


—, Johann van der, der Sfens 
gere, Schüler vun®. Berg⸗ 
hem,. mablte Landſchaften 

‚und Thierſtuͤcke, III, 2895... 
ſeineGemaͤhlde find verfihtes 
benen Werths, 289. -, 


in Euzem, 








Pferſtecher, II, 3195 naͤherte 


fi mehr dem 3. van Eyd, 


als M. Schöngauer, 3205 


' vollendete Werke, und vers 


zierte eime Handfchrift der - 


gomazzo machtibnzumkehe Mareusbibliothek in Vene⸗ 
rer dee Martin&chön u.zum _ dig, Il, 310. 319. | 
* Erfinder der Kupferflecher: Meißner, Hans, aus Brauns - 
kunſt, 23 0 00. ſchweig, verfertigte bie ewi⸗ 
Meet, (Miet), Johann, Shhe ge Lampe im Dome zu Hals 
ler des Gerhard Seghers, berfladt, II, 160. ° 
Il, 100. 0% Melden; Gerhard, copirte Ro⸗ 


dd 


‚ u 


/ 
x 


1 Namen der gunftler 
*renhtmimers und van · der 


Bl 3 &enrählde, nt, 3515 ' 
mit großein Beifalle mahlte 
er Portraite und Landſchaf⸗ 
"gen, wie auch riaturhe⸗· 


HR 351 


. Memeglino: —— 


@; FL, z08. 


BHemmẽelin 
————— 


Menrmelfüd): | 


IL, 304° 3085. Urfache: ber 


Berwechjelung:. ‚308. n. 
Mengs, Anna Maria; —* 
phaels Zothter; mahlte! in 


j ae und Miniatur, dr, 


a Wmael, Raphaels Bas 
ter, ausgezeichneter Minia⸗ 
dur: u. Emaiflemahler, 1; 

2275 ‘er wurde Hofmabler, 
in Dresden, 427. 

* Sulia, Sriniaturmahles, 

vin, TIT, 498. 

= Atom Raphael, feine 
Schuller halten ſich nur an 

ſein ſchonẽs Colorit, 111,497. 

5Therefia Concordia, Is⸗ 
 mael’ s Tochter, inaplte in, 
Miniatur/ I, nn 

Mente, Heinrich/ onze⸗ 
ießer, verfertigte ben mit 

— —— kuͤnſtlich gezier⸗ 

ten Taufſtein der Stephans⸗ 

kirche zu Tangermuͤnde II, 

209. 210. ” 


Menion; Kranz, Schüler des 


8%. Sloris, 11, 478.0 
Merian, Gaspar,Kupfeiftecher, 
III, 


-, Dorithen Marla, Toch⸗ 


ee ber Maria Sibylle, u, 
= , Sohanna Selena, reife 


ös 


- III, 306. u. 3 


* ——* Swbylla. Tothter 
"des: Matthäus, II; * | 


“ pergeblich . widerfegte- 


"ihrer Reigung ihre Mutter, 


2673 fie mahite herrlich 

Blumen und Infelfen; 367; 
J ihr Serk hieruͤber 308,4 a 
machte eine Reife nach Su⸗ 
rinam, 208. 
—, Matthäus, der Hüingere, 
III, 206; feine Lehrer, vor⸗ 
fglich van Dyck und Ru—⸗ 


‚bend,;206 ; mahlte Portraite | 


"und Gefcpichtsftinte, 206“ 
> Mefliis, Hanns; Schüter ttnb 


„Som von: Quintijn “al, u 
33 
DE 3 nttin Quintijn ve 


i "Smi) war bis zum zwan⸗ 
igſten Jahre ein Schmied, 

1,3285 
er n.a, 


330. 
Methodins, breitete den grie⸗ 
chiſchen Glauben in Maͤhren 
aus; J, 1465 er beſaß auch 


viele Fertigtet im Mahlen, 
Metro, Iörael, if mit Jsrael 


"von Meche in eine: Perfon, | 
I, 3193 von ihm rühmt 


Lomazzo ‚die Erfindung der 


Kupferſtecherkunſt und vie⸗ 


les andre, das ſich mit J. 
von Mecheln nicht reimen 
laͤßt, 
Mzbu, 


Bwaẽ don Dow und Eher⸗ 


rn 


39 
„ gelmakn nach Suehnem, m. u 


209 
Merian, Johann Methius 
Vortraitmahler in Paſtell, | 


wurde Mahler, 


. 324. 
Gabler, Audierte die 


u; 


Myyer, 


a Rudoiph / Sohn von 


EIN 


se 
2, 1695 ob. ei an 


—W 
der kon geltorben fe, . 


wilkangemwiß, 104. nua; ſei⸗ 


—— enſte und Voruge 
olorit und der Zeĩch⸗ 
1 A u 
Bin, feiner 


Anton - 


er’ — 24 


ne & 


. mi Fu van der;; Sr 
traitma ler, III, 247, ya 
onrad, von 
9. Dietrich, mahlte Hiſtorien 

Jund Wottraite, .11,.436.. 


Br sand Dprtaitmabler, erfand. . 
..'..den, fogenannten Meriani⸗ 
Then Heggrund, II, 436: 
Felirx, der nad) ber. Na⸗ 
ur. die 
Schweiß mahlte, UI, 254. 
ies 
trich und a des M. 


Merian 
Pr a feines Va⸗ 


ters Friedrich Schuͤler, 1y. 


233 ; er ‚arbeitete Plafonds, 


“ Merbend,, Johann, Portrait⸗ 

mahler, der zuletzt mit Ku⸗ 
pferſtichen handelte,111,145. 

Meytend, Martin von, reiſte 
nach Holland, England und 
Frankreich, 111,346; meh» 


ers angefehener Samilich u 


J 


Dietrich, Glas:, Dehl⸗ 


Gegenden der 


27. zgeenn ſter.. 
— mahlte — — 


iniatur und Emal 
alte er: geſchickt; au 
lernte er. bie Dehlm — 
in Rom; feine. ee ih 
dem Auge: gefällig, 
nicht treu, 347.3 
n Bigael, (- —— 
+ Portraitmahler, war. Schi 
„fr ae Lornelis de Ball, 


1 


dia 3 oh Bonaiotti, J 
wird ‚nach einer falſchen kes 
| “gende für ben Kunfler des 


etrlichen Sruzifires in der 
NMarienkirche zu Danzig o ge: 
"Halten, II, 231. 

Mider, Kohann, Lehrer des 
J. B. Weening,, UI, 172. 
Sierhop, Stanz dan Bay de, 
vorzüglich fon mahlte er 


Rorien= und Landbfchafts- 


„Malerin K. Pouſſin's Ma⸗ 


nier, III, 228. 
Mieris, Franz van, aus der 
„Schule des Gerhard Dom, 


den er in der Zeichnung, 


. übettraf, III, 156. ig6i 
feine 
‚feine Compoſition kommt 
der ſeines Lehrers leich, 

. 1975 hoher Preis jeiner 
kleinen Gemählde, 197. . 

tanz van, Sohn vor 


⸗ 


Zhiere und Srüchte,. a, 
Di, (Miller), Franz, Hi⸗ 


Genealogie, 196. n. a5. 


Wilhelm, Nachahmer ſeines 


WBaters III, 200. 


Johann van, Schuͤler 


fjeinre Vaters, TIL, 198; 


Pd 


- 


er mahlte aut ‚im Großen, u 
und. 


 L Namen’ der Künftler, Zer 
und ſtarb fig in Italien, Molner, Friedrich, von Er⸗ 
199. N =, Phort, goͤß den metallenen 
Mieris, Wilhelmvan, III, 1993 


ilhe Taufſtein dei Katharinen⸗ 
als Schüler feines Vaters Kirche zu Brandenburg, LI, 
ahmte er ihm in Compofir 208... ‘- | 
tionen nach, 1995 feine Molyn, Peter, Landſchafts⸗ 
Basreliefs find ſchoͤn, 199. mahler, III, 565 Lehrer 
Mignon, Abraham, aus des Alder.von Everdingen, 


’ 5 ’ 
Minderhout, 


- ‚ber Schule des be Heem, 


II, 51 — 
mahlte Seeſtuͤcke, 
11,84. 


Mirobogius, Baumeifter, fuͤhr⸗ 


te die St. Georgs-Kirche in 


Prag auf, I, 112. n.d;, 


vielleicht nad dem Mufter 
der zu Regendburg, 113. - 


Mirevelt, Michel,” Schüler 


—8* 


Moͤſtel, Hans, braver 


des H. Vierinx und des 
Blocklandt, zeichnete ſich 
als Portraitmahler ſehr aus, 
II, 475. 533; er war ein 
Mennonit, 534 ° 
—, Dieter, ahmte feinem 
ter Michel getreu nach, II, 
5345 war Portraitmabler u. 
reifte nach Rom, 550.  . 
Bau: 
meifter zu Merfeburg, 1, 
on.f. fol. .: 


. 457 
Molenaer, Cornelis, der Schies_ 


lende genannt, ein fehr ges 
ſchickter, aber unordentlis 
cher Mahler, IL, 4955 aus 

Neth verfertigte erden Hin: 
tergrund zu den Öemählden 

des Aegidius Coignet, 487. 


Molhero Jacob, Schuͤler des 


Carl van Mander, Il, 513. 
Moller, Albrecht, ſaͤchſiſcher 

Mahler im ısten Sahrh. I, 
486. n.a. 


viortillo. ar Th. 


Pa: 


— 
— Peter, der juͤngere, Mah⸗ 


ler von großem:Genie, II, 


224; den Zunamen Tems 
peſta befam er von der 
Schilder-Bent, 22435 feine 
Verhaftung zu Genua, 224, 
Monintr, 
haber zu Mibdelburg, II, 
466. | 
Monnir,- mahlte, Converfas: 
tionsftüde, in Rom, II, - 
‚129, u | | 
Montfort, Antoniüs - vom, 
(Blocklant), Schüler deg 
F. Floris, hinterließ fchöne 
Werke in, Holland, die H. 
Goltzius in Kupfer flach, II, 


475. a - 
— , Pieter Gueerritz, Schüler 
bed Michel Mirevelt, II, 

534 
Montreuik, Sean de, beruͤhm⸗ 

tefter Baumeifter der Frans 


zoſen im Mittelalter, ik . 


wahrjcheinlih ein Deuts 
fcher, IL, 171.172.  °'- 
Moor, Earl de, hatte viele 
Lehrer, 111, 2595 fein Ges 
maͤhlde: Brutus als Richter 
feiner Kinder, 259._: 
Moortal, Blumen und Frucht⸗ 
Mahler, us, 250. Do 
Moreelze, Pal, Schuͤler des 


” - 


— 


— 


großer Kunſtlieb⸗ 


32°. 
Michel Mirevelt, IE, 534. 


0. | 
PT Nicolaus, Blumen: 
mahler in Berendael’d Ma: 
nier, III, 287. 
More, Andreas, der große 
Zalente zum Zeichnen hatte, 


. au, 229; fein Werk über - 


Münzen, 229. 
Moro (Mor oder Moor), An: 
tonis, Schüler des J. Schoo⸗ 


rel, reiſte nach Italien, II, 


4395 in Madrid mahlte er 
die Portraite vieler fürftlis 
chen Perfonen; ging mach 
Brüffel zurüd, 49035 unter 
feinen beften Gemaͤhlden ift 
beſonders eines zu Soͤder, 
Ber © 1 Ge 
Moftart; Egidius, Sohn des 
Kan und Schüler des Jan 
Madiin, mahlte Landfchaf: 
ten und Hiftorienflüde, II, 


BE uns, Sohn.bes San, 
und Schüler des Herri de 
Bles, mabhltemitgutem Er: 
folge Figuren, flarb aber zu 

früh, II, 457: 

—, Moftaert), Ian (Hans), 

aus Harlem, wurde Hof: 


mahler bei der Prinzeffin. 


Margarethe , Philipp’ L 


son Spanien Schwefter, IT, 


456; bie Semählde, wel: 

che er in Harlem verfertigte, 

‚- find meiftens verloren ges 
‚ gangen, 456. ' Ä 

Moucheron, Friedrih, Schuͤ⸗ 

ler des Affelyn, fein Colo⸗ 

rit iſt fehr zuloben, III, 80. 


\r 


-NRegiften 


-Mouderon, Sfaac, Schüler 

des Friedrich, III, 80. . 
Moya, Petervan, Nachah: 
, mer des ven Dyd, IL, 


8- ; 
Mevasıt, Nicolaus, Lehrer 
des Sacob van. der Does, 
111, 66; des. Berghem; 
des 3.8. Weeninr, 172. 
Mozzo d’Anverla, III, 151. 
Trüller, f. 2. Kranach. 

—, beneidete Carſten's Tas 

lente, III, 439. 

—, Gabriel, Schüler Kupetz⸗ 
fy’6, III, 299. . 
—, Michael, Diahler des 16. 

Sabrb., II, 436. 
Murant, Emanuel, P.Woys | 
vermann’s Schüler, LI, 


174. : — 
Muſcher, Michel van, lernte 
von jedem feiner vielen Leh⸗ 

rer, III, 230; feine Por⸗ 

traite brachten ihn in gro> 
ßen Ruf, 230. 
Mutina, Thomas von, Oehl⸗ 
mahler, I, 119. 
Mutziani's, H., Landſchaften 
ſind mit Figuren von Pieter 
Vlerick geziert, II, 499. 
Myn, Hermann van ber, ta⸗ 
lentvoller Mahler, uͤbertraf 
bald ſeinen Lehrer E. Stu⸗ 
ven, III, 34135 er legte ſich 
auf Hiſtorienmahlerei, 342. 
Mytens, Aart (Arnold), lebte 
als ein fehr berühmter Mah⸗ 
ler zu Neapel und Rom, II, 
5025 ein Gemählde von 
ibm, worinChriftus die Dors 
nenkrone aufgefegt wird, 


u 
Br , \ 


L Namen ber Kuͤnſtler. 
der, berühmter Landfchafts⸗ 


iſt vorzuͤglich merkwürdig, 


503. , 
Mytens, Daniel, der Aeltere, 


bielt fih mit van Dyd in 


Romauf, II, 465; er war’ 


in Dienften Carls I, 466. 
— , Daniel, kam früh nad 
Rom, mo er durch Eitelkeit 
‚gu glaͤnzen fuchte, III, 2035 
feine Arbeiten wurden in 
der Folge fchlechter, -204. ' 
—, Peter Martin von, Mar: 


tin's Vater, III, 346.n.d. 


Neck, Johann von, ahmte 


als Hiſtorienmahler ſei⸗ 
nem Lehrer de Bakker nach, 

0, Metfher, Anton, Portraits 
Nedeck, Peter, treuer Landz . 
—, Caspar, aus Roſter's 


III, 205. 


ſchaftsmahler, 111, 60. 
Neéffs, Peter, Vater und 


Sohn, Schüler von Heinz 


rich Steenwycks, II, 5165 
Durch feine volllommene Li⸗ 


. niar und Luftverfpective 


ſtellte er das Innere gothi⸗ 
ſcher Kirchen ſehr treu dar, 
5425 daß er feinen Stuͤcken 
nie feinen Namen unter: 


feste, iſt falſch behauptet, 


544. n.a; Neeffö der Va⸗ 
ter ift weit über den Sohn 
und beide Steenwydö er: 
"haben, 544. . -. | 
Nee, 

ftand feinem Water weit 


nach, II, 5445 nicht immer "- 


.. bezeichnete er feine Stüde 
mit feinem Namen ,: 544: 


na | 
Neer,; Artus (Arend), van 


⸗* 


eter, der Sohn, 


mahler, III. 88 
—, Eglon Heinrich van der, 
ein vielſeitiger Kuͤnſtler, III, 
89;3 fein Aufenthalt in Pas 
ris, 895 er wurde nad 
Düffeldorf berufen 5; _ feis 
ne Landichaften find trew 
der Natur  abcopiert, 90. 
Negker, Joſt von, Holzfchneis 
der, ſchnitt Handzeichnun⸗ 
von H. Burgkmair in 
05, 21, 414 AIG 3. 
Nes, Johann Yan Miere⸗ 
velt's Schuͤler und Portrait⸗ 
mahler, III, 201. | 
Neftertbaler erfand die Trans⸗ 
‚parenten, III, 422. n.b. 


mabler, III, 213. 


Schule, u, 2115 G. Ter⸗ 
burg's Manieren ahmte er 
fehr nah; doch iſt er fein. 
Schuͤler nicht, 202. n.as er 
ſtarb noch jung imHaaq, 212. 

—, Conſtantin, Sohn von 

Caspar, Portraitmahler, 
III, 213. 
— Theodor, Sohn und Schuͤ⸗ 
ler von Caspar, mahlte Por⸗ 
traite in Paris mit großem 
Beifall, III,212. 
Neulich, Johann von, Abt zu 
Nieberalteich, betrieb Mah⸗ 
‚lerei, 1, 213. nn 

Neve, Franz von, mahlte in 

Rom nach Raphael, 1,176. 

Neven, Matthias, der Douw's 
Manier treunachahmte, IT, 

2175, feine Compoſitionen 
find zu weitläufig, 217. 
1 X2 


324 For Reifen 


Neyn, Peter de, fiudierte die Nollet, Dominicus, hing mit 
Mahlerei bey Jeſaias van treuerkiebe am Herzog Was 
den Velde, III, 109. rimilian von Baiern, III, 
Neyts, Egidins, iſt vieleiht 2143 feine Batailten find - 
mit Nooit oder Ruit eine Meiflerflüde, 2145 wahr⸗ 


Perfon, III, 364. fcheinlih ift er van Meu⸗ 
Niclai, Iohann, Lehrer des len's Schüler, 214. . 
van Goyen, III, 108. - Noord, Lambert von, verfers 


. Risolay, Iarob Ifaac, Sohn tigte Slasmahlereien zu der 
Iſaacs, lebte in Neapel, Kirche zu Gouda, Il, 482. 
Leyden und Utrecht, II, Nop, Gerard, reiſte nach 
500: Du Deutſchland und Italien, 
—, Iſaac, hinterließ in Ley⸗ 


II, 534. 
den viele Werke, und vor⸗ Notker, Mahler zuSt. Gallen, 
I ' x \. .. 


— züglich im Saale des Tribus ‚56. 
‚nald, IL, 499.500. - — , Balbulus; zeichnete ſich 
—, Nicolaus Sfaac, Mahler durch Geſchicklichkeit im 
in Amfterdam, II, 500. Mahlen zu Otto's Zeiten 


—, Wilhelm Iſaac, Kupfer: aus, I, 70. 
fiecher in Delft, II, 500. 
Nieulant, Johann, mahlte klei⸗ : O. 
ne Gegenſtaͤnde und Land: Oeding, Philipp Wilhelm, J. 
ſchaſten, 11,536; vielleiht D. Preißler's Schüler, III, 
iſt er mit Adrian Nieulant 297. n.a; und mit B. H. 
. eine Perfon, 536. n.a. Preißler vermählt, 376. 
u, Wilhelm, Schülerdbe3Roes - 377. n.a. . 
land Savery, lebte in Rom, Beler, Adam Friebrih, war 
beffen Ruinen er in feinen R. Denner’s Schuler und 
Landfchaften anbradhte, II, ſudierie bie Antife, III, 
| . 0 3935 inkeipzig war er chur⸗ 
Nikteten JacobeaMaria, Toch füritlicher Hofmabler, 3945 
ter v. Johann, 111,243. 321. auch Teine Bildhauerarbeit 
—, Zohannvon, Schuler ſei⸗ .ift fehr fchäßenswerth, 394. 
nes Vaters Iſaac, und Land⸗ —, Johann Friedrich Ludwig, 
—ſchaftsmahler, III, 242. Schüler feines Waters, 
Nimmegen, Eliasund Tobias, mahlte trefflich in Ruysdaels 
Hiftorien: und Blumenmah⸗ Manier, III, 394. 395. 
ler, III, 298. - DOmmegang, R...., übertraf 
Nitfche, Paul, verfertigteden. - feinen Meifter Antoniffe, III, 
koftbaren Altar im der Sa 413. . \ 
- tbedralfirche zu Breslau; I, Oprt, Adam van, Schüler 
150, 0 M feines Vaters Lambert, führs 


. 
— — 


. » Drient, Joſeph, 


1. Namen der Künftler. 


teein ſehr unordentliches Le⸗ 
ben, wodurch er feine vie: 
len Schüler verlor, IL, 5225 
- daher find feine letztern Ges 
maͤhlde fchlechter als feine 
vorigen; dennoch iſt bie 
Zeichnung derſelben fehr: 
richtig und feine Compofi: 
tion fehr gewählt, 523; in 
Kom ift er nie gemefen, 
523; er war Lehrer Rubens, 
AII, 45. des Jacob Jor⸗ 
‚ dans, 44. 


x 


Lambreht von, aus . 


| Amersfort, Mahler des ı6. 
Sahrh., Il, 481. 

Doft, Iatob van, ausgezeich: 
neter Sefchichtsmabhler, III, 
1125 ahmte dem Hannibal 
Garracci nach, 112; feine 

Kunſt zu copieren, 1135 fein 
Bruder und Sohn, gute 
Vortraitmahler, 113. 
DOoſterwyck, Maria von, aus 
der Schule bes de Heem, 
III, 51; ihre Blumenmah⸗ 
lerei verdient viel Lob, 51. 
Opſtal, Caspar Jacob van, 
herrlicher Gefchichtömahler, 
ber Rubens Gemählde co» 
pierte, III, 279.280. 
chüler von 
. Saiftenberger, mahlte Land⸗ 
fihaften, IH, 316. n.d; 


er war 8. P. Ferg's Lehrer, 


: 350. 0.2. . 

Drley, Bernhard van (Bas 
rend van Bruͤſſel), fol fich 
in Rom unter Raphael aus: 

. gebildet haben, II, 458; 
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ſte, Karl V. und Maximi⸗ 
lian I, wie auch für andre 
Fuͤrſten Tapeten nad) italies 
nifben Zeichnungen, 45835 _ 
feine Darftellung des juͤng⸗ 
ften Gerichts iſt befonders 
zu merken, fo wie auch die 
Ruhe in Eaypten in der 
Gallerie zu Wien, 458. 450%. 
Drley, Johann van, Btuder ' 
vonRichard, III, ‚233. 
—, Richard von, Schüler 
feines Vaters Peter, II, 
353; er mahlte Miniaturs 
gemählde -und Hiftorien, 


2533. | 
Dry, Leonhard van, mahlte . 
fombolifhe Gegenſtaͤnde, 

III, 366. „ - 
Oſchnaburg, Mathis von, ehes 
maliger berühmter Mahler 
in Schwaben, ift vielleicht 
mit Mattheus Gruenewald 
einePerfon, II, 300. 
Dffenbed, Johann, Lands 
ſchaftsmahler in Bambocs 
cio's Style, III, 1785 er 
kbgrtrug vieles aus Rom in - 
feine Gemaͤhlde, 178. 
Oftade, Adrianvan, F. Hals 
Schüler unt ’Brauwers - 
Freund, IIL, 135: 143; e 
blieb zulegt in Amflerdam, 
1435 die Natur fuchte. er 
nicht, wie Teniers, zu vers 
fhönern, 144; fein größtes 
Merk, 144. n.b; ermahls 
te Bambocciaden, 116.117, 
—, Iſaac van, Bruder des 
Adrian, III, 143.144. 


nach feiner Ruͤckkunft aus Dudenagrde, Robert van, III, 


Rom verfertigte er für Paͤb⸗ 


⸗ 


- 


236. 


[ 
⸗ 
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d'Ouvilly, Balthafar Gerbier, 
der ſich in England-aufbielt, 
III, 46. 
Dumater, Albert van, aus 
Harlem, trieb fehr früh die 


Deblmahlerei und mahlte 
Landfchaften in einem berrli= 


chen Style, IT, 3013 vorzuͤg⸗ 
lich rühmt man von ihm die 
mit fchönen Falten gezier⸗ 
ten Bildniſſe Petriund Pau⸗ 
Li in Harlem und die Erwek⸗ 
tung Lazari, 301. 

Ovens; Jurien (Georg), aus⸗ 
gezeichneter Schuler Rem: 
brandts, III, 158; fein 


Gemaͤhlde bes Elaudius Eis 


vilis, 158. 
Overbéeck Bonaventüra van, 
Babeiheintich Schuͤler von 
Laireſſe, III, 277; durd 
feine drei Reifen, nah Rom, 
wobei ihn Trooſt und le 
Blon begleiteten, befam er 
eine der vorzüglichften 
| Sonmlungen 278; fein 
gelehrtes n. a. 


Padua, 8 von, geſchick⸗ 
ter Baumeiſter, fuͤhrte zur 
Zufriedenheit die Elbbruͤcke 
in Magdeburg wieber, auf, 
II, ı8:. 

Paling, Franz, Schuͤler von 
K. Skreta, III, 294. 

Palte, Gerard Johann, J. 
Pool's Schuͤler, mahlte Por⸗ 
traite und Converſations⸗ 
ſtuͤcke, III, 314; einer feiner 
Söhne war Johann, 314. 

Vaiceles, Johann, Schuͤler 


Regiſter— 


von Heinrich Vroom, A 
109; feine Seegemählde 
find herrlich, 109. 

Parcelles, Julius, ZII, 109. 

Parlierer, Claus, Baumeifter 
zu®iegnig, Z, 160. 

Patenier, Joachim (Diona- 
tenfis), ſchmuͤckte feine mit 
vielem Fleiß ausgemahlten 
Landſchaften mit Kleinen 
netten Figuren, II, 453. 

Paudig, Chriftoph, ausge⸗ 
zeichneter Schüler Rem⸗ 
brandtö, III, 159. 

Paul, berühmter Baumeifleri im. 
Brandenburg, II, 214. .- 
Daulus, deutfcher Mahler un⸗ 
gewiſſer Abkunft, verzierte 
die Fenſter der Kathedrale J 

zu Toledo, II, 313. 

Paulus, Zacharias, III, ıır. 

Pauly, Ricolaus, vortre Nie 
cher Miniaturmahler, - 

- 283. 

Paulyn, Horaz, unzüchtiger 
Mahler, III, 223. 

Pay, (Pey), Zopann van, 
aus Reutlingen, war Gabi: 
netömabler bei dem Chur: 
fürften von Baiern, II, 
02, f 

Dee, Henriette van, Schuͤle⸗ 
rin ihres Vaters Theodor, 
mahlte Portraite, III, 


- 


20. ° Ä | 
‚ Theodor van, Sohn von 
J III, 303. 320, 


Deine, Freund von D. N. 
Chodowiedy, IIT, 405. 

Pen, Jacob, III, 92. 

Peng (Penz, aber nicht 


1 Yarhen, der Künftler, i | 


Yeins), Georg, bildete fi 
zuerft unter Dürers Anlei- 

tung, II, 4133 in Stalien 
copierte er unter Marc An: 
tonio die Werke Raphael's 
fehr “meifterhaft und taͤu⸗ 
ſchend, 414- 

Pepin, Marin, I, 935 
man weiß wenig von ihm, 
935 feine Verhaͤltniſſe mit 
Rubens, 93., 

Perenger 


ſchmidt in Baiern, I, 193. 


Perez, Conftanz, ift wol ein. 


- Spanier, 11I, 210. 


Perugino, Pietro, fol ein 


großer Freund von Martin 
Schoͤn gewefen fein, wel: 
F aber ungewiß iſt, II, 


De Hans, deutſcher Kuͤnſt⸗ 


ler, zeichnete ſich in Flo: — 


renz aus, II, 271. n. 
Peters, Bonaventura, III, 
9; ſeineLandſchaften fi iößen 
chreden ein, 59. 
—, Sohann, Landſchaftsmah⸗ 
ler, III, 
Petittot, Sobann,. berühmter 
E:naillemahler, war in Lud⸗ — 
wig's XIV. Dienſten, IH, 


299. 4.. 
Peumann, Nicolaus, III, 


249: 
Pforr, Johann Georg, zeich⸗ 
nete ſich durch feine Pferde⸗ 
mahlerei vorzuͤglich aus, 
III, 432; er beſuchte die 
, Mahlerhcademie zu Caſſel, 
432; feine Werke über Dar⸗ 
"stellung der Pferbe, 433. | 
Pfusteer, Stephan, arbeitete 


berühmter Gold:. 
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an ber Kathedraltirche zu 
‚Bern, IV, 40. 

Piozzetta, zog viele im feine 


Lehre, wie 5. Kraufe und 
3. H. Zifehbein, MI, 358. 


359. 
Piemont, Nicolaus, Schüler 


. von N. Molenaer, den er 
in der Landſchaftsmahlerei 
bald übertraf, III, 274. 


Pierfom, Chriftoph, nahm zus ' 


legt Léemans Manier an, 
iu, 192. 

Cheifofl ‚Dichter und 
_ Mahler, eopierte bie Glas⸗ 
gemaͤhlde an der Kirche zu 
Gouda, II, 482. 


Pieters, Krnold (Aert), Por: 


traitmahler, 11,481. 
—, Dird, Sohn des P. Aert⸗ 
ſens, II, 481. 

, Beeraert, Schüler des C. 
ECornelis, Il, 526, 
—, Gerhard, fol nach ‚einis 
gen der. Sohn des Pieter 
Pieters geweſen fein, II, 
4815 Schuͤler des C. Core 
neliffen; fein Aufenthalt in 
Rom, III, 95. 

—, Johann; III, 238. 


—, (Pieterfy); ‚Pieter, Schu⸗ 


"er und Sohn des 9. Aert⸗ 
fens, mahlte fehr fchöne 
Portraite, 11, 480. 481. 

Pilgraben, nten, vollendete . 
die Stephanskirche zu Bien, 
I, 104 

Pincerne, Johann, Bildhauer, 
verfertigte daß Dentmahl 
des Probfies J. Semeca in 
‚der Domkirche zu Halher⸗ 
Rab, U, 159. 


! 


328 . 


Piſano, Giovanni, ließ von 
deutſchen Künftlern einen 
Altar Aus Marmor verfer> 
tigen, II, 270. n. 

—, Niccola, Baumeifter im 

Italien, arbeitete zugleich 
mit ſehr gefchidten Künft: 
lern aus  Deutfchland zu 
Orvieto, II, 270. n. 

Plas (Plaad, Places), David 
van der, reiſte wahrfchein 
lich nad) Italien, III, 2355 
feine Portraite find fehr 
ſchoͤn, 235. 


—, Pieter von ber, von dem _ 


man in Brüfjel Werke fieht, 
Il, 535. 

Hatten, Matheus van ‚Lands 
jhaftsmahler 5 Florenz, 
III, 79; fein Sohn, 79. 

Heydenwurf, Wilhelm, fol 
- der Lehrer A. Dürers in der 
Holzſchneidekunſt geweſen 

"sein Aral aber fehr uns 

gewiß ift, II, 358. 

.. Dodsano, Gartaro, Schwies 


"gerbater des Triedrih von : 


Kamberto, wird falfch mit 
dieſem verwechſelt, IL, 502. 

na 
Doelenburg, Cornelius, Schuͤ⸗ 
° Ver des Abraham Bloemaert, 


"II, 530, III, 1015 der Stoff 


- feiner Meinen Gemaͤhlde ift 
anziehendz fein Colorit lebs 
lich; weniger Lob haben die 
größeren. Gemählde, 1025 
er arbeitete mit Kierings, 


und war Lehrer des Vers 


tanghen, 56. 57. 
Hoinder, , acob be, Schüler 
bes Mascus Willens, Porz 


x 


Regiſter. 


trait⸗ und Hiſtorienmahler, 
zeichnete ſich vorzüglich 
durch einen Chriſtus am 
Kreuze aus, II, 486. 

Dol, Matthias, Gemähld 
ber die Ceremonien .der 

e Schilder:Bent der Flamlaͤn⸗ 
ber, III, 30. 

Polonius, Thomas, der fonft 
völlig unbekannt ift, To 
nach Dürer Raphael Schuͤ⸗ 
ler und ein guter Zeichner 
gewefen fein, II, 345.346. : 

Dont, du (Pointie), mahlte . 

in Verbindung mit F. Baut, 
III, 282. u 

Pontorme, Jacomo da, mahlte 
A. Dürers Figuren nach feis 
uem Sefchmad um, II, 360. 

Pool, Jurian, trefflicyer Porz - 

traitmahler, III, 318. n.b. - 

—, Rachel Ruifh van, W. 

van Aelſt's talentvolle Schuͤ⸗ 

lerin, ſie mahlte Blumen 
und Fruͤchte ſehr vollkom⸗ 

men, 111, 318. 

Poorter, Gefchichtömahler, ı, 


204. 

Poortes, Wilhelm, Schüler 
Rembrandts, III, 158. 
Poppelfen, Cord, Baumeifker; 
vollendete den Bau des 
Doms zu Bremen beinahe 
00 Jahre nach feiner 
rundlegung, II, 109. 


Porbus, Franz der difere, 


Schüler des F. Floris, war 
“ einaudgezeichneterKänftler, 

II,470.n.2.476. 
—, Franz, der juͤngere Schͤ⸗ 

ler ſeines Baters, mahlte 


/ ie . j; 


N 


‚549. 550 Ä 
Dorbus, (Poerbus, Pourbuß), 
Pieter, der ältere, von dem 


- man inWien zwei Portraite 


fieht, IL, 471. 


— , Pieter, der jünger, Schü» 


lex feines Vaters, mahlte in 
‚der Kirche zu Gouda. ein 
herrliches Gemählde, dem 
heil. Hubertus vorftellend, 


Il, 471. 
Poſt, Franeiscus, Landſchafts⸗ 


mahler, der eine Reiſe nach 


Indien machte, III, 8t. 
Poſtar, Erasmus, Bildhauer, 
ſtellte die zerſtoͤtten Grab⸗ 
maͤhler der ſaͤchſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Landgrafen wieder 
ber, I, 500. oo 
ae oh III, 53. II2. 
otheuf, Sohann, ein faft 
ganz unbefannter Mahler, 
III, 312. BE 
Potma, Jacob, III, 139. 
Hotter, Paul, feine frühe Ge: 
ſchicklichkeit, 111, 705 fein 
Gemaͤhlde: diepiffende Kup, 
und Schidfale deffelben, 715 
fein Aufenthalt in Amfters 


- dam und früher Tod, 715 - 


feine Thiermabhlerei, 72. 


Preisler, Anna Felicitas, J. 


Juſtus Tochter, III, 377. 
—, Anna Maria, J. Juſtus 
Tochter, III, 377. 


7. 
—, Daniel, wahrſcheinlich 


in Prag geboren, reiſte in 
Boͤhmen und Deutſchland, 


LI, 374 379 u 
— — Fiartin „legte 


| fich beſonders auf Kupfer⸗ 


u \ ‚s 





Ss. 
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- I. Namen der Künftler, 329 
a | ı s 
. ſehr fchöne Portraits, II, 


W. Deding’s Gattin, III, 


376.377. n.a. 


® ſtechen mit ſeinem Bruder | 
3. Juſtus, 111, 375. 376 . 


na. u 
Preisler, Helena Barbara, P. . 


379 . 
—, Sohann Daniel, Daniel’s 


Sohn, TIL, 3755 fein Verf: 


Anleitung zurdeichnenkunſt, 


305 n. a. 
—, Johann Georg, J. Mar⸗ 
tin's Sohn, III, 377. 
—, Johann Suflus, & Das 
niel's Sohn, reifte in Ita⸗ 


n.D. 
—, Johann Martin, Hofs 


. ‚lien und gab ein Werk über . - 
Statten heraus, TIL, 375. °. 


kupferſtecher am dänifchen 


Hofe, 11,376. 
— , Valentin 


fih auf das Kupferftechen 


Daniel, legte 


in ſchwarzer Runft, III,376. ' 


Prend (Pland), Augsburger 
Mahler, flellte am Perlach⸗ 


thurm die Thaten der deut⸗ 
ſchen Helden und Könige: 


— 


dar, I, 324. n. b. 
Primo, Ludwig, Geſchichts⸗ 


115. 


Procaceini, Herkules, Lehrer 


Storers, III, 142. 


Pupiler, Anton flandrifcher 
- Künftler, II, 438. ſh 


Purbaum, Hans, trefflicher, 


Künftler, arbeitete an der 
Stephanskirche zu Wien, I, 
10 " 


5. a 
Pynaler, Adam, trefflicher- 
Landſchaftsmahler, III, 65. 


und Portraitmahler, IIL; 


N 


⸗ ‘ 


Pr 
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Queborn (Queburgh), Chris 
Teian, Landfchaftsmahler in 
Antwerpen, Il, 470, 

—, Daniel, wear in Dienften 
des Prinzen von Dranien, 
II, 470. ' 


470. | 
Quellyn, Erasmus, Schliler 


"Rubens, III, 95; fein Geift, 
25; er arbeitere mit Emel: 
raet zufammen, 89. 

—, Johann Erasmus, der 


‚jüngere, III, 255 er wird - 


fdlfchlich für Johann van 
ber Kerkhoon’s Lehrer ge= 
‚ halten, 304. n.a. 


‘ 


Quitter, Magnus, Maratti’s. 


:Schüler, III, 237. 
Qurtemont, Nicolaus, His 
florienmapler, III, 4011. 
Rademaker, Abraham, der 
feinen 2ehrer hatte, ward 
durch Architektur: Mahlerei 
berühmt, III, 308. J 
—, Gerhard, v. Goor's Schuͤ⸗ 


ler, III. 307; er reiſte nach 


Rom und verfertigte archi⸗ 
tectoniſche Arbeiten, 308. 
Radger, fleißiger Kuͤnſtler zu 
St. Gallen, J, 283. 
Raimundi, Marco Antonio, 
ſtach die Werke Raphaels 
auf dieſes Antrieb ſehr ſchoͤn 
‚in Kupfer, 11,345. 346; 
Lehrer des Bartholomaus 
Beham, fol die von diefem 
gemadıten Kupferffihe un: 


‚ter feinem Namen heraus: 
gegeben haben, 410; ſ. J. 


Regiſter. 


Bink, 413 und ‘©. Penz, 


414. | . 

Raphaels Werke wurden haͤu⸗ 
fig und fchön von deutfchen 
Mahlern in Kupfer geftos 
chen, wie von J. Binf uns 
‚ser Marc Antonius Leitung, _ 
II, 4135 eben fo von G. 
Penz, 4145 er war ein 
Freund von Albrecht Dürer, : 
342. 3455 ermunterte den 
Marc Antonio, feine Werke 
in Kupfer zu ‚flechen, 34635 . 
er mahlte für Agoſtius Ghi⸗ 


gi die Fabel Amors und 


der Pſyche, welche ſein Nach⸗ 
ahmer Michel Eocrin nach⸗ 
zeichnete, 460. 461. | 

Raphon, Sohann, verfertigte ” 
den mit unvergleichlichen 
Muſivgemaͤhlden gezierten 
Altar im Klofter Walken⸗ 
tried, Il, 37. 

Ratgar, berühmter Baumei- 
fier zu Fulda, den Rhabaa 
nus Maurus ſehr ſchaͤtzte, 

50. | 

Saufft, Sranz Ludwig, ahmte 
in Rom P. Cortona's Mas 
nier nad), und mahlte an 

. mehreren Höfen, III, 333. 


334 Ä 
Raumwaert (Rawaert), Jacg, 
gefhidter Schüler des M. 
Hemskerck, IL, 434. | 
Ravenfteyn, Nicolaus, Sohn 
vom Heinrich, der vorzügs 
lich Hiſtorienſtuͤcko mahlte, 
III, 284. u 
Raveftein, Anton van, Sohn . 
bes Johann, III, 94. 
—, Sohann van, ein ausge⸗ 


J F 


- j Nu. 


/ 





I. Namen der- Künftter. 


zeichneter Portraitmahler, 
ſein Leben und Colorit; 
mehrere 
Namens, III, 94. 

Ravesteyn, iſt wohl unfireis, 
tig Hanemann's Lehrer, ILL, 


47° 
Regemoorter, R...., Lands 


9, 'gaftmahler, 1,414. — 


inharbus, aus dem Klo: 
vi er zu Sazab, mahlte ſehr 
geſchickt, J ‚116. n.b. . 
Reicpenthal, & rich von, ver: 
faßte eine Handfehrift mit 
vielen meiſterhaft gezeichne⸗ 
ten Miniaturgemaͤhlden, die. 
theils fatyrifchen Inhalts 
ſind, I, 308. 305. 
Reifſtein eifenflein), Kos 
hann Friedrich, reifte mit 
dem Grafen Lynar nad 
Frankreich, ver Schweiß und 
Stalien, III, 387.388; fein 
Freund war Winkelmann; 

ſo wie ihn mehrere Fuͤrſten 

ſehr ſchaͤtzten, 388; er be⸗ 
ſchaͤftigte ſich mit Del= und 
Paſtell⸗Mahlerei, 38335 ſei⸗ 
ne Schriften, 3895 : rend: 
fchaft mit P. Hackert, 4185 
feine Sufammenfünfte. in 
Rom, 424 
- Reiner, Sofeph, Bater und 
‚Lehrer des Wenzel Lorenz 
“Reiner, III, 294. 364. 
—, Menzel Lorenz, mablte 
fehr nefchidt Landfchaften, 


Hiftorien m Schlachten, $ Sean, Heihrich, Balımeis 


III, 294.295. 364; feine 


Gompofition if geiſtvoll, 


tigte die Barbarakirche zu 
Kuttenberg, I, 143. n.b. 


Künftler feines Rembrandt, Paul, (van Ryn), . 


feine Sugendliebs 5. Mahle⸗ 


rei, III, 1173ſeinekehrer, 117. 


n.a; er errichtete eine große 
Schule in Amſterdam, 118; 


feine treue Nachahmung der 


Natur, Apparate u. Modelle, 


IIB8. n. a; er iſt nicht im” 
Italien geweſen, 1195: aus 


Habſucht veranderte' 
mebrma! feine Kupferitie 


‚hei viele find unvollendetz \ 


Sreundfchaft mit dem Bur⸗ 

ermeifter. Sir, 120. n. a; 
Landſchaft 
tarde; Vorliebe zum gemei⸗ 


nenumgang 1213 Verzeich⸗ 


niſſe ſeiner Werke, 12t. n.a5 
fehlerhafte Zeichnung ; Hay 
monie feiner Farben, Helle 
bunfel, 1223 feine Narhe 


ahmer, vorzüglich Dietrich, 


12335 feine Köpfe find meis 
fterhaft,. 1243 feine Ges 
maͤhlde in einigen Galle⸗ 
rieen Deutſchlands, 1255 
fein Sohn Titus 1255. 
mehrere berühmte Schüler, 
125 


Ken Guido, entlehnte zi⸗ 


auren; und Gewaͤnder aus 
Dürers Figuren, II, 460. 


36135 er war anfangs Swa— 


ler des Dionyſius Calvart, 


ſter, vollendete einen Theil 
der Gotthardskirche zu 
Brandenburg, II, 214. 


364. 
Hefe, Baumeiſter, verfer⸗ Reuver, Peter, Giwöei J. 


Br 


de la Mou- 


F 


\ 
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Queborn (QDueburgh), Chris 
Ttian, Landſchaftsmahler in 
Antwerpen, Il, 470. 
—, Daniel, war in Dienften 
des Prinzen von Öranien, 
* 


’ 47 . 
Quellyn, Erasmus, Schliler 


Rubens, IIE, 25; fein Geift, 
25; er arbeitere-mit Emel⸗ 
raet zufammen, 59. 

—, Sohann Erasmus, der 


‚jüngere, III, 25; er wisd - 


fdlfchlich für Sohann van 
der Kerkhovn's Lehrer ges 
‚ halten, 304. n.a. 


Quitter, Magnus, Maratti's 


‚Schüler, III, 237. 
Qurtemont, Nicolaus, His 
fiorienmahler, IIL, 411. 
R. 
Rademaker, Abraham, der 
keinen Lehrer hatte, ward 
durch Architektur⸗Mahlerei 
berühmt, III, 308. 
—, Gerhard, v. Goor's Schüs 
ler, III. 307; er reiſte nach 
Rom und verfertigte archi⸗ 
tectoniſche Arbeiten, 308. 
Radger, fleißiger Kuͤnſtler zu 
St. Gallen, J, 283. 
Raimundi, Marco Antonio, 
ſtach die Werke Raphaels 
auf dieſes Antrieb ſehr ſchoͤn 
‚in Kupfer, II, 345. 346; 


Lehrer bes Bartholomaus 


Beham, fol die von dieſem 
gemachten Kupferfliche un: 


ter feinem Namen heraus: " 
gegeben haben, 4105 ſ. J. 


Regiſter. 


Bink, 413, und ‚©. Penz, 


414. , , , 5 ‘ 
Raphaels Werke wurden haͤu⸗ 


fig und fchön von deutfchen 


Mahlern in Kupfer geftos 
hen, wie von J. Binf uns 
ser Marc Antonius Leitung, | 


II, 4135 eben fo von ©, 
Penz, 4145 er war ein 


Freund von Albrecht Dürer, . 


342. 345; ermunterte den 
Marc Antonio, feine Werke 


in Kupfer zu,ftechen, 3465 . 


er mahlte für Agoſtius Shis 


gi die Zabel Amors und, 
ber Pſyche, welche fein Nach⸗ 
ahmer Michel Eocrin nachz 


zeichnete, 460. 461. | 


Raphon, Johann, verfertigte J 


den mit unvergleichlichen 
Mufivgemaͤhlden gezierten 
Altar im Kloſter Walken⸗ 
ried, II, 3; 

Ratgar, berühmter Baumei- 
fler zu Fulda, den Rhaba⸗ 
nus Maurus ſehr ſchaͤtzte, 

0 


Kaufit, Fran; Ludwig, ahmte 


in Rom P. Cortona’s Mas 
nier nad), und mahlte an 
. mehreren Höfen, IIL, 333. 


334- Ä 
Raumaert (Rawaert), Jacg, 
geſchickter Schüler des M, 


Hemskerck, II, 434. 


- 


Ravenfteyn, Nicolaus, Sopn 


‚von Heinrich, der vorzügs. 
lich Hiflorienflüde mahlte, 


Raveſtein, Anton van, Sohn 


des Johann, III, 94. 


—, Johann van, ein ausge⸗ 


- " Nu. 
/ 
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tigte die Barbarakirche zu 
Kuttenberg, I, 143.n.b, . 
Rembrandt, Paul, (van Ryn), . 
feine Sugendliebs z. Mahle⸗ 
rei, III, 1173ſeineLehrer, 117. 
n.a; ekerrichtete eine große 
Schule in Amfterdam, 1185 
feine treue Nachahmung der: 
Natur, Apparate u. Modelle, 
118. n. a; er ift nie im’ 
Italien gewefen, 119; auß 
Habfucht veränderte‘ er 
mehrmals feine Kupſerſti⸗ 
che; viele ſind unvollendet; 


zeichneter Portraitmahler, 
fein Leben und Colorit; 
mehrere Kuͤnſtler ſeines 
Namens, III, 94. 
Ravesteyn, iſt wohl unſtrei⸗ 
tig Hanemann's Lehrer, III, 


47 
Regemoorter, N...., Lands 
ſchaftsmahler, 111, 414. - 
Reginhardus, aus dem Klo⸗ 
er zu Sazav, mahlte ſehr 
geſchickt, I. 116. n.b. 
Reichenthal, “irich von, vers 
faßte eine Handſchrift mit 


re 


ur 


vielen meifterhaft gezeichnes 


ten Miniaturgemählden, bie. 


theild fatyrifchen "Inhalts 
find, T, go. 3905. . 
Meifftein (Beifenftein), Jo⸗ 
hann Friedrich, reifte mit 
dem Grafen Lynar nad 
Frankreich, ber Schweig und 
Stalien, III, 387.388; fein 
Freund mar Winfelmann; 
fo wie ihn mehrere Fürften 
ſehr fchätten, 3885 er bes 
ſchaͤftigte fich mit Del⸗ und 
Paſtell⸗Mahlerei, 38835 ſei⸗ 
ne Schriften, 3895 Freund⸗ 
fchaft mit. P. Hadert, 4185 
feine Zuſammenkuͤnfte in 


Sreundfchaft mit dem Burs 
ermeifter Sir, 120. n.a; 


Landſchaft de la Mou- 


tarde; Vorliebe zum gemeis 


nenlimgang, 1215 Verzeich⸗ 


nifje feiner Werke,rzt. n.a; 
fehlerhafte Zeichnung ; Hate 
monie feiner Farben, pe 
dunkel, 13235 feine Wache 


abmer, vorgeglich Dietrich, ° 


123; feine Köpfe find mei— 
fterhaft, 124; feine Ges 
mählde in einigen Galles 
rieen Deutfchlands, 125; 
fein Sohn Zitus, 1255 
mehrere berühmte Schuͤler, 


125. er 
Neni, Guido, entlehnte Fis 
auren und Gewänder aus 
Dürers Figuren, II, 360. 
3615 er war anfangs Schhs _ 
ler des Dionyfius Calvart, 


885333 
Reniſtorp, Helfrich, Baumei⸗ 
ſter, vollendete einen Theil 
der Gotthardskirche zu 
364. . . Brandenburg, II, 214. 
Reiſek, Baumeiſter, verfers Reuver, Peter, (Ruyven) 3, 


Nom, 424. Ä 

“Weiner, Iofeph, Vater und 
Lehrer des Wenzel Lorenz 

Meiner, III, 294. 364. 
—, Menzel Lorenz, mablte 
fehr geſchickt Landfchaften, 
Hiſtorien und Zvlacten 
294. 295. 364; feine 
Compofition iſt eiftoot, 


wW 


| Rhabanus 


[1 


⸗ 


— 


IJ. Jordans Schüler, Hi⸗ 
ſtorienmahler, III, 245. - 
Reyn, Johann de, Schüler 
des van Dyck, III, 47. 
Reyſſchoot, Peter von, ahmte 
ſehr ſchoͤn Basreliefs nach, 
EI, 413. 4 | 
Maurus, mahlte 
ſehr myflifh, I, 273. : ° 
Rheni, (Rhemy) von, mahlte 
in des Grafen von Wolf 
Dienften fhöne Landfchaf- 
ten nach der Natur, II, 525. 
Richter, Chriſtoph, mahlte das 
‚große Altargemaͤhlde ©. 
Kranachs in der Stadtfirche 
zu Weimar von neuem über, 


U, 373. . 
Hide, Bernhard. de, mahlte 
in der Martinkiiche zu Cour⸗ 
tray auf einem ſchoͤnen Al⸗ 


targemaͤhlde den Kreuzgang 


Chriſti, II, 484. 
Riedels, Gottfried Friedrich, 
geſchickter Mahler, 111,3993 
er war J. C. Friedler's 
Schüler, 400; ward Mah⸗ 
der. an der Porcellanſabrik 
zu Meißen, 4005 er erfand 


neue Entdedungen in der _ 


Porcellanmahlerei, 400, 
Kiediger, Mahler, entdedte 
bei Wiflisburg einen Fuß⸗ 


boden von Mofailen, IV,6.. 
Sobann Elias, 


Riedinger, 
Ch. Reſch's Schüler, legte 
fich eifrig auf Thiermahle⸗ 
rei nach der Natur, III, 38035 

‚ feine Kupferſtiche find nicht 
ſelten, 3813 leidenfchaftlich 
liebte, er die, Jagd, 


- 
’ ! 
u 


815 
vLorzuͤguch fchön ift bie Datz. 


iſtt..— 
ſtellung feiner Hirſche, 38r. 
382. 1 
Riedinger, Martin Elias und 
Johann Jacob, J. Elias 
Söhne, 111, 382.’ 
Rietſchhof, Heinrich, in ber 
Manier feines Vaters Jo⸗ 
hann, IH, 255. 
—, Johann, Bakhoufen's 
Schuͤler, der Seeſtuͤke 
mahlte, III, 251. | 
Ringgli (Rivgbli, Rintle). 
Gotthard, Mwer in Bern, 
II, 4375 fein Schhler war 
‚Matthias Füßli, 438. - 


Riperdus, Georgius, fol 
+ Solzfchnitte verfertigt has 
ben, II, oo... 


Ritter, f. Uri vom Straßs | 


urg. u 
Robert, Ernſt Sriebrich Fer⸗ 
dinand, I. H. Tiſchbein's 
Schuͤler, reiſte in Italien, 
II, 432. n. a. 
Rode, Chriſtian Bernhard, 
Nreiſte nach Paris und Ita— 
’ lien, und mahlte am preus 
ßiſchen Hofe, 111, 40135 
feine Kupferfliche find mah⸗ 
. Terifch und leicht, goı; er 
- hatte viele Phantafie und - 
fhöne Compofition im he⸗ 
roifchen Style, ift aber ohne 
Harmonie, 4025 Ramler 
‚befang ihn, 4025 Freund 
‚von Chodowiedy, 405. . 
Roegel, Conrad, C. Netſchers 
Schüler, III, 326; er mahlte 


ſehr geſchickt Blumen und 


Fruͤchte, 3273 zuerſt Jebte 
er am pfaͤlziſchen Hofe, dann 
ſehr geſchaͤtzt in Haag, 326. 


⁊ 








J. Namen der Künftler, | 


st; fein Brief an ben 
Mapfer Geldorp, Il, 5175 
n 


..n.b 518. . . 
Ruͤſt, Luprecht, der angebli: 


che Kehrerdes Martin Schön, 


ift vielleicht eine fabelhafte 
Perfon, II, 315. 

Rufus, Jacob, Bronzear⸗ 
beiter, deſſen, Leben unge⸗ 


wiß iſt, verfertigte Bronze⸗ 


arbeiten, von denen noch 
jest einige übrig find, I, 


147.002. . 
Rugendas, Georg Philipp, 3. be 

um 53 in 
Rysbraeck, (Nysbregts), Per 

‚ter, Fr. Miles Schüler, im’ 


Fiſcher's Schuͤler, trefflicher 
Bataillenmahler, Ill, 2905 
teifte nach Italien, verlor 


aber dabei fein Vermögen, - 
fein ' 


2905 Schriften über 
Leben, 291. n.a. 
Rumheſee, Nikolaus, arbei- 
tete an dem zierlichen Cibo- 
rium in der Marienfirche zus 

übel, II, 128 . 
Ruprecht, Seorgu.Fris, Nuͤrn⸗ 


berger Baumeifler der Mas. 


rienlircche, I, 254 . 
Rusca, Karl. Franz, Amico⸗ 

ni's Schüler, mahlte leicht 
. und mit vieler Kunft Pors 
trgite, III, 334. 


Ruysdaal, (Rupspeel), Ja⸗ 


‚cob, II, 81; er iſt fein 
Schuͤler von Berahem ; herr⸗ 


lich ſind ſeine Landſchaften, 


82; Sammlung feiner Wer⸗ 
ke bey dem Grafen von Bra⸗ 
beck, 82; feine Kupferſti⸗ 
che verdienen Lob, 83. 
. +, Salamon, Bruder be 
‚ „ Sacob, III, gr. 
Ryck, Peter Cornelius von, 


vu 
N 


war Hubert Jacobs Schuͤ⸗ 
ler und reiſte nach Italien, 


4I, 533. | 
NRydaert, David, der jüns 


ere, mahlte Bambocciaden, 

nderte aber. nachher feine 

Gegenftände, IIL,.163. 
Rycks, Nicolaus, Sohn von 


Sohann; III, 209; da er. 


im Driente. gereifl war, 


vanen, 2IOo. 


Rykaert, Marten, Mahler in 


der Manier des Momper, 


Pouſſin's Manier, ILL, 2675 
fein Charafter war furcht= 
fam, 268; er reifte in 
Frankreich, 268. 
Ryſen, Bernardvon, III, 112. 


Sabbatini, Lorenzo, Lehrer 
des Dionyfius Calvart, II, 


489. | 

Saequin, N..., mahlte Por⸗ 
traite und Hiſtorienſtuͤce, 
III, 411.412. 


Sabeler, berühmter Kupferſte⸗ 


cher, flach die Zeichnungen 


— 


Kupfer, II, 493. 


Sadler, Egidius, Lehrer bes \ 
von Sandratt im Kupferftes. 


chen, III, 126. 


Gaenredam, Peter, gefhide . 


ter Perfpeetivmahler, LI, 


485. 
Saens, Hand, Schüler des. 


Frans Moflart, mahlte in 
Rom viele reizende Lands 


335 


des Roelandt Savery in 


mahlte er meiſtens Cara⸗ 


4 


‚934 | 
.: 3008 , Jofeoh ‚ ‚Philipps 
Sohn, III, 1905: fein Enz. 


+ 


tel Joſeph war Direktor der . 


Regiſter. 


Deutſchlands zerſtreut, 5285 . 
‚vorzüglich befißt die zu Ber⸗ 
lin die Amazonenfchlacht, 


kaiſerlichen Gallerie zu 
Mien, 190, 
—, Philipp, Sohn Johann 
Heinrich, III, 1885 er 
reiſte nach Stalien und ließ 
ſich zulegt in Zivoli nieder, 


189. e ⸗ 
—, Theodor, Schüler feines 


Bruders, 111, 1375 er war 
am Hofe zu Caſſel, 188. 


Rooſe, f. Liemagder, I, 521. 
Roſa, 


Johann, mahlte mit 
großer Geſchicklichkeit Thie⸗ 
ze in Rom, III, 189. n. a3 
man verwechfele ihn .nicht 
mit dem Rofa von Zivoli, 
ibid. 3 

—, Salvator, II, 490. 

Roſendael, Nicolaus, 
ſchichtsmahler, der mit J. 
Torenoliet nah Italien 
reiſte, III, 222. 


Rottenhamer, Johann, Schuͤ⸗ 


ler des Hans Donnauer, 


mahlte in Rom kleine Ge⸗ 


genſtaͤnde, II, 526. 5275 


in Venedig bildete er ſich 


ganz nach Tintoretto's Ma⸗ 
nier; auch mahlte er hier 
große Altartafeln, 5275 ſei⸗ 
ne kleinen Figuren zeigen 
vorzuͤglich von vieler 
ſchicklichkeit und Grazie, 


J 


vorzuͤglich in der Darſtel⸗ 
‚lung des Nackten, 5275. 


feine Gemaͤhlbe, wozu ihm 


fehr oft Sohann Breugbel 


‚ben Hintergrund. mahlte, 
find in vielen ‚Sallerieen 


Ges 


= 
L 4 
e⸗ 


28. 
—* erfand die Kunſt, durch 
loſe Seide Gemaͤhlde zu vers 

fertigen, IE, 192. » 
Rubens, Peter Paul, feine El⸗ 
‚ tern; erift geboren in Coͤlln, 
III, 1; Erziehung, 2. n.a. 
Lehrer in der Mablerei, 45 
Il, 821. 522;. Zuteitt zu 
Vincenzo Gonzaga, III, 55 

Gefandtfhaft an Philipp - 
III, König von Spanien; 
Aufentpaltin Italien; Rüds 
fehr- in's Vaterland, 65° 
Einladung nah Paris; 
mahlte die Gallerie im Pal⸗ 
laſt Luremburg ; wird 
Staatöfeeretair bei der Ins 
fontin Sfabella, 9; Fries 
bensunterhändler in Eng⸗ 
land, Io. n.a; "Gefchäftb. 
mann in Holland, 11; 
Kraͤnklichkeit 125 fein Urs 
theil über Licht und Schat⸗ 


feine Drapperie, 16; er iſt 
leicht nachzuahmen; Urtheil 
uͤber ſeine Verdienſte, Vor⸗ 
zuͤge und Fehler, 18; bie 
Schule der Liebe, ein vor⸗ 
zuͤgliches Gemählde, 195 
Kupferftihe nach feinen 
Werfen, 205 Sammluns 
gen derſelben zu Wien, Düfs ' 
feldorfu.f.w., 21.22; Rus 
bens Schüler und Gepülfen, 
235 Wettflreitmit X. Janſ⸗ 
fens, IL. 539; befreite Elz⸗ 
heimer aus dem Gefaͤngniſſe, 


ten, 14; fein@olorit, 155 . 


I. Namen der Künftler, 


gt fein Brief an den 

Mahler Geldorp, IL, 5175 

..n.b. 518. n. m 

Ruͤſt, Ruprecht, der angebli: 
che Lehrer des MartinSchoͤn, 
iſt vielleicht eine ſabelhafte 
Perſon, II, 315. 

Ruffus, Jacob, Bronzear⸗ 


- 
. 


beiter, deſſen Leben unge: 
wiß ift, verfertigte Bronze⸗ 


. arbeiten, von denen noch 
jest einige übrig find, LI, 


0 197.n.a. . 
Rugendas, Georg Philipp, I. 


Fiſcher's Schüler; trefflicher 
Bataillenmabhler, ILL, 2905 
reiſte nach Italbien, verlor 


aber dabei ſein Vermoͤgen, 
290; Schriften uͤber ſein 


Leben, 291.n. a. 

Rumheſee, Nikolaus, arbei⸗ 
tete an dem zierlichen Cibo⸗ 
rium in der Marienkirche zu 
Luͤbeck, II, 128. | 

Ruprecht, Georg u. Fritz, Nuͤrn⸗ 
berger Baumeiſter der Ma⸗ 
rienkirche, I, 254. 

Rusca / Karl Franz, Amico⸗ 
ni's Schuler, mablte leicht 

. und mit vieler Kunſt Por: 

trgite, III, 334. 


Ruysdaal, (Ruysdeel), Ja⸗ 


cob, III, 81; er iſt fein 
Schuͤler von Berahem; herr⸗ 


lich ſind ſeine Landſchaften, 


82; Sammlung feiner Wer⸗ 
ke bey dem Grafen von Bra⸗ 
beck, 82; feine Kupferſti⸗ 
che verdienen Lob, 83. 
—, Salamon, Bruder des 
‚ .„ Sacob, III, 8t. 
Ryck, Peter Cornelius von, 


\ 


N 


war Hubert Jacobs Schuͤ⸗ 
ler und reiſte nach Italien, 


43 5 ° 
Rydack David, der jüns 
ere, mahlte Bambocciaden, 
nderte aber. nachher feine 
Gegenftände, III,. 163. 
Rycks, Nicolaus, Sohn von 
Johann, III, 209; da er. 
im Oriente. gereifl war, 


mahlte er meiltens, Caras - 


Mahler in 


'vanen, 210. 
Rykaert, Marten, 
der Manier des Momper, 
I, 


3 1) ER Sn 
Roshrac, (Rysbregts), Per 
ter, dr. Miles Schüler, in 


Pouffin’d Manier, III, 2675 
fein Charakter war furcht: 
fam, 268; er reifte in 
Frankreich, 268. 

Ryfen, Bernardvon, III, 112. 


Sabbatini, Lorenzo, Lehrer 
des Dionyfius Galvart, II, 

489. . u 

Saequin, R..., mahlte Por: 
traite und Hiftorienftüze, 
II, 411.412. 


Sadeler, berühmter Kupferftes ' 


cher, flach die Zeichnungen 
des Roelandt Savery in 
Kupfer, IL, 493. | 


— 


335 


- 


Sadler, Egidius, Lehrer des E 


don Sandratt im Kupferſte⸗ 
‘hen, III, 126. 


! 


Saenredam, Peter, gefhids 


ter Perfpeetivmahler, LI, 


Sa, Hang, Schüler des. 
Frans Moflart, mahlte in 
Rom viele zeizende Lands 


‘ 
« ’ 
D 
D 
’ . 
s n 
.. r . ' 
336 - a 


Regiſter. J 


ſchaften⸗ mit kleinen Figu⸗ X. Duͤrers Figuren, die er 


en, Il, 457. 


Salaert, Antonius, Mahler 


- aus Brhffel, IL, 535. 


. Salzdorf, Hans von, Noͤrd⸗ 
I Unger Stadtbaumeiſter, J. 


| 337°, a 

- Sameling,. Benjamin, aus 
- Gent, Schüler des F. Flo- 
ris,  mahlte Hiftorienfiüde 


und Portraits, II, 475. _ - 
Sandrart, Joachim von, III, 


126 ; legte ſich zuerſt auf das 
Kupferſtechen, 1265 machs 

te mit feinem Lehrer Ger: 

. hard Honthorft eine Heife 
— nach England, 1265 erging 

’ nach ded Herzogs von Buk⸗ 


kingham Tode nad) Italien, - 


126; mablte für den König 
von Spanien und den Mar: 
quis ‘Sufliniani, 1275 er 
copierte viele Gegenden in 


Neapel, Sicilien und Mal⸗ 


ta, 127; arbeitete mit vie- 

- lem Beifall in Amfterdam 
“nd Augsburg; 1285 mahlte 
“mehrere Fürften in Nürns 

- berg, 1285 fein Mufter war 

die venetianifhe Schule, 
12; feine literärifchen Ar: 
beiten, 128.129; er errich⸗ 


‚ tete ein fchönes Monument 


"amd. Dürerößrabe,ll, 347. 
 Eanzjo, f. Raphael. . | 
Sart, Cornelius du, Schüler 
von X. Oftade, den er an 
Kraft, nicht aber im Colo⸗ 
rit uͤbertraf, III, 2885 er 
mahlte Zandleute nach der 
7 Natur, 388: 


Sarte, Andrea bel, benutzte 


— 


etwas nach ſeinem Geſchmack 


ummodelte, II, 360. 


Sauvage, N..., blieb in ven 


Basreliefs hinter feinem 
Meifter Geeraerds, III, 413. 


Saverii, Lehrer des Alder van 


Everdingen III, 65. 


Savery, Jacob, Schuͤler des 


Heinrich Bol, mahlte mit 
vielem Fleiße, II, 492. 


—, Johann, guter Künftlen, 
arbeitete bei feinem Obeim 


Roelandt Savery, II, 493. 
‚ MRoelandt, Bruder Sa: 
cob’8 , deſſen Manier er 
nachahmte, II, 492; er 
war in Nudolph's II. Diens 
fien und mahlte Anfichten 
einer wildeh Natur, 493 


Savoyen, Karl von, III, 16735 
feine Zeichnung. ifl incorrekt 


107° | | 
Schaen, Erhard, treuer Nach⸗ 
ahmer X. Dürer’s, verfers 
tigte Mahlereien und Ho 
ſchnitte, II, 419. 
Schagen, Gilles, Portrait⸗ 
mahler, III, 166. 
Schalken, Gottfried, S. Hoog⸗ 


ſtraetens und G. Douw's 


Schuͤler, deſſen Manier ex 
ganz nachähmte, III, 2155 . 
- feine Vollendung und fein - 
Helldunkel, 216; er reifte 

nach England, 
. Unglüd hafte, 2165 dieWirs 
tungen feines fünftlichen . 
- Kichtes, 217 5 feine Compoſi⸗ 


wo er piel: 


tion ift oft geſchmacklos 217. 


Schauermanng, Anna Maria, 


ihre frühen vielfeitigen 


Kenntniffe, IIL, 1335 zeigte 
7 


lj=. 


- 


— 


‘ — 4, 


N 


ı 


‚ihre  Religionsmeinung, 


niel, beide Landſchaftsmah⸗ 
ler, III, 1923. 


3 m! 
Schendel, Bernard, IL, 195. 
Schenk, f, Zillemann. | 


Scheuffelin, Hans, aus 
Nördlingen, bildete fich un: 
ter. Dürer zu einem herr: 
lihen Mahler, 1, 3345 er 
mahlte in Schwaben und 
Baiern viele Altartafeln, 


334; in der Holzfchneides 


- Tunit war er berühmt, 335. 
Hands, der jüngere, 


Mahler zu Sreybuig, I 
| ns ‚Sohn eines Kauf: 


“mann, wurde U. Duͤrer's 
Schüler, II, 416; feine 
‚Zeichnung hat mit der feir 
ned Lehrers viel Achnlich- 
- keit, 416; ob bie ihn zuge⸗ 
legten Holzſchnitte von feis 
ner Hand herrühren, ift 
nicht erwiefen, 358.417. ' 
—, Hans, der Sohn, Mah: 
. fer, lebte in Freiburg, II, 


17. . ‚ 
Ehiöting, Chriftian, ſaͤch⸗ 
fiſcher Hofmahler, TI, 375. 
Schilperoort, Lehrer des van 

Goyen, III, 108. 
Shilshaymer ,' Dechant zu 
Schlierſee, baierfcher Ar⸗ 

chitect, I, 215.- 


Schlichten, Johann Franz von, 


gefchifter Mader; ber in 
Italien fludirte, III, 43r. 


Fibrillo. 4r Thl. 


. J J. Namen der Kuͤnſtler. 
ſich auch im Mahlen, 1373 


J J 


‘ 


hann Philipp, ibid.  ' 


te in Stalien das Zeichnen 
und.balf fih dadurch aus 
der turkifchen Sclaverei, IT, 


437; fpäter warerin Diens . 


ften des kaiſerlichen Hofs in 
Bien, 437. 0 

Schmidt, Nicolaus, Mahler 
aus Breslau, I, 161. 


13. 00 Schmid, Hans Rudolph, lerns : 
Schellinks, Wilhelm und Das . 


Schmug, Johann Rubolpf, 


III., 301. 


‚Schnägler, Johann Ulrich, J. 


J. Scheerer's Schuͤler, ver⸗ 
dienſtvoller Kuͤnſtler, III, 


333- 0 
Schnellink, Hans, mahlte fehr 
fertig Hiſtorienſtuͤkke, IE, 
504; am meiften zu loben 
ift ver Rauch in feinen fehr 
fertig gemablten Schlach⸗ 


ten, 505; fein Bildniß vers 


fertigte aus Achtung: van 
yck, 505. 
Schnellmeier, Heinrich, bai⸗ 
erſcher Architect, I, 216. 
Schön, Erhard, Mahler und 


Kupferfteher in Nüriberg, " 


Il, 377.. 


—, Martin, iſt ſehr wa r⸗ 
ſcheinlich in Kolmar gebo⸗ 


ren, II, 314. n. c; fein Leh⸗ 


rer iſt unbekannt, 3153 die 


Martinus⸗Kapelle zu Muͤn⸗ 


ſter hat einige. ſchoͤne Ges. 
mählde von ihm, 315; fein. 


eigener Name war Schöns 
‚gauer, wovon ber. Beis 
name Schön? 316, 317. 


n.b; er übte als einer der 


erfien die Kupferflecherfunft 


337 


n.a; fein Sohn war os 


2 


338 


[N 


aus; vorzägliche Mahle⸗ 


reien von thm befwahrt die 
K. K. Sakerie, und die zu 
Schleißheim, 3185 daß er 
A. Dürer die Dolzfchneides 


Zunft lehrte, iſt falfch, 3585. 


er hat einen gezwungenen 


Saltenwurf; Z, 131. 253. : 


= Gchönganer, Ludwig, Mab: 


⁊ 


ler aus Nuͤrnberg, war viel⸗ 
leicht aus einer Familie mit 
Martin 


bauer aus Nürnberg, ver: 
ierte die Stadt mit einem 
Fenftlichen mit vielen Figu⸗ 


gen verfehenen Brunnen, 7, 


254.255 Ä 
Ä Sc, Heinrih, .ein Blu: 


menmabler, III, 515; war 
Schuͤler des de Heem, gr. 


Schoon-Jans, Anton, ges 


ſchickter Portraits und Hi: 


“ftorienmahler, III, 250; er 


Schoor, ‚Nicolaus van, vers. 
.. fertigte Cartons, ZII, 291. 


wurde zu Leopold dem Erſten 


nach Wien gerufen, 250. 


Schoorel (Schoréel), Joan 


vo 
x 


Hans II, 426; feine Leh⸗ 


rer wären Wilhelm und 
Jacob Sornelid, 3. de Ma: 


duſe, und zulegt A. Dürer; 


Y 


‘ 


r 


von Venedig aus reifte er 
nach Candia, Eypern und 
Paldftina, und zeichnete 


"die dortigen&egenden, 4275: 


bei feinem Aufenthalte in 


Khodus mahlte er die Stadt. 


Schön, II, 317. 
Sgorzauer, Martin, ſ. M. 


n. 
Schonhofer, Sebald, Bild⸗ 


— 5 


\ 


Regiften. J 

treu nach det Natur, 4285 

an demPapſtAdrian VI.fand 
er einen großen Goͤnner, 


438. — 
Schvoten, Georg van, Schuͤ⸗ 


ler des Conrad. van der 
Maes, Portraitmahler, ZLI, 


103. | 
Schröter, Sohann, Lehrer des 
P. Brendel, III, 279.n.b. 
Schüͤtz, Ehriftian Georg, reifte 
- mit dem Baron von’ Hedel 


in dig Rheingegenden, III, 
396; _fludierte die Natur; 
feine meiften Gemaͤhlde 


gere, III, 397 


—, Franz, "Landfchaftgmahe 


ler von einem befondern 


” Gharaßter, III, 397.: 
Suppen, am Biner Hofe, 


: 290. 
Shut, Cornelius, Schuͤler 


des Rubens, III, ı7. 38; 


“feine Frescogemaͤhlde und 


Bastreliefs, 38. 


Seb. Bourdon's Schüler, 
ftudierte in Italien glüds 
lich Raphael's Werke, ZII, 
18135 fland in Gunſt bei ber 
Königin Chriſtine, 181. 


Architect, I, 215. 


Schwarz, Chriftoph, ſtudierte 


zu Venedig Tizians Werke 
und wurde Hoͤfmahler in 


Baiern, II, sor. 
Schwed, Mahler zu Frank: 
furt am Main, mahlte im 


I 


find Rhein» und Main _ 
gegenden, 3977... .. 
hriftian Georg, ber jüns 


/ 


Schuur, Theodor: van. der,- - 


Schwab, Johann, baierfher 








u 


= 2 Namen. der‘ Künftler, 330 , 
. BammeliterBlofter die ganze Seuter, Iohann, Portraits _ 
Paflion, I, 426 . uund Hiſtorienmahler in K. 
Schweigger, Georg, verbefs‘ Loth's Manier; III, 38% 
ſerte ein von Veit Stoßge» n.a. ——— | 
ſchnitztes Erucifir in Nürns —, Sobann Gottfried, G.M. 
berg, I, 260. “ © VPreisler's Schuͤler, reifte in 
Schweitzer, früher Mahler zu Italien, III, 382. 
Frankfurt am Main, J. 425. Severin, Paul, zierte mit 
Sebold, früher Mahler zu gelfenitten die Hagekiſche 
Sranffurt am Main, I, 425. hronik von Böhmen, Z, 
Seemann, Ifaac, vieleiht 144, 
B. Denner’s Lehrer, -II/, Sevin, Claudius Albert, 
343.0 Ä mahlte in Dehl und Minis 
Seghers, Daniel,- Schhler- atur und reifte in England, 
des Breughel de Blour, ZII, ber Schweig. und Stalien, 
48 5 -atisgezeichneter Blüs III, 366. nn 
then = und Frucht: Mapler, Siebrechts, Johann, ZII,;72. 
"485 trat in den Orden bee Siegen, Ludwig von, behie. 
Jeſuiten, 48. ſcher Lieutenant, erfand zu⸗ 
—, Gerhard, Schüler des erſt in ſchwarzer Kunſt zu. 
von‘ Balen, ZII, 1055 ſſtechen, ZII, 174. N, 
er veränderte fpäter feine, Sigismund, Bifchofvon Hals 
- Manier und bildetefih nad) berſtadt, mar pie ein auds 
Rubens, 105; ob dieſes gezeichneter Mahter, II, 
feinen Semählden vortheil 157. — 3 Dez 
baftwar® 105. n.d; feine Silo, Adam, vongroßen Tas:  . 


fhönften Werke, 106. . 

Seibold, Chriftian, vielleicht‘ 
Denner's Schüler, deſſen 
Manier er nicht voͤllig er⸗ 
reichte, III, 345; feine 
Arbeiten in der Wiener 
Gallerie, 345. 

Seigher, Hans, aus Heſſen, 


lenten, mahlte Seeftüde, 
III, 313.314 | 


Simonsz, Albert, Schhiler Als 


bert's vom Ouwater, mahl⸗ 
te einige Landſchaften, ZZ, 


01.302. on = 
Sfreta, Karl, (fälfchlich Srees . - 


ten) reifte mit W. Baur 


mahlte in Landichaften vog nach Italien, wo er die bes 

zuͤglich die Baumarten (hön- ſten Meifter glücklich nacha 
und verfertigte Gartond zw‘ ahmte, III, 2935 man 

“ Zapeten, II, 470. ©, . fohäßte ihn fehrin Böhmen, 

Sein, (Surin), Johann, 20:00:00 
Schüler feines Vaters ynd .Slingelandt, _ Peter . ban, 
"herrlicher . Portraitmahler, Schüler G. Dow's, der.er 
AIII, 313, nur durch Geduld und Aus⸗ 
J : ⸗ 1 Yg n. . ’ 


‚340 . 
barren’ zu erreichen fuchte, 
DI, 2t5. — 

Sluis, Jacob van ber, mahlte 
Gonverfationsfiüde und 

war U. de Boys Schüler, 

"IH, 279. Ä 


Smiler, Johann; M. Fuͤßly's 
und Pesne's Schüler, III, 


Ä eh Ludwig, Blumen: und 
Fruchtmahler, ZII, 331. - 
Smits, Nieolaud, geachteter 
+ Mahler, ZIT, 3ı1. 
Snayers, Peter, Schüler bes 
7 Hvan Balen, ift vielleicht 
gar nicht in Rom gewefen, 
= Sr. 06; in allen Theilen 
der Hahlerei gleich gefchidt 


war'er in Dienften des Erz⸗ 


„herzogs Albrecht und des 


Cardinal⸗Infants, 506. 
. Bnybers ,(Sneyberd) ,Sranz, 


‚ Schüler: des van Balen, 
und Gehülfe des Rubens, 
TII. 403; vortrefflid) -ift ſei⸗ 


ne Thiermahlerei, 41; er⸗ 


fer Mahler beim Erzherzog 
Albert, 413 wahrſcheinlich 
Lehrer von Peter Boel, 175. 
Sobleau, (Subleas), Michael, 

G. Reni's Schüler, IL, 


OR. W 
— Hans, (Johann), 
geſchickter Landſchaftoͤmah⸗ 


ler, reifte nach Italien, wo 


5er fuͤr den Papſt und den 
BHerzog von Parma arbeis 
tete, II. 497. 


97 . 
r ‚Soelt (Zouft), Gerhard, III, 
Soli, Virgilius folgte zu 


= 


x . 


Regie 


kuͤhn feiner Phantaſte, IE, 
o. | 


Somer, Bernhard van, treffs 
‚liher Künfller und Bruder 
Pauls, II, 465. 

—, Bernhard und Paul van, 
III, 95: * 

—, Paul von, Mahler von 


audgezeichnetem Genie, IL, 


464.465. 
Someren, Bernhard u. Paul 
: van, welche Descamps ans 

führt, find vielleicht mit 

den Brüdern Somer einers 

lei, ZI, 465. 
Son, Georg van, gefchidter 
Blumenmahler, ZIL 53. 


—, Johann van, gefchicter 


Blumenmahler, III, 53. " 
Soutmann, Peter, . Schüler 
des Rubens, IIJ. 37; Mah⸗ 


ler am Hofe des Koͤnigs in 


Polen 38. 


Spalthof, Geſchichtsmahler in | 


Rom, III, 204. 
Spandoud, ‚Gerhard van, 
mahlte fehr reijenb Blumen 
und Früchte, III, 414. . 


v 


Spangenberg, Sohann, Glas: - 
mahler, flelife die Mahle: . 


reien der Feniter des Klo⸗ 
ſters Walkenried wieder.ber, 
: wobei er umkam, II, 37. 


Spelt, Adrian von der, aus⸗ 


° gezeichneter Blumenmahler 


‚Sperling, Johann Ehriftian, 


- Schüler feines Vaters Heinz .“ 


rich, III, 2733 als anfpa= 
cher. Hofmabler ftudierte er 
bei A. van der Werf gluͤck⸗ 
lich fort, 273°. 


am Hofe zu Berlin, IZ,488. 


y 





I. Namen · der Kuͤnſtler. 


. Spielberg; Johann, Schuͤler 
desGovaert Flinck, III, 106; 


‚er warb von vielen Fuͤrſten 


gefchägt, 1675 feine Toch⸗ 


ter Adriana, 1675 ein an⸗ 


derer J. Spielberg, den 
Sandrarterwähnt, 167. 
Spiers, Albert van, ber früh 
farb, nahm ſich Raphael 
und P. Veronefe zu Mu: 
ſtern, III, 2925 er veifte 
in Italien, 292.  . 
Spindler, Sohann, Schüler 
von Sfreta, III, 299. 
Spirings, Nicolaus, Lande 
fihaftömabler, III, 78.. 


Spranger, Bartolomaͤus, hatte 


außer mehrern andern vor⸗ 
‚züglih den Bernhard Soi⸗ 
aro in Mailand zum Leh⸗ 
ren, II, 509. n. a; durch 
- den Cardinal Farneſe wurde 
. er dem Pabite Pius V. vor: 
‚gefteut, für den er vorzuͤg⸗ 
lich ein Gemaͤhlde des jüng: 
-ften Gerichts unternahm, 
09,5 
übegließ er ſich bloß feinem 
guten Gedaͤchtniſſe, 510; 
in Wien war er in Maximi⸗ 
lian's IL: Dienften, und 
‚Rudolph II. erhob ihn in 
‘den Adelſtand, 510. 
Spriet, Johann van der, Ver⸗ 
kolie's Schuͤler, III, 244. 
Springinklee, Hans, Schuͤ⸗ 
ler A. Duͤrers, II, 419. 


Spyrong, Gerhard, III, 711. 


Spruyt, Philipp Lambert, 
Hiftorienmahler, III, 412. 
Stalbemt, Hadrian, guter 
Landſchaſtsmahler, ILL, 55. 


1 


bei ſeinen Arbeiten 


21 
VV 


Stambart, AUl, 296. 


Stampart, Franz. Portrait: 


mabler in van Dyck's Mas 
nier, war Kabinetsmahler 
in Wien N IIB. 10 
Staren, Dietrich von, Mah⸗ 
ler, der ſeiner Phantafie 
freien Lauf ließ, II, ‘380. 
Starrenberg, Johann, . det 
eine ganz verfchiebne Ge: 
muͤthsart hatte, als fein 
Freund I. de Wolf, III, 247. 
Steen, Johann, 
und van Goyen's Schüler, 
III, 2005 er ergab fidh 
der Schmwelgerei, 197. 2005 


feine Stüde, die er jedoch: 


leicht mahlte, find feinem 
Charakter gemäß, 201. 


Steenree, Wilhelm, Schüs | 
ler von Poelenburg, 111, 


' 112. 


Steenmintel, Heinrich, Vers 


kolie's Schüler, III, 244. 
Stéenwyck, Heinrich, der 
Sohn, iſt oft mit ſeinem 
Vater falſch verwechſelt, 
II, 544; von feinem Freun⸗ 
de van Dyck wurde er dem 
König Karll. in England 
empfohlen, 545. 
Steenwyd, Heynrick von, J. 


5. de Vries Schüler, vers 


volltommnete die Mählerei 
in ber Darftelung archis 
- tectonifcher Segenflände u. 
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316. n.b.’ 


rauwer’8- - 


.' i 


mahlte viele Stüde im Kleis 


nen, II, 515. 516; feine 


Stücke find oft mit denen. 
“feines Sohnes verwechfelt, 


[0 n. e: \ 


544: 545 
Steenwyd, N., der Sinnbil⸗ 


‘ 


348 | 
‚= her’ des Todes mahlte, iſt 
oft mit Heinrich Steenwyck 
‚. bem’ jüngern verwechfelt, 

45. n.e. j 


_‚t, 545 
Steewens, Pieter, fland im 


. bes Kaifers Rudolph IL. 


Dienften II, 517. ” j 

Steinbach, Erwin von, befs 
-. fen &ebensumftände unbe: 
kannt find, 1,3555 baute den 


Münfterthurm zu Straß: . 


burg, 3555 fo wie bie 
Kapelle der heil. Jungfrau 
ebendaſelbſt, 36. 
—, Dans von, führte ben 
Bau des Straßburger Muͤn⸗ 
ſter nach des Vaters Beiſpiel 
fort, I, 357. 


v 


—, Sabine von, verfertigte 


Seulpturen in der Kathe⸗ 
drale zu Straßburg, 1,3555 


verfertigte die Statuͤe des 


heil. Johannes an der Thuͤr 
gegen Suͤden, 364. 
Steiner, III, 92. u 
Steinmeg, Hans, berühmter 
baierſcher Architect, führte 


‚viele Kirden auf, wie zu 


; Landshut, und fohnigte in 


Holz, 1, 2165 der Name 


iſt nicht Familienname, 216. 
teinmüller, Shriftian, ſtu⸗ 
dierte in Rom und mahlte 
-  - Hiftorienftüde, IT, 508. 
‚Steinwintel, Martin, mahlte 
Pferde, III, 142. 


Stetliler, Wilhelm, der fih 


. ‚vorzüglich ald Kupferftecher 
zeigte, 111, 2135 fein Berk 

. über Mahlerei, 213. n.a. 
Stevens, Palamedes, mahlte 


Schlachten, 111, 1315 fein: 
.: Bater und. Bruder, beide“ 


Regiſter. 


* 


beruͤhmte Mahler, 138. x 


Stimmer, Abel, Sohn des 203 : . 


bias, vortreffliher Glas⸗ 
mabler, II, 435. = 
—, Chriſtoph, Sohn des To⸗ 
bias, ſoll nach einigen ein 
berühmter Holzſchneider ges 
weſen ſeyn, Il, 435. 
— Tobias, zeichnete fih im 
Dehl = und Freskomahlerei 


y 
‘ 


aus, und. entwarf vorzuͤg⸗ 


lich Handzeichnungen zu 


- Holzfchnitten, IL, 380. 435. 


Stobwaſſer, III, 399. n.a. 
Stodeckgeeſt, Wilhelm, deſ⸗ 


⸗ 


iſt, III, 365- 


fen Name gewiß entſtellt 


—, Thierry, TIL, 363. 


‚Stoop, Sunmann, II; 92. 


Storer, Chriſtoph, arbeitete. 


in Mayland, III, 142. . 


Stork, Abraham, Mahler vom 


Seeſtücken, III, 249. 363. 
—, Abraham, ber jüngere, 
mahlte Seejtäde, III, 364. 


Stoß, Veit, unfvoller Bild: - 


ſchnitzer zu Nürnberg , zierte 
. mehrere Kirchen mit, Altds 


ven, I, 2595 fein vorzuͤg⸗ 


lichſtes Werk: der englifche 

‚Gruß ind. Lorenzlirche,2gg. 
Stoßkopf, Sebaſtian, mahlte 

Stilleben, IH, 142. 


Straaten (Straeten), Hein⸗ | 


rich van ber, talentvoller 
Mohler, 1II, 33T. 


ſtammte aus einer beruͤhm⸗ 


ten Familie zu Brügge, IT, 


498.n a; in Florenz mahla 
te er mit Vaſari viele Sa⸗ 
en in Oehl und a Fresco, 


. aber den Trunk liebender 


Stradanus (Straet), Johann, | 


⸗ 





x 


N 


' J. Ramen der Künftler, 
auch verfertigte er Zeich⸗ 
nungen ‚zu .Zapeten, 498. - 


499; in feiner Dianier ahm⸗ 
te er dem Michel Angelo am 


. : meiften nach, 498ſein Todes⸗ 


jahr iffunbeflimmt, 498.n.c. 


Stradanus, Scipio, Sohn Swangvelt, 


and Schüler des Iohann 
Stradanus, Il, 499 


Strasburg, fähfifher Mah⸗ 


ler, 1, 486. n.a. 
Streeed, ©. van, mahlte 
. Stillleben, III, 192. . 
—, Surian (Georg) van, der 


‚Stillleben im ſchwermuͤthi⸗ 


- gen Styke mahlte, III, 192. 
Strudel, Peter, Freiherr von, 
aus C. Loth’8.Schule, III, 


£ 3153; er fehlte durch zu vie⸗ 
les Feuer und eine gluͤhen⸗ 


de Faͤrbung, 316. 
Studer, ‚Johann Rudolph, 
Portraitmabler, III, 334. 


. Sturm, Ferdinand, flandris 


‚ 


ſcher Kuͤnſtler, II, 438. 
Stuven, Ernft, H. van der 
Myn's Lehrer, IIL, 341. 
Stuvens, Ernſt, Schüler von 
A. Mignon, gefhmadvoller 
Blumenmabhler, IIL, 267. 
Suavius, Lambertus iſt ein 
kuͤhner Mahler, II, 3805 
uß nicht mit Lambert Lom⸗ 
- bardus verwechfelt werben, 
da er ganzlich von ihm ver: 
ſchieden iſt, 447. 448. 


Sunder,Lucas,ein anderer Na⸗ 9..n. 
—, Georg, ſchwaͤbiſcher Bild: 


med. Lucas. Kranach, II. 363. 
Suſter, Lambrecht, Friedrich, 

‚SIohann, Bruͤder, waren 
Schüler von Chriſtoph 

Schwarz, U, 501. 


\ [ 
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’ 


Suftermanns,Zuftus, II. 1183 


krates beruͤhmt, 365. 
Sutermann, Lambert, ſ. Lom⸗ 
bardus. 
Suvee, III, 412. 


' wo er. den Namen des Ere: 
miten. erbielt, 625 ahmte 
feinem . Meifter Claudius 
‚bonkothringen treu nach, 62. 


von ihm ift ber Töd des Soe⸗ 


ermann, III, - 
615 kam jung nah Rom, 


"Swart, (Schwarz, Bredes 


niann) Sohann, mahlte 
Landſchaften und Hiſtorien 


in Schobréels Manier, IL 


52. 453. 
Scheel, Sohann van, denfein 


Lehrer 3. van der Inan em⸗ 


pfahl, III, 235. 
Spyder, "Daniel, Schüler K. 
Loth's und vorzüglich des 


Carlo Maratti, der ihn dem - 


‚Herzog von Savoyen em: 


. pfabl, III, 235; fein 3uname 


Avondſtar, 235. n.a; ee 
kehrte nach Rom zurück, wo 
er ſtarb, 9 
Spdrecht, 
Syntramni, Abt von St. Gal⸗ 
len, zierte ein kuͤnſtlich ge⸗ 
ſchriebeneß Evangelienbuch 
mit ſchoͤner Miniaturmahle⸗ 
rei, IV, AL 


-Sprlin, Georg, Architect, 
vollendete die Ulmer Doms’ 


kirche, I, 21 D n, = 


gIehann, III, 9$. 








bauer, verfertigte den Altar. ' 


in der Kloſterkirche zu Blau⸗ 


beuern, L3133. uͤbles Schick⸗ 


ſal von den Moͤnchen, 313. 


w 


Ü. Sn 


3 


“ 


BE SEE 
Zaffin, R...., Hiftorienmaßs. 


l 


ler, III, 412. -. 
Taig, Baſtian, Mahler aus 
Nördlingen, I, 333. : 
Zamm, (Damm), Franz 
Wernher, legte fich in Rom. 
mit Gefchmad und Geift auf 


u Blumenmabßlerei, III, 317. 


ee | 


h 


+ Zaflo, Auguftin, Lehrer des 


Wals, III, 60. 
Zaucher, Hanns, Rürnbers 
ger Glasmahler, 7, 269. . 


Zaurini, Richard, Schüler 


A. Dürer’s, legte ſich mit 
‚großem Fleiß auf die.Bilds 
bauerei,; II, 419.420. | 


Tempel; Abraham van den, 


Portraitmahler, III, 103. 


. Tempeſta, Antonius, Schuͤ⸗ 


ler des Johann Stradanus, 
ZI, 4995 feiner Compoſi⸗ 


. „tion bediente fi) I. van Aſ⸗ 
x fen, ZII, 192.257. 


Zenniers, Abraham, Bruder 


des David, ZII, Igr.. 


apndſchaften haben Leich⸗ 


— David der Aeltere, Schuͤ⸗ 
ler des Rubens, reiſte nach 


Rom, III, 373 ſeine Mah⸗ 
lerei in Bamboceiaden, 375 
Gehuͤlfe des van Artois, 59. 

—, David, derSüngere, III, 

“ 1395 nahm Brauwer’3 Mas 
nier an, 139% wegen feis 


- ner Talente arbeitete er für 


mehrere Fuͤrſten, 1393aus Lie⸗ 
be der Natur nachzuahmen, 
z0g er auf's Land, 1403 


n,a; bloß Ludwig XIV. 


liebte 
nicht, 


Gemaͤhlde 
ſeine 


feine 
140. 2.2; 


f 1 





Regiſter. 


— 


tigkeit und Sarmohle, 
1405 fein vornehmſtes 


erk, 141.n.a5 er 


mahlte Bambocciaden, 116. 
1175 Lehrer des H. Rokes, 
1735 des F. un chatten, 177° 
Zenzy, mahlte Seeftüde, ILZ, 


n 413. ” . ⸗ 
Terbruͤggen, Heinrich, aus 
Siebenbürgen, Schuͤler von 
Bloemaert, IIT, 103. 
Terburg, Gerbard, mahlte 
“mit. vielem Beifall, "III, 
131;3; begab fidy nad dem 
Congreß zu Münfter, 13235 
reifte na 
ließ fich zulegt in Deventer 
nieder, 1325 feine. Ge⸗ 
maͤhlde find natürlich, eins 
fach, mit fchöner Draperie, 
und bilden das Privatleben 
‘ab, 1925 Galterien mit ſei⸗ 
nen Werten, wieinDresben, 
1335 1. Tochter mahlte auch, 
1333; ſeine Gemaͤhlde haben 
aͤüßern Anſtand, 134; iſt kein 


—* 


adeid, 1323 


Lehrer von C. Netſcher, 211. 


Terenoliet, Abraham, Lehrer 
von M. Neveu, III, 217. 
Tergaer, Cornel. Everdyck von, 
Hiftorienmahler, III, 145. 
Terlée, van, Geſchichtsmah⸗ 
ler; II, 2054.. © 
Terweſten, Auguſtin, Schuͤ⸗ 


“ ler des Doudyns, III, 240. 


Auguſtin, Sohn pon 
Matthaͤus, III, 240: 


—;ı 


—, Elias, Schuͤler feined“ 
II, . 


Bruders Auguflin, 
24135 feine Fruchtmahlerei 
ift lobenswerth, a . 
—, Mattheus, Hiſtorienmah⸗ 


"fer, III, 241; er war in 


v4 
— — — — 1 





£. Namen der- Känftter, 


’ Bilie bei feinem Bruder 
Auguflin, 242. 


Zerweten, Peter TIL, 242. n. a. 
Ipene, Johann, Baumeifter 


der Stiftökirche zu. Heiligen: 
ftadt, IL, 
Theodegar, 


gRochzu Corvey, 
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Thomann, Jacob Ernſt, HIT, 
‚1045 er arbeitete in Rom 
nach der Manier von Elz⸗ 
heimer, 104. 

Thomas, Johann, Schuͤler des 
‚Rubens, III, 38; Hoſmah⸗ 
ler beym Kaifer Leopold, 38. 


“ einer det nee nieberfähs — von Mutina, verfertigte- 


fifchen Mapler, I, 7. 
Zhende, (Dird) von Haer⸗ 
: lem, Mahler bed ı5ten 


She. kommt in der volls 


- endeten Genauigkeit demAl⸗ 


: bracht Dürer ſehr nabe, IT, ' 


. 302 5 fein Gemählde des 


og eremyigten Heilands in 


enden, 
Theodor on dla, beruͤhm⸗ 
ter Mahler Ind Zeit der Ot⸗ 
. onen 


| — Wietrich⸗ Hof: 


mabler, bekam viele reis 
. beiten von Karl IV., 1, 
129; er beobachtete bie Lis 
— = und. Euftperfpective 


Sperbufh, na D Dorothea, ° 
G. Liſieuwsky's ——n 


Schuͤlerin, III, 32 
mablte iforienftäde e Pin 
mehrere Höfe, 324. 


. "Schüler des Seghers, III, 
' 49; untetrichtete feine Zoch⸗ 
ter in der Mahlerei mit gu⸗ 
tem Erfolg, 50. 

Thiemo, Abt in Salzburg, 
verfertigte fchöne Werke der 
- MabhlereiundSteingießerel, 
"1,91. 9235 ſchnitzte Wunbers 
bilder aus Elfenbein, 92. 
Thioto, tunftliebender Abt in 
sul da, I, 9 Ä 


N «en ı 


Dehlgemählde auf. dem 
Schloſſe Karlftein, I, ı28. 
129; er iſt wahrfcheintid 
aus Zrevifo gebuͤrtig, 130. ” 


n.a; feine Mahlereiifinoh - 


roß, unterfcheibet ſich aber 
durch den Schmelz ber Bars 
. ben, wie Auch burch beſon⸗ 
dere Drapperin, 1813 
- feine Köpfe find edel, doch 
unvollftändig, 132. 
Thulden, Theodor van, Schuͤ⸗ 
ler und voryf glicher Öebäife 
Rubens, III, 17. 24; hätte 


- 


großes Talent für eine en 


Figuren, 25. 
Thybaut, Wilhelm, mahlte 
die Gemaͤhlde der Grafen 
von Holland, III, XVI; 
er zeichnete dieſe von den | 
Mauern, des Carmeliterklo⸗ 
ſters zu Harlem forgfältig 


Thielen, Johann Philipp van, ab, XVII; feine Glasmah⸗ 


lerei iſt berühmt, XVni. n.a. 


Thys, Gysbrecht, Portrait⸗ 

mahler, III, 177. 

Zibaut, (Zhibaut), Wilhelm, 
ladmahler ander Kirche zu 
Souda, II, 482. 


Tidemann, Ser. geifrei 
cher Hifterienmahler, © 
ler und Sehülfe des G. Sais 
teile, II, 256, 

 Zilbeigh; Ciba), Gilles 


0. 


⸗ 
> . 
. 4 
34 —— 
340 


. van, D. Zennier’d Rach⸗ 
- abmer, III, 1785 feing 


GSegenſtaͤnde aus dem nie⸗ 
„dern Volke mahlte er mit 
gutem Helldunkel, 178. 


Tilburg. Ae idiusvon, mahl⸗ 


‚te Jahrmaͤrkte, II, 535. 
Tißemonn , Simon. ‚Peter, 
: Portrait: und Landſchaſts⸗ 
mabler, III, 114. 
Tintoretto, Giecomo Robufti 
genannt, iſt nachgeahmt 
worden ven Martin de Vos, 
ALV. 4793 


— rick, 4995 vo Sohann Rot: 
renhamer, 627. 

| Rifhbein, Johann Heinrich, 

x" 6, Vanloo und Piazzetta’s 

Schüler, 11, 358. 359; 


. nach einer Reife nach Stalien J 
hielt ex, ſich in Caſſel auf, 


35935 er ifftalentvoll; reich 
‚ an Compöfition, und befaß 
eine eigne. Gefchidlichkeit, 
. feine Arbeiten troden zü re: 


touchiren, 359. 3605: feine. 


beiden Töchter waren eben 
falls Künfllerinnen, ‚360; 
Schriften über ihn und Teine 
Manier, 61. n.a. 
— —— Wilhelm, 
Kuͤnſtler mit vollkommener 
Zeichnung, III,- 361. 
— Gallerie⸗Inſpector zu Caſ⸗ 
ſel, III, 432. 
Titz, Mahler in Dreöben, im 
ıstenSahrb., I, 486. n.a. 
Tizianꝰs Werke wurben von 
: Hans von Galcar fehr täus 
.. ſchend nachgeahmt, II, 463; 
Hans von Calsar ö eigents 


9 


von Garl van 
Hper, 468; von Pieter Vle⸗ 


licher Name iſt Saus Gteph⸗ 


nus. 


Tedeseo, Emanuelle, Schuͤ⸗ 


ler des Tizian, iſt vielleicht 
, mit dem Nikolaus Manuel 

eine Perfon, II, 378: 
Toepnt, Ludwig, n, 517.2 
Zombe, N. la, mabite Gefelfs 


fchaften nach italtaͤniſcher 


Kleidung, ET, 165. 
Zomberge, Wilhelm, Schuͤ⸗ 

ler des Weſterhout, ſtellte 

als Glasmahler die Fenſter 


in der Kirche zu Souda wie⸗ | 


der ber, 11, :489. ; 
Somit, Hofmahler bei dem 

König Sobieslav .in Böhs 

men, 1, 117. 
Zorenvliet, Facob, 


2225 feine Portraite find 


lien, 222% 

Torioni, Francisko, verfer⸗ 
tigte⸗ bad Hauptaltarge⸗ 
maͤhlde in ber Jeſuitenkir⸗ 
he zu Luzern, IV, 55. 


Torremius Hans, ein Finſt⸗ 


ler von großem Talent, III, 


Regifer. | V | J 


x 


deffen . 
Lehrer unbekannt iſt, Iı,. 


herrüch 122 3. er reifte mit 
Nic. Rofendael nach Ita⸗ 


* 


1043 feine unzüchtigen Ges 


bilde,’ 104. 
Zrandmandus , italiänifcher 
Mahler in Dienften Adal⸗ 


bert’3, bes Bifchofs bon 


Bremen, II, 109. 


Zraut, "Hans, zeichnete ſich | . 


Tr 


‚unter den Nürnberger Ma 
lern vorzüglic) aus ‚ 
265. 


—, Wolfgang, verfertigte bie 


Atantael ber Tuhmager 











| L Namen der Kuͤnſtler. 
kapelle zu. Nuͤrnberg, 1, 


264. 265. 
Trauienwoif, Egidius, Glas: 
mahler in Mimchen, ver: 
fertigte die gemahlten Glas 
fer mit biblifchen Geſchich⸗ 
. ten für die Kirche U.8. Frau⸗ 
en zu Muͤnchen; auch flellte 


er in einer bemahlten Glas⸗ 


Ntafel den’ heil, Egidius vor, 

+], 212.213. 

Trippel, Johann Heinrich, 
mahlte mit vieler Kunſt im 
Kleinen, II, 334. 

Zroger, Paul, war M. ©. 

. Knoler’s und 9. Hauzins 


ger's Lehrer, III, 407.430. 


Zrooft, Cornelius, A. Boos 

net's Schuͤler, fludierte 
ganz die Natur, III; 355; 
er mahlte vorzuͤglich ſchoͤn 
die Direktoren von verſchie⸗ 
denen Corporationen, 3563 
Beſchreibung eines ſehr ſchoͤ⸗ 
‚nen Gemaͤhldes, 3563 er 
mahlte auch Portraite und 


mit beſonderm Talente und 


ledhaften Colorit den Aus⸗ 
druck verſchiedener Secten, 


5 
— Sara, Cornelius Toch⸗ 


- ter, mablte Portraite, III, 


6. 
 Pitpelm, J. Glaubers 
Schuͤler, lieblicher Land⸗ 


fen, UI, 243. . 
Troyen, Rombout van, Lands 

fhaftömghler, II, 15135 
- fein &olorit fällt ins Gelbe, 


I5L. 
Wusile, Mönch von Gt. Gal⸗ 


“rn 


* 


| 347. 
len, geſchickteſter Mahler - 
und Bildhauer. des rotem . 
Jahrh., verfertigte fir die 
Kirthe zu St. Gallen viele 
Kunftwerfe und war auch 

‚ im Auslande berühmt I, 65. 
56; Univerfalgenieundtreffs 

ücher Künftler, 2805 Sage 
feines frommen Betrugs an 
der beil. Jungfrau, 28r. 

- 13V, 35. n.m;' auch im Ku⸗ 
pferſtechen (Ciſeliren) zeich⸗ 
nete er. ſich aus, 3z0. 

Tyſſens, Gebrüder, 111,283. - 

Tyſſens, Bartholomens, wahrs 
fcheinlih ‚Peters Bruder, 
Il, 176. " . 

—+ Nicolaus, iſt vielleicht eis 

- nerlei mit Auguftin, III, 
3295 er mahlte in Berg⸗ 
hem's Manier Landfchaften, 


33 — 
— Rier, Geſchichtsmahler, 
‚ 111, 176; feine Werke find 
große Meifterftäde, 176. 


u. 


Ubaldini, modelte X. Duͤrers 
Figuren nad) feinem Ge⸗ 
ſchmack um, II, 300. 
Gehuͤlfe 
des Rubens, III, 425 vor⸗ 


trefflicher Landſchaftsmah⸗ 


Uden, Lucas van, 


ler, 41. . 
Ufendab » Philipp, vortreffs. 
ſchaftsmahler an vielen. Hs 


licher Mahler und Schüler 
von Hans Grimmer, II,417;5 
und Lehrer bes Adam 
baimer, 551. 

Ugo da Annerfa, f. Hugo von 
_ Antwerpen. u 

Us, Iacobwan ber, III, 1805 


ld: 


Sn, 


. 


⸗ ” \ 
348 u 
B n % 


daß er nach Italien gereiſt 


ſey, iſt falſch; feine chemis - 


{hen Kenntniſſe unterſtuͤtz⸗ 
ten feine liebliche Glasmah⸗ 
lerei, 180 


Ulrich von Strasburg, Baus . 


meiſter, warb nach Eon: 
ſtantinopeiĩ geſchickt, um an 
der Sophienkirche ein Mo⸗ 
dell zu der Kirche der heil. 


Jungfrau zu Danzig zu 


nehmen, II, 2ı8. 
Unterberger, Ignatz, Franz, 

Joſeph und Chriſtoph, III, 
430. n. h. 
Utrecht, Hadrian van, be⸗ 
ruͤhmter Blumenmahler, III, 


52. | 
Upienmarl, Joachim, war 
anfangs ein Glaſer und be: 
ruͤhmter Glasmahler, II, 
532; nachdem er bei Joſeph 
de Beer die Mahletei er: 
lernt hatte, reifle er nad 
Italien und Frankreich, 532; 
feine Zeichnung ift correct, 


abberohne Veränderung,532. 


V. ae 

Vader, Ludwig be, vus 
Bruͤſſel, führte in feinen 
herrlichen Landfchaften vie 


Dünfte vorzüglich ſchoͤn 


aus ! , 


WBaillant,(Vallerant,) E.Quels 


lyn's Schüler, III,. 1745 er 
mahlte vieler Fürften und 
Großen Portraite, 1745 daß 
er zuerft in ſchwarzer Kunfl 
geſtochen habe, iſt falfch, 
174; feine vier Brüber, 175. 


| "Baldenburg, Lucas und Mars 


Regifter. 


x 


tin von, Brüder, Land⸗ 

ſchaftsmahler von ausge» 

zeichneten Talenten, 11,488. 

Valkaert, Waerriaert von den, 
Schuͤler des Heinrid; Golt⸗ 
zius, II, 554. 

Balls, Peter, ein vielſeitiger 
Mahler, III, 995 Schickſal 
ſeiner Soͤhne in Italien, 100. 

Vamenaus, Hans, geſchickter 
Bronzengießer in der Mark 

Brandenburg, II, 208. 

Vanderburg, Albert, Verko⸗ 

lie's Schüler, III, 244. 

Vanheil, Daniel, Landſchafts⸗ 
und Inſektenmahler, III.57. 

Vanloo (van Loon), Peter, 
geſchickter Perſpectivmahler, 
Il. 485. 486. 

Veecken, Johann Baptift va 
ber, mahlte nah H. van 
Balens Zeichnungen. ein 
Ihönes Glasgemaͤhlde in 
Antwerpen, II, 525. n.a 

Deen, Gertrude und Gorner 

Nlia, Töchter des Octavius, 
trieben die Mahlerei/ II, 521. 

—, Gyosbert van, Bruder des 
Detapins und Kupferfiecher, 

,‚ 521. | 

—, Rarten van, ſ. Hems⸗ 

—, Dctavius van, (Venius, 
Ottovenius), aus Leyden, 

ing mit Empfehlung des 

Cardinals Groosbeck nach 
Rom zu F. Zucchero, II, 519. 
5203 er wurde in Wien, 

Muͤnchen und bei dem Her⸗ 
a0g von Parma Hofmahler, 
5205 in Antwerpen ehrte 

ihn ber Etzherzog Albers 


w 


+ - " ' 


F L. Namen der Kuͤnſtler. 39 
ehr; doch wollte er nicht. rühmter Fruchtmahler, ııi, Ä 
n Ludwigs des 13ten Diens 274. u u 
‚.. Se treten, 520; ſeine Wer⸗ Venne, Adrian van ber, Kuͤnſt⸗ 
: Se find ſehr zahlreich, 5215 ° TerimSHelldunkel, II, 104. 
...g feinen Schülern gehört Verbed ‚ Brand, aus Mecheln, 
vorzüglid P. P. Rubens, Schüler des N. Franz, II, 
‚521. Il, 00° 499... . 
Voen, Pietervan, Bruder bes Veronte Armotb ‚ Portraits 

:  Detavins, II, 521. | maßler, U Gabe Deter, 
—, Rochus van, ſtammt wol Derbruggen, & par eter, 
nit von Dito Venius ab, “Sohn und Schüler on Dee 
— 9 
in, Hi und M. | 

5 an iforien: * 302; feine Blumenmahle⸗ 


, , rei ift feicht, aber im uns 
Delde, Aorian van den, Schuͤ⸗ tr —52* 302. J 
ler des Johann Wyngnd, — , Heinrich, Sohn von Des - 
.. IM, 845 er arbeitete mit ger, ein Blumenmahier, Ir, 
“mehreren zufammen, 85° 209. α 
‚ feine hiftoriichen ZBerke, 855 _, Peter, III, 362. 
‚feine Zandfchaften haben Veiburg Johann, Glasmah⸗ 
große Vorzuͤge, 855 fein „fer, TIL, 55, 
Fleiß im Mahlen, 855 er Merbael, Adrian, Rembranbt’s 
madlte ſchoͤne digurenindie Schuler, mit ebler Zeich⸗ 
architectoniſchen Gemaͤhlde nung, EI, 158, | 
>. bed Jean van der Heyden, Berelet (Barelet), Simon, . 
„4,598 0 — —. 2. .. Blumenmahler, III, 2875 
— Jeſaias van de, zeichnete feine gelehrte Nichte mahls 
fi dur Mahleteien von ge Hiftorienftüde und Pors 
‚ Schlachten und Anfälen graite,' 320, 321, . | 
aus, I, 5055 auch zu den Merenke, Hand, (Kleinhans), 
Sepanden a ie mahlte Randfchaften,, Porz 
- „er Siauren, 5065 vielleicht rraite und Hifkorienfklid: 
it. Wilhelm” fein Bruden, Fite und Shorienftüde, 


506. Verhaaß, Artbus, Schüler 

— Bilhelm van de, Mari: des Dirt Gr, ae 
nemabler, TII, 59. , Verhaegen, M.,gefchidter His 

. 7 Wilhelm van de, ber juͤn⸗  gtorienmaßler mit glänzens 
gere, III, 78. ‚ dem Eolorit und fchönen 
Venant, ‚Frans, Schülerdes Faltenwurf, IIT, 4105 auf 
Carl van Mander, IL; 514. , Koften der Maria Tperefia - 
Venendael, Nicolaus, bes ‚reife er nach Italien, 410. 


{ 
\ 


350 . 
Verhägen, N., ftellte das Sri» 
nere ber Bauernhäufer gut 
. vor, Ill, 414. 
Verhägt, Tobias, andgezeich: 
neter 
hielt ſich in Klorenz auf und 
mahlte in Rom vorzüglid) 
feinen Zhurm zu Babel, II, 
5315 durdj feine Luftper⸗ 
— Bee er das Ent⸗ 
fernte ſehr ſchoͤn dar, 532. 
Verhaert, Tobias, Behrer — 
bens, III, 4. 
Berheyben, Franz Peter, mahls 
. fe Xpierflüde, III, 266. 
—, Matthäus, Portraitmahs 
fer, II, 266. 
Verkolie, Johann, ein Auto: 
didactos im Zeichnen, III, 
243 ; feine Landfchaften und 


Portraite verdienen Lob, 


: 244. , 
Nicolaus, ausgezeichne⸗ 
- ter Hiſtorienmahler und 
Schüler feines Vaters Io: 
bana, III, 2445 feine 
Tuſch⸗Zeichnungen, 244. 
Vermes,- Claux de, ilds 
hauer an Philipp des Kuͤh⸗ 
. nen Hofe, ILL, xıyıı.n.b. 
Vermeyer, Hans Cornelis, 
- Handrifcher Künftler, IL, 


s. von ihm. fieht man- 


noch viele Gemählde . zu 
Bruͤſſel, 39. in 
Vernertam, Franz, Hiftorienz 
mäbhler, reifte nach Rom; 
. .I1, 267. — 
Beronefe, Paul, Mufter Rus 
bens, I, 6. 135 ob er 
leicht zu copieren ſey? 16. 


Mufter dan Dyd's, 29. 


S 


Reiten 


Landſchaftsmahler, 


% 


Verfhuur, Lievin, reifte mie 
. van der Meer nad Rom, 

1, 246, - 
Verfhuiring, Wilhelm, Jo⸗ 
hann Berkolie's Schuͤler, II, 


‚244. ® > 
Verfchnuring, Heinrich, aus 
der Schule Johann Barth’s, 
III, 1795 fludierte gründs- 
lic) in Stalten, 179; in feis - 
nem Baterlande mahlte ee 
Bataillen, 1795 mau ichaͤtz⸗ 
te ihn überall ſeht. 180. " 
—, Wilhelm, Sohn von Hein⸗⸗ 
rich, III, 180. ’ 
Vertanghen, Daniel, Lande 
fhaftsmahler, II, 57. 
Verwilt, Franz, Sandihiitse 
mabler, III, 57: | 


Vinci, Leonardo’ de,. befchäfe 


tigte fih mit der Kunft zu 
fliegen, IH, 281. n.a 
Bindenbooms,:David ‚Lande 
ſchaftsmahler, III, 55. - 
Vinne, Iohahn van der, J. 
Wyck's Freund, legte ſpaͤter 
die Mahlereinieder, 111.362, 
—, Iſaak van der, mahlie in 
Waſſerfarben, II, 362. 
—, Lorenz van -der, Sohn 
von Vincens, niahlte Blur 
men, IU, 362. “ 
—, Vincens van der, Jr’. 
Hals. Schüler, IIL,183; ee 
reiſte in vielentändern, 1825 - 
und mahlte Landfchaften‘ 
und Portraite, 183; feine 
drei Söhne: Quellyn, Sor 
bann, Erasmus, Schüler 
feines Baterd, 1835 Ler 
durchreifte Italien und ſtu⸗ 
dierte vorzuͤglich die Werke 





L Namen der Künftler, 368 
: in. den Lanbichaften bes 8. 

utziani, 499. 
Vlieger, Simon de, beruͤhm⸗ 
ter Seemahler, III, 785 

in Stalien auf und kam im Lehrer des juͤngern Velde, 
Kunſtgießen feinem Bater | 


78. | 

Peter gleich, 1,264. ° Voet, Carl Borchart, Schüler 
——, Peter, berältere, berühms feines Bruders, mahlte nach 
ter Kunfigießer in Nürne 


k ö 


des Panl Veronefe, 1835 

fein Meiſterſtuͤck: Chriftus . 
BHeilung ber ‚Kranken, 184. 
‚Bifcher, ‚Hermann, hielt fich 


fremde Voͤgel und Infectem,. 


der Natur fehr volllommen. 


berg, machte das Grab des 


Erzbiſchofs Ernſt von Mag: 
 beburg,I,262.11,174.n.b; ſo 


” wie das an Beichnung mei: 
ſterhaft gegofiene Grab des 


III, ‘307; ihn begänffigte .- 
der Graf von Portland und- 
Wilhelm der Dritte von 
England, 3zo3.— 
Hiftorien s, 


beit. Sebaldus dur Hülfe, —, Ferdinand, 
feiner 5 Söhne, L-262.263. , Portrait: und ˖ Landſchafts⸗ 
n.a. mahler, III, 257. 
. —, Peter, der jüngere, I, 
2623 deſſen Brüder: Hans, 
Paul, Jacob, 262. 
—, Theodor, N. Berg 
hem's Schüler, III, 226; 
er ſtarb woahtfcheinlich in 
. Rom, 227. 
_Bifiher,: guter Portraitmahs 
ler, 11, 484 . . 
Dit, Iacob de, maädte eine 
Ausnahme. von der Liebe 
der hollaͤndiſchen Mahler zu 
kleinern Cabinetſtuͤcken, IL, 


278. u 
Vite, Sohann bella, III, 
I 1} 


nah J. Weeninr Manier 
Thiere und . Landfchaften, 
- III, 3175 erreiftein Deutſch⸗ 
. land und nachher nad) Sur 
rinam, 317. 318. 
Vollevens, Johann, Joh. be 
Baan's Schüler, ILL, 2435 
fein Sohn war Portraits - 
mabler, 242. u 
Voorhout, Johann, C. Vers 
hout’8 und Johann von. 
Noort's Schüler, III, 2335 - 
. in. Hamburg war er fehr 
geachtet, 2335. feine Hiſto⸗ 
-MQ. rienftüde find ſchoͤn, 234. 
Vivier, N.:..de, nefhidter Voort, Cornelius van der, 
- Hiftorienmahler, III, 412. Porn gitmabler, II, 95. 
Blerick, Pieter, Carel's von Vos, Lambert de, mahlte 
Yper Schüler, reiſte nah gluͤcklich tuͤrkiſche Zrachten, 
Frankreich, Italien, Vene-⸗ HI, ı12. n.a; fein boys 
big, Rom und Neapel, II, zuͤglichſtes Werk, ibid. 
4099; in. einigen Stüden —, Martin (Marten) de, bir 
nahm er Zintoretio’s Ma: dete fich unter. Floris Ans 
nier an und.mahlfe Figuren weiſung, II, 479; erreifte . 


— 


Volkenburg, Theodor, mahlte 





Regiſter. 
der ſpaͤter lebte, war auch 
Kuͤnſtler, aob6. 

Werner, Joſeph, aus der 
Schule des‘ Matthäus Mes 

rian, III,’2105 er fam an 

Ludwigs XIV. Hof, 2105 
nachher hielt er fih in 
Deutfchland auf, 2115 feis 


> 
 vorzüglih-Eichenwälber,zur, - 


3397 · 
Weſnüller, Johann Rus 
dolph, mahlte ſehr geſchickt 

Fruchte, Portraite undLand⸗ 
= - f&aften, II, 2135 ſeine 
Bruͤder, 213. | 

Weren, Sohanned, aus Dus | ( 
derſtadt, fUuminirte eine ..ne. Miniaturgemählde ha⸗ 
.,.ber erſten gebrudten. Bis ben Vorzüge, zur. . 
u bein, 1I, Pan a. Wernherus, ſ. Foͤrdeliegen, J, 
Werenfels, Sohann. Rudolf, zur.» “0. 

" Portraitmahler, IH, 209. Weyde, Rogier van der, ei= 
Werf, Adrian van. der, ein: ner.der beſſern Künftler in 


‚Schüler von Eglon van der 


Neer, III, 268; ber Chur: 
. fuͤrſt von der Pfalz, der ihn 
hatte kennen lernen, nahm 
ihn in feine Dienfte, . ynd 


ehrte ihn ſehr, 2705 der 
Dir von Braunfchweige . . 
ſich ſehr aus, 4555 von ihm 


olfenbättel befuchte ihn, 


270,..n, a; hoher Preis feiz 
er Gemaͤhlde, 2715. er . 
mahlte vorzüglich Geſchich⸗ 


ner. 


ten im beroifchen Style, 


berrlihem Saltenwurf und .. 


‚Solorit, 272. \ . 
—, Peter van der, vollkom⸗ 


mener Nachahmer felbftder 
Weyermann, Jacob Campo, 


Fehler feines Bruders 
Adrian, III, 272. ' 

Wernher, Tegernfeer Moͤnch 
von großer Kunſtfertigkeit 
im Glasmahlen, I, 193. 
2003 zeichnete eine Biblia 
pauperum, 195; Wahr 
fcheinlich verfertigte Wern⸗ 


her Scholasticus, nicht Ca- 


merarius, ein Loblied auf 


Bruͤſſel, auf deffen Rath- 


hauſe er vier fchöne Bilder 


‚vorftellte, II, 4545, die Ab⸗ 


nehmung vom Kreuze in Loͤ⸗ 
wen wurde. nach Spanien 
geichafft, 4555 auch in dem 
Portraitmahlen. zeichnete ex 


rühren ‚auch vortteffliche 


. Glasmählereien in der Col⸗ 
legiatkirche dei heil. Gudu= 


lain Brüffel ber, 450. n.a; 


iſt oft mit Rogier von Brügs 


ge verwechfelt, 293; er wird 
falfch für den Lehrer Auffe’s 
angegeben, 297, 


fohrieb ein geiftvolles und 


gelehrtes Werk, Im, 276, 


‚n.b; Sgin fihlechter Charak⸗ 
ter ließ ihn. zulegt jämmigr= 
lich umfommen, 277. 


—, Johann, II, 545 woher 


er den Zunamen Compavi— 
‚va habe, 545 feine Gelehrs 
famteit, 54. 


die Jungfrau Maria, 195. Widmann, Peter, alter Kuͤnſt⸗ 


md; — ein anderer gl. N, 


— 


ler aus Magdeburg, LI, 166, 
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0 L Ramen ber. Rünftler. 


berger Ölasmahler, 1,269. 


Wieling, Nicolaus Hiſtorien⸗ 
madbler am Berliner. Hofe, 
nd „ausgegeben wird; 11,299. 


- UI, 313. 0°. ” W 
Wieringen, Cornelius, Sees 
mabler, III, 112. 3... 


Wioefe, Peter geſchickter Ban: ' 


meifter der Kirche zu Dob⸗ 


‚beraus 11, 148. no. :. - 


Wigmann, Gerard, W. van 


Mieris. Schuͤlet, erreichte 


die Muſter großer Meiſter 
nicht, 111. 3095 : er reiſte 
‚nad England, z1230. 
Wiland, geſchickter Baumei⸗ 
ſter, errichtete die Kirche zu 
St. Peter und Paul zu Lieg⸗ 
nis, 1, 160. | 
Wild, Johann, 
„Glasmahler, 1,919. 
Wildens, Johann, III, 41% 
fein Lehrer ift unbekannt, 
‚415 daß unter ihm und Rus 
bens Eiferfucht flatt fand, 
iſt fehr unwahrſcheinlich, 425 
feine: treffliche Landſchafts⸗ 
mablerei, 42. * 
Wilhelm, berühmter Architect, 
kam aus Avianon nach Prag, 
am eine Elbbruͤcke zu 
bauen, I, 12. 
—, deutſcher Baumeiſter in 
Piſa, il, 2 I.n. wm 
— deutſcher Baumeifter des 


aaten Jahrh. ‚trug viel zur- 


Vervollkommnung der Baus 
Zunft in Stalien hei, U, 
270: nn, 

—, vörtreffliher Mahler in 


Coͤlin, iſt wahrſcheinlich Urs 
beber eines unuͤbertrefflich 
17.89 


⸗ 
t 


| baierfcher x 


wi 


felbft, I, 4185 doch iſt Dies 
lipp Kalf als der Urheber 


300. 0.00, ie 
MWilaerts, Abraham, Zeitges 
—.: Adam, mahlte Candle mit 


Schiffaw, II, 554. : 


Wili⸗bortg. Thomas, Portraite 
und Geſchichtsmahler in van 


Due Manier, III, 197. 


Wilemd, Marcus, Schüler 


Willingen, Peter van der I, 


‚50; mablte vortrefflich leb⸗ 
Zloſe Gegenſtaͤnde, so. n. b. 


Willmann, Michael, Schtiler « 
Rembrandts, 111, 1583 eine 


Menge feiner Gemaͤhlde 
sind m Schleften, 158. n. a3 
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wreigenden Gemaͤhlbes bas! _ 


ſes nd) zweifelhaft, da Fia 


er war Lehrer des. Liszka, 


18) Johann, Leh⸗ 
ver des erghem, III, 68. 


a. ’ .. . . 1 
Wilt, Thomas van ber, Vers 


kolie's Schuͤler, IIT, 244. 


Wingben, Seremiasvon, Sohn 


und Schüler Joſephs, IL, 
0 nn 


BL 27 
=, Sofeph don, wurde. erſter 


Mahler ‚bei dem Prinzen 


bon Parma’, II, 5035 feitt - 


Abendmahl ift Sehr geruͤhmt 


werben, 50335 in Frankfurt 


mahlte er Deutſchlands Bes 
 freiung , 504. 


\ 


Winter, Egidius de, malte | 
in Brakenburg's Manier). 


Au +, 251: 


em 


x 
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Witrz, Johann, Portraitmah⸗ 


x ler, III, 209. * 
Wiſſing, Wilhelm, III, 9b. 


*263. | 
Wit, Iacob de, A. Spiers u. 
fpäter 3. van Hals Schüler, 


IH, 352; vorzüglid zog 


.ipn die. Hiftorienmahlerei 


in grandisfen Style an; 
3535 bis zur Taͤuſchung 
:uhmte er Basreliefs nach, 


"354. u 
Withoos, Franz, Bruder von 


gJohaun, II; 254. 

—, Johann, reifte nach Rom, 
‚und war fpdter am Sadıs 
fen = tauuenburgifchen Hofe, 
III, 253. 


Matiias, III, 535 maßlte 


Gegenſtaͤnde aus ber Nas 


dur, 53 i 
—, Peter, Btuder von Jo⸗ 
hann, III, 254. 
Witte, Cornelius de, 
Meter, mahlte Landſchaf⸗ 
ten, II, 51% " ’ . 
, Emaniel de, Schüler: des 


Everarb von Aelft, mablte. 


zuerſt Poxtraits und Hiftos 
zienftüde, dann aber das In⸗ 


nere von Kirchen mit mei: 


fterhaften Figuren, 11, 547. 


—, Kaspar de, III, 635 feine ° 


Beinen Gemaͤhlde verdienen 


2Lob, 63. — 
: tieven be, (Livieno da 

- . Anvexsa), that fi) durch 
Kenntniffe in der Baukunſt 
und Perfpective fehr her⸗ 
vor, II, 312, 3135 viel⸗ 
Jeicht: ift es der, welcher 


‘mit Hemmelind und vom. 


·4 


4 


Bruder 


re Regiſter. J 


der Meire eine koſtbare 
Handſchrift der Mareus⸗ 
„bibliothek in Venedig ver⸗ 
‚zierte, 310. . | 
Witte, Lieven de, mahlte Hi⸗ 
florienffüde, Landfchaften 
und vorzüglich. bie verfchie= 
denen Bauarten fehr ſchoͤn, 
. 44 470. on 
—, Peler de, (Candito der 
Italiaͤner), aus Muͤnchen 
oder Bruͤgge, arbeitete im 
Pallaſt des Papſtes und ver⸗ 
fertigte in Florenz mehrere 
Cortons zu Tapeten, IE, 
514.515. na on 
—, Deter de, TII, 635 feine 
Zeichnung ift abwechfelnd, 


3. U 
Wohlgemuth, (Wolgemuth), 
Michael, trat fruͤher in 
Deutſchland auf, als die 
berühmten Mahler in Stas 
lien, 11, 324; als Lehrer 
Albrecht Dürers Tollte man 
ihn ſehr werth achten, 3245 
feine gemahlten und ges 
fhnittenen Holzarbeiten 
find größtentheils verloren, 
325; ein fehr koſtbares Ge⸗ 
maͤhlde von ihm in der Gal⸗ 
lerie zu Wien, 326: 3403 
fein Saltenwurf, I, 13r. - 
Wolf, Sacobde, deffen Freund 
8. Starrenberg war, II,247: 
—, Johann Andreas, in des 
Churfürften von Bayern 
Dienften, 111, 382. n.b. 
Wolfaerts, Artus, Gefchichtse 
‚ mabler, mit einfacher Gom= - 
pofifion un® gutem Coſtuͤ⸗ 
me, IN, 177: - 


- 
.f 





00 E Namen der Kuͤnſtler. 
ten Koͤpfen natürliche. Haare 


Worms, Anton von, Mahler 
= und. Kupferftecher um Duͤ⸗ 
reers Zeit, I, 377% 
Worſt, Johann, Freund des 
Lingelbac, 111, 733 feine 
Zeichnungen find geſchaͤtzt, 
— ‚ . 4 . ꝛ 


47 
Wortelsmann, Daniel, Leh⸗ 
„zer des Paulus Bril, 


Wouters, Franz, Schuͤler des 
Rubens, II, 395 reiſte 
nach England, 39. 
Wouvermann, Johann, Bru⸗ 


Wurmſer, 


IL, 


l , j 
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ein, I, 215 
Nicolaus, Mahler 
aus Straßburg, hat voll⸗ 
tommene Drapperien, I,. 
1315 ihn begünftigte Karl 
IV., 130,n.b; feine Cars 
natten iſt friſch 13%,” 
Wyck, Hans, Schuler des 
Thomas Woyck, Ill, 60. Ks 
—, Thomas, Nachahmet bei | 
Tenniers und Peter Laar, 
HI, 0. 0.00.0000 
Wyrauch, Sohann,. endigte 
den Bau des Gewoͤlbes in 


ber von Philipp, III, 170. . der Stiftskirche suHeiligens 
2 € 


ML. fadt, 40. 0 ..: 9 
—Peter, Bruder von. Phi⸗ ann, Matthias, % 
pp, In, 170.171, Bytmann, Matthiad, Blus 


mit großer 


—, Philipp, III, 169 
dete ſich feine eigne Manier, 


169; feine Gemaͤhlde, ob⸗ 


leich fehr fleißiggearbeitet, 
en denmicht den beflen Bei 
fall, 1695 Samilienforgen 
druͤckten ihn ſehr, 1705 mit 
Bamboccio kann man ihn 
wegen des Locals und Colos 


rits nicht vergleichen, 170. 


Wulfhagen, Franz, Schüler 
Rembrandt, Il, 157. 
Wulfraat, Margarethe, Schuͤ⸗ 

lerin ihres Vaters Matthias, 
III. 3193 ihre Hiſtorienmah⸗ 


lerei iſt ſehr vollendet und 
mit großer Zartheit, 39. 
| —— Matthias, 


Portrait⸗ und 
Hiftorienmahler, III, 238. 


Wunhart, Andreas, Bild: 


hauer zu München, feste 
Kunſt geſchnitz⸗ 


3 bil: - 


‚ menmabler in Netfhers _ 
Manier, III, 25 
Yong, Ludolph be, Portraits - 
mahler, III. 165. . e 
Her, Carel (Carl) van, reis 
ſte nach Stalien, mahlte eine 
Auferſtehung inZintoretto’ 
Manier und zeichnete fi 
auch als Glasmahler aud, 
II, 468. | | 


3. 
Zaft:Leven, (Zachtleven), Cor⸗ 
- nelius, nad den Manieren. 
von Braumer und Tenniers, 
IIl, 145 — — 
— Herrmann, III,. 585 
feine Manieren im Lands 
ſchaſtsmahlen, 585 ob er 
in Stalien flarb, ifl unges 
wiß, 58. 
Bampieri, Domenico, war. 


t 7 XF 


358 j Regiſter. J. Namen der Kuͤnſtler. 
man wenige Rachrichtenhat, 
„.: zeifte nach Oſtindien, wo er 


anfangs Schüler des Dios 
nyfius Salvart, II, 489. 


a Konrad, Mapler 


in Münden , weihte die 


heil. Marta,mit dem Jeſus⸗ 


ftindlein am heil. Grabe ein, 
TF, gır. 210. 
"Begerb, Herkules, Bandfchaftd: 
ı  _“mäbhler, III, 72. 
Biefenis , oben Georg, 
” mahlte it Eräftigem Colo⸗ 
- zit and in Kupetky's Mas 
nier Portraits,. III, 3905 
er war Hofmahler in Kr 
: nober, 3915 in Brauns 
 Faneig mablte er daß Pors 


trait Friedrichs des Großen, - 
au Gerhard von, deſſen 


5925 fo wie die Bilbniffe 
en. andrer Fuͤrſten, 


392. 
Bokanı, Sopann, von dem 


/ 


flarb, IT, 408. 


Zucero, Federico, bildete in 


feiner Schule den Octavius 
van Been, II, 520. 


Zucht, Antonio, Hiftoriens 


mahler mit gutem Colorit, 
heirathete M. A. Kauffs 
mann, III, 425. - 


Zwarte;, Johann ſoll der 


Lehrer des Adrian Pieters 
Grabe geweſen fein, II. 


Zyi, goh Dirk von, vers 


fertigte Giasmahlereien zu 
pe Kirche in, Gouda, IL, 


Werke‘. Verkolie ſtudierte, 
EII, 243 


ı. 
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Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen, 
%.. ’ . feßtes Evangelienbuch, L, 


Aachens Marienkirche iſt von 


39. 385. on 
‚Karl dem Großen aufge: Adala, Bagobert's II. Toch⸗ 


ter, verwandelte das roͤmi⸗ 


führt, I, 285 der dortige 
Yallaſt Karls, der erſte ın 
Deutfchland von 
Deutichen erbauf, prangte 


von Marmorfäulen und fils. 


bernen und goldenen Bier: 
rathen, 29:32; die Doms 
kirche, von den Normännern 
zerfiört, führte Heinrich II. 
wieder auf, 36. 37.3 durch 


die Franzoſen if fie vieler 


einem, 


ſche Pfalgel in Trier in ein 
Nonnenkloſter, J, 383. n. c. 


Adalbero, (Adalbert), Erz⸗ 


bifchof zu Zrier, 1, 387. 


—, Biſchof zu Schleswig, 


verfchönerte bie. Kathedrals 
tirche eifrig, IL, 138. n. a. 


Üdelbert, Abt zu Weiſſenburg, 


ward vom Pabft Johann 
XIII. zum erften Erzbifchof 


in Magdeburg ernannt, II, 
- 1655 fein Monument iſt am 
Eingange des hohen Doms, 


 Grsbifhof ‚von Mainz ' 
‚ließ ein Diplom auf metals 
lene Slügel nach Art ber 
"Griechen hauen, I, 82.835 


Koftbarkeiten beraubt, 37; 
fie ift wirklich von Karl d. 
G. errichtet, 38 _ 
Abbrechung. von alten Mauern 
und Alafırten Ziegeln iſt jetzt 
ſehr ſchwer, da die Alten 
toben Kalk dünme zwifchen 


den 3iegeln auftragen, und 
damit.eine fehr fefte Cohaͤ⸗ 


fion bildeten, II, 360. 26r. 
Abenberg, Konrad von, vers 


fhönerte das Klofter Heil⸗ 

bronn, 1,243. 

Ada, Karls dv. &, Schweſier, 
ſchenkte dem Kloſter des heil. 

Maximin zu. ier ein koſt⸗ 
bares, mit Edelſteinen be⸗ 


uͤbernahm von der Albanus⸗ 
kirche einen goldnen Kelch, 


34: ” 
I Erzbifchof von Bremen, 


baute die Domkirche prachtz' 
voll nach dem Mufter der 
Beneventer Kathedrale auf, 
1, 2713 II, 108. h.ay 
er felbft liebte alles Fremde, 


"und war in den Kuͤnſten 


IN 
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nicht unerfahren, 109. n.a; 
auch führte er einen edlern 


Bauernaufflande zu Pens 
nigen geprägt, 491. 


- SinnfürBaufunitsin, 1ıız Adolph von Naffau, welchen 


abmte den römifch- ‚bygantiz 
hen Baugefhmadnad, 5 
Adalbert, Pfalzgraf, —* 


Albert beſiegte, hat ch Mo« 
nument bei Gellheim,; L, 


99. 
dere m Stift au Lindau, Adolph III. erſer Hetzog von 


Aa Etzbiſchof ſellte 
jest verlorene Gemaͤhlde in 


‚einer alten Kirche in Olden⸗ Adrian VI., 


vurg auf, II, 146. 
Adalhard, der heilige, angeb: 
“licher Erbauer des Kloſters 

zu Corvey, T, 70. 


Adalochus, Biſchof von Straß: 


burg, 32 pie Thomas. 
kirche, I, 3 
Adalung, tunttiebender Abt, 
des Klofters Lord, I, 59. 
Adelbert, Bifchof von Aug: 
burg, ſchenkte St. Gallen. 
‚ einen- koſtbaren Kelch von 
Dnichelftein, IV, 38. 
Übelheid, Tochter Bed Rönigs 


7 


Cleve, ließ im ı5tenSabrb. 

das fhöne Schloß von Eleve- 

"aufführen, IL, 84. 

Yapft, beguͤn⸗ 
ftigte feinen Landsmann J. 
Scoorel fehr reichlich, IL, 

. 428: 

Kehte der Klöfter befoͤrderten 
mit Eifer den Flor der Küns 
fie, 1 188. 191. 

Aetius, roͤmiſcher Feldherr, er⸗ 
hielt durch Die Niederlage. 


bes Frankenkoͤnigs Klobio 


Gallien noch einige Zeit ir 

Beſitz, I, 13. 143 :half ir: 
Verbindun mit:den- Frans 

Ten Attila befiegen, 14. 


Rudolphs II. von Klein⸗ Agilus, predigte das Chriftens 


Bur 


der 


und, ſtellte Kloͤſter in 


Be IV, Aebtiſſin Bar: 


thum in Baten, -T, ızt, 


weiß wieberhet,. IV, Ygnes, Albert's I. ‚Gemahlin, 


: ließ Glasmahlereien verfer⸗ 
tigen, I, 107. 


beröheim, verſchoͤnerte den — Kdriginn von Ungarn und 


Dom mit Kunſtſachen, den 
. fie im z2ten Jahrh. wieder⸗ 
‚um im .‚byzantinifchen Ges“ 
Tomad erbaute, IL, 


ward nach feinem Tode haus 


fig von frommen Wallfahr⸗ 


tern beſucht, 1, 486. 4875 
„fein: herrliches. Monument 
und ‚Anztopkie. warn im 


Tochter Albert's J. half zu 
der Stiftung der Ablei Rs 
nigstelden, IV, 53. 


25. Agrippina hatte großen Eifer, 
J Abdie Biſchof zu Erfurt, 


un. blůͤhend zu machen, I, 


Kay, vielleicht Biſchof von 
zierte den Muͤn⸗ 


Conſtan 
ſter an a mit einem Al⸗ 
tar,! 


—— a) — — von, 
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zierte dis Kirche zu Erembb: 
muͤnſter, J, 95. I 

Akademie, Academie, Mah⸗ 
ler, Bildhauer, Baukunſt, 


Zeichnen, Provinzial⸗Kunſt⸗ 


ſchuie u zu Amſterdam, 
‚ IV, 1905 Ansbach, 1925 


Antwerpen, 19935 Aug; 
burg, 1945 Baireuth, 1965 


nicht einen, ſondern meh⸗ 


rere. Stadthalter hin und 


verwarf alle Gefandtfchafs 
ten, 7 1. n. o; daereinen of⸗ 


fenen Krieg anfangen woll⸗ 


te, warb et von feinem Bru⸗ 
ders ſohn ermordet, 1, 993 


' I I 77T: . , 
Albert II. Herzog von Oeſt⸗ 
- Berlin, 198; Breslau, 204; ” 
Brügge, 2055 Brüffel, 2065 
- - @affel, 2065 Danzig, 2075 


reich, farb zu bald, L,.993. 
Genrählde von ihm .in der 
Karthaufe zu Gemmingen -. 


. Deffau, 2085 Dresden, 2085 
. Düffeldorf, 2105; Erfurt, 
21135 Frankfurt am Mayn, 


‚ find zum Theil vgn. neues 
. zer Arbeit, 100. . u 
Albert’3 111. Herzog's v. Oeſt⸗ 


2113 Frankfurt an der Os 


der, 216; Gent, 216; Go⸗ 
tha, 2205 Haag, 8’ Gra⸗ 


‚ venhaage, 220; Halberfladt, 


reich, Portraite und Sta⸗ 
‚tüen, unter denen fich feine, 
Figur zu Pferde auszeich 

tet, I, 102. 2 


2215 Halle, 2215 ‚Hanau, 
221; Hannover, 222; Har⸗ 
lem, 224; Karlörubhe, 22535 
‚Königsberg, 2255 Leipzig, 
225; Leyden, 226; Löwen, 

227; Lüttich, 2285 Magdes 
„burg, 2285 Mannheim, 2285 

Mainz, 2295 Meißen, 232; 

uͤnchen, 2325 Nürnberg, 

333; Dehringen, 2305 Prag, 

236; die Schweiß, 2385 

. Stuttgard, 2395 Utrecht, - 180; er fliftete die Marien⸗ 

2393; Weimar. 240. kapelle im Dom, wo er fich 

- Alba, Herzog. von, vernichtete ein Denkmal errichtete, 183. 
durch feine Graufamkeit Albrecht, Markgraf v. Brans 
viele merkwürdige Kirchen- denburg, ließ die Gemäpl: - 
gemählde in den Nieder: . de des Klofterd zu Hirfchau 
lanhen, II, 277. | abzeichnen; ob es wahr iſt? 

— Albert 1. Kaiſer, war auſ die Ir 287.. 7. 

Schweitz aufgehracht und Albrecht, Maͤrkgraf, der Bär,.. 

- gewann ben Adel für ſich, erbauete oder erneuerte hi 
IV, 703. nur 3 Cantone blie⸗ Kirche des heil, Johannes 
ben ſtandhaft, 705 er ſchickte zu Werben, I, 197, - 


Abert’5 IV. und V. Herzog's 
. von Deftreich, Bildnifie, I, 
‚102. rn 
Albert, Erzbifchof von Mag⸗ 
beburg, errichtete eine Stas 
tuͤe der heil. Katharina ine 
Dom diefer Stadt, II, 177. 
Albert IV. Erzbiſchof v. Mage 
deburg, zeichnete fich durch 
. feine Liebe, den Dom zu 
verfchönern, ſehr aus, II, 


® 


1 
8 


& 
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Albrecht, Erzherjog , 


! 


nahm 
Wencislaus Koeberger in 
ſeine Dienſte, 11. 5175 den 
Odctavins van Veen ehrte 
er fehr, 5205 beit Peter 
Snayers hatte er am Hofe, 
506; dem Michel Mirevelt 
gab er viele Freiheiten, 534. 
=, V., Herzog von Bai⸗ 


ein, fammelte an feinem - 


po Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 

er, 1. 221. 

—, Bifhof von Pomefas 
nien, legte den Grund zum 
" Schloß Riefenberg im 13n 
„ Jahrbundert, Il, 237. n.a. 
= Graf von Holland, fuͤhr⸗ 
fe viele Kriege, III, zu. 
xxx. er föhnte fich mit ſei⸗ 

nem Sohneaus,und fämpf> - 
te gegen die‘ 


von Reinede dem Suchd, 


N Ill, 
Acuin war Vorſteher und Urs 


beber der vom Karl dem 
Großen geftifteten Acades 
mie, 1,24; ebnerachtet ſei⸗ 


"ne Gelehrſamkeit war er 


Doch nur einPedante, 25;:ift 
wahrſcheinlich Verfaſſer ei⸗ 
nes in St. Gallen gefun⸗ 
- denen Fragmente, 30. n.a. 
Afrieb, Bifhof von Hildes⸗ 


heim; ‚zeigte feinen Kunſt⸗ 


ſinn im Baue der Stifts⸗ 
kirche II,173 ſtiftete die 
— Een i in Weſtphalen, 


82. fi 
—* A Nachbaren der als | 


ten elwetier, IV, 2 nf. 
Almantk; Hüttenmeilter, 


riefen, xxx1. - 
Alcmaer, Heinrich von, Verf." - 


Regiſter. 


ſchenkte dem Kloſter Wal⸗ 
kenried vr metallnes Bek⸗ 
fen, II, 

Alpirsbach, 3 Inaͤbiſches Klo⸗ 
ſter, reich an Gemaͤhlden, 
l, 302. 

Alsfeldẽ Kirche iſt wegen ei⸗ 
ner griechiſchen Bildſaͤule 
und grehiipen Inſchrif⸗ 
ten berühmt, I, 430. 431. 

Altenburg, Dieirich von. Hoch⸗ 
meiſter des deutſchen Or⸗ 
dens, vollendete das nie⸗ 

dere Schloß zu Marien⸗ 
burg, II, 238; er führte bie 
St. Marien - Ordenskirche 
2 die Annenkapelle auf, 


246. 

Alten: gen, fächft fches Kloffer, 
im ı2ten Sabrh. erbaut, ift 
mit Pfeilern, Gewölben u. 
Mufiparbeit herrlich geziert, 
1,475; die Gemaͤhlden des⸗ 
felben kamen fpater nad), 
andern‘ Kirchen, 475 

Altmann, im Kloſter zu Gott⸗ 
wich, liebte die bildenden 
Kuͤnſte, J, 95. 96. 

—, Biſchof von Paſſau, er⸗ 
gdia viele neue Kloͤſter, 

‚1396; und befoͤrderte die 
—8 203. 

—, dom’ Herzog Welf be⸗ 
ſchuͤtzt, ſorgte für den Fiet 
der Mahlerei in Baiern, I, 


9 

Aivensleben, & Buſſo von, ders 
renmeiſter, widmete der Jo⸗ 
hannedkirche zu Werben: 
den. mit ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den verzierten Nicolausal- 


tat, II, 198, 


\ 


: 1 


L .# 


u Mertwirdige Sinfonie und Sagen. 2 


‚Xured, Erzbifchof von York, Heirath Herzog bon Btas 
ließ bie. «Kathedrale nach +: bant;, III, uxxix.:" 
. beutfcher. Arbeit verzieren, Ansverks, des peilägen, Tha⸗ 


IL, 172. ten und Schidfate, II, 675, 

—E orte Biſchof von - er wurde von den Wenden 
_ Stasburg, 1, 351. ° x gefteinigt, 67... a.- 

„Biſchof von orms; er⸗ Anton, Biſchof zu: Bamberg F 


Biere Schenkungen von Das 


 gobert, I, 379. 
—, predigte mit vielem Sid — 
© das Chriſtenthum in den 
: Niederlanden, . ‚II, xvVIIS. 
n. b. vum 
Ancona ( Bild), woher es 
entſtand und was es be⸗ 
> deute, I, 232. n.a. N. 
Yana, Gemahlin Rudolph's 


begtimfigte ‚bie Baukun 
245. 
—, Rdcgraf von Manderny 


III, ıxır. _ 
—, von Burgund; befam 
* Brabant, III, ıxxxıx. ° 
Antwerpen, wovon es den Ras 
men hat? III, xxvı5 war. - 
“> lange der Sit der Flandri⸗ 
‚Sen Säule e Mabterh 
2785 das Hauptbu 
absburg, 1,98. _ der Dahier dieſer Stadt it 
7 , Herzogin von. Shiefien, uns noch erhalten, 280. n. a. 
en no Heinriche Il Apis, ſoll von den Heivetiern 


niß, n- 
nn Il. * — von Coͤln, , Apollo, wirb mit dem Sons 


m 


⸗ 


» führte die St. Gereonskire 
"ce fo auf, wie fie noch jebt 


-ift, und verzierte fie mit 
Gemaͤhlden aus dem ııten 
Jahrh., I, 397. n.a. 
— Abt zu Corvey, 
zeichnete ſich in der Schule 
J —5*— aus, I, 535 ward 
. von ber Aakhener Reichs⸗ 
verſammlung zum Bifchaf 
| gambung 6 ernannt, II 973 ; 
Wuͤrde diefer Stelle, Ei, 
or⸗ 


er fuͤhrte die von den 
maͤnnern zerſtoͤrte Kirchevon 
Neuem auf,’ und vereinigte 


nengott falſch verwechſelt 


IV, 15; daß ihn die Salz - 


lier und Helvetier verehr⸗ 


ten, bemweifen verfchiebene 
Monumente, 16. n.u. 225 


ihm war ein Tempel im 


Genf erbaut, wo jetzt bie 


Kirche des heil. Peters iſt, 
16. n.x. 17; er ward in 
den Niederlanden ‚verehrt, 


HI, ıv. n. b. 


von St. Gallus erbauten 
Gapelle, IV, 345 ſpaͤter 
ward das Klofler mit a 
Gallen’ vereinigt; 2 

tich * 


N Bremen mit Ham— Aquatinta, iſt der 


.P. van Amſtel, III, 4035 ' 


— — wurde durch eine Arno, Endiſqef von San⸗⸗ 


⸗ 


Appenzell, entfland aus einer J 





\ 
Ss 


34 Regiften © 
burg, fanbte Geiſtliche uns die Stifte Hohenberg und 
ter die Mähren, I, 145. Niedermünfter, I, 2775 daß 
Arnold J. und II., flandriſche ihr Bildniß auf einem flei» 
Grafen, III, uxııı, LxIv. nernen Monumentebem ı21 
um, Graf von — fuͤhr⸗ Jahrh. angehoͤre, iſt erwie⸗ 
te mit den Frieſen Krieg, ſen, 278; ihr Bildniß im 
AI, xix. .. gemahlten Glasſenſter zu 
Arnulf, Kaifer, erbaute. fi berrehnheim, 279. n.c. 
einen glänzenden Pallafl zu Attila ſtroͤmte durch, das ſuͤd⸗ 
‚ Regensburg, I, 1805 .bes liche Deutfchland nach Gala 
ſchenkte reichlich das Klos lien, wo er von Aetius und - 
‚fer Emmeran, 178. 182. . dem Frankenkoͤnig Kladio | 
Arnulph, Bifchof von Halbers beflegt war und nah Stas 
ſtadt, fliftete die Collegiate lien z0g, I, ı4. 
firhe der heil. Sungfrau, Astinghaufen, Freyherr von, 
II, 152. unternahm vergeblich. eine : 
Arpentina (Arpentinum, Ars Geſandtſchaft an den Kaia 
. pentraß), ehemalige Haupt⸗ fer Albert, IV, 71; er zed⸗ 
ſtadt der Helvetier, IV, 4. delte eine Verſchwoͤrung ge⸗ 
Arpentina, f. Lausanium. en: die Statthalter der 
Arſchot, Herzog von, Hatte ihweiß an, 73. 
Gornelis de Wael in feis Attiswyl, am Jura, zeigt 
nen Dienften, II, 507... " Reſte römifcher- Fußböden 
Krundel, Graf, rietb Dans aus Mofaik, IV, 7. \ 
Holbein nad England zu Augsburg befigt nach Mainz 
geben, Il, 385 — 387. die meiften Monumente ber 
Afchaffenburg’s Gallerie hat roͤmiſchen Macht,, von des . 
“2 Gemählde von M. Grüs ' nen aber fihon viele verlos 
newald, II, 418. ren find, I, 93 feine dltes 
Athalrich, Herzog von Elfaß, ſten Biſchoͤfe waren Italie⸗ 
verlannte feine Tochter Ati⸗ ner, erſt ſpaͤter Deutſche, 
Ita, 1,2775 feine Sigur auf 3163 8 vernachlaͤſſigte bis 
- einemfleigernen Monument auf die Unterjochung ber 
des Kloſters Hohenberg, Kranken das Ehriftenthum, 
27835 wiein Oberrehnheim, 316.317; ‚feine Domlirche, 
279... —— das itcſte Gebaͤude, war 
Athanaſius, Biſchof bon Spey⸗ in faſt g Jahrh. vollkommen 
er, erbaute Kirchen und das gebhautundausgeziert, 317. 
Germanuskloſter dafelbfl, I, 3185 das Reichſs⸗Goltes⸗ 
372. u | haus St, Ulrich und Afra, 
Atilia, Tochter des elfäflifhen oft wiederhetgeſtellt, iftjegt - 
VPerzogs Athalrich, ſtiftexe . eine große Zierde der Stadt, 


= 


* 


| U. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 365 


. 318.319; vor dem 15 Jahrh. 
hatte Augsburg keine Mah⸗ 
ler⸗ 32143 in dieſem finden 

ſie fich, aber in Feiner Zunft, 
222; ſpaͤter bildeten fie mit 


andern Kuͤnſtlern, Bildhau⸗ 


ern, Glaͤſern u. Goldſchmie⸗ 
den keine Zunft, ſondern nur 


"eine Geſellſchaft, 322. : 


ſelbſt, 9. 10. n.r;. biefe 
Stadt nab.zu dem Namen 
ber. Dea Aventia Anlaß, 
2935 fie fol. die aͤlteſte der 


 heloefifhen Städte gewefen 


| fein, 4.8. 

Azelin, Biſchof von’ Hildes— 
heim, war zu unthaͤtig bet 
‘dem Aufbauen der abges 


Auguft II., König von Pohe . ‚brannten Stiftskirche, IL | 
22. 


- en, ließ viele Gemaͤhlde aus 
dem Schloſſe zu Marienburg 
nehmen für Privatgemaͤ⸗ 
cher, IE, 25T 252. | 

Augusta Rauracorum, nicht 
weit von Bafel, einerömia 
fche Colonie, IV, I1. 

Auguſtus ſchadete dem. Wohle 


des römifchen Staats durch 


feittes Stieffohnes Diufus 
‚gewaltfames und unrecht: 


" mäßiges Eindringen‘ in 


Deutfchland, I, 11. 12. 
aurum excoctum, waß es bes 
deute, I, 232. n.a. 
Avaur, Graf von, der Ih. 
Netfcher nach Paris führte, 
TII, 212 1 


Aventia, lokale Goͤttin der Hel⸗ 


vetier, wird falfch mit der Dea 
Victoria verglichen nach In⸗ 
ſchriften, IV, 23. n.x. 


Aventicum ſoll nach einigenFo⸗ 


rum Tiberii geweſen ſein, 
IV, 85 Alter der Alterthuͤ⸗ 
mer dafelbft, wegen. der 
Säuten und Moſaiken ſehr 
merkwürdig, 5. 6.85 Ve: 
fpafian und Titus bauten die 
Stadt vom neuen auf, und 
verzierten fie durch Künftler, 
9; andere Alterthuͤmer bas 


8. 
Bacchus wurde von den Hel⸗ 
vetiern verehrf,„IV., 22. 
Baburad, Biſchof zu Papers 
born, führte die Domkirche 
ehr pradhtvoli auf, IL, 11. 
Baiern ward durch daB Haus 
ver Wittelöpach fehr begun⸗ 
.fligt, I, 2095 nahm. die. 
WMeformation Durch feinem 
Herzog Wilhelm IV. nicht - 
an und bewahrte dadurch die 
Kunſtwerke, 2215,08 ward. 
von Karl d. ©. in Nord ⸗ 
und Südgau getbeilt und. 
burch die Donau: gefchies 
den, 2235 ed trieb fruͤhzei⸗ 
tig die bildenden Künfte, . 
wie Steinhauerei, 1803 
wahrfcheinlich weit ſpaͤter 


. Bildhauerkunft und. Gyps⸗ u 


gießerel, 1815 früh die. 
raveurkunſt, 181. 1825 
fo_wie kuͤnſtliche Verzierung 
ber Dedel der Handfchrife, 
‚ten, 182, n.b: es fıbers 
traf das uͤbrige Deutfchlanb 
\s’durdh frühe Mahlerei und 
 Ausfhmüdung der. Hands 
 Soriften. mit Miniaturen, 
1833 ob man duch Profans 


\ 
on / 


. gemäbibe: mahito, iR unges 

wiß 1843es wurde im zehn⸗ 

ten Sehrhundert vor dan 

wo Untergang ber Fünfte, und 

0» Literatur durch Die Dtonen 

geſichert, 184. 1853 

ortfchritte der Moͤnche in 

1 ben’ Künften wurden von 
: Heinrich IV. gehemmt, 189. 

Balduin der Kahle, flandris 
ſcher Graf, UI, ıxır.--- 


4 


— der Eiferne, Graf von, 


gFlandern, von Karl dem‘ 


Kahlen eingeſetzt, ul, EXIL,. 


"  JLXII. 
— der ‘Jüngere, von Rufe 
| el, von Bergen und Ap⸗ 


tin, flandrifche Grafen, III, \ 


"LxLV. LxV. ' 
2 yon Hennegau, vereinigte 


“ Hennegau mitälandern, Tui, 


-  Lxvırı; auf.feinem Zuge 
nach Palaͤſtina mard er zum 
Kaiſer erwaͤhlt in Conſtan⸗ 


_„tinopel, LXIK. 
Erzbifſchof von Zrier, 


"lebte pildende Künfte, I , 
388. 389. 

‚Bamberg warb durch Heinrich 
„JL ein Bißthum, J, 2293 
feine 
paͤlt viele Kunſtſachen und 
iſt ein Meiſterſtuͤck der deut⸗ 
ſchen Baukunſt, 233. 

_Bambocciaben, was man dar⸗ 
unter verſtehe? ILL, 1165 
ihren Namen gab ihnen 


wahrſcheinlich Peter Laar 


nicht, 1165 die Klamänder 
and Haildnber waren darin 


wii, 116 e 


% 


3666 Begiten. . 


Micaelikiche ent⸗ 


Barbarigo, Sardinal, . dung 

“d. van. Audenaert Kupfer 
- liche zu einem Werte auf, 
LII. 236. n. b. 

Bardewid eheufalige Stadt 

- in Niederfachfen, ward, da 
ſie fich Heinrich Dem Löwen 
. wiberfegte ,; eingenommen 
und.zerflört, IL, 68. -- 


Bardo, Erzbifchof von Mainz, 


. erbaute. die Metropolitäns 
kirche, I, 347. _ 

. Bafels Urfprung iſt ungewiß, 
IV, 343 Valentininnus ſoll 


dort eine Burg. gegen; die 


‚Allemannen. erbaut. haben, 
35; den Dom ftelite Kaifer 


Heinrich II. wieder ber; 355 . 


die Muͤnſterkirche, eins der 


fhönften Werke, ‚hat viele. 


Mahlereien- von. Holbein, 
5135. in dem’ Stadthaufe 
ift ein Srescogemählde vom 
-jüngften Gericht , dad. aber 
nicht von einem Lutheraner 
herruͤhrt, 525 


die Stadt. 


» 


‚bateinige Denfmähler, 575 


“Der Zodtentanz ift jest nicht 


mehr, IL, 393..9.2; von. 


wielen Mabtern erneuert, 
394; eine Sopie, in Waſ⸗ 
ferfarben ift. auf der Raths⸗ 
bibliothek, 395. IV, 119, 
Bataver, ihr Urfprung, Ill, 
33 :fie hatten Traditionen 
von den Deldenthaten der 
Vorfahren, 115: verfhmins 
ben bis zur Zeit der Franken 


in der Geſchichte, ib. ihre 


erſten Grafen, ııı, ihre dls 


teilen Städte, als utxecht⸗ 


depden, ut. w. v. 











\ 


u Merkwuͤrdige dit und Sachen, ‘367 


Baugi bat,einen mit Farben 
gegierten römifchen Sußbos _ 

\ den, ] II 8 . 
Bantunft —— bei 
‚ben Deutſchen, 

\ fe veränderte: im 1oten 
Jahrh.' ihren dchten deut: 
. fihen Styl, und. nabm den " 
bpzantiſch⸗ germanifcpen an, 
999. I, 269; ſie pil⸗ 
veie fich. fruͤh aus, 269; fie 
. verbreitete ſich ſpaͤter uͤber 
den europaͤiſchen Norden, 
ad brachte die groͤßtenBau⸗ 
meiſter in allen Laͤndern 


\ hetvor, 272. 2735 war ſelbſt 


im Oriend nicht unbekannt, 
wie die; uhter Heinrich III. 
erbaute Kirche zum heiligen 


weilt, 46. n.a, 
Baumes, Johann von, Kam⸗ 
merdiener bei Philipp dem 


Kühnen, III, xıvir. n. b. 


Bene, Sriedrihsl. Gemab;: 


lin, verehrte dem Dom. zu 


 Speier . ‚einen prächtigen 

Sarg mit vielen Reliquien, 
I, 375. n.b. 

Beatus, (Batt), ber heilige, 
foll als ein Schuͤler des Apo⸗ 

ſtels Petri in Argow in Hel⸗ 
vetien das Chriſtenthum ver⸗ 
breitet haben, IV, 26. 343 
von ihm ruͤhet die beruͤhmte 
St. Veeren hoble ber, 26. 


n.d. 2 
Bes ga, Grimoalds Schweſter, 


erzogin von Brabant, hei⸗ 


rathete Anſegiſus, III. XXIX. 
Belen, Belenus, Belinus, Bei⸗ 
namen des Sonnengottes 


I, 18: 215 . 


Grabe zu Serufalem bes : 


er full zugleich für die Son: 
‚ne und für Apo lo von den 
Helvetiern angebetet ſein, 
doch iſt Diefeg fehr-.ire 


Mr . 
‚Bell — Kioſter, gehoͤrte bem 


Praͤmonſtraterorden, IV. 46 
Benedict Ve, Papft;hatte ein 
‚ untergefchobenes Cenotaph 
 in.det Domkirche zu Ham 

burg; li, 102. * 
Behedictbeuren, Kloſter in 

Baiern, zeichnete ſich durch 


bei.den Delvetierm,.IV, 133 


koſtbare Einrichtung von 


Gemaͤhlden aus, ], 1783 
Verzeihniß davon, 178. 
'179.n.a; befigtein Kunfts 
. bentmahl in einer Hand⸗ 
fchrift mit gefärbten An⸗ 
‚fangsbuchftaben, 183; und 


mehrere der Art, 1835 ward 


von den Hunnen. zerftoͤrt, 


185. 
Benediktiner machten ſich um 


die Kultur des bis zum drei⸗ 
dehnten Jahrh. oͤden, waldi⸗ 
gen und ſumpfigen Nieder⸗ 
ſachſens ſehr verbient, AI, 
53 in FA trieben 

e zur 


. ben. Künffe, IV, die 
. Stiftung diefes —5* — ge⸗ 


ſchah zu Monte Caſſino, 41. 


— — in 
er 
fenheit und Form, IV. 413 
den Vorſitz führt die gefürs 
flete Abtey von St. Gallen, 
423, Berzeichniß der zu ihr 
gehdtigen Abtepen 42. 


- 4 


rſchoͤnerung der _ 
|  Rirden fleißig ı bie Silvens j 


Schweiß, ihre Beſchaf⸗ | 


. > u > 
-’ p ' L En Bu . — ur 5 ..- * u u 
38 Seen 


ö — 


- 


" SppzantinifchenGefchmad ers 
baut, II, 1095 nad) ihrem 
Mufter fing der Bifchof 


Adalbert die Domfirche zu 
erlegt hatte, IP, 483 doch 
Bonno. der heilige, grümbete | IR Biefe und andere Gagen 


Bremen zu bauen an, 108. 


das Klofter Einfiedien, IP, 


enevents Kathebrale war im Beringer, Abt zu Zegernfee, 
20 : . , 


‚203. | 
Bern foll’nach. einigen vom 


ee re * 
Bentivoglio,: Garbinal, fem . 


Porträit von van Dyd ges 
mahlt, III,29. 
Bentnähmen, Berzeichniß der, 
. I9/,175—189, 

' Berlin’3: Nicolausticche muß 


Herzog Berchthold V. erbaut 
fein, nachdem er einen Baͤr 


fehr ungewiß, 485 die Kirs 
che St. Vincenz, mitten in 
der Stadt, ift fehr groß und 


-Ichön geiert, 485- ſie ift-ein 


Meiſterſtuͤck der deutſchen 


Baukunſt, 99. 
ernard, Schutzherr von Hhme 
burg, erlebte viele Ueber⸗ 


fälle der Stadt von ven. 


ſchon im iaten Jahrh. zu 


bauen angeſangen fein; I], 
185; doch iſt ihre jetzige 
Form ein Werk des ı5ten 
Fahrh., 1865 das heilige 
Geiſt Spital von alter Bau: 
‚art, 1875 bie Marienkirche 
"pefigt zwei fehr früh vers 

- - fertigte Taufbecken, 207; 
deſn Taufſtein eben dieser 


‚Wenden, 7I,9Y; Tpäter ers 


baute er in Bereinigungmit 
dem Erzbifchof Unwannus 


eine von Quddert aufges 
führte Kirche ,. deren Ueber= 


3 


B 


Kirche verfertigte wahr⸗ 


ſcheinlich Meiſter Heinrich, 
208 ; aüch der Taufſtein der 
Petrus kirche rührt von dies 
Tem Metallgießer her, 207. 


Berchthold, gründete das ab» 


. 


gebrannte KlofterWeingars _ 


ten und verzierte ed mit 
Gemaͤhlden, I, 291. 292. 


— V.,.Heryog,, letzter Stadt⸗ 


5 
—, Abt des Kiofers Mal ' 


halter von Klein= Burgund, - 


- IV, 473. er foll nach einem 
Kreuzzuge unter Kaiſer Frie⸗ 


reſte man noch jetzt ſieht, 98. 
ernd, Biſchof zu Paderborn, 
ſtellte den oft abgebrannten 
Dom wieder ber, IT, 14. 
ernger, "Abt zu Zegernieg, 
legte eine. blühende. Glas⸗ 
hütte an, T. 196; ließ bie 
Wände des Choraltard mit 
Gold und Silber belegen, 


207. . 
Bernhard, Bifchof von Hal: 


berfiadt, konnte den einge= 


fallenen Dom nicht wieder. 


aufbauen, NN. 174. 


fehried, feßte den neuen 
Klofterbau ‚beinahe bie zur. 
Vollendung eifrig fort, LI, 


drich I. die Stadt Bern nah 36. 
h Bernharbberg, St., war in 


der Erlegung eines Bären 
- erbaut haben, 48: - - 


frühern Zeiten wegen eines 


bem 


⸗ 3 


= 
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dem Jupiter Paennin ge⸗ Bertolph, Abt, ſchmuͤckte die 


weiheten Tempel berühmt,. 


IV, QI... 
Bernward, Biſchof von Hil⸗ 


desheim, 1,783813 wandte 


die Reichthuͤmer ſeines Vor⸗ 
gaͤngers zur Verzierung der 
Kirchen an, Il, 19. m. a3 
bereicherte die Somlirch 


mit koſtbaren Gemaͤhlden ic, 


vom Papſt zu einem Heili⸗ 
gen erhoben, ruhte er in ei⸗ 
nem jest zerſtoͤrten filber: 
nen Sarge, 21; er war ein 
' würdiger Schüfer bes Prie: 
ſters Zangmar, I, 785 als 


mit einem koſtbaren Kelchere. 
‚ erbildete die metallene Saͤu⸗ 


le vor dem Dome, mit bib=; 
lifchen Figuren verziert, 305 _ 


feinem Zögling, dem Kaifer 
Dtto 11. theilte er treffliche 
wiffenfchaftliche Kenntniffe 
mit, 75 \ 0 
Bertha, Gemahlin Pipins, 
fing den Bau der Urfusfirs 


che in Solothurn an, IV, 50. 
Berthoara, Prinzeſſin von Au⸗ 


ſtraſien, verzierte Mainz, I, 


342. | | 
—** XIII., Fuͤrſt v. Hehs | 


‚neberg, maß felbft das heil. 


Grab und rieth ein aͤhnli⸗ 


ches zu erbauen bei Schmals 
talden, 1, 246. - | 


—, Graf von Henneberg, bes 


ichenkte das Klofter Veffe: 


— 11, Abt, zierte mit Kunſt⸗ 


fachen die Kirche zu Crembs⸗ 
muͤnſter, 1,93, :: 


Fiorillo. ar Thi. 


m Franken durch 


Maximinkirche zu Trier mit 
Mahlereien, 1,387.  : . 
Bezelinus Alebrand, Erzbis. 

ſchof von Hamburg, vollen 
bete die Kirche mit fchönen 
. Quabern, II, 98. 1005 Dem 
Domherrn Edo in Bremen 
erfüllte er feinen Wunſch 
nicht, und fonnte nur mit. 
Mühe die Metropolitankirs 
che wieder aufbauen, 107. . 
—, Bifchof von Bremen, baus 


. tenad dem römifchen Ges 


ſchmack, I, 19. 


Biblia pauperum, deren bern 
Bifchof zierte er die Kirche. . 


ſchiedene Arten, FE, 195.n. 

b; enthielt in Bremen’s 
Domfirche mehrere Basres 
liefs, IL, 1105 Sammlung . 
von Holzfchnitten nach Fen⸗ 


fiergemählden eines Klo⸗ 


flers, I,2715 Denkmaͤhler 
der entitehenden Buchdrußs . 


kerkunſt, 271.273.286.931.° 


Befchäftigungen der Moͤn⸗ 
he mit Mabhlereien und 
Schnitzwerk, wovon die Als 


tartafeln der Marienkirche. _ 
zu Gardelegenund Eisleben _ 


zeugt, IL, 2055 Hauptmu— 
fier, dad man in Kirchen . 
‚und Klöftern nadahmte, 
144. 146. u 


Bildhauerei war im Igten 


Jahrh. in Baiern- noch wes 
nig ausgebildet; fie ver= 
befferte fih, doch nicht bie 
zum Erhabehen und Auss - 
drudvollen in der Mitte.deg 
ı5ten, 1,2145 breitete fih 
Epithas - 
"U... 
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: phien ber Biſchoͤfe aus, 245; 
auch in der Schwei 
man fie eifrig, IV; 
Blanca, Herzogin von Def: 
. reich‘, - 
“ Srabmahl in, der Franeis⸗ 
: Tanerfirche zu Bien, I, 100. 
101. 
Blaſius, Abt, verzierte mit 
NMahlereien das Winterre⸗ 
Tectorium des Kloſters Hir⸗ 
ſchau, I ‚ı88. 
Blaurer, Kofann, Abt, ver: 
ſchoͤnerte dad Klofter Wein: 
Fr mit Mabhlereien, l, 


Bodelhburg’s Kirche befaß 
ehemals ein Bildniß ber 
. Maria, II, 134. 
Bocholt, Heinrich, Bifchof 


von Luͤbeck, ließ wahrfchein= . 


. Jih den Chor des Doms 

. bauen, II, 1195; fein Grab: 
mahl mit 3 Viertel Lebens⸗ 
größe ift wohl im' ı5ten 
Jahrh. errichtet, 119. n.c; 
baute die Kirche des Katha= 
rinenkloſters in gothifcher 
Bauart, 131. 


Böhmen lernten das Präagen 


Ber Münzen und. die Dab- 
lerei von den Deutfchen, 1, 
114. n.b; fie legten ſich 


früh auf Glasmahlerei, 115. 


n.b; fie beſitzen ſehr aus⸗ 
— 2 Kirchen, 124. 


inche Mahler, ihre Cha⸗ 
rakteriſtik, I, 130 — 1325 


‚Miniaturmahlereien blühz 


ten zu Wenzelö Zeiten, 142; 
ihr Studiumu und hie Run: 


‚rieb 


«hat ein herruches 


Res iſter. | : 
. liebe ſank mit den Huſſiten⸗ 


kriegen, 143 

Bogislas XV., Herzog von 
Pommern, aus deſſen Zeit 
untnoͤglich das ſchoͤne Porz 
- trait der Sidonia von Borke 
berrührt, II, 215 - 


Boleslaus, Herzog von Schles | 
fien, ‚befördeite die Künfte 
und zog Fremde an feinen’ 


Hof,J, 150. 151. 

— der, Lange, Herzog von 
Schleſien, J, 152. 

Boleslad 1., berühmter Her: 
zug von Böhmen, liebte die 
Architectur fehr, 1, 21135 ek 
verfchönerte ‚Prag durch 
‚große Gebäude, 113. n.d. 

— ber Sanftmüthige, Herzog 


in Böhmen, „ errichtete ein. 


Bisthum in Prag, I, 113. 
1143 feine Münzen find 


die erften im böhmifchen 


Styl, 114. . 

Bolsen, Gottſchalk von, kunſt⸗ 
liebender Abt zu Hildes— 
beim, IT; 23. 24. 


Bonifacias (Wınfriv) verbrei⸗ 


tete thaͤtigſt in Baiern, von 
den Herzoͤgen Odilo und 
Thaſſilo unterſtuͤtzt, das 
Chriſtenthum, I, 173; ; führte 
zum Nußen der Landeskul⸗ 
tur. ben ‚Benebictinerorben 


ein, 174.175; erbaute Kir⸗ 


hen und Kloͤſter in. enge, 
-174. 1785 traffchon Künfts 


ler jeder Art in Baiern und” 


verfchenfte viele Arbeiten 


derfelben an Sreinde, 1775 


—* Burkhard als Be— 


ehrer nach Franken, 2245 
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m Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 371 


er ſchaͤrfte dem Klerus 
die bil⸗ 


die Regel ein, 
denden Kuͤnſte zu beför- 
dern, 463 
zum erſten Erzbisthum und, 
fügte ihm viele Bisthuͤmer 
als Sufrageaten hinzu, 343. 
344; lehrte bad Chriſten⸗ 
thum in den Niederlanden, 
11f, vvrın; befeffigte in Heſ⸗ 
fen durch Anlegung von 
"Kirchen das Ehriftenthum, 


‚1,428 - 

Bonn’s Martinuskirche iſt aus 
den Zeiten Karl's des Gro⸗ 
ßen, J, 20. 38. 


Bordis holm's Klofter war mit | 
Gemaͤhlden geziert, Il, 1363 . 


“ feinen von H. Brüggemann 

. verfertigten künfllihen Al⸗ 
tar verwahrt jest der Dom 
in Schleswig, 136. n.b. 

Borke, Sidonia von, ein herr= 
liches Gemaͤhlde, II, 2155 
ob es aus dem 13ten Jahrh. 


von einem Pommern her⸗ 


ruͤhre? 215. n.c. 
Boſo, nachher‘ 
Merſeburg, baute bei Zeitz 
+ “eime ſteinerne Kirche, was 
für jene 3eiten etwag&,außers 
ordentliches war, 1, 469. 


 Bouchard, Graf von Avesnes, 
hatte mit der Gräfin Marz .- 


garethe Umgang, III, 1.xXt: 
. — Graf von Flandern, II, 
LXII. 


Boutalus, der erfte Biſchof 


der Rauracher nach der Sa⸗ 


ge, IV, ⸗ 


Bozetislav, Herzog von Boͤh⸗ 
men, zierte das Kloſter zu 


erhob - Mainz 


Bifchof von 


Sazava mit Kunſtſachen, 


1, 114. I 
Brabant, ſoll von dem Roͤmer 
Brabon den Namen haben, 
III, Lxxv; oder von Brach⸗ 
land, ıxxvı5 es it fehr 
‚reih an frommen Stiftun 
‚gen und Abteien, uaxvın 


 n.c : 
Braganza, Herzog. von, ob er 
Rubens zu fich geladen has 
be? 11,6. - 
Brandenburg’sDom, der ſchon 
"im ı2ten Jahrh. geftanden 
haben fol, erbjelt feine 
jegige Geſtalt erftim 15ten 
Jahrh., IL, 18535 befigt ei⸗ 
nen mit Mablereien gezier⸗ 
ten Altar, 193 — 197. - 
Brandenburg, Markgraf von, 
Hochmeiſter des deutfchen 


Ordens, ward ein weltlis  . 


her Fuͤrſt, II, 238.229. 
-Braunfchweig’s Domkirgeaur " 
Ehre des h. Blafiug, II, 4635 
die Verlobung Heinrich des 
Löwen mit Mathilden ers 
blidtman Kufein. Gemaͤhl⸗ 
de, das ehebem in der Doms 
firche fich befand, 485 Vers 
loͤbniß Otto's IV. mit feiner 
Gemahlin Bratrir; das 
GrabmahlHeinrich's desLoͤ⸗ 
wen; Urſprung der Fabel 
‚mit dem Löwen, 54; vor⸗ 
güglice Manier in. ber 
ronzengießerei, 555 Pe⸗ 

trikirche, 55. —— 
der Andreaͤkirche, 56. n.a. 
Bremen wurbe von Karl dem . 
Großen zum Bisthum ers 
hoben, 11,955 fehr früp. 
Ya BE 


— 





— v 
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EV Regifter. 


erbaute man bie Metropo= 
litantirhe, und 3 andere 
Kirchen- führte der Bifchof 
‚ Willericus auf, 1065 die 
Domkirche wurde zuerft von 
Biſchof Bezelin nad ‚der 


Köliner Domkirche errichtet, 


fpäter aber durch Adalbert 
nach dem Mufter der Kirche 
zu Benevent, 1075 Glas: 
mabhlereien, Altäre ıc. find 


durch die Reformation vers 


"1 gichtet worden, 110. IIT. 
.:n.2; Kollegiatfirche des h. 
Anfcharius xc. ITT — 113. 


Breslau’s Elifabethlirche war 


wegen eines ſehr hohen 
Thuͤrms merkwuͤrdig, J, 163; 
eben dieſe Kirche iſt mit tof 
baren biblifchen Gemählden 
geziest, 164. — Die Bar: 


barakirche iſt wegen eines: 


fehr alten aber herrlichen 
Gemaͤhldes merkenäwerth, 
165. — Die Dominikaner: 
Kirche befigt das ältefte in 
Breslau, das aber nicht 
deutfchen Urfprungs ift, 166. 


167; und wahrfcheinlich von _ 


per Siotto’fchen Schule her: 
ruͤhrt, 168. — Die Kathe: 
drale ift vom Bifchof Wal: 
tber auf dem fogenannten 
Sande erbauet, 1485 nur 
gwei Thürme find ganz vol: 
lendet, 1493 fie enthält ſeht 
alte Denfmähler der Maps 
lerei und Sculptur, 150. . 


"Briefmahler iluminirte die 
abgedruckten Figuren auf. 


den Karten, I, 270. 
Bronzegießerei, im ıan Jahr⸗ 


hundert fchon fehr vollkom⸗ 
"men, in Braunfchw. Loͤwen 
-auf dem Burgplage, II, 53. 
Bronzearbeitenwaren früh vorz 


ben beierfhen Mönchen un= 
ternommen, I, 205. 


Brüggen’ St. Donatian⸗Kir⸗ 


he ifl von Lyderik I. ges 
grundet, III, LXIII. Lxv. 


n.a. . j 
Brühl, Graf von, nahm fih 


G. F. Riedeld an, III, 400. 


Bruͤſſel's und Brügge’s Kirs 


chen rühmen fidy vieler ſchoͤ⸗ 
nen Dehlmahlereien des Ro⸗ 
gier von Brügge, Il,.295;5 
% Gollegiatkirche der heit. 

udula befißt viele herr⸗ 
lihe Glasmahlereien von 
Saques de VBriendt und Ro⸗ 
gier van der Weyde, welche 


"der Kirche von mehreren 
Fuͤrſten geſchenkt wurden, 


450. na; Das Rathe 
haus befigt 4 ſchoͤne Bilder 
bon Kogier van ber Wende, 
454. 455. n.a; die Kirche 
Noter Dame de Möntaigu 
it von Wenzislaus Köbers . 
ger erbaut, 517. 


Bruno, Erzbifchof von Trier, 


vermachte der Petrifirche eis - 
ne unglaubliche Anzahl herr= 


„ licher Kunftwerke, I, 388. 
— , Erzbifchof zu Köln, fchäßte 


griechifche und römifche Li⸗ 
teratur, ‚I, 185. 


—, Erzbifchof von Mainz, 


machte fih um bie Erbaus 
ung und Verzierung bes 


Muͤnſters zu Soeſteſehr ver⸗ 


dient, II, 82. 
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Bruno, Bifchof, Miederberitels 
ler des verfallenenWürzburs 


ger Domd,I, 225; er ließ 


mehrere Runftwerke und ein 
herrlich geziertes Grab Ki: 
lian's aufführen, 225; 


— , Bifchof zu Verben, fhents 


te mehrere gegoffene Kunſt⸗ 
werte der Abtei zu Corvei, 
11,7; erließ einen ober 
fhön einbiuden und den 
Sarg des heil. Marianus 
prachtvoll zieren, 7I. 
Buchdruckerei war fchon früh 
in Baiern vorbereitet, I, 
"23953 und verdanft ihren 
naͤchſten Urfprung der. Ers 


= findung der. Kartenfpiele, - 


209. ee , 

Bülow, Probft, zierte das 
KlofterMeding mit Gemaͤhl⸗ 
den, II, 70. 


Bukingham, Herzog von, ber 


von Rubens ein Kunſt⸗ 


tabinet befaß, III, 75 wird 


ermordet, 126, 

Burchard 111. Erzbifchof von 
. Magdeburg, . warb wegen 
-der Unruhen zwifcheh den 

Patriciern und den Gilden 
ermordet, II, 180. 181. 


— Biſchof von Halberftadt, 


baute den abgebrannten 
Dom wieber auf und vers 
zierte ihn mit Reliefs, II, 


155. 
— Fiſchof von Worms, legte 
den alten Dom an, 1, 380. 
—, Abt, ſtellte im 12n Jahrh. 

die Severikirche zu Erfurt 

wieder ber, I, 492. n. a. 
Burgunder, wahrfcheinlich ein 


‚s » 


Burkhard, 


\ 


IL Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen, 373 
deutſches Volk, 33 . u. 


ihre älteflen Könige fin 
nicht bekannt, xxxıv; bie 
fraͤnkiſchen Könige beſieg⸗ 
ten fie, xxxvıı; ihr 
wurde Tehr zeritücelt von 
Ludwig ded Frommen Nachs 
fommen, xxxvın. 7 
von Bonifacius 
zum Biſchof von Würzburg 
“ernannt, baute deſſen Dom, 
‚I, 224. “ . 
Burvin II., Heinrich, legte 
‘den Grund der Domfirche 
zu Güfttow, ‚II, 149. 
Butterbriefe, ein papfllicher 
Ablaß Sohannes -XAli. 
. zum fchnellern Bau ber Elb⸗ 
brüde in Dresden, I, 474. 


n.a. 


C. 


Calbe's Schloß ſtellte Ernſt, 


Erzbiſchof von Magdeburg, 
wieder her, II, 182. 

Calv, Graf von, erbaute das 
Kloſter Hirſchau, I, 2845 . 
einer feiner Nachfolger flells 
te das Verfallene fpäter wies 
der her, 285. 

—, Johann von, Abt, vers. 
zierte Hirfchau mit denBild⸗ 
niffen der Aebte und aus⸗ 
gezeichneten Mönche, I, 288. 

Cariatho, Bifchof, erbaute die 

‚von Karl dem Großen bes 
uͤnſtigte Cathebralfirche zu _ 

enf, IV, 31. 

Carl J., König von England, 
hatte viele flandriſche Mah⸗ 


Land . 


374 
Ter in feinen Dienften, wie 
- Cornelius Janffeng, 11,466; 
.- er wollte Michel Mirevelt 
in feinen Dienft haben, 534; 
er  befchäftigte Heinrich 


Steenwyck den Sohn, 5455 


beehrte van Dyd und Rus 
bens, ııt, ıı. 


Carmeliter⸗Kloſter zu Harlem, 


befaß Gemaͤhlde, auf wel: 


chen die Grafen von Holland . 


abgebildet waren, LII;xıv. 
je find waprfcheinlich uns 
cht, wvı; W. Thybaut 

“zeichnete fie forgfältig ab, 
XVII. 

Gartevals = Scenen wurben 
von Franz Frand dem jüns 
gern ſchoͤn gemahlt, II, 477. 

Gatelnburg, Gräfin Gertrud 

von, errichtete die Egidii⸗ 
tirche zu Braunfchweig, LI, 


55- . | 
Catharine IL., Kaiferin von 


Rußland, nahm ſich Reif: 
ſtein's an, 111,'3885 übers 


trug P. Hadert eine Arbeit, 


418.410. . . 
Ghalnpeiger, Otto, Abt, zierte 

Kunftfachen, I, 99. . 
Chemnitzens Jacobuskirche, 
‚ von’ Otto I. gegruͤndet, 


brannte im 14ten Iahrh. - 
‘ab, I, 4805 die neuerbaute ' 


ift mit vielen Gemaͤhlden 
geziert, 4815 die Johan⸗ 
neskirche hat auch Herrliche 


‚ Ueberrefte der älteften deut=- 
fhen Mahlereien, 4825. das 


Schloß bewahrt alte Kunſt⸗ 
‚werte, 484. n. & | 


= Regiſter. 


das Kloſter zu Salzburg mit 


Chlodwig J. erbaute aus Froͤm⸗ 
migkeit Straßburgs Muͤn⸗ 
ſter, 1,351. — 

Chlotar, fraͤnkiſcher Koͤnig, 
verbreitete das Chriſten⸗ 

thum in Baiern durch Bi⸗ 
ſchoͤſe, J. 1713. 


Chomburg‘, Herdwig von, Abt. 


zu Hirſchau, verzierte das 
Klofter mit einem großen 
vergoldeten Leuchter und 2 
mit koſtbaren Edelfteinen 
gefhmüdten Tafeln, 1, 289. 
Chriftian I., König von Daͤ⸗ 
nemarf, ließ wabrfcheinlich 
das berühnite Wunderhorn 


des Grafen Otto zu Coͤlln 


verfertigen, dad ehemals im 


Oldenburg verwahrt ward, 
jest aber in der Kunſtkam⸗ 
mer zu Kopenhagen ift, II, 
132. I | 


33, . 
— IL, König von Dänes . 


mark, fol nach einer Erz 
zaͤhlung J. Bind in feinen 
‚ Dienften gehabt haben, II, 


413 e ⸗ e 
— IV., König von Dane: 
mard, hatte Carl van Mans 


Hofe, II, 513. n.a. 


— 111, Churfürft von Sach⸗ 


fen, verfchentte die vier Ge⸗ 
mählde A. Dürers in der 


Allerheiligenkirche zu Witz 


tenberg dem Kaifer Ru 


der den jüngetn an. feinem 


2 
4 


dolph, II, 364. n.b. : ° 
—, Churfürft von Saphfen, 
ſtiftete eine neue Mahler⸗ 


394. BE 
—/, Herzog von Braunſchweig, 


ur Zu 


academie zu Dreöden, II, -. 


Ciſtercienſer, 


“u T un 0 J 


⸗ 


— II. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 376 .. 


beraubte: den Dom zu Paz 
derborn feiner Kunftfachen, 


wie der ı2 filbernen Apos 


ftel, II, 14. 
CThriſtina, Königinvon Schwe⸗ 
den, beguͤnſtigte Theodor 


van der Schuur, III, 181. 


.n.a. oa 
Ehrotold, Bifchof von Worms, 
erbaute das von den Huns 
nen zerflörte Wimpfen wies 
“der, 1, 379. 
Chryfolius, lehrte dad Chris 
ſſtenthum, IIL, ıvı. n.b. 
verboten bie 
Aufftelung von Mablereien 
in den Kirchen, I, 190; fpd= 
ter.nur die weltlichen Bils 
der, ıgs. n.b: 


GClairmon's Kirche bereicherte 


‚der Bifchpf Obert von Luͤt⸗ 
tih mit fhönen Kunftfas 
chen, II, 94 n.b. 

Glairveaur, Bernhard bon, 
klagt über Bemahlungen 
ber Kirchen, - I, 313. 

Glarenthald Kirche, der Eli- 
fabethlirhe zu Marburg 
fehr ähnlich, bewahrte Wand⸗ 

mahlereien des ı3ten Jahr⸗ 
hundberts auf, I, 439. 


Cleve zeichnet fich durch Diele . .' 
2 - mahlereien, 4123 fie erhielt 


römifche Denfmähler und 
Alterthümer aus, II, 835 
die Collegiatkirche, im edel⸗ 
ſten deutſchen Styl erbaut, 
iſt mit der Tumba des Gra⸗ 
ſen Adolph und den Sta⸗ 
tüuͤen anderer Fuͤrſten und 
uͤrſtinnen geziert, 845 daß 
Schloß, deſſen einer Fluͤgel 


mannichfaltigen Figuren ge⸗ 
ziert und bemahlt, deren 
Farben bei einigen noch 
jetzt ſehr lebhaft find, 84. 85. 


Gleven (Glavenna, Chiavenna). 


zeigt Spuren von der Vers 
ehrung der Benus und des 
Sanus unter den Helves, 
tiern, IV, 23..n.u. 24. - 


Eldtar II., brachte Burgund 


an Frankreich, ITI xxxvrıt. i 


Cluny, Abtey beityon, FII,xı. 
Coͤlln, auögezeichnete roͤmi⸗ 


ſche Pflanzfladt in Germa⸗ 
nia Sekunda, J, 2; feine 
Stiftskirche beſitzt Fresko⸗ 
gemaͤhlde aus Karl des 
Großen Zeit, 39; erſte Bluͤ⸗ 
the, 389. 390; Ueberbleib⸗ 
ſel von roͤmiſcher Baukunſt, 
Bildhauerei, Moſaiken ꝛc. 
391; ber byzantinifchs gers - 


maniihe Styl verdrängte - 
" das Erhabene, 399; 


die 
Stabt war reich an Golde 
fhmieden und Miniatyrs 
mahlern, 400. n. b; der Dom 


vom Erzbifchof K. von Hochs 


ftebten erbauet, 4035 Ges 
ſchichte eines Riſſes, 405. 
n.a; f. Molle 406; Glass 


den alten Kunftfinn mehr, 
als andre Städte, 4145 herr: 
liches Gemaͤhlde: die An⸗ 


betung ber heiligen drei - 


Könige, 415; ob Wilhelm 

oder Kalf ed gemahlt ha⸗ 
ben? 418. II,299; Mabs 
lerfchule, 419. 


Schon abgerifjenift, war mit Golbert, Minifter-in Franke 


⸗ 


! 


Ss N 


⸗ 


Io 


376 Regiſter. 


reich, empfahl v. der MNeu⸗ von Erchenbert und Engil⸗ 
len Ludwig XIV., III, 194. bert, 95. | 
Columban foll aus Schottland Crummeſſe's Kirche ift aus 
rauhem und dunkelglaſur⸗— | 


nach Delvesien gekommen 
ten Badftein erbaut, und 


fein, um das Chriſtenthum 
‚ bier auszubreiten, IV, 26. . zeigt theild einen fremden 
Sandftein, II, 137. 


Conrad 11., Kaifer ‚ machte ſich Culmſen's Stadtmauer iſt aus 


bite te Sp eier bloßen Feldſteinen durch ge⸗ 
— III. Kaiſer, ließ den größs Naue Sufammenfügung er⸗ 
—o, sen Theil der Reichskleino⸗ baut, II, 261. 
dien fammeln, I, 84. 85. 
— 1, Erzbifhof von Mainz, 
baute an der Domfirche, I, 


347: 2... 
—, Bifchof von Halberftadt, 


Eybele, wurde in den Nieders 
landen verehrt, III, Lıv.n.b. 

Cyrillus breitete zuerfi den 

griechiſchen Glauben in 
Maͤhren aus, J, 146. 





ſetzte den Bau des Doms 
fort, II, 155. 


ung 


—, Biſchof von Verden, wolls 


te den abgebrannten Dom 


groͤßer wieder herftellen, II, . 
71. nr 
Conſtanz, Stift, bewahrt in 


feinem Kirchenfchage viele 


. Merkwürdigkeiten von gol⸗ 


Denen oder filbernen Arbeis 
ten, IV, 40; bie Bifchöfe 
besfelben beförderten eifrig 


die Kultur der Künfte, I, 
292; die Stadtkanzlei bes 


wahrte eine intereffante 


| "Handfohrift mit vielen Mis 


« 


niaturen, theild fatyrifchen 
nhalts, auf, 304. 305. 


Gopernicus legte die Waſſer⸗ 


leitungen zu Frauenburg 


und Graudenz an, 11,265. 
Grembsmünfter, Kloſter in 


Deftreih, wurde mit Kunfts 
fachen ‘reichlich ausgeziert, 


3,935 bewahrt Statüen 


D. 


Dompiere, Guido, Graf von 


Flandern, führte mit Flo— 
rent von Holland und dem 
Könige in Frankreich viere 
Kriege, worin. er gefangen 
genommen war, III, Lxxii. 


Sungfrau, 11, 2175 nad 
dem Modell. der Sopbhien: 


firhe zu* Conſtantinopel 
wurde fie vom Hochmeifter 
Ludolph König angefangen, 
218; diefes Werk vollendez 
"te endlich nach langer Zeit 


€. von Jungingen, 2195 
Ausmeffungen des Thürms 


und der Kirche, 219. 2205 -, 
ein ſehr koſtbares Gemaͤhl⸗ 


de des juͤngſten Gerichts iſt 
von Paris wieder herge⸗ 


Danzig's Kirche der heil. 


bracht worden, 220. n.a. 


2315 dies Gemaͤhlde fol 
in Holland verfertigt,, aber 
bevor es nach Danzig fam, 


Tre 


x 


x. 
‚ 
“ 


Merkwuͤrdige Perſonen und Sahhen. 


von den Tuͤrken weggenom⸗ 
men ſein, 230; die Marienkir⸗ 
che hat ein herrliches Kru⸗ 
zifix, 231; die Katharinen⸗ 
“Fire, pie aͤlteſte don allen, 
2323 
Peter und Paul, 233. 
anseMacabre, ein Todten⸗ 
tanz u. ſ. w., ‚I, 397. IV, 
117— 171. 
Dedo I, Markgraf zu Meif- 


fen, fing den Bau der Brüde 


. in Dresden an, I, 473.' 

* Degenhardt, Domherr ſchenkte 
ber Stiftskirche zu Einbed 
“eine mit biblifchen Figuren 


gefcpmüchte Krone, II, 65. - 
. Deuthemar, Abt zu Gorvey, 


der die Kirche erbaute, liebte 
pyroguch die Gießkunſt, 
I 


. Deuffge Mahler wurden oft, 
wenn fie holländifche Ma⸗ 
nieren angenorimen hatten, 
von den SHolländern für 
ihre Landsleute angefehen, 
‚490, 

— Mahlerei fpaltete fi fih um 
U. Dürers Zeit.in 3 Theile, 
“deren erfte der altdeutſchen 
Mahlerei getreu blieb, die 


andere A. Dürers Manier " 


folgte und die dritte nicht 


nah der Natur, Sondern. 
nach eigner Idee zu kuͤhn 


mahlte, II, 37 379-3 380. 
— Ritter, die Eroberer des 
: Königreichs Preußen, fuͤhr⸗ 
- ten in Oft: und Weftpreus 
ßen ſehr viele bewunder 


rungswuͤrdige Gebäude auf, . 


"u ‚2345 große Keithümer, 


Pfarrkirche zu St. 
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Sitten und. Charakter dee . 

. Nitter, 2355 ‚v ergbertem. 
‚ Preußen und, bezwangen 
‚das freie Volk, 236; ihre 
anſehnlichen Beſitzungen, 
237; ihr Reich endete mit 
dem Hochmeiſter Markgraf 
von Brandenburg, 239; 
Marienburg. 


Deutſchen, die, kaͤmpften vier 
Jahrh. mit den kultivir⸗ 


ten die Bequemlichkeiten 
der römifchen Wohnungen, ' 
Werkzeuge uf. w. nach, be⸗ 
fonders aber die kager⸗ und 
Kriegsbaukunft, 175; * 
“ ‚vorzüglich wohnten vie r 
ſten gern in feſten Burgen, 
zum großen Nachtheil ihrer 
Unterthanen, 185 auch in 
der Kultur der "bildenden 
Kuͤnſte ahmten fie zuerft: 
. bloß den Römern nach; wo⸗ 
zu die chriftliche Religion 
‘viel beitrug, 195 ſo wie 
auch der el der Aebte 
und Bifchöfe, 205 unters _ 
drüdten' bis Otto I. den . 
Kunftgefhmad, den Karl . . 
d. G. genährt "hatte, 435. Y 
fie wurden am Ende der Res 
gierung Otto's I. durch vers 
ſchiedene Umflände von ih⸗ 
ver Roheit zur Weichlichkeit 
gebracht, 71. 72. 


Deutſchen Kaiſer des riten 
Jahrh. gaben, um Geld zu 
erhalten, den fchweißeris 
fhen Städten viele Privi> 
legien, wodurd fich viele 


ten Römern, I, 16; fieahbm: ⸗ß⸗ ·⸗ 





378 , Begiften. 


Biſchoͤfe u. Grafen frei mach⸗ 
ten, LV, 65. 66; haben einen 
Hang, Kunftwerte u. Denk⸗ 
maͤhler deutfcher Kunſt zu 
verachten und wohl gar zu 
zerſtoͤren, welcher Zug aber 
von den hoͤhern Ständen 
berfömmt, II, 252. 


Deutſchland hatte im Nord⸗ 
oſten gewiß eine andre Bau⸗ 
art, als in den, uͤbrigen 
Provinzen, da die Pfeiler. 
feſter und fchlanfer und die 
Gewölbe der Kirchen höher. 

. find, ‚II, 217; batte wegen 
der Mannigfaltigkeit und 
Größe feiner. Theile nie 
eine Moablerfchule als 

. Haupt, 279; feine Forts 
fchritte bemmte die Ver⸗ 
änderung der Religion, 2795. __ 
feine Innungen von Mah⸗ 
lern, von denen viele ganz 

. unbekannt find, hatten nicht - __ 


x 


den Geift der fpätern Acas 


Demien, 2805 auch der Mans. 
gel eines Gentrums binderte 
den rafchern Fortgang der 
Mablerei, 2815 dag Ent: 
* fliehen und Dafein vieler 
“ alten beutfchen Schulen der 
Mahlerei liegt noch im 
Dünfeln, 282; Doch. war 
.. e8 ein Gefeg der beutfchen 


Mablergilden, mehrere :__ wjT,, tapferer Graf von 


Dflanzörter der Maplerei 
zu befuden, 282. | 
Diana wurde von den Gal⸗ 
liern angebetet, IV, 175 


cenfi form Colonie Marfeil» 


le, 
Dierbert, König von Auſtra⸗ 


+ fien, erlaubte einigen Schot⸗ 
ten, das Chriſtenthum in 
Seloerien zu predigen, IV, 


Dietegrin ( Sheategrin) 1 Be 


\ fchof von Halber adt, fuchte _ 
vergeblich einen Dom aufa- 
zuführen, II, 154. 


Dieterich, König von Auſtra⸗ 


ſien, beſetzte den bifhöftie 
chen Stuhl von Mainz, I, 


343: \ 
—, rar von Holland, III, 


xr; baute zu Egmond eine 
Kirche, xıı. n. a. 


— 1I, Graf von "Holland, 


führte mit den Weſtfrieſen 
Krieg, TIL, xıx. 


I1l., Graf von Holland, u 


beswang die Sriefen und 
ging nach Palaͤſtina, III, xx. 
IV., Graf von Holland, 
hatte mit dem Kaifer und 
ben Bifchöfen viel zu kaͤm⸗ 
pfen, III, xx. xxr. ‘ 


— Ya Graf von Helen, u 


I, Xx11. 

— VL, kaͤmpfte mit vielen 
_ Unruben gegen feinen Bru⸗ 
. ber Lothar, II, xxı1; er‘ 


zog nach dem gelobten Lan⸗ 


De, xXIıTı. 


Holland, III, xxııı. 
—, feste ſich in den Befik von 


 landerh, III, x; zog 


nach Palaäftina, -ıxvır. 


ihren Dienft erhielten fie —, Graf von Sleve, führte 


wahrfcheinlich von ber Pho⸗ 


- dieGollegiatkiiche auf, 11,84. 


Ud 
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Diethard, Biſchof don Hil⸗ 


desheim, ſchenkte der Stifts⸗ 


kirche eine ſchoͤn gezierte Al⸗ 


taͤrtafel, II, 17. 18. 
Diethelm, Graf, von Toggen⸗ 
burg, bat in Bubikon bei 


. Bürh ein Dentmahl, IV, " 


56. 57. 
Dbnid I., Abt des Klofters 
» Walfenried, mußte, da das 


Gerfifte der‘ neuen . Kirche 
einfiel, in einer Kapelle 
Meſſe lefen, II, 36. 
Dijon, Kirche des 5. Benig⸗ 
nus, beruͤhmtes Alterthum 


evon Burgund, III, XxXvT11; 


‚fein Grab war mit Gold - 
und Silber reichlich geziert, 


XXXIX. 


Oneiebuͤhls Hauptkirche ruht 


auf koloſſalen Pfeilern, und 
zeichnete ſich vorzuͤglich dunrch 
eine reizend gemahlte Mut: 
" ter Gottes und den Tod Se: 
baftian’s aus, I, 312. 
Diogenus (Diogenes), viel⸗ 


leicht erſter Biſchoff von 
Senf; oder Biſchof von Ge⸗ 


nua, IV, 32 


Dionyſius und Paracodus fol: 


len die erfte Kirche in Genf 
gegründet haben, IV st. 


Difentis , Benebictinerabtey 


der Schweiß, gehörte zu 


x der Benedietinercongregas 


. tion, 1V, 425 Sigisbert 


“ fliftete fie, 44 


Dithmar, Bithof von Hil⸗ 


desheim, konnte die abge⸗ 
brannte Stifiöfirche wegen 


.  Unthätigkeit nicht wieder 


ur; 
TER 


“aufführen, II, 22. 


S 


Dobberan’s Kirche iſt mit vers 


ſchiedenen Gemaͤhlden des 
14ten Jahrh. verſehen, von 


denen einige ſatyrifchen In⸗ 
halts ſind, II, 148. 

Dodo, Bifthof zu Münfter; 
baute einen neuen Dom, 
II, 72. 


Dohna Burggrafen von, mach⸗ 


ten im ofen Jahrh. den Anz 


fang zum Bau der Dresdner 


Bruͤcke, 1, 472. 473. 


\ 


vr » 


Dominifanerorden verbreitete - 
fich ſehr frühi in der Schweitz, 
IV, 


47. 
Dommizee Handfchrift hat 


_ Miniaturmahlereien, welche 


ſaͤmmtliche Perfonen des 
welfifchen Haufes darftellen, 
Donat ließ fi mit feinem 
"Bruder .Ramelene in ber 


Schweiß als Einfiebler nie⸗ 


der, IV, 29. 32. 


Drazicz, Johann von, Biſchof 
Prag, ließ Architeclen 


zu 
aus Avignon kommen, zum 


Bau einer Elbbrüde,L, 121; 


legte die Kirche Aegidii in 
Prag an, 
Adalberts Grab, 122. 
Dresden's Eibbrüde f 


ein 


und verzierte . 


‚großes Baumonument vom - 


ı2ten Jahrh. ward zuerft 


hölgern von’ den ‚Burggras ' 


fen von Dohna aufgeführt, 


‚1, 472; bald aber ſteinern 


von ben Markgrafen von 


Meiſſen, 4735 ohngeachtet 


der Wohlfeilheit aller Sa : 
chen war fi ie mit dielen Kös 


- 


. fen aufgeführt, 4733 ihre 
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Erneuerung war durch eis 
nen päpfllihen Ablaß fehr 
befchleunigt im 14ten Sahrh” 
474. — Dresden’sd Liebe 
zur Baukunſt und zu mils 
den Stiftungen erwadıte 
erft. im 14ten Sahrh., wo 
viele Altäre gefliftet wur: 


den, 480. | 
Drübel, Klofter, ward von 
ben empörten Bauern aus⸗ 
"geplündert, II. 161. 
Oruſus, unftreitig. Erbauer 
des Castri Moguntiaci, I, 
33 vielleicht legte er die 
Bafferleitung an, deren 
Trümmer man noch jegt 
bewünvert, 4. 
Duderſtadt's Oberfirhe, ein 
majeſtaͤtiſches Gebäude ‚des 
14ten Jahrh,, ward von W. 
Knoke erbaut, II, 395 nur 


der eine Thurm ift vollen. 


det, da der zweite aus Gelds 
mangel. unvollenbet blieb, 


40. 
Duisburg’s Salvatorfirche'ers 
warb fich durch das Wun⸗ 
derbild des heil. Salvator 
viele Reichthümer, IR, 85. 
Dunfingstradt Fam erſt nach 


dem 13ten Jahrh. auf; da 


die Großen anfingen Schel- 
Ien an ihren Gürtelk zu 
tragen, II, 30. . 


€ 


Eberach's Gifterzienferkirche v. 
Konrad 111. und deſſen Gat⸗ 
tin Gertrud vollendet, ver⸗ 
dient viele Bewunderung 


wegen ihrer Groͤße und iſt 


Regiſter. 


mit Sculpturen geziert, J, 
2 


242. | . 
Eberhard, Graf, Tieß ein Klo= 


fter bei Schafhaufen bauen, 
IV, 20. . 
—, erter Abt von Einfieblem, 


‚422. | 
—, Abt von Tegernfee, befoͤr⸗ 
berte die Baukunſt, I, 20335 
zierte mit Mufivarbeit feine, 

. Kirche, 208.209. n.a. 
Eckhard, gelehrter Lehrer am. 
=, Gallen's Klofterfchule, 


’ 5 ® ı 

Evilke Gemahlin Kaifers Ot⸗ 
t0 L, fliftete in der That 
den Wohlſtand der Stade ' 
Magdeburg, II, 163. 1755 
fie fing an, Mauern um die 
Stadt fegen zu laſſen, 1653 
ihr Grabmahl im Domchore 
ift wahrfcheinlih ein Werk 
bes ıszten, nicht aber des 
ııtenSahrh., 176.,n.a. 

Edo, Domherr zu Bremen, 
fiedte aus Rache den Dom 
an und verbrannte dadurch 
alle Gebäude der Stadt, II, 


107: Ä 
Eduard, zweiter Bifchof von 
Oldenburg, machte unter 
ben Wenden und Slaven 
viele "Profelyten und ers 
baute eine Menge heiliger 
Gebäude, II, 114. 115. 
Egbert, Bifhof von Xrier, 
ließ für ein Stud von Pes 
tri Stabe ein goldnes Bes 
baltniß maden,I, 387. _, 
Egein’s Schloß führte Ernſt, 
Erzbifhof von Magdeburg; - 
auf, I, 182. . 


> 


+ 


* 
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Eginhard ‚ erſter deutſcher 


Schriftſteller, hat durch ſei⸗ 


ne Entferntheit von aller 


Pedanterei und den ſchoͤ⸗. 


nen Styl unſterbliche Ver⸗ 
-. bienfte, I, 24. 25; vorzüg- 
lich begünfligte ihn Karl 


Anna, im 16ten Jahrh. er= 
kichtet, kann Bilder aufzeis - 


gen, deren Aeußeres und 
deren Form auf die Biblia 
pauperum hindeuter, 11, 
OL. 206. “ 


2 
Elbing's Reifenbahnfche Kir⸗ 


der Große, da er große Lie⸗ 


be zur Baukunſt hatte, 25. 
285 woher er den Zunamen 
Kalliopius erhielt? 26. 

Egino, Biſchof von Conftanz, 
ſchenkte der Kirche ein gro⸗ 
ed filbernes Crucifix, IV, 


he ift mit glafirten und fars 
bigen Biegeln, die der deut⸗ 


fche Orden ſtatt Infchriften ' 
brauchte, gegiert, IL; 259. 


Eligius, Bifchof zu Nimwe⸗ 


/ 


gen, zerfiörte Den Dienft des 


Merkur in den Niederlans- 
den, III, Lıv. n.o; er verz 


Ä ei Abt, zierte die von Bo⸗ 
nifacius angelegte Kirche zu 
Fulda, I, 463 und legte da⸗ 
‚ felbft eine neue an, 47. 
bo 


n.b. 

Einbeck's Stiftskirche befaß 
. manche durch Feuer umge⸗ 
kommene Kunſtwerke, II, 


kuͤndete den Frieſen das 
Evangelium, xı. xii. n. aʒ 
er war vorher ein Gold⸗ 
- fhmidt, zıv. n.c. II, 131. 
Elifabetb, Wittwe des Koͤ⸗ 
nigs Albert I. erbaute Ks 
nigsfelden, IV, 52.53. 
—, des Landgrafs von Heſſen 


65; unter andern eine mit 
vieien bibliſchen Gemaͤhl⸗ 
den geſchmuͤckte Krone, 65. 
Einfiedien gehört zu ber 

fchweigerifchen Benedicti⸗ 


nercongregation, IV, 425 


aus der Zelle des h. Meins 
rad gründete der-h. Benno 
ein Klofter, das der Pabſt 
Leo beftätigte, 425 der Abt 
Embries gründete das neue 
Kiofter, 435 das neuefte 


Kiofter ftiftete der gefürftete . 


Abt Maurus bon Kol, 43; 
in einer Capelle findet man 
viele. ſchoͤn gezierte und 
außerördentliche Kunſtwer⸗ 


Elfaß, der Gehe Früh durch. 


und Thuͤringen, Ludwig, 


Gemahlin, war eine relis . 
giöfe Schwärmerin in einer 
heiligen Liebe, die ihr der: 


Beichtvater einflößte, I, 431. 
4325 ihr, Bildniß in der 
Kapelle zu Wartburg und 
in der. Kirche zu Zofjen im 
Boigtlande, 4325 ihr zu Ehe 
ren erbaute man die Elifa= 
bethfirche in Marburg, zu 


ber bald viele Wallfahrter 


kamen, 433. 434: 


Lyon's Bifchöfe die chrifte 
liche Lehre angenommen ha⸗ 


‚ ben- foll; erhielt fie erft von 


‘rt 


Maternus, I, 350. 


te, 43- 44 zu 
Eisleben's Kirche. ber heil, Emanuel, Herzog von Sas 


04 
& 


Emmerich, Georg, 


Fu 
382 
voyer, rief Johann Meel 


zu ſich, II, 111. 

Embrico, Biſchof von Augs⸗ 

burg, erweiterte die Doms | 
kirche, I, 3175 die Kirche 


St. Ulrich und Afra, 319. 
Emilie, Prinzeffin von Solms, 
1II, 70. 
erbaute 

nach feiner Wallfahrt zum 
beiligen Grabe das Grab 
Chrifti zu Goͤrlitz, I, 500, 
Engelberg, Benedictinerabtey 


in der Schweiß, gehörte zu‘ 


der. Benebdictinercongregas 
tion, IV, 425 fie iſt Von 


- Conrad von Sellenburen ge⸗ 
ftiftet, 46. ' 


“ Engelbert IL, Erzbifchof von’ 


cCoͤlln, I; 409. 


>, Bifhof zu Minden, grüns 
‚> beterdeffen Dom im ııten. 


Jahrh. N Il, 9. ” 


—, Abt, ward: bei dem Baue 


des Kloſters St.Requier von 
Karl dem Großen unterſtuͤtzt, 


1, 28. 
Engelburg, Stift in ber 


Schweiß, brannte unter 
Heinrich J. ab, wurde aber 
son den folgenden Aebten 
wieder bergeftelt, IV, 3135 


eö hatte an einem Cruci⸗ 


. fire einen überaus Tchönen 
Garfünkel, 38. . 
Enger's Kirche befigt fehr fein 

ausgeſchnitzte Statuͤen, II, 


.78- Ä 
2 „Sammelplatz der 


hollaͤndiſchen und deutſchen 


Mahler, III, 92. 


Eoban, von’ Bonifaz einges 


Regiſter. 


ſetzter Biſchof zu. Erfutt, 
ward nach ſeinem Tode von 
frommen Wallfahrtern ſtark 
beſucht, J, 486. 487. - 
Eppo, Biſchof von Worms, 
vollendete den Dom, J, 380. 
Epſtein, Propfi in Frankfurt 
gm Main, ließ treffliche 
Slasmahlerei an der Wahl: 
kapelle verfertigen, I, 425. 
Epternah, ſchwaͤbiſches Klo⸗ 
ſter mit einem koſtbaren 
Evangelienbuche, das Dts 
to II. ſchenkte, I, 302. 
Erfurt's Domkirche iſt viel⸗ 
leicht ſchon vor Bonifacius 
Zeiten erbaut, in Form ei⸗ 
ner Kapelle, J, 486; bie 
., bier beigefeßfen Sebeine der 
beiligen Bifchöfe Adolar und 
Eoban wurden ſtark beſucht; 
baber man den jebigen Dom 
aufführte, 486. 487. n.a; 
die Kirche bewahrt die ſtei⸗ 
nernen Sarfophage der beis 
ben Heiligen, 488. 4895 ei⸗ 
nige der berrlihen Glas⸗ 
mablereien- find noch _da, 
489; an den Pfeilern find 
die aͤlteſten Gemählde mit 
fhönem Kolorit und berr= 
lich vergoldet, 4905 die Se⸗ 
- veriliche an Hoͤhe und - 
Größe Beinahe dem Dome 
gleich, bat einen fehr zier: 
lichen Zaufftein, 49235 _fie 
brannte oft ab, bis ihr das 
n 3te Jahrt. ihre jetzige Ge⸗ 
alt gab, 492. 494; die 
roße Glocke goß D. Ger⸗ 
—* von Boyen im’Isten 
Sahrh., II, 209. er 
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\ Erich, "König der Dänen, hat frig die bildenden Kuͤnſte, 
eine ſchoͤne Stathe in ber Eihenleh Wolfram von 
eswig, / 
| N 0403 vieleicht. if biete —* altbeutfcher Diäten | 
>" Iängft zerflört, 140. m. b. lobt fchon, obwol weit von 
er biefer Kirche DR eiſent a 
J I, ?ler rd . .. 
. 13. golbne tatuͤen, 141. Eſeller, Nicolaus, erbaute dig 
Ernft, Erzbiſchoſ von Magde⸗ a zuDinkelsbůbl— 
burg "und Biſchof zu Dal Efillo, Graf von Merfeburg, - 
beritadt, war ein fehr eifri⸗ zierte deffen Dam mit 2 fil» 
„ger Kenner und feförberer bernen Zeuchtern, I, 5ot. 
. ber zeihnenden Künfte, 1, Effen, eine vom Bifchof Als 
182; in ber Don hm auf: fried gefliftete Abtei, vers 
geführten Noritzburg pie danft vielen Aebtiſſinnen 
Zaue if vorzüglich, bin die Kunſtwerke, II, ga. n. d. 
Schloßka pelle mertwür ig Eßlingen, Liebenfrauenkirche 
die er mit Reliquien und ei» zu, iff von herrlicher Strucs 
nem herrlich gezierten Kelch ar 1 arzsbefonbers Eömme 
beſchenkte, 183; jeine ubriz der durchfichtige Thurm dem 
gen großen Bauten, 1827. Straßburger in Allem, nur 
feine chriſtlichen Gefinnuns nicht an Höhe gleich, Zr1. 
gen in bei ern Ethiko, Stammoater des öfters 
u EN flifte m — reichiſchen Hauſes, wohnte 
des Doms in Magdeburg, auf einer Veſte der Römer, 
worin man ſein metallenes Hohenbutg, I, 17. 
—— a nn, Euftafius predigte das Chri⸗ 
173; au N 2 ſtenthum in Baiern, L,ı7ı. 
mit, Dem ben Trabilhkien Gergerus, Grzbifchof“ vom 
„du Magbeburg eignen Erge un, Heß eine Handfchrift 
bifhoföftabe, 174. na; er mit Miniaturen und golds 
beförerte bie Formſchnet 7, Smitialbuchftaben” zies 
befunft, 180. | , .. en, 1,3935 zerftörte die 
—, Biſchof vom Halberfiadt, Kirche de heil. Kunibert, ' 
. ließ dem verbienfivollen 399. n.a. U 
Domprobſt J. Sameca ein Gyerpardus, Biſchof zu Luͤt⸗ 
Denkmahl in der Doms gi, hattebei dem Bau der 
kirche fegen, II, 156.n.a. Martinus: und Paulustirs 
159 on | ne (dom Mahler in Diens 
Erpho, der heilige, Bifhof flen, IL, 88. 
zu Münfter, befoͤrderte eis Evidagus (Eginpardus), ward . 
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von Karl dem Großen zum 
Biſchof· Hamburg's ernannt, 


7 hd ⸗ 
a . 

Fabaria, Consad von, Lehrer 

an St. Gallen Klofter: 


ſchule, 1, 54 u 
Samilientiöfter, die herrlich 
-geziert wurden, zu haben, 

war Sitte des 12ten Jahrh. 


1, 299. 

Farben, lebhafte, in Minia⸗ 

turmahlerei von Handfchrifs 
ten, gingen durch Erfindung 
des Lumpenpapiers ziemlich 

. in Berfall, I, 197. n.a. 

“ Sarbenglan; wurde von dem 

‚ zeichen. deutfchen Orden ber 
fhönen Zeichnung vorgezos 
gen, II, 255. 

. $arnefe, Cardinal, unterftügte 
den Bartolomdus Spranger 
und ſtellte ihn dem Papfle 
Pius V. vor, II, 509. 

Faſtrad, Gemaͤhlin Karls des 


Großen, hatte ein Grabmahl 


uerſt im Albankloſter zu 
ainz, dann in deſſen Dom, 

I, 38. 1 0. 
Kederarbeit, (Federmoſaik), 
ward befonderd im ııten 
Jahrh. in den fächfifchen 


Nonnenkloͤſtern getrieben, I, . 


4655 was es für-eine Art 
von Stidereifei?t 465. n. c. 
Sebermofaiten in der Stifts⸗ 
kirche zu Gandersheim ruͤh⸗ 
ren von der Aebtiſſin Adel⸗ 
heid IV. ber, II, 25. n.b. 
Seläberg in der Grafſchaft Erz 
bach-befigt eine aus Granit 


Regiſter. 


beſtehende Rieſenſaͤule, ein 
Ueberbleibſel des roͤmiſchen 
Kunſtfleißes, 1.8; vielleicht 
gab diefer Barg den Rö= 
mern ihren ägyptifchen Gra⸗ 
nit, 8. D.C. 
enftermahlereien waren nicht 
ah allen Seiten angebracht, 
fondern nur den Drt heilig 
zu maden, I. 288. 
Ferdinand ILL, Kaijer, fchenfte 
Ferdinand II. von Toscana 
die beiden ſchoͤnen Apoftef 
von X. Dürer, Il, 342. 
—, Infant von Spanien, IT, 
12. 
— von Portugal, warb flanz 
drifher Graf, III, Lxx; er 
wurbe von Philipp, König 
von Frankreich, gefange 
genommen, LXXT. 
Ferrara's Schufter ließen um 
ihre Kapelle des heil. Kris 
pin den Reiterzug Karls des 
Großen mahlen, I, 42. 
Ferrari, Grafvon, reilte mit 
$: Brandenberg nah Manz 
tua, III, 28r. _ 
Feuchtwangen, Siegfrieb von, 
Hochmeilter des deutſchen 
Ordens, zog von Venedig 
nach Marienburg, IL, 2385 
er führte den großen rechten 
Flügel des mittleren Schlof« 
fes auf, 246, W 
Feuerſpritzen ſind von Jean 
von der Heyden nicht er⸗ 
funden, fondern nur ‚vers 
voßfommnet, II, 549. 
Findanus, erfter Mönch der 
Abtey Rheinau, IV, 45. 
Fiſchingen, Benedictinerabten, 
gehörte 
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| gehörte zu ber Benedictiner⸗ nerte fein Land mit vielen | 
congregation, IV, 425 ihr Schloͤſſern und großen Ges 
Urfprung ift unbefannt,45.  bauden, XXVIL 


[4 


“  - $landern, ehemals fumpfig Foldard, baute das Maximin⸗ 


und dde, . ward. durch die kloſter zu Zrier, I, 386. 
Mönche urbar gemacht, I, Formſchneiden war ſchon durch 
‚ 445 ynd erhielt durch fie Die römifchen Schreibmeis 
- einen Gefchmad an praͤch⸗æ ſter vorbereitet, I, 2365. °. 

. tigen Gebäuden, 453 feine - noch mehr in alten Manuz 

frühere Gefhichte iſt, ſo feripten bes Mittelalters‘. _ 
wie fein Name, dunkel, III, bei den Verzierungen dr  . 

21; man findet hier von " Anfangsbuchflaben, diefih- . 
der Römer Zeiten her, viele — immer gleich find, 236... 
Mpnumente,rir.n.a; früh Bormfchneidefunft in Ragde⸗ 
kam das Chriſtenthum in burg. war zwar fchon im — 
dieſe Gegenden, Lvr. 13ten Jahrh. getrieben, aber . 
Slandrina, Lyderik's II. Ges bis zum ı6ten wenig volle 
mahlin, III, zxtr, tommen, IT, 1795 beide 

Flandriſche Schule der Mahle Arbeit bediente man ſich .. 

rei ,. deren Hauptfig Ant hölzerner oder metallener . 

werpen war, erhielt durch Stoͤcke, 179; die mit’Blei -, 
Rubens den überwiegenden ausgegofienen Bilder wurs -, “ 

Hang zur Hiflorienmahlee den aus Habfucht'bald zers 
zei, 11,278. ſtoͤrt, 180. 
Florenz befigt eine herrliche Formſchneider verfertiaten hölz 

“ Kathebralkicche, von deuts zerne Formen zu Kartenfiz ü 

ſchen Künfttern aufgeführt, . guren, und fekten die Na: 

II, 209. . men der Figuren dabei, J, 

— I, Graf von Holland, II, 2703 wahrfcheinlich Moͤn— 
XXI. che, die ſich des Volksun⸗ 
—II., trefflicher Graf von terrichts annahmen, riethen 
"Holland, III, XXII. ihnen, auch). biblifche Figus 
— III., Graf von Holland, - ren mit Verfen. zu verfers 
"zog mit dem Kaiſer Frie⸗ tigen, 270. 2713 einige zeih⸗M, - 
berich nad) Palaͤſtina, II, neten ſchon mit Leben und 

XXIII. Ausdruck, aber zu reh,2755 .  ° 
— IV., Graf. von Holland, die erften Erfinder find uns 
baute zu Losdunup einKlos unbefannt, 275. 0 
fter, III, XXIV. | Forum Tiberii, (Kafferftubl); . . 
— V., Graf von‘ Holland, im mitternächtlichen Theile 
- Y11,IIl; hatte viele Vor⸗ Ber Schweis, IV, 11. 12. 
‚münder, XXVI; verſchoͤ⸗ Franeiseus, Prager Domherr, 
Fiorillo. 472%, Bb 
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‘386 . 
ſchrieb eine böhmifche Ehro⸗ 


nit, I, 122. 


Franken gingen über den Rhein 


und eroberten Belgium, J, 


14; als ein freies Volk vers 
theidigten fie ihr altes Va⸗ 
terland gegen die andrin⸗ 
genden Nichtdeutfchen, 155 
lernten früh die Kriegsbau⸗ 
kunſt den Römern ab, 16. 
175 fie nahmen früh aus 
Politik ihrer, Könige das 
Chriſtenthum an, 17T. 

— entftänd aus dem von Bai⸗ 
ern abgeriffenen Nordgau, 
1,223; deflen Umfang, 224. 


Regiſter.— 


in der Baukunſt die Gewoͤl⸗ 


be einer Kapelle an der Le⸗ 


onhard'skirche, 427. n. b; 


die Bartholomaͤikirche ( frü= 
ber Salvabor:), ift von Lud⸗ 
wig II. geftiftet, 635 nach 
einem großen Brande fing 


-man den Thurm derfelben 


* 


zu bauen an, der noch un⸗ 
vollendet iſt, 63. 64. 

rankfurt an der Oder iſt im 
13ten Jahrh. von Godin 
von Hercyberg erbaut, LI, 


180. ZZ 
Franz J., König von Frank; 


reich, wollte J. Schooret in 





feine Dienfte haben, II, 429. 
Franziskaner befchäftigten fich 
. mit dem Unterridt des 
Volks und gaben den erften 


Stanfenbergs Kapelle iſt von 
' Seiten der gathifchen Bau: 

kunſt fehr wichtig, I, 439. 

Srantenhaufen’3.Klofter befaß 


ein wunderfamed Marien: 
. bild, I, 40 


Frankfurt an Main befoͤrder⸗ 
te ſchon früh den Flor der 
Kuͤnſte, I, 424; von den 
fruͤhern Malereien zeugen 
viele Kunſtwerke in der Mi⸗ 
chaeliskirche und das mit 


vielen Figuren gezierte Por⸗ 


tal der Domlirche, 424. — 
Die Stadt hattet früh eine 
Glasmahlerzunft, deren vor: 
zuͤglichſtes Werk in ber 
Wahlkapelle die heil. Drei: 
faltigkeit darftellt, mit vor⸗ 
trefflicher Farbenmiſchung, 

25. 426; Bau‘ bed 


fen wichtiaftes Denkmahl 
das Grab’des Kaifers Guͤn⸗ 
ther Von Schwarzburg ift, 


hors der Domkirche, deſ⸗ 


Formenſchneidern die Idee, 
Bilder der Heiligen - mit 
Derfen zu fehneiden und ab= ' 
zudruden, I, 270. 271. 33135 
fie machten fich fehr verdient 
um die Schweiß, IV, 47. 


Frauda, Biſchof von Genf, 


gründete die Kirche bes 
h. Peters in Senf, IV, 5r. 


n. c. . . 
Srauenburg befißt eine bes 


rühmte Waſſerleitung, von 
Copermicus angelegt,II,265. 


Fredelsloh (Fredelsheim), Klos 


fter in Niederfachfen, ward 


von ben Paäpften fehr be= 


günfligt und’ befaß viele. 
Kunſtwerke, II, 665 vors 
züglich eine Altartafel und 
eine Darftellung des heil, 
Orabes, 66. 


426; für meifterhaft gelten‘ Frepberg's (in Sachſen) Pfarrs 


N 
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Firche erhob Sirtus V. zu. 


‚ einer Domlirche, I, 4985 


- x $hre fleinerne Kanzel iftein - 
Friedrich I., 
wiederum Eräftig bie Hels 
. bengröße der Deutfchen, I, 
855 bie Pallaͤſte Karls des 


wahres Meifterftüd der Bild⸗ 
hauerei; aber ‚von ihren 
. vielen Gemaͤhlden find jeßt 
nur wenige Da, 4995 im 


. ıgten Jahrh, befaß fie ein 
Marienbild von Wachs,499. 


Freiburg's Dom iſt einer der 


beſten Deutſchland's, I, zu1. 


Frescomahlereien wurden oft, 
wenn fie erblichen, mit Dehl⸗ 
farben qufgefriſcht und uͤber⸗ 


Religion zu verbreiten, bau⸗ 


‚te er ein Kloſter auf der 


Rheininſel Sedingen, 28. 
Kaifer, regte . 


Großen ließ er erneuern, 85. 
n.b; und erbaute neue zu 


Hanau, Öelnhaufen, Ignin⸗ 


gen u.f.w. 865 feine Idee 
ber Herrfchaft ‚über ganz. 
Stalien erregte feine Streis 


tigkeiten mit dem Papft, 875 


ſein Zod im Fluſſe Sebeph, 
87 ˖ n. e; er erweiterte der” 
Sprengel der Conſtanzer 


mahlt, II, 3z95. 
Frey, Agneſe, Gemahlin Al⸗ 
"x brecht Duͤrers, begleitete ih⸗ 


ren Gatten auf der Reife 
nach den Niederlanden, II, 
"3445 ihr geiziger und zaͤn⸗ 


fischer Charakter verkuͤrzte 


und verbitterte das Leben 
ihres Vortrefflichen Gatten, 


. tenburg bauen, 


Bifhöfe, 2925 er ließ 
eine prächtige Kirche in Als 
| 479. n.0; 
fein Dentmahl wird noch 
imDorfeHohenflaufen durch 
fein ſchoͤnes Bildniß erhal 
ten, 301. | 


347. n.2. *l u 
Freyburg bat eine Einfiebley — II., Kaifer, brachte die 
. bie ein Eremit am Ende bed Baukunſt und Mahleret, fo 


17ten Jahrh. bezog, IV, 593 wie die Wiffenfchaften, zu 
Jodhann von Prir von Gey⸗ 
ers vergroͤßerte fie, 595 die 
Saeriſtey und das Refec⸗ 
‚torium find zu bemerken, 59. 


Freyburg's (Fryburgs) Nicos 


laskirche ift, ein herrliches 
Gebäude, an deffen Pors 
tale der Heiland und das 


iüingfte Gericht in Relief 


49: 


Hi IV, 49. 
Fridolin, Abt, ging aus ſei⸗ 
‚, nem VBaterlande Schottland 
. nah Frankreich, Deutfchs 
land und nach der Schweiß, _ 


IV, 373 . um bie chriflliche 


‚einem hoben Grade, 1,88; 


verfchönerte Neapel, ſeinen 
Lieblingsort, felbft mit Ges 
fhenfen von einem dguptis 


ſchen Sultan, 88.n.at bei 


feiner Bermählung mit Jos 
la fchenfte man ihm eine- 
überaus foflbare Wiege, 89. 
n.; in ganz Eurppa erwedte 


fein Beifpiel einen beffern 


Geſchmack, 89; er begünftigs ' 
te die Künfte, III, — 
gab den Schweizern, die ſich 


‚feiner angenommen hatten, 


viele Privilegien, IV, 67, 
Bb.2 W ⸗ 


N ’ n 


‚R 


. — der Streitbare, 


nach als feinen Hofmahler 
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-  Deburg, 
Dom mit einem filbernen . 
Kaͤſtchen und andern Kunſt⸗ 


Friedrich III., deutſcher Kais 
ſer, ließ eine Frescomahle⸗ 
rei verfertigen, 

“feine Bewerbung um Eleo⸗ 

"Mora. von Portugal -ward 
prunkend gefeiert, 109; er 
ließ fich durch den Baumei⸗ 
fter Lerch ein Grabmahl in 
der Stephanslirche zu Wien 
maächen ‚ 110. n.2. 

— ua Churfürft von Bran⸗ 
denburg, fliftete einen Als 
nar in der Kirche zü Kadolz⸗ 

burg, 1, 245. 

— ber Grohe ließ ſich von J.G. 

Zieſenis mablen in Braun⸗ 

weig, 111, 392. 393. 

ſchweig 39 Zfanft 
von Sachſen, ließ im Dome 
zu Meißen eine regelmäßige 
und mit einem zierlich en Por⸗ 
‚tal verfehene Begräbnißtas 
pelle anlegen, 1,4615 feine 
Statlie zu Bien iſt wahr: 

\einlich neuer, 99. | 

N Weiſe, Churfürft von 
Sachſen, nahm Lucas Kra⸗ 


mit fih nad Palaͤſtina, II, 


64; auch ließ er vonihmeis 


ne Reihe Bildniſſe feiner 
fämmtlichenBorfahren mah⸗ 
“len, 364. 365; er ertheilte 
ihm fein eignes Wappen 
durch eine Urkunde, 368. 
‚ Herzog von Böhmen, 
sierte die Kirchen, I, 115. 
— ‚von aflauı rief van Dyck 
u ſich, If, 32. 
— III, Erzbifchof von Mag: 
verfhönerte den 


Regiiten 


I, 1095, 


ſachen, IL, 180. er 
Friedrich J. Bifchof von Halber⸗ 
ſtadt, vollendete den v. Bur⸗ 
chard angefangenen Dom II, 
155; bat ein ſchoͤnes aus 
.. "Sanpftein gehauenes Dents 
mahl im Dome, 159. . 
Friedrich Lund IL, Bifchöfe 
von Münfter, beförderten 
auf das"eifrigfle die bilden= 
- den Künfte dafelbft, IL, 73. 
—, Biſchof zu Merfeburg, 


» . verfehönerte die Stiſtskir⸗ 


‚he ‚1,45 


7. 
—, Abt des Kloſters Walken⸗ 


: ried, ſetzte den vom Abt 
Heinrich angefangenen Klo⸗ 
fierbau eifrig fort, II. 36. 
—,  Eunflliebender Abt von 
Klofter:Bergen, II, 162. 
Sriefen wurden früh mit dem 
Evangelio befannt, III, 


. D.C 

Frifo, Gottſchalk, ließ aus 
fhwarzenr Marmor einen 
Altar in der Bremer Dom: 

kirche fegen, II, 110. 
Frobinus, Abt des Stiftes Ens 
gelburg, umgab das Kiofter 

mit einer Mauer, IV,3r. 
Frödenberg’s Stiftskirche be= . 
| (e6 einige alte Mahlereien, 


Frowinus, Abt der Abtey En⸗ 
gelberg, ſchrieb eine Bibel, 


IV, aß6. 
Fuͤrſtenwalde's Kirche hat ein 
ſehr hohes und ſchoͤn ge⸗ 
ziertes Sakramenthaͤuschen, 
H,em 000.00 
Sunger, Familie der, that für 
Aupsburgs Wohlſiand alles 
-und erwarb ſich viele Ver: 


n. . . 


. 








\. j 


bienfte, 1,325; durch den - 


Antheil an D inbiens Ent: \ 


dedung und ihren edlen Eis 
fer, Hondfchriften, Müns 
zen und Kunftwerle zuſam⸗ 
- men zu kaufen, machten fie 
fig: verdienter, als viele 
Fuͤrſten, 325. 326. 
- Eulda’s von Bonifaeius ers 
baute Kirche ward von feis 
nen kunſtliebenden Aebten 
eifrig verziert, I, 46. 475 
ihr berühmtefter Abt, Rhas 
banus Mayrus, vergrößerte 
das Klofter, und. lieg von 


* 


— 


Kuͤnſten beruͤhmte Männer‘ 
280:282. IV, 35; der Abt 
‚Hortmot zierte Die Kirche, 
36; Bis zum ı6ten Jahrh. 
batte fienur einen Altar, 385 

durch Nypins Grlaubniß 
wurde dort .ein Benedicti⸗ 


nerkloſter errichtet, aus dem J 


die Stadt entſprang, 413 
die’ Abtei. hat eine ſchoͤne 
Bibliothek und. merkwuͤrdi⸗ 
‚ge Handſchriften, 1, 2713 


und den Vorfitz in der Bes 


nedictinercongregation, IV, 
1. 42. . 


deſſen Mönchen Arbeiten in Galler befamen ben Sienft 


Metall, wie ein koftbares _ 
Reliquienbehaͤltniß, verfer⸗ 


tigen, 48. 495 das Kloſter 
atte eine eigne Künftlers 
Haffe, operarii genannt, 


50. 515 feine Kirche ſchmuͤck⸗ ı ab, 175 


te der Abt Wernher mit eis 
ner lebhaften Mahlerei am 


Hauptaltar, 51.523 feine Gallus (St. Gallus), kam aus u 
“ Unglüd'sfällezogen den Un« 


tergang ber Kunſtſachen 
nach Ro, & ” 


Gabebafg bat vielleicht in. 
feiner Kirche noch. Kunſtſa⸗ 
chen, II, 150. 

Gallen (St.), Kofler, vers 
dankt vielleicht De 
feinen erſten Urſpr 
06: feine wahre Bereinigung 
dur Othmar; 53.545 feine 
Schüle ward bald fehr bes 


‚ ber Göttin Luna wahrfcheins 
lich erit durch die Römer, 
IV, 17; die Verehrung der 
Diana lernten fie der phos 


cenfifhen Colonie Marfeille 
erft- von Römern :» 


lernten fi fi eben Göttern Tem⸗ 
pel bauen, 19. 


feinem Vaterlande Schotts 
land mit Columban. nad 


Frankreich und verbreitete . 
das Chriſtenthum in Helves 


tien, IV, 263; die Biſchofs⸗ 
—18 zu Gonflan; ſchlug 
er aus, :335 erbaute vos 


- Klofter Appenzell, 343 . 


befchäftigte fich mit der Bes 


kehrung der Alemannen und 
machte bie Gegend, die ſpaͤ⸗ 
ter- fainen Namen führte, .- - 


befannt und urbar I, 53.54, 


rühmt, auch hatte es kunſt⸗ Gandersheim’3 Dom, von us 


liebende Mönche und treff⸗ 
liche Mahler, 555 und in 
allen Bilenfganen und 


dolf zuerſt begonnen, branns 


te oft ab, bis ihn die Aeb⸗ 
tiffin Abahei IV. erbaute. 


N 
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ſchoͤnerte, II, 24. 25. 


Gar deleve, Hinricus de, 


Canonicus von Brandens 


burg, II, 187. 
Gardelegen’ Marienkirche hat 

einen mitSchnigwert, Mah⸗ 

lereien und Gold verzierten 
“ Altar, II, 2045 die vier 


= Flügel deffelben ftellen aufs 


ſerhalb den Engel Babriel, 


 , innerhalb biblifche Figuren, 
wahrfcheinlich aus der Bih- 


. lia pauperum vor, 205. - 


Gardolph (Berthold), Biſchof 


von Halberſtadt, ſetzte den 
Bau des Doms fort, II, 155; 


ſchenkte ber Kirche eine mar⸗ 


morne Taufe, 159. 
Gebaͤude wurden an den aͤu⸗ 
ßern Wänden ſeit Giorgione 
mit Hiſtorienſtuͤcken geziert, 
‚IT, 501. 


. Gebhard II., warb von Otto 


N. zum Bifhofvon@onftanz 

- emannt, 1,2935 erbaute 
- und verzierte mit 4 überfils 
berten Säulen und fchönen 
Mahlereien das Klofter Pe: 
. teröhaufen, 2945 das Azur 
zu diefen befam er nicht vom 


x penetianifchen Bifchof Ur: 


fus, fondern von Marino, 
295. n. h. 


| Germdätve ber Mönche waren 


oft fchlechten Inhalts und 
zu ihrem eignen Schaden, 
1,314. 3155 frivole und 
unzuͤchtige zierten oft im 
‚ıgten Jahrh. die Kirchen, 
-die man nicht Proteftanten, 


ſondern üppigen Mönden \ 


N 


Regiſter. 
. und mit Kunſtfachen ver⸗ 


zuzuſchreiben hat, 368. 
3693 ‚ber Geſchmack an gus 
ten Gemählden fant durch 
häufige Proceffionen, 369. 
Genefe (Geneye), Wilpelne 
von, hat ein Monument 
von Marmor im Dom zu 
Coͤlln, I, don . 
Genf's Alter und gute Lage; . 
1V, 195 die Kirchedes h. Des 
ters foll auf dem Grunde eis 
nes Apollo = Zempels erbaut 
fein, IV, 16.n.x. 51.0.0; in 
ihr wurde Karls d. Gr. Bild⸗ 
nißaufgeftellt, 51; die Kirche ° 
des h. Dictor, jetzt zerflört, 
. war die erfte Kirche, 51. 


-n.cC. 
Sent’s Kirchen und Kloͤſter ſtif⸗ 
tete Amandus, II. LVII; 
die Johannis kirche hat meh⸗ 
rere Gemaͤhlde und Glas⸗ 
mahlereien von Lieven de 
Sitte und von Johann van 
‚ Eyd,11, 312.313. 285. 28635 
. bie Sacobifirceif mit las, 
mahlereien von Hugo v. ber 
Goes gefhmüdt, 290; die 
Eathedrale hat zwei Ges 
mäblde von Abraham Janſ⸗ 
fens, 5415 von Theodor 
Rombouts bewahrt fie eine 
Abnahme vom Kreuze ‚542, 
Georg der Bärtige, Herzog 
von Bachfen, war dem Mah⸗ 
ler Lucas Kranach fehr,ge: 
wögen, II, 367. . 
— } und IL, Xebte des Klo⸗ 
ſters Walkenried, IL, 37. 38; 
jener ließ die Glasmahle⸗ 
reien der Kirche wieder hers 
fielen, 37: — 


— — — — — — * 
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Gerab II. zierte den Dom zu 
Eichftädt, ], 228. | 


Serberg, Webtiffi in in Gans 


deröheim, zeichnete fich durch 
‚ Gelehrfamfeit ſehr aus, I, 


18 
Gerbert Martin, Abt von’ 


St. Blaſii, errichtete den 
in ſeinem Kloſter begrabe⸗ 

nen oͤſterreichiſchen Furſten 

Denkmaͤhler, IV,.53. 
Gerbodo unftliebender Abt 
des Kloſters Lorch, I, 59. 
Gerburg, Yebtiffin zw Que: 
linburg, erbaute die aus 
Steinen fell aufgeführte 


ut⸗ Pfarrkircho 1,449. 


Free Biſchof, baute die 
Kirche der heil. Jungfrau 
„3 Würzburg, I, 245. 

—, a zu Erembmänpter, 1, 


—* Chronik zeigt eine edle 
Miniaturmahlerei aus dem 
Oldenburgiſchen, I, 134. 

Germania secunda und pri- 

" ma, 
am "Rhein, Il, 

Germanus aus Trier, war der 
erfie Aht von Münfter, nicht 
a don Solothurn, IV, 


| Se, Thätiger Erzbifchof von 
‚Magdeburg, beförberte eis 
. frig die zeichnenden Künfte 


und verfchönerte die Dom: .. 
kirche, IL, 1675 auch bie - 
Mauern der Stadt vollen: . 


dete er, 167. 
Gertrud, Tochter der heil. 
„Cifabet, kandgrafin von 


- 


die Roͤmerprovinzen 


Heſſen, war Aebtiſſin in 
ältenberg, und vielleicht 
Künftlerin, I, 438. n. a. 


Gertrud, Lothars IL. Gattin, 
"Schenke dem Blafiusflift zu 
Braunſchweig ein herrlich 
„_egiertes Plenarium, II,45. 

‚ folgte ihrem Gemahl Flo⸗ 
ren; 1. in der Regierung 

von Holland, III, XXI; 
unter ihr waren viele Uns’ = 
ruhen, XXII; fie heirathete, ' 
Robertvon Flandern, XXII. 

Geßler (Geißler), Stadthal⸗ 

ter von Schwyg und Uri in, 
Deflreichs Namen, IV, 713 
wird von Tel ermordet, 752. 


77: 
Gewölbe unter der Erde in 


den Schlöffern des deut⸗ 
ſchen Ordens hatten nicht, | 
den Zweck, wie man ges 

woͤhnlich glaubt, um Ge⸗ 
fangene darin zu verwah⸗ 
ten, 11, 263; fie dienten 
den Landleuten zur ſchnel⸗ 

len Flucht für ihr Beben und 

* &ut bei plößlichen Einfäls 

len der Feinde, 264. 265. 


Gießkunſt blühte früh in Nuͤrn⸗ 

. berg, wie ber Zaufftein ber 
Sebalduskirche beweift, 
2613; fie erreichte — 
in kuͤnſtlichen Goldarbeiten 
große Vollkommenheiten in 
Sachſen, zor; und war im 
den nördlichen Gegenden 
Deütfchlands feht ausge⸗ 
bildet, II, 131. 


Giſela, Königin von Ungarn, > 
verbreitete dad Chriftentpum 
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voyen, rief Johann Meel 
zu fih, III, Iıt. 
Embrico, Biſchof von Augs⸗ 


. burg, erweiterte die Dom- _ 


tirde, I, 317; die Kirche 

St. Ulrih und Xfra, 319. 
Emilie, Prinzeffin von Solms, 

ill, 70. 


Emmerih, Georg, erbaute ' 


nad feiner Wallfahrt zum 
. beiligen Grabe das Grab 

Chrifti zu Görlig, I, 500. 
Engelberg, Benedictinerabtey 
in der Schweiß, gehörte zu 
der. Benedictinercongrega: 
tion, IV, 425 fie it don 


- Conrab von Sellenburen ge: 


fiiftet, 46 


40. 
Engelbert IL, Erzbiſchof von 


Coͤlln, I, 409. 
— Biſchof zu Minden, grün 


dete deffen Dom im ııten. 


Jahrh., I,9. - - 
—, Abt, ward bei dem Baue 
des Kloſters St.Requiervon 
Karl dem Großen unterſtuͤtzt, 


1, 28. 
Engelburg, Stift in ber 
Schweiß, brannte unter 
Heinrich J. ab, wurde aber 
son den’ folgenden Aebten 
wieder hergeftellt, IV, 315 


es hatte an einem Cruci⸗ 


fixe einen überaus Tchönen 
Garfünfel, 38. . 

Enger's Kirche befigt ſehr fein 
ausgeſchnitzte Statuͤen, II, 


77: 78. 
England, Sammelplatz der 


bolländifhen und deutſchen 


Mahler, III, 92. 


Eoban, von’ Bontfaz einge: 


. 
S 
} 


Reg ifter. 


-fegter Bifhof zu Erfutt, 
ward nady feinem Tode von 
—— nern ſtark 

ucht, 1, 480.487. - 
Eppo, Bifchof von Worms, 
vollendete den Dom, I, 380. 
Epflein, Propſt in Frankfurt 
am Main, ließ trefflidhe 
Slasmahlerei an der Wahl: 
Tapelle verfertigen, I, 4253. 
Epternach, ſchwaͤbiſches Klo⸗ 
ſter mit einem koſtbaren 
Evangelienbuche, das Di⸗ 
toll. ſchenkte, I, 302. 
Erfurt’3 Domkirche iſt viel 
leicht fhon vor Bonifaciug 

Zeiten erbaut, in Sprm ei> 
ner Kapelle, I, 486; die 
bier beigeießten Gebeine ber 
heiligen Bifchöfe Adolar und 
Eoban wurden ſtark befucht ; 
daher man den jeßigen Dom 
aufführte, 486. 487. n.a; 
die Kirche bewahrt die ſtei⸗ 
nernen Sarkophage der bei: 
den Heiligen, 488. 489; ei⸗ 
nige der herrlichen Glas: 
mahlereien- find noch da, 
489; an ben Pfeilern find 
die alteften Gemählde mit 
fhönem Kolorit ‚und herr: 
lid) vergoldet, 490; die Se⸗ 

- verilirhe an Höhe und 
Größe beinahe dem Dome 
gleich, bat einen fehr zier: 
lihen Zaufftein, 4925 fie 
brannte oft ab, bis ihr das 
13te Jahrh. ihre jegige Ges 


fialt gab, 492. 494; die - 


große Glode goß D. Ger⸗ 
Jahrh., IL, 209. 


hard von Boyen im’ısten 


- 


Du 757—7—— [ 
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x Erich, "König der Dänen, hat feig die bildenden Kuͤnſte, 


eine ſchoͤne Statüe in der ı 73 | 
Kathedrale zu Schleswig, Eſchenbach, Wolfram von, 
. DI, 140; vielleicht iſt diefe größter altdeutfcher Dichter, ' 
- " Iängft zerflört, 140. n.b. lobt ſchon, obwol weit von 
ar entwandte diefer Kirche Coͤlln entfernt, deſſen Mahs 
13.goldne Statuen, 141. -lerfhule, I, 419. 420.‘ 
na, - g Efeller, Nicolaus, erbaute die 
. Daupslische zuDinkelsbuͤhl, 


, 312. 
file” Graf von Merfeburg, - 
zierte deſſen Dam mit 2 fils 
bernen Leuchtern, I, 501. 
Eſſen, eine vom Bifchof Als 
fried gefliftete Abtei, vers 

dankt vielen‘ Aebtiffinnen. 


⸗⸗ 


Ernfi, Erzbifchof von Magde⸗ 
burg und Bifchof zu Dal 
bertladt, war ein fehr eifri: 
ger Kenner und Beförberer 

. ber zeihnenden Kuͤnſte, II, 
182; in der von ihm auf: 

. geführten Morikburg in 
- Halle iſt vorzüglih Die 


— 


PL 


Schloßkapelle merkwürdig, 
die er mit Reliquien und eis 
nem ‚herrlich gezierten Kelch 
befchenfte, 183; feine übri= 


gen großen Bauten, 1827. 


feine chriftlichen Gefinnuns 
gen in den Srohndienften, 
‚1845 er fliftete das Chor 
des Doms in Magdeburg, 
worin man fein metallenes 
Grabmahl ſehen kann, 


1733 »auf dieſem liegt er 


- mit dem den Erzbiſchoͤfen 
zu Magdeburg eignen Erz⸗ 
biſchofsſtabe, 174. n. a; er 
befoͤrderte die Formſchnei⸗ 
dekunſt, 180. 


die Kunſtwerke, II, ga. n.ad. 


Eßlingen, Liebenfrauenkirche 


zu, iſt von herrlicher Struc⸗ 
tur, 1, 3113 beſonders koͤmmt 


der durchſichtige Thurm dem’ 


Straßburger in Allem, nur 


nicht an Höhe gleich, 311. 


Ethiko, Stammvater des öfters - 


Evergeruß, 
Coͤlln, ließ eine Handfchrift 
mit Miniaturen und golds 
‚ nen Snitialbuchflaben zie⸗ 
ren, I, 3935 zerflörte die 


. 


reihifchen Haufes, wohnte 


“auf einer Befte der Römer, 


Hohenburg, I, 17.  .. 


Euftafius predigte das CEhri⸗ 


ſtenthum in Baiern, I,ı7ı. 


Erzbifchof* von 


—, Bifhof vom Halberftadt, 
— Tieß dem  verbienftvollen 
- Domprobft J. Sameca ein 
Dentmahl in der Doms 
firche fegen, II, 156. n. a. 
159. on 
Erpho, der heilige, Biſchof 
zu Münfter, beförberte ei- 


Kirche des heil: Kunibert, 


399. 0.0. . 
Everhardus, Bifchof zu Luͤt⸗ 
tich, hatte‘bei dem Bau der 
Martinus- und Pauluskfirs 
che ſchon Mahler in Diens 
ſten, II, 88- x. 
Evidagus (Eginhardus), ward . 


* 
8 
er . l 


vw 
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von Karl bem Großen zum 
BifhofHamburg’s ernannt, 
UI, 96. , 


z. 


| Fabaria, Conꝛad von, Lehrer 


‘an. St. Gallens Kloſter⸗ 


chule, I, 54. I 
—— die herrlich 


-geziert wurden, zu haben, 
war Sitte des ı2ten Sahrh. 
I, 209. 20. 

Sarben, lebhafte, in Minia⸗ 
turmabhlerei von Handfchrifs 


. ten, gingen durd) Erfindung 


bes Lumpenpapiers ziemlicd) 
in Berfafl, I, 197. n.a. 


- " $arbenglanz wurbe von bem 


‚ zeichen, beutfchen Orden der 
fhönen Zeichnung vorgezos 
gen, Il, 255. 


Farneſe, Cardinal, unterſtuͤtzte 


den Bartolomaͤus Spranger 

und ſtellte ihn dem Papſte 

Pius V. vor, II, 509. 
Faſtrad, Gemaͤhlin Karls des 


Großen, hatte ein Grabmahl 


zuerft im Albanklofter zu 
Mainz, dann in deſſen Dom, 


— — 
Federarbeit, (Federmoſaik), 


ward beſonders im ııten 
Jahrh. in den fädhfifchen 


Nonnenkloͤſtern getrieben, I, . 
4655 was es. für-eine Art. 


von Stidereifei? 465.n..c. 
Sebermofaifen in’der Stifts⸗ 
kirche zu Sandersheim ruͤh⸗ 
ren von der Aebtiſſin Adel⸗ 
heid IV. ber, II, 25. n.b. 
Selöberg in der Sraffchaft Er- 


NRegiſter. 


beſtehende Rieſenſaͤule, ein 
Ueberbleibſel des roͤmiſchen 
Kunſtfleißes, I,8; vielleicht 
gab dieſer Berg den Roͤ— 
mern ihren aͤgyptiſchen Gra⸗ 
nit, 8. n. c. 
Fenſtermahlereien waren nicht 
ah allen Seiten angebracht, 
fondern nur den Ort heilig 
zu machen, I, 288.' 
Serbinand ILL, Kaifer, ſchenkte 
“ Ferdinand II. von Toscana 
die beiden ſchoͤnen Apoſtel 
von X. Dürer, II, 342. ° 
—, Infant von Spanien, II, 
12. 
— von Portugal, ward flanz 
driſcher Graf, III, ıxx; er 
wurde von Philipp, König 
von Frankreich, gefange 
genommen, LXXI. 


Ferrara's Schufter ließen um - 


ihre Kapelle des heil. Kris⸗ 
‚pin den Reiterzug Karls des 
Großen mablen, I,4a2. . 
Ferrari, Grafvon, reifte mit - 
3: Brandenberg na Mans 
tua, III, 281. | 
Feuchtwangen, Siegfried von, 
Hochmeilter ‘bes deutfchen 
‚ Ordens, 309 von Venedig 
nach Marienburg, II, 2385 
er führte den großen rechten 
Fluͤgel des mittleren Schloſ⸗ 
ſes auf, 46,  .,- 
Feuerſpritzen find von Sean 
van der Heyden nicht .ers 
funden, fondern nur vers 
volfommnet, II, 549. 
Findanus, erſter Mönch ber 
Abtey Rheinau, IV, 45. 


bach befigt eine aus Granit Sifchingen, Benedictinerabtey, 


gehörte 


N 


* 
N 


| nn 
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. "gehörte zu ber Benedictiner⸗ 
congregation, IV, 423 ibr 
Urfprung ift unbefannt, 45. 


- Slandern, ehemals furnpfig 


und oͤde, ward. durch die 
Mönche urbar gemadt; I, 
445 und erhielt durd fie 


- einen Gefchmad an präch: 


tigen Gebauben, 4535 feine 
frühere Gefchichte if, fo 
wie fein Name, dunkel, IE, 
11; man findef hier von 
der Römer Zeiten her, viele 
Mpnumente,zin.n.a; früh 
»kam das Chriftenthum. in 
dieſe Gegenden, wvr. 
Flandrina, Lyderik's II. Ges 
; mahlin, III, zxıı. u 
Flandriſche Schule der Mahles 
rei,. deren Hauptfiß Ant: 
werpen war,. erhielt durch 
Rubens den überwiegenden 
Hang zur Hiflorienmahle: 
zei, 11,278 u 
Florenz befist eine herrliche 
Katbedralkirche, von deut⸗ 
fchen Künfttern aufgeführt, 


I, 269. Ä \. 
— IL, Graf von Holland, III, 
" XXL 

—II., treffliher Graf von 


Holland, II, XXI. 
— II, Graf von Holland, 


N 


g mit dem Kaifer Frie⸗ 


0 
derich nach Paläftine, II, 
XXIII. WG 


— IV., Graf. von Holland, 
baute zu Losdunum ein Klos 


fir, III, XXIV. 
— V., Braf von Holland, 
III., III; hatte viele Vor⸗ 
muͤnder, XXVI; verſchoöͤ⸗ 


| Fiorillo. Ar 27 Pe 


nerte fein Land mit vielen 5 
> Schlöffern und großen Ges . 


baͤuden, XXVIL. 
Folckard, baute das Maximin⸗ 
Eofter zu Trier, I, 386. 


Sormfchneiden war fchon durch. 


die römifchen Schreibmeis 


- noch mehr in alten Manus 


ſcripten des Mittelalters ’- 


bei den Verzierungen der 
* Anfangsbuchflaben, die ſich 
immer gleich find, 236.- - 
Sormfchneidekunft in Magde⸗ 


burg. war zwar fchon im 
ı3ten Jahrh. getrieben, aber ; 
bis zum 16ten wenig volle 


tommen, IT, 179; beider 


Arbeit bediente man ſich 


hoͤlzerner oder - metallener 


‚Stöde, 179; die mit Blei 
ausgegofienen Bilder wur⸗ 
den aus Habfucht bald zers 


" ftört, 180. 
Formſchneider verfertiaten hölz 


zerne Foren zu Kartenfi⸗ 


. guren, und feßten.die Nas 
. men der Figuren dabei, I, 
270; wahrſcheinlich Möns 
che, die fih des Volksun⸗ 
terrichts annahmen, riethen 
ihnen, auch biblifche Figus 

- ren mit Verfen- zu verfers 
tigen, 270.271; einige zeichz 


neten ſchon mit Leben und. 


fter vorbereitet, I, 2365‘. 


Te 
. 


Ausdrud, aber zu reh,2755 . 


die erfien Erfinder find ung 
'unbefannt, 275. 


Forum Tiberii, (Kafferftuhl),; 


im mitternächtlichen Theile 
bei Schweitz, IV, 11. 12. 
Franeis eus, Prager Domperr, 

1 \ 


ſchrieb eine böhmifche Chro⸗ 
nit, I, 122. 
Franken gingen uͤber den Rhein 
und eroberten Belgium, J, 
14; als ein freies Volk ver: 
theidigten fie ihr altes Va⸗ 
terland gegen die andrin⸗ 
genden Nichtdeutfchen, 155 
lernten früh Die Kriegsbau⸗ 
kunſt den Römern ab, 16. 
17; fie nahmen früh aus 
Politik ihrer Könige das 
Chriſtenthum an, 171. 
— entfländ aus dem von Bais 
ern abgeriffenen Nordgau, 
1,223; deflen Umfang, 224. 
Frankenbergs Kapelle iſt von 
"Seiten ber gothifhen Bau⸗ 
kunſt fehr widhtig, 1, 439. 
Srantenhaufen’3.Klofter befaß 
ein wunderfames Marien: 
‚ bild, I, 494. 
Stanffurt am Main beförbers 
te fchon früh den Flor ber 
Künfte, I, 424; von den 
fruͤhern Mablereien zeugen 
viele Kunſtwerke in der Mi⸗ 
chaeliskirche und das mit 


vielen Figuren gezierte Por⸗ 


tal der Domkirche, 424. — 
Die Stadt hatt? früh eine 
Glasmahlerzunft, deren vor: 
zuͤglichſtes Werk in ber 
Wahlkapelle die heil. Drei⸗ 
faltigkeit darſtellt, mit vor⸗ 
trefflicher Farbenmiſchung, 
425. 4265 Bau’ des 


hors der Domkirche, deſ⸗ 


ſen wichtigſtes Denkmahl 
"das Grab'des Kaiſers Guͤn⸗ 
ther von Schwarzburg iſt, 


44206; für meifterhaft gelten‘ 


N 
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in der Baukunſt die Gewoͤl⸗ 
be einer Kapelle an der Le⸗ 
onharb’slirche, 427. n. b; 
die Bartholomäikirche ( fruͤ⸗ 
ber Salvabor:), ift von Lud⸗ 
wig II. gefliftet, 635 nad 
einem großen Brande fing 
"man den Thurm derfelben 
zu bauen an, der noch un: 
vollendet ift, 63. 64. 
Frankfurt an der Oder ift im 
ızten Jahrh. von Godin 
von Hercyberg erbaut, I, 


186. 
Stanz I, König von Frank: 
reich, wollte J. Schoorel in 
feine Dienfte haben, II, 429. 
Franziskaner befchäftigten fich 
mit dem Unterricht des 
Volks und gaben den erften 
Sormenfchneidern die Idee, 
Bilder der Heiligen- - mit 
Berfen zu fehneiden und ab⸗ 
zudruden, I, 270. 271. 3315 
fie machten fich fehr verdient 
_ um die Schweiß, IV, 47. 
Frauda, Bifchof von Genf, 
gründete die Kirche bes 
h. Peters in Genf, IV, 51. 


n. c. . 
Frauenburg befist eine bes 
rühmte Wafferleitung, von 
Copernieus angelegt, 11,265. 
Fredelsloh (Frebelsheim), Kilos 
fler in Niederſachſen, ward 
“von den Päpften fehr bes 
günfligt und’ befaß viele 
Kunſtwerke, TI, 665 vors 
züuglich eine Altartafel und 
eine Darftellung ‚des heil. 
Grabes, 66. 
Freypberg's (inSachſen) Pfarrs 


| 


Firche erhob Sirtus V. zw. 


„ ‚einer Domlirche, I, 4985 
- x fhre fleinerne Kanzel ift ein 
wahres Meifterftüd der Bild⸗ 
hauerei; aber ‚von ihren 


J vielen Gemaͤhlden ſind jetzt 


nur wenige da, 4995 im 


. ıgten Jahrh, befaß fie ein 
Marienbild von Wachs,499. 


Freiburg's Dom iſt einer der 


beſten Deutſchland's, I,31u1. 


Frescomahlereien wurden oft, 
wenn ſie erblichen, mit Oehl⸗ 
farben qufgefriſcht und uͤber⸗ 

mahlt, Il, 394. \ 

Frey, Agnele, Gemahlin Als 


x brecht Dürer, begleitete ihs , 


ren Gatten auf der Reife 
nad) den Niederlanden, II, 
244; ihr geiziger und zaͤn⸗ 


fifcher Charakter verkürzte 


und verbitterte dad Leben 
ihres Yortrefflichen Gatten, 


347.m.a | 
Freyburg bat eine Einfiedley, 
. bie ein Eremit am Ende des 
ı7ten Jahrh. bezog, IV, 59; 
+ Zöhann von Prir von Geys 
ers / vergroͤßerte fie, 58; die 
Sactifiey und das Refec⸗ 
‚ ‚torium find zu bemerken, 59. 
Freyburg's (Fryburgs) Nicos 
laskirche iſt, ein herrliches 


Gebaͤude, an deſſen Por⸗ 


tale der Heiland und das 
jüngfte Gericht in Relief 


it, IV, Ag. 
— akt, ging aus feis 


.. nem Baterlande Schottland 
. nad Frankreih, Deutfchs 
land und nach der Schweiß, 


IV, 275 um die chriſtliche 


Friedrich I., 
wiederum kkraͤftig die Hele 


x 
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Religion zu verbreiten, bau⸗ 


‚te er ein Kloſter auf ber 
Rheininſel Sedingen, 28. 
Kaifer, 


dengröße ber Deutfchen, I, 
855 die Palläfte Karls des 


Großen ließ er erneuern, 85. 


n.b; und erbaute neue zu 


Hanau, Selnhaufen, Ignin⸗ 


gen u.f.w. 865 feine Idee 
der Herrſchaft ‚über ganz 
Italien erregte feine Streis 
tigkeiten mit dem Papft, 875 


ſern Zod im Fluſſe Sebeph, 


87. n. e; er erweiterte dem“ 
Sprengel der Conſtanzer 
Biſchoͤfe, 2925 er lieh 
eine prächtige Kirche in Al⸗ 

tenburg bauen, 479. n.e; 
fein Denkmahl wird noch 
im Dorfe Hohenſtaufen durch 
ſein ſchoͤnes Bildniß erhal⸗ 
ten, 301. | 


— II, Kaifer, brachte die 


Baukunſt und Mahleret, fo 
wie die BWiffenfchaften, zu 
‚ einem hohen Grade, 1,885 
verfchönerte Neapel, feinen 
Lieblingsort, felbft mit Ges 
fhenten von einem dgyptis 
{hen Sultan, 88.n.at bei 
feiner Bermählung mit Jos 
Ia fchenfte man ihm eine- 
überaus koſtbare Wiege, 89. 
n.; in ganz Europa erwedte 
fein Beifpiel einen beffern 


Geſchmack,8 5 er begunſtig ' 
5 


te die Künfte, III, XX 

gab den Schweizern, die fich 
‚feiner angenommen hatten, 

Diele Privilegien, IV, 67, 


Rb.a , 


N N 


regte 


} 


! 


u der Streitbare, 
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Friedrich INI., beutfcher Kais 
fer, ließ eine Frescomahle⸗ 
rei verfertigen, 


nora von Portugal -ward 
pruntend gefeiert, 109; er 
ließ fi durch den Baumeis 
fter Lerch ein Grabmahl in 
der Stephanskirche zu Wien 
maͤchen, ııo.n.a 
— 1, Ghurfürft von Bran⸗ 
denburg, fliftete einen Als 
sar in der Kirche zu Kadolz⸗ 
burg 1, 245. N 
— der Große ließ fih von J.G. 
Zieſenis mahlen in Brauns 
fyweig, 111, 392. 393. 
hurfürft 
von Sachfen, ließ im Dome 
zu Meißen eine regelmäßige 
und mit einem zierlichen Por: 
‚tal verfehene Begraͤbnißka⸗ 
pelle anlegen, 1,4613 feine 
Statüe zu Wien iſt wahr: 
cheinlich neuer, 99. Ä 
Nr Weiſe, Shurfürft von 
Sachfen, nahm Lucas Kras 


u nach als feinen Hofmahler 


mit fih nach Paläflina, II, 


64; auch ließ.er vonihmeis 


ne Keine Biloniffe feiner 


fämmtlichenBorfahren mab:- 


ien, 364.365 5° er ertheilte 
ihm Gen elgnes Wappen 

durch eine Urkunde, 308. 

‚ Herzog son Böhmen, 

sierte die Kirchen, I, 115. 

— von NRaffau, rief van Dyck 

zu fid, IE, 32. 


32 | 
— III, Erzbifhof von Mag: 


deburg, verfehönerte den 


Dom mit einem filbernen . 


Käftchen und andern Kunſt⸗ 


Megiſter. 


I, 1095, 
.. * feine Bewerbung um Eleo: 


5 ſachen, II. 180. nn 
Friedrich J, BifchofvonHalbers 
ſtadt, vollendete denv. Bur⸗ 
chard angefangenen Dom II, 
1555 hat ein ſchoͤnes aus 
ESandſtein gehauenes Denk⸗ 
mahl im Dome, 1539. 
Friedrich Lund IL, Bifhöfe 
von Münfter, befoͤrderten 
auf das rifrigſte die bilden= 
- den Künfte daſelbſt, IL, 73. 
—, Bifhof zu Merfeburg, 


 „ verfehönerte die Stiftskir⸗ 


übe, 1,457. 
—, Abt des Klofters Walken⸗ 
: tried, feßte ben vom Abt 
Heinrich angefangenen Klo 

fierbau eifrig fort, II, 36. 
Eunftliebender Abt von 

Klofter:Bergen, II, 162. / 
riefen wurden früh mit dem 

Evangelio bekannt, III, 

XI. n.c. 

Friſo, Gottſchalk, ließ aus 
fhwarzenr Märmor einen 
Altar in der Bremer Doms 
firche feßen, II, 110. 

Frobinus, Abt des Stift En⸗ 
gelburg, umgab das Klofter 
mit einer Mauer, IV, 31. 

Frödenberg’s Stiftskirche be= . 
faß einige alte Mahlereien, 


‚ 76. 
Frowinus, Abt der Abtey En⸗ 
gelberg, ſchrieb eine Bibel, 


40. F 
Fürſtenwalde's Kirche hat ein 
fehr hohes und fchön ge⸗ 
ziertes Sakramenthaͤuschen, 
I,em 00000 
Fugger, Familie der, that für 
Aupsburgs Wopikand.alles 
und erwarb ſich viele Ver⸗ 


— / 





\ { 


dienſte, I 


dedung und ihren edlen Eis 
fer, Honbfchriften, Müns 
zen und Kunſtwerke zuſam⸗ 


men zu laufen, machten fie 


fi - verdienter, als viele 
Fuͤrſten, 325. 326. 

‚ Bulde’s von Bonifaeins ers 
baute Kirche ward von feis 
nen Tunftliebenden Aebten- - 
eifrig verziert, I, 46. 475 
ihr berühmtefter Abt, Rhas 
banus Mayrus, vergrößerte 
das Klofter, und ließ von 


EA 3 durch den - 
Antheil an Dftindiens Ent⸗ 


I. Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen. 389 
- Künften berühinte Männer’ 


⸗ 


— 


280:2823. IV, 353 der Abt 
Hortmot zierte Die Kirche, 
363 bis zum ı6ten Jahrh. 
hatte fie nur einen Altar, 385 
durch Pipins Erlaubnig 
wurde dort ein Benedietis 


nerBlofter errichtet, aus dem 


"die Stadt entſprang, 4135 


die’ Abtei. hat eine ſchoͤne | 


Bibliothel und merkwuͤrdi⸗ 


‚ge Handfchriften, 1,2715 
- und den Borfig in der Bes 


nedictinercongregation, IV, 
41. 


42. 
deſſen Mönchen Arbeiten in Galler befamen. ben Sienft 


Metall, wie ein koſtbares 


Reliquienbehaͤltniß, verfer⸗ 


tigen, 48. 49; das Kloſter 


: "hatte eine eigne Künftlers 


klaſſe, operarii genannt, 
50. 515 feine Kirche ſchmuͤck⸗ 
te der Abt Wernher mit ei⸗ 
ner lebhaften Mahlerei am 


der Goͤttin Luna wahrfcheins 
lich erft durch die Römer, 
IV, 17; die Verehrung der 
Diana lernten fie der phos 


cenfifhen Colonie Marfeille 
. ab, 175 erft von Römern : 


lernten fie ben Göttern Tem⸗ 
pel bauen, 19. 


nd 


Hauptaltar, 51.5235 feine Gallus (St. Gallus), kam aus 


AUngluͤcksfaͤlle zogen den Un⸗ 
- tergang der Kunſtſachen 
nach ſich, D 


Gadebuſch hat vielleicht in 
ſeiner Kirche noch Kunſtſa⸗ 
chen, II. 150. 

Gallen (St), Kofler, ver⸗ 
dankt vielleicht vr 
feinen eriten Urfpr , 
26; »feinewahre Bereinigung 
dur Othmar; 53.54; feine 
‚Schule ward bald fehr be: 


7 


feinem Baterlande Schotts 


Iand mit Columban. na  - 


Sranfreich und verbreitete 


das Chriſtenthum in Helves 


tien, IV, a6; bie Biſchofs⸗ 


1 zu Gonflan; ſchlug 
erbaute vs . 


Kloſter Appenzell, 343 . 


er auß, 333 


befchäftigte fich mit der Des 


kehrung der Alemannen und 


machte die Gegend, dfe ſpaͤ⸗ 
ter- feinen Namen führte, 
befannt unburbar, I, 53.54. 


ruͤhmt, auch hatte es kunſt⸗ Gandersheim’s Dom, von Zus 


liebende Mönche und treffs. _ 
Ude Mahler, 555 und in 
allen Wiſſenſchaſten und 


dolf zuerſt begonnen, brann⸗ 
te oft ab, bis ihn die Aeb⸗ 


tiſſin Abaheir IV. erbaute 


* 
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ſchoͤnerte, II, 24. 25. 

Gar deleve, Hinricus de, 
Canonicus von Brandenz 
burg, 11, 187. 

Gardelegen's Marienkirche hat 
einen mit Schnitzwerk, Mah⸗ 
lereien und Gold verzierten 

Altar, II, 2045 die vier 
Fluͤgel deſſelben flellen auf: 
ferhalb den Engel Babriel, 

‚ innerhalb biblifche Figuren, 


+ 


wahrfcheinlich aus der Bib- - 


‘ lia pauperum vor, 205. 
Gardolph (Berthold), Biſchof 
von Halberſtadt, ſetzte den 
Bau des Doms fort, II, 155; 
ſchenkte der Kirche eine mar⸗ 
morne Taufe, 159. . 
Gebaͤude wurden an den aͤu⸗ 
- Bern Wänden feit Giorgione 
mit Hiſtorienſtuͤcken geziert, 
IE, 501. , 
. Gebhard II, warb von Otto 


IL. zum BifchofvonEonftanz 


- emanntf, 1, 2935 erbaute 
- und verzierte. mit 4 überfils 
. berten Säulen und fihönen 
Mahlereien das Klofter Pe: 
tershaufen, 2945 das Azur 
. zu biefen befam er nicht vom 
venetianifchen Biſchof Ur- 
fus, fondern von Marino, 
2950 © ' 
Gemaͤhlde der Mönche waren 


oft fchtechten Inhalts und 


zu ihrem eignen Schaden, 
1,314. 3155 frivole und 
unzuͤchtige zierten oft im 
‚ zgten Jahrh. die Kirchen, 
„die man nicht Proteftanten, 


ſondern üppigen Mönden 


j 
l R x 


Regiſter. 
. und mit Kunſtſachen ver⸗ 


zuzuſchreiben hat, 368. 
369; der Geſchmack an gu⸗ 
ten Gemaͤhlden ſank durch 
haͤufige Proceflionen, 369. 

Genefe (Benepe), Wilhelm 
von, hat ein Monument 
von Marmor im Dom .-zu 

Coͤlln, I, Jon. 

Genf's Alter und 'gute Lage; . 
1V, 195 die Kirche des h. Pe⸗ 
ters foll auf dem Grunde ei⸗ 
nes Apollo= Tempels erbaut 
fein, IV, 16.n.x.51.n.c; im 
ihr wurde Karls d. Gr. Bild⸗ 
niß aufgeftellt, 51; die Kirche 

des H. Victor, jegt zerflört, 

. war die erfie Kirche, "gr. 

-n.c. ... 

Gent’s Kirchen und Kloͤſter ſtif⸗ 
teteXmandus, DIL, LVIIIz 
die JZohannisfirche hat meh⸗ 

rere Gemaͤhlde und. Glas⸗ 
mahlereien von Lieven de 
| Sitte und’yon Johann van 
Eyck, II, 312. 313. 285. 286; 
die Jacobikirche 4 mit Glass 
mahlereien von Hugo v. ber 
Goes gefhmüdt, 2905 die 
Gathedrale hat zwei Ges 
. mählde von Abraham Janfı 
fens, 5415 von Theodor 
Rombouts bewahrt fie eine . 
Abnahme vom Kreuze ‚542, 
Georg ader Bärtige, Herzog 
von Bachfen, war den Mah⸗ 
ler Lucas Kranach fehr,ge: 
wögen, -II, 367. — 

— }und1l., Aebte des Klo⸗ 
ſters Walkenried, IL, 37. 385 
jener ließ die Glasmahles 

reien der Kirche wieder hers 


ſtellen, 37. 


& 
f 


u Germanus aus Zrier, war 


m 


— 
< 
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Gerah 1. zierte. den Dom zu: 
" Eichſtaͤdt, I, 228. | 


Gerberg, Aebtifjin in Gans 


dersheim, zeichnete fich durch 
Gelehrſamkeit fehr.aus, J, 


186. . . 
Gerbert, Martın Da Abt von’ 


. St. Blafii; errichtete den. 


. in feinem Klofter begrabe⸗ 
nen öfterreihifchen Fuͤrſten 
Dentmähler, IV,53. ' 

Gerbodo , Eunftliebender Abt 

des Kloſters Lorch, 1,5% 

Gerburg, Yebtiffin zu’ Qued- 

linburg, erbaute die aus 

. Steinen fell aufgeführte 
Haupt: Pfarrkircho 1,449 


450. 0) ’ 
Gerhard, Bifhof, baute die 
Kirche der heil. Sungfrau 
zu Würzburg, I, 245. 
—, Abt zu Erembömänfter, I, 


—* Chronik zeigt eine edle 
Miniaturmahlerei aus dem 
 Olpenburgifchen, El, 134. 
Germania secunda und pri- 
- ma, die Römerprovinzen. 
am Rhein, I, 2 . 
der 
erfie Abt von Münfter, nicht 
weit von Solothurn, IV, 


. 28: 32. | | 
Gero, tbätiger Erzbifchof von 
- Magdeburg, beförberte ei: 
frig die zeichnenvden Künfte 


- und verfchönerte die Dom: .. 
kirche, IL, 1675 auch bie - 


Mauern der Stadt vollen- 
dete ex, 167. 
Gertrud, Tochter der heil. 

. Elifabeth,, Landgräfin von 


Heſſen, war Aebtiffin in 
Altenberg, und vielleicht 
Künftlerim J, 438. n. a. 


Gertrud, Lothars II. Gattin, 


ſchenkte dem Blafiusflift zu 
Braunfchweig ein herrlich 
geziertes Plenarium, 11,45. 
, folgte ihrem Gemahl Flo⸗ 
renz 1. in der Regierung 
von Holland, III, XXI; 


unter ihr waren viele Uns - 


ruhen, XXII; fie heirathete 
Robertvon Slandern, XXI. 
Geßler (Geißler), Stadthals 
‚ ter von Schwyg und Uri im, 
Deftreichs Namen, IV,713 
wird von Tell ermordet, 753 
97. 6 nt 
Beanätbe unter der Erde in 
den Schlöffern des dent⸗ 
ſchen Ordens hatten nicht, 
den Zweck, wie man ges 
woͤhnlich glaubt, um Ges 
fargene darin zu verwahs 
ren, 11, 263; fie dienten 
. den Landleuten zur fchnels 
len Flucht für ihr Leben und 
BGut bei plößlichen Einfaͤl⸗ 
len der Feinde, 264. 265. 
Gießkunft blühte früh in Nuͤrn⸗ 
‚ berg, wie ber Zaufitein der 
Sebalduskirche— beweiſt, I, 
261; fie erreichte beſonders 
in kuͤnſtlichen Goldarbeiten 
große Vollkommenheiten in 
Sachſen, zor; und war in 
den nördlichen Gegenden - 
Deuütſchlands ſehr audges 
bildet, II, 131. 
Giſela, Koͤnigin von Ungarn, 
verbreitete das Chriſtenihum 


392 
und zierte bie Kirchen mit 
Kunftfachen, I ı 94. 


Glasarbeiten ‘der Dentfchen 


ı waren ſchon zu Begifacius 


Regiſter. nn 


Holland: bloß als Farben⸗ | 
pracht gefchäßt, II; 2783 
fie wurde von Sohann- van 
Eyck verbeſſert, 284. n.a5 


— imAuslande bekannt, Glasmahlereien zu Zegernfee 


184. 
—E urſprung der, 


u.f.w. waren vorzuͤßlich I, 
199. 200. 


war lange unbetannt, I, Glatzens Kaͤthedrale, jetzt zer⸗ 


197; vielleicht iſt ſie im bo: 
ben Alter in Baiern erfuns 


ftört, verdankt Karl IV. ih⸗ 
ren Urfprung, 1, 137.n.b. 


ben, da fie weder in Frank⸗ Glocefter, Herzog von, feine 


reich, noch Italien und Eng⸗ 


land entdedt iſt, 298. 1995 - 


ihr Zweck, 1995 fie warim 


Scheidung, III, xxxiii; 
vdranlaßte vieie Krieger 
XXXII. 


‚ıgten und igen Jahrh. zu Glockengießerei erreiche ſchon 


einer hohen 
„Farbenglanze, in der Com⸗ 
poſition und der Dauerhafs 


ollendung- im - fruͤh in 
hoͤchſte Vollkommenheit, I , 


Sachſen bie 


tigkeit in Coͤlln gebieben, Pe befehrte bie Einwohner 


412; erreichte im. Ans 


fange des ı6ten Jahrh. die 


hoͤchſte Vollkommenheit, ins 


Heſſens, zum chriſtlichen 
Glauben, I, 428; ‚feine 
Statüe,. 429. n. b. 


"dem man damit die hohen Godehard, Bifchof zu Hitdes⸗ 


Fenſter i im Cho» ger Kirchen 
ſchmuͤckte, Ii, 3785 in der 
Mitte des 10ten Jahrh. ſtieg 


ſie in der Schoͤnheit und Leb⸗ 


haftigkeit der Farben zu der 
groͤßten Vollkommenheit, I, 
481; die zu. Gouda lıber> 
treffen aber alle andere und 


heim, hatte vielen Eifer für 


die zeichnenden Künfte, vers 


Band :felbft die Moſaikar⸗ 
beit, und" befeicherte die 


Kirchen, zu denen er neue; 


baute; II, 2r; 'unſtreitig 
erbaute er den Dom zu 


‚Goslar; 22.28. n.a. : ::i 


find von auögezeichneten Godowar, letzter König der 


Mahler 
_ fiewar 
ten in Niederfachfen bes 
‚ Tanntı -305 und in ber 
Schweiß nicht vernachlaͤſ⸗ 
ſigt, IV,.605 fie iſt beſon⸗ 
ders ſchoͤn an den Kirchen⸗ 
fenſtern in den Ni — 
III, LX. LXA n. c; wur 


verfertigt, 4823 


Burgunder, 111, XXVI. 


on in früher Jeis Göitingen’3 Paulinerkirgde bei." 
ſas ein filberned Wunder: 
hild des Thomas von Xqui⸗ u 


no, U, 64; feine. hbrigen 
alten Kirchengemähibe, 64. 
n. 8} die Stadt hatte feht . 
vs geſchidte Goldarbeiter, 


u ber Reformation‘ { Bauub's Schloß in Dreufen 


- 


* 
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zeichnet ſich durch die eigene — find an einem Altare bie ..: 


BGlaͤtte der Mauren aus, II, hölzernen und im Chor die 
261. 2623 MWoch ſind die 


in Leinen geſtickten Geſich⸗ 


Daͤcher deſſelben, worauf der 


Orden haͤtte am meiſten ſe⸗ 


‘ ben follen, ſchlecht angelegt 
und leicht zerftörbar, 262. 


ter Jeſus, Maria und Jos - 
‚hannes, 31.3235, der Gars 

‚tophag einer Weibsperſon, 
; vielleicht “der Matthildis, . 


Gontran, Fürft von Burgund; . - 

- befchentte die Klöfter fehr 

. veihlih, III, XXXVI 
D P , . 


Heinrich's III. Tochter, 325 : 
- alle diefe herrlichen Kunſt⸗ 
fachen gingen zu Grunde, 
325 eben fo merkwuͤrdig 
von Seiten der Baukunſt 
- des ı2ten Sahrh. iſt das 
von Lothar erbauete Rath⸗ 
haus und. bie Kirche ‚des 
heil, Cosmas und Damias 
nus, 335 von dem Pallalte, 
den vielleicht ein Ottone 


nı DD... 
Sonzaga; Vicenzs;'i Herzog 
von Mantua, in deſſen 
DienſtenRubens war, Ill,s. 
«Gorée, Wilhelm, ſtudierte 
als Buchhändler fort, III, 
3793 ‚feine viele Werte, 


379 0. 
Gosbert, Abt von St. Gallen, 
zeichnete ſich durch Gelehr⸗ 


Flügel), 33: n.c. 
ſamkeit fehr aus, IV, 41. Abt⸗ 


c. — | 
Gothelm, zu Benediet⸗ 


Goslar ward: durch die Vor- beuren, I, 1885 ließ ein 
‚liebe ' der deutſchen Kalfer‘ Evangelienbuch - verzieren; 


bald fehe  angefeben, 194; das Kloſter von Stein 

II, 6. 273 das Stift bauen, 2035 fammelte eie 

: and den Dom gründete der ° nen Kirchengrnat, 207. : 

- Kaifer Heinrich III., der Gotswin, Abt zu Schwarzach, - 
diefen fehr bochfchägte und - begünftigte die. Baufunfl, 
mit Reliquien verzierte,27. I, 245. .. | 

- 29; der Dom, denfehr wahre Gottfried L (ber Baͤrtige), II. 

fcheinlich Ser Bifhof Sos und III., Herzöge von Bra⸗ 

dehard erbaute; 'befigt nah . bant, die ſich im "Kriege 

-jeßt eine alte, reich verzierte  " auszeichneten, IIL,uxxxıv. 

 » Säule, 28; fein Eingang Gotzbert, Abt zu. Tegernfer, 
-iftmitz Statüengefhmüdt, - unterflüste den Unterricht 

ſo wiedieKryptabesChors, in. den bilbenden Künften,. 
30; bie Senfter find mit 1,188; zierte die Kirchens 
frühen Glasmahlereien vers fenſter durch bie eben ‚ers 
ziert, 30.313 mit dem alte, fundene Glasmahlerei, 198. 

etrufeifchen Altar des Kros - n.b. 199. | N 

do beſchenkte ihn Heinrich Gouda's Hauptkirche wurbe 

1V., 313 vorzuͤglich lieblich mit den ſchoͤnſten Glasmah⸗ 


I r ” . 


y 6 


auffuͤhrte, ſteht noch ein 


- 
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lereien von ben beflen Bei: 
- flern verziert, U, 482; nad) 
‚, einem Gturme flellte fie 


: Bilhelm Zornberge wieder 


ber, 483; viele von ihnen 
find, von Joachim Upten⸗ 
wael erfunden, 532; auf 
‚einem Gemaͤhlde ftelte 9. 


 .: Pprbus der jlingere den heil. 


4 


| Hubertus dar, 471 

Graesbeck( Groosbeck), Bifchof 
von Luͤttich, empfahl den 
Detavius van Véen dem 
Cardinal Madrucio in Rom, 


- U, 520. 
Sranitblöde an den Oſtſee⸗ 
u ländern find ſeht haufig, II, 


127. 
Graudenz, Schloß In Preußen, 
jetzt zerflört, Hatte einen 
: hohen Thurm und verfchies 
bene 3ierrathen an ben 


. nere war mit damals ge= 
wöhnlichen glafirten Ziegeln 
verziert, 2595 es hatte eitte 

‚berühmte Waſſerleitung, 
‚von Eopernicus angelegt, 


265. 
Gregor X111.,Papft, ließ Mat⸗ 

theusBril im Vatikan viele 
. Stüde mabhlen, II, 496. 
Greifswalde's Nicolaikirche 
iſt ein ſchoͤnes gothiſches 
x, Gebäude, wie auch die Kir⸗ 
che der Heil. Jungfrau, II, 


216. n.d. 
Griechiſche Kunſtſachen und 
Wunderbilder kamen fruͤh 

nach Oeſtreich und Baiern, 
‚1,933 Beſchreibung eines 

folhen zu Donauwoͤrth, 94. 


Mauern, II, 2595 das In⸗ 


Regiſter. . 


Grimald, Abt von St. Gallen, 
. zeichnete ſich durch Gelehr⸗ 
ſamkeit ſehr aus, IV. 41. 
Grimano, Domenic, Cardi⸗ 
nal, kaufte eine prachtvolle 
Handſchrift, welche mit 
herrlichen Miniaturen und 
Arabesken gefhmüdt, zu= 
legt in bie Marcusbiblio= 
thek zu Venedig kam, II, 

310. 311. 

Srimoald, Herzog von Bra⸗ 
bant, Fam in einem Auf> 
flande feiner. Unterthbanen 
um, III, LXXIX. 

Groͤningen, Kloſter bei Hal⸗ 
berſtadt, ſtellte in einem hi⸗ 
ſtoriſchen Gemaͤhlde feine, 
Stiftung vor, IL, 160. 

Grüun war im Mittelalter bes 
zeichnende Farbe der Welt 
finder und böfen Geifter, J, 


307. 309. 
Suaden, altes beutfches Volk, 
durchzogen bie Schweiß, 


‚3 
Guͤnther von Schwarzburg, 
römifher König, deſſen 

- Grabmahl im Franffurter 
- Dom ift, ftarb an Vergifs 
tung, nicht an einer anſtek⸗ 
kenden Krankheit, I, 426. 
437. n.a; er ſtatb zu fruͤh 

_ für bad zerrüttete Reid, yo. 
Guͤſtrow's Domlirhe hat 
ſchlanke Säulen und kuͤhne 
Gewölbe, II, 149; in der 

. Mitte der vier Flügel des 
. Altars fiehbt man die Kreus 
zigung und bie beiben Stifs ' 

. ter des Altars, 1495 auf den 
übrigen find 16 Deilige und 
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bie ‘ganze Leidensgefchichte 
- mit vortrefflicher Zeichnung, 


150. 
Sumpertus, Bifchof in Fran 
ken, fliftefe Das. Klofter zu 
Onolzbach, J, 226; er zierte 
.» fein Evangelienbuch mit ro: 

ber Miniatur, 226; fein 

Grabmahl.-ift aus fpäterer 


Zeit, 227: | 
Gundbakkar IL, Bifchof zu Eichs 
:. fadt, zeichnete fich fehr durch 
. Liebe zur Mahlerei aus, I, 
228.229. n.a. " 
Bundelgnd, Abt,’ fliftete da 
- nach dem alten römifchen 
Geſchmakk errichtete Klofter 

Lorſch, I, 19.59. | 
Gußmauern der Roͤmer waren 
.- von großer Feſtigkeit, I, 3.4. 


Habsburg, Grafen von, ihre 


Herkunft und, Namen bis 
auf Rudolph J., IV, 44.45. 
Hadamar, Abt zu Fulda, ließ 
die Kirche zu Hersfeld mit 
vielen Kunſtſachen verzieren, 
N L, 62. \ 
Hadrian, 
.. dem Großen den Titel: pa- 
. wricius Romanorum, 1,235 


. befam von ihm einen mit . 


goldnen Buchftaben gefchries 
benen Pfalter, 42.. 

— VI, Papſt, gerieth in Streis 
tigfeiten mit Zriedtich J., 


- Paderborn, II, ır. : 


Haina, Kirche zu, iſtſehr frͤh 


errichtet und wegen der. 18 
zierlichen Säulen ein Denk⸗ 


Pabſt, ertbeilte Karl 


1,8. . — 
Hadumar, erfler Bifchof zu _ 


% . 
’ - ‘ 


mapl deutſcher Baukunſt, J, 
—⏑ —3*, 
Hallermund, Graf Wulbrand 


von, Biſchof zu Minden, lieb⸗ 


‚ teeifrigd.bild. Kuͤnſte, II, 10. 
Halberſtadt, von Karl dem 
Großengeſtiftetes Bisthum, 
umfaßte im gten Jahrh. eis 
nen großen Theil Deutfchz 
lands, II, 1535 der Dom 


.- ward 'endlih vom Biſchof 


Hildewardus vollendet und. 
. eingewelht,. 1543 brannte 
bald ab, und wurde von Bis 
. [hof Burchard wiederuin erz 

baut; Heinrich ber Loͤwe 
' verwandelte ihn, in einen 
Aſchenhaufen, Ps5;° dem 
. jebigen vollendete der Bis 
-- fchof SriedrihL,: 156. ‚n.a; 

er enthält viele Scülpturen, 


1575 berrlihe Glosmahles 


reien und fchön geformte 
Säulen, 157; viele Mah⸗ 
lereien zerſtoͤrten die Bik 
; berflürmer der Proteffanten, 
158; vorzüglid das. Denk⸗ 
mahl des Bifchofs Friedrich 
-, aus Sandftein, 1595 ob dis 
mit fchönen Miniaturen ges 
. gierte Chrontcon noch de 
fen? 160;3 . der Dom hat 
eine Statüe Karls d. Gr. 


— 


1,39. en 
Hamburg, zuerſt von Karl d. 


Großen, unter dem Namen 

Hochbuchierbaut, ward von 
. ben Wilfen zerftört, I. 45; 
bald. von neuem erbaut, ‚be= 
günfligte die Stadt Der 
Kaifer -ausnehmend, 06; 
.. wurde durch Ludwig den 
SFrommen zum Erzbisthum 


* 


| erhoben, 06; von ben Nor⸗ 


Regiſter. 


| Ä on. 
zu CöUn wieder her, 1,389- - 
9. 


männern und Wenden zer⸗ n.d; wir auch bir St. 
flört, 97; fehr verdient um . reondfiche, 400. : =. 
die Stadt machten fih die Hanno, Crzbifchof von Coͤlln, 


Erzbiſchoͤfe Unvannus und 


Bezelin, 98; bald wieder⸗ 


um zerflört durch Die Obo⸗ 


triten und Wenden, 995. 


ber Dom, jest abgetragen, 
. 2005 merfwürdigerSäulen 


hatte auf Heinrich TIL.u. IV. 


J große Sewait.u. bereicher te 


— 


Coͤlin mit Kunſtſachen 392. 
oͤnch des Kloſters 
Maximin bei Trier, ward 
von Otto J. zum Abt des Be⸗ 


aus orientalifhem Gras _ nibietinerflofters. in · Mag⸗ 
nit, 100. n. a; Statſten beburg ernannt, IEna633 
des Anſcharius, 101. 1025 er unferwies viele anſehn— 


„Johanniskirche, 102. n.d;. 
179z ihr Stifterwar Adolph 
“" Schaumburg, 1055 - 


III. von 
Daulugfirche, 1045 Georg: 
firche, 1053 bie Mahler 

Damburgs ffanden in einer 
Gilde, 101. n.a; die Gas 


5 


⸗ 


liche Kinder 164. ° : 
anmover’s Georgs-, Jaco⸗⸗ 


bus⸗ und Aegidienkirche has 
gen bie ‚Spuren der von ..: 


Heinrih dem Loͤwen eins 
geführten einfachen nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Bautumft, II. 69. 


tharinenkirche beſitzt die Be⸗ Hapidenius, Lehrer an St. 


kehrung Pauli‘, ein Wert 
in Wafferfarben von €. 

Endghelrams, 486. 

Hameln’s Kinderauszug warb 


v 


Gaͤllens Kloſterſchule, 154. 
arlem ßKapelle der Pils: ° 
grimme befigt zwei fehr 


ſchoͤne Figuren de& Petrus 


durch Slasmahlereien dere: 


wigt, II, 64. 
Hamilton, Lord, begünftigte 
P. Hadert und deffen Brus 
der, III, 418. 

Handfchriften murben von 
baierfhen Mönchen ' mit 


8 


goldenen Snitialbuchflaben . 


und Miniaturen gefhmüdt, 
I, 183. 1885 ihr Einband 
imit Schnigwerf aus Elfen: 
bein und Gold, 192. 1935 


und Paulus, deren Faltens 
wurf herrlich ift, und ehe⸗ 
mals eine Erwedung des 
Lazarus von Albert van 
Dumwater, II, 301.° . 
arlungerlirche (Burg Brans 
denburg), vom Kaifer Heins . 
rich I. erbaut, fol im Deuts -. 
fhen und. byzanfinifchen 
Style aufgeführt fein, I, . 
445. n.b. == 


446. 
Hatmonie eined Gemaͤhldes 


andere haben bei den %bs : 


fommt aus dem 


Haupttone 
11I,-ıo2. n.a.. aup 








ſaͤtzen Gemaͤhlde, 194; fo | u. 
noch am Ende des 15. Jahrh. Hartmann, fliftete Das Bene⸗ 
mit großem Fleiße, 219.  bictinier-Klofter, I, 92; er 
anno, ber Heilige, flellte liebte Kunſtſachen und bes 
hdie Kirthe des Heil, Kunibert förderte Künfler, og. 


* 


\ 


zu“St. Gallen, zierten mit 
Gemaͤhlden und Vergoldun⸗ 
gen die Kirche, I, 54.55. 


Haͤrtwich II., Erzbifhof von 


Bremen, fchenkte der Kol: 


legiatkirche das Bild der 


heil. Jungfrau), 112. 


Hauptton eines Gemähldes, f. 


Harmonie. 


Hauteliffen : Tapeten ließ Phi- 


"[ipp der Kühne in großer 
Menge und Güte verfertis 
gen, 11, XLIV. Nn.4; 

Havelberg’5 Domkirche hat 
Mahlereien, welche mit den 


MWandgemählven eines Sga⸗ 


les des biſchoͤſlichen Schloſ⸗ 
ſes zu Witſtock große Aehn⸗ 
lichkeit haben, II, 213. 


| Haymo, Bifhof von Halbers 
ſtadt und Schuͤler Alcuin's, 


war nicht unerfahren in den 


zeichnenden Kuͤnſten und 


ſchrieb gelehrte Werte, II, 


bS, 5 LER 
‚ Hedwig, Herzog Heinrich in 


Baiern Tochter, ſchaͤtzte grie⸗ 
chiſche Literatur, I, 186. 


n.b. 

— Gemahlin bes ſchleſiſchen 
Herzogs Heinrich J., trug 
zur Bildung der Sitten des 


Landes viel bei, I, 152. 
n.b; wegen ihrer Verdien- 
ſte verehrte man fie als Hei⸗ 

lige, 153. 154 


Otto und feine Berfchönes 


zung dem Örafen Rapatho, 
I, 242: 2435 es bewahrt‘ 


2 


N 
. on s 
e- . 
— = DZ . 


‘ 156. n.b. ‘ 
Heilbronn, Klofter, verdankt. 
- feinen Urfprung dem heil. 


- 
& 


‚ein merkwuͤrdiges Kunſt-· 
werk, 243. 
Heiligenſtadt's Stiftskirche imn 
Aqten Jahrh. erneuert, be⸗ 


ſaß ein wunderthaͤtiges Bild 
der Mutter Gottes, II, 405 
- die Kirche u. I. Frauen iſt 
waqhrſcheinlich, da fie mit 
gesiert ift, aus dem ı2ten 
Sährh., 415 fie befaß ein 


II. Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen. 897 
Sartmodus T. und II., Aebte 


den Bildern der’3 Könige 


Bildniß der h. Maria, 134. 


Heinrichl., Herzog von Sach⸗ 


fen, ward einflimmig bie . 


deutſche Krone angeboten, L, 


4445 et ſuchte auf alle Art 
"Kultur zu.befördern und ers 


baute viele Kirchen, wobei 


er fic) aber auch griechifcher 
Kuͤnſtler bediente, 445: nz 


er machte fich ohne Geraͤuſch 


aufs befle um fein Vaters 
‘. land verdient, 665 fein 
größtes Verdienſt ift ber Un⸗ 
gemnfteg, den’ er in feinem 


allaft zu Merfeburg bars . 


ſtellen ließ, 67. n.a. 184. 
444. n.a;'ob feine Gebeinge 


im Münfter zu Quedlinburg u 


ruhen ? 448 ; 


. Tirche iſt wahrſcheinlich uns 
Acht, 4485 eben fo wenig 
kann dies ein altes Grabz 
mahl und deſſen Inſchrift 


fen Mos- 
nument in der Serpatiuss _ 


beweifen, die gar nicht auf 


: den Kaifer geht, 449. n.a; 


‘er fol nach einigen die alte 


Petrifirhe zu Rochlitz era 
bauet haben, 454; ergriüns 


dete wahrfcheintich daß fehe . 


merkwuͤrdige Rathhaus zu. 


7 * 
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e 


zos 
Tangermuͤnde, II, 202. H 


203. 
Heinrich IT., Herzog v. Baiern, 
ſpaͤter Kaiſer, 


iftete das 
Bisthum Bamberg, I, 2205 
er ſorgte für ben Flor der. 
Kuͤnſte; liegt abgebildet in 
dem Michaeliskloſter zu 


Bamberg, 2303 liebte Mi⸗ 
niaturen in Handſchriften, 


234; fein Bild in Minia⸗ 

tur 236. 237; ihm ſchenkte 
- man einen mit der ganzen: 
Apokalypfe 
Mantel, wahrſcheinlich von 
einer griechiſchen Nonne ge⸗ 
ſtickt, 238; er trug von ſei⸗ 
ner Gemahlin einen geſtick⸗ 


ten Mantel, 464; befam | 
u 


ein -Fünftliches elwerk 
von den Moͤnchen, 188. 
1933 beſchenkte die Stifts⸗ 
kirche zu Merſeburg mit 


Kunſtſachen, 457. n.g; er⸗ 


neuerte die don ben Nors 
männern zerftörte Domkir⸗ 
che zu Aachen, 3735 ſtellte den 
Dom zu Baſel wieder her, IV. 
35 3 that ſich durch Geſchmack 
-..in der Baukunſt hervor, J, 


-. 


8 Fa 
— Ir; Kaifer, bracdte 


. Deutfchland zu einer noch 
nie erreichten Höhe, I, 835 
und verfegte das Baleriiftift 

von der Harzburg nach Gos⸗ 
Var, IL, 275: er gründete 


den Bau des Doms zu 
durchſtickten 


NRegiſter. 


einrich IV., Kaiſer, brachte 
durch Unuͤberlegtheit und ſei⸗ 
nenStreit mit dem Papſt vie⸗ 
les Ungluͤck über Deutſchl., 
1, 845 er bediente ſich bei 
dem Baue der Burgen in 
Sadfen des Bifchofs Benz 
noll. von Osnabrüd, II, 
1635 befhentte den Dom zu 
Soslar vorzüglich. mit dem 
altetruscifhen - Altar des 
Krodo, 315 und febte 
pei⸗ 
er fort und beſchenkte ihn 
reichlich mit Kunſtſachen, J, 


374. 
— V. ward in eine Fehde mit 


dem Biſchof zu Halberſtadt, 
Reinhard, verwickelt, den 
er befiegte und den Dom zer⸗ 


ftoͤrte, IL, 155. 160. 
— VIII., König von Eng: 


land, hatte viele flandris 
ſche Kuͤnſtler an feinem Ho⸗ 


fe, wie Lucas Gornelis, II, 


3375 Geeraert Horebout, 
463 ; Hans Holbein den jüns 
gern, den ihm Thomas Mo: 
rus vorflellte, 386; doch bes 
fahl er fpäter den flandris 
‚fen Künftlein, das Land 
zu verlaffen, III, 92. 


— 111, König von$ranfreid, 


hatte Hieronymus Frand in- 
feinen Dienften, IL, 477. 


— IV. ,.König von Frankreich, 


hatte Johann von Haey in 


. feinen Dienften, Il, 508. 

— , König der Wenden, ers 
baute eine Kitche zu Kübed, 
Il,115. 116. 

— von Angianty, warb Kab 


und weihete deſſen Dom ein, 
273 konnte den ſeinem Va⸗ 
ter verſprochenen Bau des 
Doms zu Speier nicht fort⸗ 
fegen, I, 373.374, 


Ä 


t 


fer zu Conſtantinopel, III, 
-LXVIL.LXX , 


Heinrich d. Loͤwe, ſeineLiebe fuͤr 


v 


Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 399 


Kampfe gegen die Mongos 
len, 1,157. 1585, fein Ges 
maͤhlde zu Liegnig, 159. 


die bildenden Künfte; er rief HeinrihIV., Herzog v. Schles 


gefbidte Männer in fein 
and, 11, 45, 68; die Kir: 


che zu Serufalem fchmüdte - 


er mit Gemählden, brachte 


viele Reliquien von danach 


fien, gründete ‘das Colle⸗ 
giarftiff zum heil. Kreuze - 


bei Breslau, I, 1595 wo | 


Gemaͤhlde - biblifcher Ges. 
fbichten find, 160. ° 


Deutfchland, 46. n. a; ſtif⸗ — IV.,. Herzog von Loths 


tete daB Blafiusftift zu 
Braunfchweig, fen Grab⸗ 
mahl in der Domlirche, gr. 


_ ringen und Brabant, 'vers 


ſchoͤnerte die Michaellirhe 
zußßrüffel, III, uxxw. .- 


623 ſtellte den bronzenen — J., II. und- III, Herzöge 


öwen auf, 535 er zerflörte 
die widerfpenflige Stadt 


von Brabant, IIL, Lxxxırı. 
LXXXIV. j 


Bardewid‘, 685 legte den — V., Herzog von Brabant, 


erfien Stein zum Dome zu 
Luͤbeck, 1165 erbaute den 


" Dom zu Schwerin, 1485 — VL, 


zerſtoͤrte den Dom zu Hals 
berfladt, 155. 


— der Sromme, Herzog von — XIIL, 


Sachen, [hätte Lucas Kra⸗ 
nach fehr und ließ fih von 
ihm Zeichnungen verfertis 

gen, 11,367. 


fchlug die Kaiferwürbe ans, 
Ill, ıxxwv. 
von Brabant, res 
gierte mit Milde, IL, 
LXXXVI : ur j 
Fürft- von Hemme: 
berg,.baute nach dem Mgaß⸗ 
ftabe des heil. Grabes ein 
Grab gi. N. bei Schmalkal⸗ 
den, I, 2 0 


‚246. | 

— 1, Herzogvon Baiern, ſei⸗ — II., Martgraf su Meißen, 

"ne Figur war wahrſcheinlich fing die Eibbrüde zu Dress 
nit aus Gyps gebrannt,’ 

I, 181. - ‚473. 

— der Schwarze, Herzog v. —, Markgraf von Brandens 
Baiern, erneuerte dad abs burg, legte den Dom zu 
gebrannte Weingarten, I, Stendal an, II, 200, 
290. —, Erzbiſchof von Mähren, - 

— 1, der Bärtige, Herzog. 


befchentte mit . goldenen 
‚von Schlefien, 1,1525 fein Kunſtſachen bie von ihm ers 
MonumentzuXrebnig, 1565 baute Kirche, I, 148, n.b. 
er drängte die Preußen zus — I., Bifchof von Luͤbeck, 
ruͤck, 157. führte den Bau des Dom 
„— II, der $romme, Hirzog fort, II, 116. 


a. ) 


ben fleinern zu bauen am, . 


n= U,37, — | . 
0, Abt zu Raftadt, ſchmuͤck⸗ 


Zr 


Negiften. 


baute mit vielen Koften ben Helmrich, Abt, verſchoͤnerte 


Chor des Doms, II, 116. 


‚117. 

Heinrich IL, Bifchof von Muͤn⸗ 

ſter, erbaute die Paulikirche 

und ſchenkte ihr eine filberne 
Statuͤe, II, 82. 

— 1, Bifhofvon Würzburg, - 

erbaute Kirchen und ver: 

zierte mit Gold u. ſ. w. die 

j ‚Bücher, J, 226. * 3 I r 

—, Abt vom Sloffer Lorch, 

trug durch Mahlereien viel 

zu befien Verfchönerung 
bei, I, 00. | 

—. VII., tunftliebender Abt 

des Kloſters Walkenried, 


te die Kirche mit vielen 

Kunſtſachen, II, 133. 134. 
Beinsberg, Philipp von, Erz⸗ 
hvbiſchofwon Coͤlln, ließ eine 

bewunderungswerthe Arbeit 
am Grabe der heil. 3 Koͤni⸗ 


=. e verfertigen, an deſſen 
F —* viele Figuren und 
antike Gemmen ſich befin⸗ 


den, I, 400. n. b. 40o1. 
Heldrungen, Graf Hartmann 
von, Hochmeiſter des deut⸗ 
ſchen Ordens im 13ten Jahr⸗ 
dhundert, refidirte in Vene⸗ 

dig, H, 


| 237. - 
Helena, die Beitige, legte den 


Grund zu der St. Gereons⸗ 
tirche zu Coͤlln, die fie praͤch⸗ 
tig mit Gemaͤhlden verzier⸗ 
‘fe, 1, 396. n. D 

. Helmfried, Abt in Sulda, bes 
efoͤrderte bie bildenden Küns 
fie, 1,47. 


! > 


ſter Lorch, I, 59. 
Helvetier, in fruͤheſten Zeiten 


durch einen Altar das Klo: 
: NR.& 


mitandern Namen benannt, 


' IV, 2; Situation, 35. werten 


von Cäfor gezwungen, ihre 
verbrannten Städte wie 
der aufzubauen, 4; ihre Res 
ligion war diefelbe mit der 
der Gallien, fpäter römifcher 
Eultus, 135 Apollo, Dias 
na, Iſis ic. wurden ver 
ehrt, 172245 waren bis 


‚zur Zerſtoͤrung des abend: 


Iandifchen Kaiferthums den 


Römern Untennvorfen, 61. 
' n.c; Sranfen und Allemans 


nier ließen. fich in ihrem 
Lande nieder, Entftehung 
von Klein-Burgund, 625 
nad) dem Feudalfyfteme bils 


‚beten fih indem Lande viele 


Herzöge und Grafen, 635 


daher die vielen alten Schloͤſ⸗ 
ſer und Thuͤrme, 63; bie 


Geiſtlichkeit hatte groͤße Be⸗ 
ſitzungen, 64; Kloͤſter hat⸗ 
ten auf die Cultur des Lan⸗ 


des großen Einfluß, mehr 
als das Ritterwefen, 645 


Theilung des Reichs unter 
Karls Nachfolgern, Verſchie⸗ 
denheit der Sprachen; die 
Staͤdte erhielten um Geld 
von den Kaiſern Privilegien, 
65; wird mit Burgund oder 
Auſtraſien vereinigt, 66; die 
Staͤdte bekommen von Frie⸗ 
drich II. viele Freiheiten, 


673 begeben ſich unter den 


Schutz udolphs von Habs⸗ 
‚burg, 


x 


. 
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A. Merkwuͤtdige Perſonen und Sachen. aor 


burg; 685° Albert J. ſucht 
Die Schweiß zu gewinnen, 
70; ‘und durd Großvoigte 
im Namen Deflreichs zu be; 
beherrſchen, 713 ihre Ges 
fandichaften waren frucht: 
los, 725 Verſchwoͤrung, 
735. Revolution; Tell er 
mordet den Geßler, 74:77. 
Pe Grafen von, zeigs 
ten ſi 
dender Kuͤnſte durch Auffuͤh⸗ 


zung großer Gebaͤude, be⸗ 


ſonders Georg, I, 246. 


.. Hercpberg, (Herzberg), Go⸗ 


€ 


din von, erbaute auf des 


Markgrafen Johann Befeht 


u Srankfurt an der Oder, II, 
1866. 4.., 
Herdan, Nicolaus, Biſchof 
zu Breslau, verzierte die 
Kirchen mit Kunſtſachen, J, 


162. 

‚ Herford’8 Muͤnſterkirche der 
heil, Pufinna, deren Thurm 
an 400 Fuß enthält, befaß 

„„ Kunftfachen, II, 76.77. 

Heribert , Biſchof zu Eid: 

Stadt, I, 228. Bu 


— der Heilige, legte Die Apo⸗ 


ſtelnkirche nicht zuerſt an, 
ſondern vergroͤßerte ſie nur, 
I, 396. n.a. 
SHerimbert, (Herfumbert),. er: 
ſter Biſchof von Minden, der 


“auf Karls des Großen Be⸗ 
| Hei⸗ 
den bekehrte, II, 8. 


fehl die umwohnenden 
Herkules, ſtand in Anſehen 


in den Niederlanden, IL, 
Lv. n.0; 


_ Fiorillo. ar Tyl. 


als Freunde der bil⸗ 


—I, Biſchof zu" 


wurde von ‚den . 
Helvetiern verehrt, IV, 22. 


\ 


Hermagoras . verbreitete das 
. Ehriftentpum im Leltelin, 


‚IV, 32. Ä 
Hermann, Herzog von Elſaß 
und Schwaben, Plünderte 
und verbrannte den Müne 
fter zu Straßburg, I, 353, 
—1., Landgraf von Heſſen 


und Thüringen, machtedie 


Wartburg «zum Sitz ver 
 Minnefänger, I, 431. 


—/ Graf zu Rohlig, fliftete . 
vielleicht die Kunigundens 


kirche zu Ehren ber Kaiferin, 
I, 484. uno R n 
— Erzbifhof von Coͤlln, ließ 
eine Bulgata mit Miniatu⸗ 
ren ſchmuͤcken, J, 393- WB8 
enter, J 
aus deſſen Zeiten man ein 


Gemaͤhlde von der Einwei⸗ 
bung eines Klofters zeigt, 


®. 73- u 
—, Abt, baute die prächtige 


‚ Eifterzienferkiche zu Eder 


rach, 1, 242. , 
—, Abt zu Walfenried, voll⸗ 
endete den feit go Jahren 

begonnenen Klofterbau, II, 


. 30. 37: . an 
Hersfeld’ Kirche befaß einige 
marmorne Basreliefs, die 
den auf dem Thron ſitzen⸗ 
den Heiland vo:ftellten, I, 
52. n.d; fie hat ein mit. 
Gold und Silber verziertes 
Schirmdach für die G 


. 


des heil. Wigbertus, 429..: . 

Herwig, Bifchof, erbaute den 

Dom zu Wurzen, ein praͤch⸗ 

tiges Dentmahl fächfifcher 

Baufunft, I, 470.496, 
ge... 


ebeine - 


- 


. 
⸗ 


07. 3085. 
— —8— zu Muͤnſter, zierte 


* 


402 


Herzogenbuͤchſen bei Bern 
- bewahrt einen zömifchen 
Zußboden* mit manderlei- 
Siguren, IV, 8. 
Herzogenbuſch's Johanniskir⸗ 
che verdient viele Bewunde⸗ 
rung, III. 1XxXxvIII. n.c. 
Hezilo, Biſchof von Hildes⸗ 
beim, führtedieabgebrannte 
- Stiftskirche auf, die noch 
jegt faft unverändert iſt, 


und ſchmuͤckte fie eifrig mit. 


Kunftfachen, II, 22. 23. 
* n.a; bradte die Krone im 
: der Domlirche zu Ötande, 


Hieronymus, ſchleſiſcher Bis 
of, I, 1475 erbaute eine 


nn” — zu Breslau, 
Erzbifchof von - 


148. 
Hildebold, 
GCoͤlln, führte zuerſt den als 
ten Dom auf, 1, 403. 
Hildebrand, (Gregor VIIL:), 

Papſt, machte fich felbft b. der 
Geiſtlichkeit fehr verhaßt, 1, 
3073; ob er den Papſt auf 
- der Mablerei des Weilhei⸗ 

mer Klofters vorftellen ſolle? 


zuerft mit einigen Kunſtſa⸗ 
- hen, den daſigen Münfter, 


I, 72. J 
u, Biſchof zu Eichſtaͤdt, 1. 


228. 0 
„Hildegard, Gemahlin Karls 
des Sroßen, befaß einen mit 


goldnen Buchflaben gefchries 


benen Pfalter, I, 423° fie 
liegt nicht in Ingelheim, 


4 3 — Megiſter. u j ⸗ 
fondern in Mes begraben, 


39- : 
Hildegard, Tochter Des Königs 


"Ludwig von Oſtfranken er: 
baute mit Bertha Den Staus. 


enmuͤnſter in Zuͤrich/ IV, 
4 30. .” 
— Aebtiſſin des Frauemmuͤn⸗ 


ſters in Zuͤrch, unteiſtuͤtzte 


den h. Meinrad, IV, 42. 
Hildegrin, Biſchof von Häls 
berſtadt, ſuchte vergedlich 
einen Dom zu bauen, II, 


154. | 
—1., Bifhof von Halber⸗ 
ſtadt, vollendete den-Dom, . 


‚ der wenige Zeit darauf wie 
der einflärzte, II, 154. 
Hildesheim's erſte 
machten ſich um den Flor 
der Kuͤnſte nicht bloß in ih⸗ 
rem Bezirk, ſondern in ganz 
Niederſachſen berühmt. 1], 
16; vorzüglich verziertefeine 
Kirchen ber Bifchof Bern⸗ 
“ward, deſſen Refte mun in 


einem jetzt geraubten, ſikber⸗ 


nen und verzierten Garg 

legte, 20. 215 die Stifts⸗ 

firche warb von Alfried ers 
richtet und von Marquard 
“erneuert, 175 bie im r. 
Jabhrh. abgebrannte führte 
der Biſchof Azelin faftin ders 

ſelben Geſtalt, wie jetzt, 
wieder auf, 225 bie 
Mahlerei in der &t. ers 
hardskirche, welche die bes 
rühmteften Derfonen des Als 
terthums darftellen, 24. n.b; 
ben Dom verzierte der Bis 


[hof Bernward mit vielen 


⸗ 
No 
‘ 4‘ 


Bifchöfe 


u 


8 


KLelchen und Gemaͤhlden I, 
2793 auch rührt von ihm 
4wahrſcheinlich die Irmen⸗ 


ſaͤule deſſelben und ſeine mit 


bibliſchen Figuren verzierte 
nitallene Saͤule her, 80,81. 
Hildewardus, Biſchof v. Hal⸗ 
berſtadt, vollendete und 
. weihete ben Dom ein, II, 


I | 
- Dimmels s Pforten, Klofter, , 


ward "von ben empörten 
‚Bauern auögeptlindert, II, 
nn „I I. 


Hirſchau, Klofter in Schwa⸗ 


ben, machte ſich um die 


Is. ‚zeichnenden Künfte fehr vers 


dient, I, 2845 lag einige 


. ' Seit im-Verfalle, bis es Als 
;.. brecht von Calv wieder her⸗ 
Er); ſtellte 2 285: . 

‚Bitte, Bifchof, verzierte ben 
‚> Dom zu Srepfing mis Kunſt⸗ 
a aebeiten, I, 1779. 
Hochſtedten, Konrad von, Erz: 
+ Bifchof von Coͤlln; flellte den 


. varfalienen Dom wieder her, 
3, 4035 ‚hierzu ermunterte 
ihn der große Reichthum des 


Ddainaligen Coͤllns und feine 


cr Politik unterſtuͤtzte ihnd 406. 
Hoͤllenmablereien waren vor 


der Reformation in vielem 
Gehrauch, auch mahlte man 


Paͤpſte und andere Geifllis - 
che an ben Höllenfchlund, IT, Ä 


- .1993 19 305. 


Reformation, I, Igr. 


—, Gottfried vom, Hochmeis 
tſchen Ordens, 


ſter des deu 


D 


Ve ' 
oo, 


3 . . 
eflentbum. bes. 
foͤrderte die Künfte bis zur . 
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hegte den Plan: von Vene⸗ 
big den bisherigen Eiß der 
‚ Hochmeifter nach: dem ero= - 
-berten Preußen zu ziehen, - 
u, 237: = J | 
Hohenſtaufiſches Zeitalter war 
für deuiſche Kunſt und. erz 
- habne Liebe zu. derfelben 
ſehr wichtig und bildete den 
raſchen Fortſchritt der Spras 
che und Poefie, I, 402.403; 
beförderte die Maplerei, 
249. 250, . 
Holland,. Woher es den Nas 
men habe? III, xr- 
Holländer, Schule ber, vere - 
lor nach Rubens den gran⸗· 
biofen. und heiligen Spt, 
III, u5 | . u 
. Holftein ift von Denkmaͤhlern 
dder Architectur fehr entbl oͤßt, 
II, 1345 die erſten Rirgen - 
Holſtein's waren mebr höla 


. ‘ 


zerne Kapellen, erft fpäter - : _ 


baute man fie aus Badfteis 
nen, 1355 welche ausge⸗ 
brannt und oft an der Ober⸗ 
flaͤche glaſurt waren, 137; 
es hatte ſonſt viele prächtige 
Denkmähler und Hands’ 
[&riften in den Kirchen, die’ 
aber nach ber Reformation 
muthwillig vernichtet und, 
ſogar den Kindern zum 
Spiel gegeben find, 
142. n. a; unerfeßlich faft. ' 
ift der Verluſt einer mit ben ' 


t 


daͤniſchen Sprüchen verzier⸗ 
ten Handfi tift, 143. n.b; 
wahrſcheinlich Reſie einer 
Cc2 


—1 


beiten Miniaturen und alts . - 


»1 


404 


144. 
Holte, Theodorich von, Bi⸗ 


ſchof von Muͤnſter, baute 
den durch Th. von Winzen⸗ 


burg abgebrannten Dom 
wieder auf, II, 73.74. 


—, Bıhhold von, Erzbifchof 


| Hortmii, (5 


4 


⸗ 


von Coͤlln, I, 409. 
Holzfhnitte Lntifanden aus 


den alten Wand =: und Glads 
mahlereien, und find ſchaͤtz⸗ 


bare, Denkmaͤhler der deut⸗ 


fchen Kunſt, Is 2725 eini⸗ 


ge fellen das Leben Chriſti, 
die heilige Sungfrau u.f.w. 


‚mit fliegenden Zetteln vor, 


"273 0% BR 
Horn's (auf Fühnen) Kirche 


befist eine mit den fchönften 
_ Miniaturen geſchmuͤckte 
Handſchrift der vier Evan⸗ 
geliften, II, 142. n.b. 
Hortmolus, zierte St. Gallen 
mit ſchoͤnen Mahlereien, 
IV, 35. n.m. u 
ortmort), Abt 


“von St. Gallen, fhmüdte 


die Kirche mit biftorifchen 


Gemählden ‘und . zeichnete 
fi auch fonft fehr aus, IV, 
6 


30. 4I. W 

Hofat, Abt zu Corvey, errich⸗ 

tete Wittekind ein Monu⸗ 
ment, 


II. 8. ie “ 
Hubertus, der heilige, ſuchte 


mit vielem Eifer die Ein- 


wohner Brabants zu kultivi⸗ 


- ren, und bante in Lüttich 
die Rambertus: und Petrus: 
kirche, II, 87. A 
Hunde, ehemaliges Klofter im 
Oldenburgiſchen, befaß ein 


i 


Regiſter.  — 


bertlich enBiblia pauperum, wunberthätiges Marienb ild, 


ny” 


II, 133. | 
Hugo IlL., Herzog von Bur: 
gund, flarb in Palaͤſtina, 


III, xrr. 


Hulderich, Biſchof von Havel: 


berg, iſt in der Domkirche 
gemahlt, IL, 213. 
Huy's Kirche der heil. Jung⸗ 
frau, ward vom Biſchof 
Theoduin zu Luͤttich erbau⸗ 
et, II, 93. n. c. 
Hymnus, f. Jrum, 


Jacobine, Grafinvon Holland, 
heirathete Johann von Bra= 
bant, III, xxxıı; mit Be: 
willigung bes Pabſtes ge: 

ſchieden, vermäplte fih mit 
dem Herzoge von Glocefter, 
Humphried, Scheidung des 
Herzogs von Ölocefter, Ber: 

- gleich zwifchen Philipp dem 
Butenu. Sacobinen,xxxıır. 

Jadelehe, altes. Klofter im 

_ Oldenburgifchen, II, 133. 

Sanus wurde von den Helves 

tiern verehrt, IV, 24. 

Safomirgott, Herzog, fing 
die Stephankirche in Wien 
zu bauen an, bie aber erſt 

‚ Rudolph vollendete, I, 2ı. 

103. nb 

Ibach, Konrad von, Abt, 
verzierte, das Klofter Wein: 

garten, I, 292, ° 

Ida, Aebtiſſin zu Effen, 

ſchenkte der Stiftskirche ein 
goldnes Erucifir, II, 82. 
Serin, Andreas, Bifchof zu 
. Breölan, fchenfte. der Ka⸗ 
thedralfirche einen Eoftbaren 
. Altar, I, 150, | 
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Serufalem’s Baſilika, worin 


ydas heil. Kreuz iſt, ſchmuͤckte 
Heinrich der Loͤwe mit mu⸗ 
ſiviſchen Arbeiten, II, 45; 
die neuere Kirche ward un⸗ 
ter Heinrich 1II. errichtet, 
vielleicht von deutfchen Bau: 
meiftern, 46. n.a. 


Igel, Dorf nahe bei Tier, . 


befigt ein römifches Monu⸗ 


maent, das feinem inDeutfchz . 


. “land gleicht, eine ganz aus 

Quadern aufgeführte und 

mit Reliefs verfehene Py⸗ 
ramide, 1,7. 


l,7. 
Igningen's Kirche ftiftete Xrie= 


drich I. und verzierte fie, I, 
: 86; bie Sage von Luther 
entfiand von einem merfs 
würdigen Gemählde, 86. 


n. b. 

.Iko, Dechant des Domfapi: 
. teld zu Minden, erbaute bie 
.. Simonsfirde, LI, 10, 
Ilſenburg's Abtei, im übris 
gen minder reich, hatte viele 


metallene Kirchengeraͤthe, Snghelram, flandrifher Wald» . 


wegen Nähe ber Harzgebir- 
ge, II, 72. n.a; ward von 
den  empörten Bauern als 
ler Schäße beraubt, 161. 
Imadus, Bifchof zu Pabders 
bern,  erneuerte den von 
‘ Meinwert aufgeführten 
. Dom, I, 14. | 
Amer lebte und machte das 
Thal Suſingen mit ſeinem 
Knecht Albrecht urbar, IV, 


28. 
Immo (Hymnus), Abt von 


St: Gallen, verfhönerte die 
Kirche mit Gemaͤhlden und 


gottesdienftlichen Gewäns 
dern, IV, 36. 375 ließ In 
eine Cofulg die Geſchichte 
der Himmelfahrt fliden, 38. 
Sndien,Reifen derfandfchaftsz 
mahler in dieſes Land, III, 
BL. - 0:0 | 
Ingelheim, Franz von, zierte 
das Chor ded Doms zu 
Frankfurt am Main mit 
Gemählden, I, 426. 
— s, Pallaft iſt mit vielem 
- Sefhmad von Karl d. ©. 


angelegt, und noch im feis 
. nen Ruinen bewuhdrungss. 


werth, I, 3445 er befaß ein. 
von Karld. 6. mit Stas 


tüen berühmter Männer ges 
ziertes Schloß, 335 deſſen 


" Säulen er aber wahrſchein⸗ 
lich nicht aus Ravenna kom: 
‚men ließ, fondern fie aus 
“pflälzifchen ranitbergen 

nahm, 34: 355 das Monu⸗ 
- ment dajelbit ftellt nicht das 

Bild der Hildegard vor, 39. 


graf, III, ıxıı. 
Jochgruͤn, Sobanned, aus 
Dresden, ftiftete den Phi⸗ 
“Tipp : Facobus = Altar in der 
Frauenkirche, I, 480. 


Johann, König vonBöhmen, _ 


machte die Nation mit'frem- 

" den Sitten befannt, K 1205 
er fchmolz die Bildfäulen 
ber Apoftel ein, 120. n.b., 
121. . . 

— XIL, Papft, errichtete und. 
‚ beftätigte das Erzbisthum 

Magdeburg, IL, 164. 

> XL, Papſt, ordinirte 


AM 
» 


- 


u j j . Ay zu 5 
406 Wegiſter.— 
feierlich den erſten Erzbiſchof difche Grafen aus dem 
‚von Magdeburg, Adelbert, Hauſe Hennegau, III, 51. 

II, 16 : —V., Biſchof von. Meiſſen, 


oo Sobannzxız.,Papft. erließzum ließ herrliche Mahlereien in 


ſchnellern Bau der Elbhrüde der. Liebenfrauentirhe zu 
ı in Dresden einen merfwürs Stolpen verfertigen, I, 494. 
‚ bigen Ablaß (Butterbriefe), — Biſchof zuOsnabruͤck leitete 
x 1,474. na. 1 denBau der auf Karls d. Gr: 
— Il, Herzog von Cleve, iſt Befehl erbauten Domkirche, 
in ber. Collegiaglirche mit -_ IL, ı5. — 
vieler Kunſt dargeſtellt, II, — III., Bifchof von Verden, 
84. zeichnete ſich duch Pracht⸗ 
— von Baiern, hatte Anſpruͤe liebe ſehr aus, II. 71.72. 
“he auf die Grafſchaft Hols —, Biſchof von Schleswig, 
land, III, xxxii. ward in der Kathedrale dies 
— I. (der Siegreiche), IL fer Stadt abgemahlt, LI, 
ber Sriedfertige) und IL 1. ne. 5 Un 
. (der Siegreiäye), Herzöge — Friedrich, Churfürft von 
von Brabant III, ıxxxvır. Sachſen, ward vom Kaifer 
— IV., Herzog von Brabant, Karl V gefchlagen, II, 4655 
heirathete Jacobinen, III.xc. ihn liebte fehr fein Hofmah⸗ 
—, Herzog von Burgund, ler Lucas Kranach, der eine” 
I, xxxı. 0. Fürbitte für ihn bei dem 
— der Unerfchrodene, Hers _ Kaifer einlegfe,-366. 

. 308 von Burgund, ließviele — Georg Il,, ſaͤchſiſcher Chur⸗ 
Gemaͤhlde verkaufen, III, fuͤrſt, flellte die im dreißig: 
xxx; ſchenkte Juwelen den ° jährigen Kriege verödete 

engliſchen Gefandten, xıv; , churfürftliche Begraͤbnißka⸗ 
fein Grabmahl in der Car⸗ pelle im Dome zu Meiften 
thaufez.Dijon,xıvın.zıvuu _ wieder ber und, zierte fie 
—, Markgraf, von: Bran⸗ aufs neue, I,'461.462.,. 
denburg, .ließ durch 2 ans — Wilhelm, . Churfürft von 
ſeehnliche Edelleute Franke der Pfalz, ehrteR: van Pool, 
furt an der Oder und Lands⸗ II, 318. 7 
| berg bauen, II, 186. Johanna, Herzogin von. Bras 
1, Graf von Holland, mit bant, heirathete WilhelmIl. | 
dem die. gerade Linie der und Weneeslaus III., 
Grafen erlofh, HI, xxvır. ° ixxxvrur; fie trat ihr Reich 
— U, Grafvon Holland und an ihre Schweiter Margas 
Seeland, führte mit dem. „retheab, uxxxıx. .\ . 
Kaiſer Albert heftige Kriege, —, Balduins Tochter, Graͤ⸗ 
III, xxvıı. xxvırz. fin von Flandern, II, 
— I. und II, hollaͤn⸗ wxx; fie vermählte fih mit 
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— 1 — von Portugali Iemael; Herzog von Apulien, 


Shane, Biſchof von Ha⸗ 
; „velberg, ließ eine ſchoͤne 


und herrlich gezierte Kapelle 


kam oft aus Italien Unrus. 


: ben wegen nad) Heinri IL, -. 
dem er einen geſtten Man⸗ 
tel ſchenkte, I 


238. — 


Zahe bei dem biſchoͤflichen Iſo, geſchickter Lehrer in 


Schloſſe zu Witftod bauen, 
I, 2125 fie verfiel aber 


53- 
nach den Zeiten Der Refor⸗ Iſſenberg und feine Ruinen 


_mation, 213. 
, Presbyter, Stifts kanoni⸗ 


"Fuß zu Quedlinburg, ſchrieb 


zeugen von der Verehrung 


der Iſis unter den Delvo⸗ 
tiern, IV, 18. n.d 


‚auf Heinrich's J. Befehl ein Italien und die damit derbun⸗ 


Plenarium, I, 448. 


Irenaͤus, Biſcho zu Lyon, 


— 


nern, verehrt, IV, 


ſuchte das Chriſtenthum im 


Deutſchlands, I, 83. 


dene Kaiſerwuͤrde hatte viele 


Nachtheile fuͤr daß Wohl 


7. 


„Sallens Kloſterſchule, u 


-& Ifaß auszubreiten, 1, 350, -IuanIl., König von Spanien, N 
sreme, griechifche Drinzeflin 


und Philipp’sdes Schwaben 
Sattin, brachte griechiſchen 


Eultus nad Deutichland, I, — UL, 
248. hatte Chriſtoph von Utrecht „ 
Sfabella von Arragonien war 


hatte viele Deutfche und nie⸗ 
derlandifche Mahler in feie 
nen Dienften, II, 414. - 
"König: von Portugal, 


in Dienften, II, 441. 


eine Tochter von Johann I. Zubenverfolgungen waren im 


und Gemahlin Poilipps von, 
Burgund, IL, n.a. 


fi) Rubens als Geſchaͤfts⸗ 
mannes, III, 9. ır. 


Rfis wurde von den Helvetiern, 


14" Jahrh. haͤufiger Gegen⸗ 


ſtand fuͤr die Mahler, J, 244. 


—, die —ES "bediente Sudith, Gemahlin Karpa des 


Großen, beförderte die bile - 
denden Künfte eifrig, I, 
42., 


vorzüglich von den Ziguris Julian, Kaifer, machte Coͤlln 


18; 
ein Zempel derfelben muß. 


zum Sauptplage am Rpein, 


„3 


auf dem Iffenberge geſtan⸗ " Qungingen, Conrad von, Hoch⸗ 


den Haben,. fo wie duch zu 
Dberbaden, 185” ungewiß 
iſt es, ob fie fchon vor den, 
Römern von ihnen verehrt 


. fei, 195 ihr Dienfl war in 


Flandern burd bie Römer 


meifter, führte-bie vom Koͤ⸗ 
nig Ludolph groß angefan« 
gene Kirche der heil. Zunge 
frau zu Danzig völfig auf, 
II, 219; fliftete das Hofpis 
tal zu ©t. Elifabeth, 233. 


eingeführt, III, UL LII. Jupiter Paennin ward von den 


2.8. 
X 


Heloetiern verehrt, wie ei⸗ 


- 


a 
x 


INN. 


N 


„X 


Pd 


408 
geweihete Tempel bewelfen, 


V, 203 n.n. 21. 22; bes 
fonders berühmt war fein 


Zempel auf dem St. Bern: 


dard, 21. | 
ee 
Kaͤuffler, Bartholomäus, 
führte die Probſtey zu Zuͤrch 
auf, IV,.56.- 
Kalbe's Kirche hat einen mit 
ber beil. Jungfrau verzier⸗ 
‚ten Altar, TI, 204; bie 
+. große Slode ift ebenfalls mit 
dieſem Bilde gefhmüdt, 
110%. Ä 
Kalchraim's Gotteshaus Mas 
riaͤ⸗Zell verlor in einer Feu⸗ 


ersbrunſt faftalle Gemählde | 


. und Merkwürdigkeiten, IV; 


re | 
Kamutlv. ‚ Königder Dänen, 
machte fih durd Erbauung 
vieler Kirchen, wie zu Roth⸗ 

fchild, Lund, Wisbyrc. um 


den Slor der bildenden Künz 


ſtte ſehr verdient, IL, Iqt. 


M. C. 
Narl's, d. G. Erziehung, ſein 


Genie, I, 225 Zuſtand und 
. Anneres Berhältniß der Laͤn⸗ 

der der Erde bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, 23; als Patri- 


cius Romanorum ſicht man 
ihn in einer alten gleichzei⸗ 
tigen Miniaturmablerei,24; , 


errichtetseine Academie von 


7 -gelehrten Männern; dem ' 
.Eginhard trug er die Aufz 
ſicht uͤber ſeine Gebäude auf, . 


a5; er baute viele Burgen 


. ı , 14 


Regiſter. 
nige Inſchriften und ihm", 
big gegen die Kirchen, 
ſonders die Petruskirche in 


Kirchen, 36. n.a; 
tuͤen des Kaiſers in Zuͤrch 


und Kirchen, 27; war freige⸗ 
be⸗ 


Rom, 28; führte zu Aachen 
die Marienkirche und einen 
Dalaft, der zu Reichs ver⸗ 
fammlungen diente, auf, 
und zierte ihn mit Marmor: 
fäulen, 29.30. n. a, 32. 
n.c; Heß aus Italien und 


Glriechenland Künftler kom⸗ 


men, 18. 19. 31; fein Grab: 
mahl dafelbfi, 33. n.a; 
das Schloß zu Ingelheim, 


"33.3445 die Säulen deſſel⸗ 


ben ligß er nicht von Ra⸗ 
venna fommen,. fondern 
wahrfcheinlich von ben nas 
ben Gruben der Pfalz, 34. 
353 faft alle feine Gebäude 


find für uns jest verloren, 
. 353 Öefchenfe der Chalifen 


verfchenfte er verfchiedenen 
Sta⸗ 


und Halberſtadt, 38; im 
feinem Grabe fand Otto III. 
das berühmte Evangelien: 
buch, dad mit goldnen Buch: 
flaben gedient und mit herr: 
lichen Miniaturen den Bil: 
‚dern der 4Evangeliſten und 
herrlichem Einbande verfe: 
ben ift, und bei dem die 
deutſchen Kaifer - fchwuren, 
29.405 wahrſcheinlich ift 
48 zw Anfang des 7ten 
Jahrh. verfertiget, 41; er 
legte auf den Grundpfeilern 
der römifhen Brüde eine 
hölgerne bei Mainz an, 
53 er iſt eigentlicher Stifs 


— 











, 


‚er die ‚zerftreuten Völker: 
ſchaften durch. Waffen ver: 
einigte, 15; ſuchte vergeb⸗ 
lich das Chriſtenthum unter 
den Slaven auszubreiten, 
145; forgte mit Liebe für 
die. Kultur des eroberten 


Baiern, 176; ftelte Straß: 


burg's Münfter wieder ber 
‚and befchenfte ifn reichlich, 
351.352. n.a; zog Kuͤnſt⸗ 

ler aus Italien nad). feinem 
Hofftuhle zu Cöln, 18.19. 
3925 faßte.gleich den Plan, 
die Sachſen fi zu unters 
werfen, II, 13 und nahm 

fie als Reichögenoffen’ und 


* Chriftusbelenner an, 2.335. 


gründete Kultur in Sachfen, 
"45 fliftete das Bißthum zu 
Minden, 85 zu Paderborn, 
11; zu Osnabrüd, 145 


"Iegte die Kathebralen zu. 
Rothſchild und Lund an, . 


und ließ zum Bau des 


, Schleöswiger Doms Kalk⸗ 


 . fleine ‚aus England tom: 
- men, 137: n. 3 


‚ Tchof von 


remen ein, 95. 


106; legte an der Elbe zwei 


Feſtungen an, von beneh 
die eine Hochbuchi (Hamz 
burg) war, 955 und beförs 
derte fie ſehr, 96; gründete 
vielleicht das Bisthum Hal: 


berſtadt, 1335 er ließ die . 


y 


älteften Sefange der. Bata⸗ 
- verfammeln, IlL,ı;.brachte 
: durch lombardiſche Künftler 
: bie.-Kunftwerbe ih größere 


er feste 
den Seiliehed zum erſten Bis 


\ 
Bu | ‘ 
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- ter bes deutſchen Reichs, ba ! 


Vollkommenheit, xxxvr; bes 
herrſchte Brabant, Uxxxi; 


nach einigen. foll er den 


Münfter zu Zuͤrch erbaut 
‚ haben, IV, 29; befondere 
- Vorliebe für Zuͤrch 30% 
beftätigte die Privilegien 
der Kathedralkirche zu Genf, 
31; vorzuͤgliche Liebe für 
‚ bie helveliſche Nation, 395 
machte in ber Schweiß meh⸗ 
rere Schenkungen, 62. n.e. 
Karl's des Großen Nachfolger 
fanfen immer mehr von ih⸗ 
‚red Vorfahren Hoheit und 
Kunftliebe herab, I, 615 ° 
Innere Kriege ſchwaͤchten fie, 
"und was Karl groß ange⸗ 
fangen hatte, ließen. fie 
unvollendet, ja zerftörten 
‚ e, 61.62. 
Karl der Kable führte an ſei⸗ 
. nem Hofe griechifche Sitten 
ein und trug ſelbſt griechis 
The Kleidung, A, 645 
Kuͤnſtler, Gelehrte und Kloͤ— 
ſter ſchaͤtzte er fehr und lieg 
viele Miniaturmahlereien‘ 
verfertigen, 64, 65; ließ 
. bie goldene Haudſchrift der 
Evangeliften im Emmerams 
kloſter zu Regensburg vers 
“fertigen, 65; deren Minias ’ 
turen ihn auf dem Throne 
ſitzend herrlich darſtellten, 66; 
unterwarf fi Holland und 
beſtaͤtigte Dietrih, Grafen 
von Holland, III, xı., erbte 
“ Brabant, Lxxxi. Ä 
— der Dide, Königin Frank⸗ 
reich und Herzog-von Bra⸗ 
bant, IN j.uauxıım, = 





Vo. 
I} 


. 410 J ——— Regaſter. — 
"Karl der Einfaͤltige fuͤhrte in ſeine Dienſte, 463 
» "Kriege mit den Normäns ehrte Albrecht Dürer, 346. 


nen, III, zaxam. | Karl Theodor, Churfürft, une 
— IV. warb. am Parifer Hofe Lerſtuͤtzte eifrig F. Kobell, 
ertig und gelehrt erzogen, Il, 431. 


„1,122; errichtete die Unis — der Kuhne, legter burgums 
 verfitätzy Prag, 1225 baute diſcher Herzog, III, xı5 - 
einen neuen. Pallaſt, 1235 . lehfer Nachkomme Philipps ., 
eß 19 Bildfäulen ſiatt der. ‘ ‚DAB Kühnen, xurr. na; 
weggenommenen um des bekam die Sraffcyaft Flan⸗ 
heil. Wenzel Grab fegen, Dem, Lxxiv; plünderte 
0,0723. 0.0; ließ die Lei“ - Lüttid,n; wurde bei Gran⸗ 

- "name der Könige an der ſen von den Schweitzern bes 
Kathedrale einfegen, ı26. fest, IV, 58.595 flarb zw. 
>, .n.a; wohnte auf dem von Nancy, II, ı.. n.b. 
ihm erbauten Schloß Karte — Grafvon Charalois, Phis 

fein, 1275 ließ Mahler lipp des Guten Sohn, IH, - 
aus fremden Ländern foms EIXK ma 
._ men, 198:1335 Mahler⸗ —— der Gute, Canut's Sohn, 
| zünft, ‚129 5 heodorich, EIN flandriſcher Graf, II, 
ein Hofmahler, 1295 ans I . 
ber. Künftler, „ı29..130.. Karlſtein, Schloß in Böhmen, - 
n.b; ließ aus dem Driente . don Karl IV. aufgeführt, , 
Kuͤnſtler kommen, 13335 ers ‚wer ſonſt unüberwindlich, 
richtete Wittefind ein Denk . 1; 127. n.a; ein Thurm 
. mahl,135$ führte dieMols Dafelbft iſt durch ein. herrli⸗ 
dauerbrüde in Prag auf, ' des Gewölbe und mit ale _ 
! 137; vereinigte Schlefien Fein iM Oehl gemahlten 
"mit Böhmen, ı6iz beflds . Bruſtbildern geſchmuͤckt, 
| tigte die Befigung des Dos 1285_bie Senfter find von 
‚ med zu Erfurt, 488; flifs durchfichtigen Steinen, 128. 
“tete und zierte die Schloßs - Kartenfpiele, Erfindung der, _- 
Zopolle zu Zangerhründe, war durch Deutfchlande 


. 2, 203, . zunehmende Kultur, Pracht - - 
eV. beſchaͤſtigte viele flans und Luxus veranlaßt, I, - 
driſche Mahler, .. wie: den 2695 wiefie zur Erfindung. 

° Antonis Mor, II, 438. der Buchdruckerkunſt wire 
4395 bewunberte die Ges ken konnten, 270... 
jchicklichkeit Joan's de Mas Kathedrallirche zu Prag warb 

.bufe, 4435 er nahm ben. von Ofto von Brandenburg 

verdienſtvollen Pieter Eont . gepländert, I, 1185 vom 


v 
‘ 


it, , ’ ‘ ’ 
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DI. Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen. ur | 
. Berge wieder verſchoͤ⸗ ‚Donumenten verziert, 175 . 


nert, 118. 
&ero, "berühmter Lehrer an Kirchenbau "warb im raten 


der Schule zu "St. Ballen, 


1, 53. — 
Ketzel, Martin, aus Nuͤrn⸗ 


berg, ging zweimal nach 
Jeruſalem und maß genau 


| ‚pn‘ Weg Iefu zum Kreuze, 
Keyfersberg, Geiler von, Dos 


. minifaner, eiferte fehr ges 


gen die außfchweifenden 


:: Sitten der Mönche feines. 


Zeitatters, l, 370. 371. 


Kilian predigte zuerſt ben | 
Franken in Deutfchland das 
2245, 
. fein Grabmahl im wuͤrz⸗ 
“burger Dom führte Bruno 


Chriſtenthum, I, 


auf; feine Evangelienhands 
fohrift aus fpäterer Zeit, 
ift prächtig geziert, 225. 


‚ Rice hatten Bis zum ſechs⸗ 


ten Jahrhundert nur einen 
Altar, IV, 37; nach dieſer 
Zeit findet man mehr Lurus 
in Gold-⸗ und Sitberarbeis 
ten in ihnen, 375 vorzügs 
ih ſchoͤn wurden die Eru: 


cifixe gemacht, 385 eben fo 


viel verſchwendete man an 
Kelchen und Gewaͤndern fuͤr 
dieſelbe, 33; ihre Erbauung 


‚trug viel zur Kultur der 


Künfte bei, I, 1515 die auß 


den Zeiten ber Karolin inger r 
gleichen in vielen Stuͤ 


- den -römifchen Baſiliken, 


20; die früheften in Baiern 


waren zuerſt mit roͤmiſchen 


bei. 178; 
‚eine Menge Künftler, 1805 


abrb, in Sacfen vor 
abergläubifchen Menſchen 


| begtinftigt und eifrig betries \ 


ben, I, 472. 


Flein = Burgund, woher der 


Name? IV, 62. 


Klettenberg, Adelheid vom, 


. fliftete das berühmte,' ches 
mals fehr reiche Stift Wal⸗ 
tenried, II, 34. .. 


Kloͤſter befoͤrdenen durch ihre 
kunſtfleißigen Moͤnche Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte, und 


ſorgten vorzüglich fuͤr hoͤhe⸗ 
te Unterrihtäanftalten, I, 
2805 nahmen. oft lieber - 
Arme als Junker auf, 2825 
ihr Bau trug zum: Empors 
bringen der Künfte und vorz 
züglih der Mahlerei viel ' 
beſchaͤftigten 


ſtifteten in den barbariſchen 
Zeiten durch Bearbeitung 
des wuͤſten Landes in der 


| * den meiſten Nutzen, 
Klodio mzrankenkönig, ward 


vom roͤmiſchen Feldherrn 
Aetius beſiegt, I, 13. ı “ 


Klodwig I., baute den pra ts 


vollen Münfter in Straß: - 
Burg, der, von Holz ers 
baut, 6 Thore hatte und in 

3 Theile’ getheilt war, L 


ai, Bergen, im zehnten 


Jahrh. Far ward von 
feinen unſtliebenden Aeb⸗ 


' e 


® . % 


m. 


ten ſehr bereichert, und ret= 
" tete vor den empörten Baus 
ern einige Kunſtſachen, II, 
, 161. 162. 
Kloſterſchulen find oft zu fehr 
, getadelt, 1, 187. n.c. - 
Klumpener, Jacob, ließ das 
juͤngſte Gericht zu Hörfter 
mablen, II, 64. n.a. 
Kniprode, Winrich von, Hoch⸗ 
meiſter des deutſchen Or⸗ 
dens, erhielt mehrere Kunſt⸗ 
werke zu Geſchenken, II, 
255.0 | on 
König, Ludolph, Hocmeifter, 
ſchickte einen Baumeiſter 
nach Conſtantinopel, um das 
Modell einer neuen Kirche 
nach der Sophienkirche zu 
nehmen, II, 218; doch vol⸗ 
lendete er die groß angefan⸗ 
gene Kirche 
nicht, 218. it ' , 
Koͤnigsberg's, Kirche der. heil. 
Zungfrau muß ſchon im 
“ ızten Jahrh. geftamden ha⸗ 
ben, Il, 1923 vorzüglich 


schön und leicht.verziert find, 


die mittlern und Geitens 
pfeiler, 1982. , 
Königfaal (Zbraslav), Ciſter⸗ 
cienſer Mannsklaoſtet bei 
Prag, von Wenzel II. ges 
fiftet, I, 1183 Beſchrei⸗ 
bung eines Marienbildes 
bafelbit, 1185 ed ward von 
der Ziskiſchen Parthei ges 


pluͤndert und zerftört, 119. 


Koͤnigsfelden ‚ Abtey in der 

Schweitz, ward auf der Stel⸗ 
. Ile, wo Albert I. ermordet 
. warı. von feiner Wittwe 


“ 
+ 


zu Danzig 


| | Regiſter. 


Eliſabeth erbaut, IV, ga. 
533 :Tie beſtand eigentlich 
aus zwei Kloͤſtern, 53; die 
Gebeine .er hier ruhenden 
Füuͤrſten wurden nach St. 
Blaſii im Schwarzwalde ge⸗ 
ſchafft,53; fie hat mehrere 
Stasmahlereien, 60. 
Königsveld, Klofter, beſitzt 
Slasmahlereien mit ben 
Bildern der oͤſtreichiſchen 
Regenten, vielleicht von der 
Kaiſerin Agnes angelegt, J, 


107. | 
Kolonatus, Gehülfe des heil. 
.. Kilien im Befehren der _ 

Franken, I, 224. 
Kolyn, Klaas, ältefter Chro=. 

- nilenfchreiber der Rieders 
lande, 1IL,IT: III. | 
Konflantin der Große änderte‘ 

‚durch feine Bekehrung das - 

Aeußere des Chriftenthums, . 


4, 342. ; 

Konſtantinus Chlorus hatte. 
mit feinem Sohne oft feine, 
Wohnung in Trier, das er 
ganz nach roͤmiſcher Art 
verzierte, 1,381. 3825 be= - 

\ aünfgte eifrig die Blütbe . 

ölind, 390. 

Konrad J., Herzog von Frans 
ten, war der erſte gemählte. 
deutfche König, I, 4445 ers 
richtete ein. altes Stift des. 
heiligen Valerius auf | 
ber Darzburg, II, 2735 ſei⸗ 
ne Mahlerer am Dome zu 

zu Goslar, 30. Ä 

— II, Kaiſer, begünftigte 

- "Speier außerordentlich, und 

“legte. den Grund zu beffen 


“ 


4 








- 


ı 
t 
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Pa 


au atwirdige Perſonen und Sachen. aArg 


—* I, 372. mb. ‚373. 


Konzad.HerzogvonWaffovien, 
Iud den SHochmeifter des 
deutfchen Ordens, Hermann 


von Salza, nach Preußen 


ein, IL, 236, . 

- Landgraf don Heſſen' 
und Thüringen; und des 
Deutfchen Ordens Horhmei⸗ 


ſter, errichtete die le | 
ee zu Marburg, I, 


BR: 
eibifchpf von Magder 
burg, nahm die golpne. Al⸗ 


tartafel zum bei. Freuzi im 


Dome weg, U, 168. 

—, Bifhof von Salzburg, 
ſuchte dad gemeinfame Les 
- ben der Geiftlichen einzu 
führen, 1,190, > 

— IL, Bifchof zu Worms, 


baute den verfallenen Dom . 


von neuem aus, 1, 330, 
—, Abt zu Kaftedt, ließ ein 
Plenar um ſehr koſtbar ein⸗ 
‚binden, II; 1 
Abt des Michaeliöklos 
ſters zu Hildesheim, ſchmuͤck⸗ 


! 


te die Kirche mit Gemaͤhl⸗ 
“den auf Zeinwand, II ‚23. | 


n, b, 

— von Marbugg, Beichtva⸗ 
ter der. Landgraͤfin Eliſa⸗ 
‚ beth, floͤßte ihr religioͤſe 


Schwaͤrmerei ein, I, 432, _ 
— der Heilige. aus Conftanz, J 
erbaute und verzierte drei 


Kirchen, J, 292. 


| " Korbinian, erfier ehriſtlicher 


Lehrer- in Baierns Mitte, 


befoͤrderte die Verbreitung 


des Selfentpund f ehr, J. 


173: | 

Krentingen, Burfard von, 
Abt von Einſiedlen, zeich⸗ 

nete ſich durch große Bau⸗ 
werke aus, IV, 43. 

Kretz. Lazarus, Abt von Rei⸗ 
chenbach, liebte die Litera⸗ 
tur, E, 219, 

Kriegäbautunft lernten ‚bie. 
Deutfchen, befonders. aber 
die Franken, bald nad) Ero⸗ 
berung der Rheingegenden 
den Römern ab, J, 17. 18. 
Kruko, Fuͤrſt der Wenden, 
verheerte die blühende Ge⸗ 

. gend Hamburgs und die 
Stadt ſelbſt, I,99, © 

Kune, Chriftian,, Kieß in eis 


“ner jegt verfchloffenen Ka= 


. pelle bei dem Dome m - 
Meiffen em vortreffliches - 
Gemäplde der heit. Jung⸗ 
frau aufſtellen, zu dem vie⸗ 
le wallfahrteten, I, 4«66.. 
Kunegunde, Heinrichs II. Ge⸗ 
mahlin, ernannte Bamberg 
zum Bisthum, I, 2295 flifs 
tete das Behebictinertlofter 
St. Michael, 2305 'beitand 
Die Deuerprobe, wobei fie 
Heinrich IL. täufchte, 23135 
verehrteeineMengeRunftfas 
chen den heil. Gebäuden, 233. 
n.a;ihr Gemählde als fas 
noniſirte Nonne, 233; fie 
war gefhidt im Stiden ' 
und 
tel von ihr Heinrich IT. ges 
ſchenkt, ift noch im Merſe⸗ 
burger Dome, 464; fie flif= 
tete vielleicht bie Kuniguns 


Wirken, 239; ein Manz . = 


% 


| 75. 
Kuͤßnach, Sitz des Stabthals j 


44 


Gemaͤhlde prangt, 484.485. 

Kupferſtecherkunſt ward durch 
die Erfindung der Karten 
und die dadurch entſtande⸗ 
nen Sermfehneiber. vorbes 
reitet, 269. 270, 3 


ters Seßler, IV, 71. n. p. 


«4 - 


. 


’ 
. 
. 
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u? 


Labedie, Johann de, ſtiftete 
eine neue Sekte, III, 134. 


"m.a;5 feiner Anhänger Sit: 


_ ten und Meinungen, ibid. 

Labadiſten; ihnen hing auch 
M. S. Merian an, 111, 208: 

Lacus Lapicini, Kofler in 
der. Schmeiß, IV, 29. 


Lalain, ‚Gräfin von der, III, 4. 


von 

Samerbeiim ( Lomersheim ) 
Baithervon,fliftete das Klo⸗ 
ſter Maulbronn in Schwa⸗ 
ben, I, 303. | 


— und II., Herzöge 


Lagebers iſt ſchon im 13ten 


Jahrh. von Albrecht von 
Zuge erbaut, II, 186. 


Landſchaftsmablerei wurde 
ſchon ſehr fruͤh und ein Sabre 
hundert eher, al& in Ita⸗ 
lien von ben Niederläandern 
mit gutem Erfolg betrie: 
ben, II, 4915 zwar legte 
man fi ch in ihr nicht auf 

treue Nachahmung der Sa⸗ 
chen ſelbſt, aber fe hat doch 
große Vorzuͤge vor der Land⸗ 

+ fchaftämahlerei der Neuern, 


die dab Manierte in bem 


rabant, IE, LXXXIIN. 


Regitter. 
derkirche zu Rochlit, wo ihr 


Baumfſchlage nicht bermel⸗ 
“ den, 491. 
Rapicinus, f. Ramelene. 
Lauffen's Regiswundskirche iſt 
im echten deutſchen Styl 
” erbaut, I, 298; fie war. mir 
der ‚Bilbniffen der heil. 
Regiswund und der Apoſtel 
herrlich geziert, 299. J 
Lansanium ( Arpentina), iſt 
von den Galliern erbauet, 
IV., 14. n.k. 
Lauſanne's Kirche U, 8. Feaus 
en beſitzt felbft nach, ,d 
yreformation viele Semdpt: . 


geisnig's "3 Srötshiäticce war 
{hen im ıaten Sabıh.. er=. 

‘ baut, 1, 493; die Nicolais 
firhe befi igt ein merkwuͤrdi⸗ 
es Gemaͤhlde des 14ten 
abrh., "das Maria und 
ihre Mutter Anna. nebit 3 3. 
Heiligen auf jedem Flügel 
ſtark vergoldet darſtellt, ‚493. 


494 

Rein befigt einige fhöne lab 
mablereien mit biblifchen 
Geſchichten und andern hoͤl⸗ 
zernen Statuͤen, II, 26. 
.27;5 welde. wahrfcheinlich 
aus Lothars Zeiten rühren, 
27. n. a. 

Lenzen's Katharinenkirche A 
mit einem herrlichen Zaufs 
+ flein geziert, welchen der 
Bronzegießer Heinrich ber» 
fertigte, II, 210. 

Leo X, 9 apft, weihte die git⸗ 
che der heil, Jungfrau zu 
Aachen ein, I, 32. 

er) Biſchof iu Kom, entfernte. 


® 
* 


% 


I Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 418 


ben . Hunnenkoͤnig Attila raͤth ein hohes Alterthum, 


‘von Italien, I, 14. ‘ 1,297; das nun zerflörte, ' 


Leor Probfiin Meißen, erbaute Portal ift fpig, mit der Fi⸗ 

die Kirche der Beil. Afra im ‘ gur eines Kaiſers und ans 
dothiſchen Style, J, 471. 
Leopold der Heilige ſtiftete Saͤulen, 297.298. 


a 


maͤhlde dafelbft, 100.106. I, 795 etentwandte auch 
Keopolds III., Herzogs von . die ‚toftbarften Gemählve 
Meftreih,. Gemählde find und Statüen aus ber Doms 


modern, III, 1025 fein kirche Hamburg’s, 101. 102. 


Bildniß mit allen Wappen Locorft, M., begünftigte vie 


per Ritter, diemit ihm fie⸗ zeichnenden Künfle ſehr, II, 


“ ten hei Sempach, iſt im 428; fobefchäftigte er dem 
- . Klofler Koͤnigsvelde 108. Lucas van Leyden und J. 


Eepontier, alte Bölkerfchaftan, Schoorel, 421.428. | 
"ben Quellen bes Rheins Lockum, Klofterim ı2ten Jahr⸗ 


und Nachbaren der Helvee hundert .gefliftet, hatte da= 


: tier, IV, 3. mals eine fehr raube, oͤde 


Lerma, Derzog, HI, 5. ung, 
trecht die Altes - London befaß zu St. Paul eis 
= fe bataviſche Stadt, bat men Zobtentanz, der aber 


Bauküunſt, III, V. 


Umgehung, I, 4° 
Zepben, nad) 


dad Kiofler, Neuburg bei Lift, Nikel,raubte die berühmte. 
‚Wien, 1, 180,107; fein®e: goldne Tafel zu Lüneburg; 


“ noch. Spuren von roͤmiſcher nicht von Holbein herruͤhrt, 


[2 


Libuſſa, Herzogin von Boͤh⸗ chen zu Paris copiert i ‚lu, 


"men, legte den Grund zu 3965 jetzt hatman nur noch 


D 


"Lichtenberg, Konrad von, Bi⸗ fchnitten, 497. IV, 117. 
—* von Straßburg, fing Lorch, Klöfter, ſehr zeiches 


den Münfterthurm zubauen Familienkloſter der Hohen« 


Ba af, I, 355. 


ftaufen, enthält Monumen« 


"Limpurg, ehemalige Reichs⸗ te .derfelben, aber-auß ſpaͤ⸗ 


glraffchaft in Franken, zeigt terer Zeit, I, 2995 daß zu 


„viele Spuren von der Kuls Conradin's Ehren din Moe 


tur des Mittelalters, I, nument mit Mablereien ers 


richtet fei,. ſ faiſch 300, 


2 
Limpurgs Kirche erbaute dee n.as- bewahrt. auch ein als 
Kaifer Konrad. ; I, 373. ’ Iegürifhes Gemaͤblde wus 


. 
v 


’ 
’ 


j 


nb jenen 3eiten, 300. gorz 
Lindau's Stift, vom Pfalzgras feine Mahlereien gingen 


; 
’ ’ N 
- * 


1 
3. 


.. der Stadt Prag, I; 111. eine Copie davon in Holz⸗ 


dern Allegorien und [hönen, 


— 


m 


fondern nach einem dhnlis - 


' fen Adalbert errichtet, vene, -_ im Bauernkriege zu Grume 


r 
' 


x ” - * J J 


⸗ 


Pi Eee 177: 77 
de, 3015 er warb'von feis - . den Dom. zu Gandersheim, 
' nen Aebten mit Kunfiwers 24. on 

en geziert/ 59. Lubolph, Erzbiſchof von Mad: 
Lothar⸗ Kaiſer, beraubte den — ef! A 
‚.von feinem Großvater er⸗rer (Mahler) zu einer In= 


. 6. ’ x v l 
5.36. n. æʒ veranſtaltete Ludwig, (der Fromme), hätte 


3 
hie Theilung der fraͤnkiſchen 
Monardie, 62; dadurch 
fihadete er dem Charakter 
‚ des vom Abel und der Geiſt⸗ 
lichkeit immer mehr unters 
druͤckten Volks, 635 theilte 
Burgund, III, XXXVIL 
— 11.,Kaifer, bat viele Vers 
dienſte um den Flor der 
Baukunſt, und. erweiterte 
oder legte viele Städte an, 
IL, 445; erbaute die Stifts> 
kirche zu Königälutter, Die 
viele ſchoͤn gezierte Säulen 
hat, 1,84 n.b; er führte 


das alte und fihön gezierte - 
Rathhaus zu Goslar auf, 


II, 83- 
—, König von Auftrien, theils. 
te Burgund in Transjura- 


"zu befehren, 


lieber ein Kioperleben, “als. 


. die Regierung fichr ge⸗ 


wünfcht, daher feine Vor⸗ 
liebe für die Geiſtlichkeit, 
1, 62; die Bibel ließ er in . 
deutfche Verſe bringen, 6235 
feine Zheilung der Monar: 
hie. unter 4 Söhne vergrö- 


pßerte die Uebel, 625 er be: 


herrſchte Brabant, III, 
ıxxxı5 er erhielt griechi- 
The Kunflfahen zum Ges 
ſchenk, I, 945 und zeigte 
fih- ald Liebhaber der Ars 
chiteetur, I, 1765 er fuchte 
dem Vorhaben feines Va⸗ 
ters, die nordifchen Reiche 
nahzufoms 
men, und ernannte auf der 
Reichöverfammlung zu Aa— 


na und Cisjurana, III, 
XXXVII n.a. 
St. Lurien- Steig, Abtey:in 
- Graubündten, IV, 47. 
Lucius, der Heilige, predigte 
‚das. Evangelium bei ben 
_ Grauoündnern, IV, 27. 
Lubdgar,' der Heilige, erfier 
Bifhof. von Münfter, II, 


u. . 
Ludolf, Markgraf zu Sachſen, 
Stammvater ‚der Koͤnigs⸗ 
dynaſtie, fuͤhrte die Kirche 
des heil. Magnus in Braun⸗ 
ſchweig auf, II, 55; baute 


chen Anſcharius zum Bis- 
fhof Hamburgs, II, 96. 
‚975 ſchenkte der von Haymo 
in. Halberftadt errichteten 
Bibliothek eine mit Gold 
. und Evelfteinen geiömüdte 
.. Handforift der Evangelien, 
U, 154. . 0 
—1l., Kaiſer, vermehrte 
dur feine Vorliebe, zur 
- Baufunft den Flor der Kuͤn⸗ 
file und die innere Staärfe 
des Reiche, I, 63; er ſtif⸗ 
‚tete das Bartholemäiftift zu 
- Frank 
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115; ward ein Bisthum, 


— *grankfurt am Main, 63 - 
en ‚7 Ess .. 1165; die Kirche des Johan: 


eudig ITL., Koͤnig von Frank⸗ 
‚reich, beherrſchte Brabant, 
III, Lex. 0°. 5 
— XII. von Frankreich, fuchte 
- vergeblich den Octavius van 
+ Veen in feine Dienfle zu 
ziehen, II, 520.521. 


",E-1IV., Derzog von Brabant, 


‚ned, Petrusund der Maria, 
find ſehr alt, 1165 der Dom 
kam erſt im 14n Jahrh. zu 
- Stande, und Jeigt den Ue⸗ 
bergang aus der aͤltern 


Bauart, 116, 1175 das 


merkwuͤrdigſte Denkmahl iſt 


ein altes Altarblatt, das” 


und König in Frankreich, faͤlſchlich dem Lucas von Lei⸗ 
fluͤchtete nach England, II, den zugeſchrieben wirb, 1ar. ' 
1. — n. a; der alte biſchoͤfliche , 
»— V., Herzog von Brabant, . Paltaft iſt im gothifchen 
_ UI, LXxXxII. Styple aufgeführt, 125; die 
ci, Randgraf von Heffen, Marjenkirche, viel diterals 
x oolfendete als Vormund des der Dom, hat 2 bemerkenss 
4 Markgrafen zu Meiſſen die werthe Zhürnie, 1255 die 
‚tu@lbbrude in Dresden, I, - Kirche iſt von Baditeirien 
bare — ebaut, und von 2 ſchoͤnen 
“cu der Aeltere, gab der Ka⸗ ranitfäulen geziert, 126. 
-.:tharinenlirche zu Saljwes 


“bel einen Önadenbrief, II, 
u So ’ ‘ 
‘ und Hefjen, hatte vortreffs 

» Hehe Baumeilter in Diens 
ften, I, 4305 erbaute bie 
mit Schniswerk; Bildhaus 

- erarbeit und Mabhlerei reichs 


lich verzierte Wartburg,4315 
fuͤhrte die Kirche zu San⸗ 


geröhaufen auf, 479. . 
— von Niders, flandrifcher 


- - Graf, 'hielt’es mit der franz . 


zoͤſiſchen Parthey, IL, 


LXXIII. 


Malanus, flandrifcher Graf, - 


"regierte mit Klugheit, ILL, 
LXXIV. 

Lübed warb von den Wenden, 

“aller Kirchen beraubt, I, 


gFiorillo. eg 


/. 
\ - 


‚205: | Sn 
"u ]l., Graf von Thüringen 


1275 in ber Zodtenkapelle , 


ift der Zodtentanz, 1275 ' 
Kunftwerte ans Bronze, 
1285 hinter dem Chor ein 


altes SHolzgemälde; deß 


duten br able fei, iſt 
ehr unwahrfcheinlich, 1305 
in Luͤbeck hatten die Maike 


und Goldfchmiede Zünfte, 


1313 es hat fih durch die - 
Zerftörung der Handelsſtadt 
Bardewid erhoben, 69. -  - 


Luͤneburg's Johannis kirche bes 


ſaß ein Wunderbild, IT, 645 


die Cyriacuskirche beſitzt un⸗ 


ter dem Chor eine Menge 


alter Denkmaͤhler, II, 69. 
‚ n.b; und das Michaelis⸗ 


Elofter befaß die fo hertihnite 
goldene Zafel, von der fo- 
viele Fabeln erzählt wers 


Od 
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‚ben, II, 79.80. n.a; in 
der Mitte war.der Heiland 
mit den Apofteln dargeftelit, 


80. 
Luͤtold von Regensburg, Herr 


von Grüningen, ftiftete die 


. Abtei Rüti, IV, 46.58.. 
£ 
» ben heil. Hubertus die Lam⸗ 


bertus⸗ und Petruskirche, 


Wwelche letztere Richarius er⸗ 
neuerte, II, 87. n.c; die 

- Martinus = und Pauluss 
kirche erbaute Everhardus, 


. 88; beſonders aber führte 


Der Bifhof Notfer, durch 
ben ftommen Aberglauben 
. mit Geld unterftügt; außer 
. vielen andern Stiften und 
Kirchen die Kathedrale. auf, 
88.90; aber erfi nach 200 
- Sahren, da eine Feuers: 
brunft den größten Theil 
ber Kunſtſachen vernichtet 


hatte, befam fie ihre jetzige 


| Seftalt, 90. 

Luge, Albrecht von, erbaute 
auf des Markgrafen Iohann 
Befehl tandsberg,: II, 186. 
Luithold, Bifchof, baute Augs⸗ 

burgs Domlirdye vom neu⸗ 
en, I, 317. 
Luna, ob fie von den Galliern 
verehrt fei? IV, 175 aus 
‚den meiften Dentmählern 
"Tann man diefes nicht bes 
behaupten, 17. 


Lund's Kathebrale legte Ka 


nutder®roßean, Il, 137. 
141.142. n. | 
Lunnern hat Trümmern von 

einer vielleicht jegt mit ih⸗ 


j 


uͤttich bekam fehr früh durch ' 


Regifter. 


remNamen ganz verſchwun⸗ 
denen Stadt, IV, 10. nt. 
Lupold, Erzbifchof von Mainz, 
fhenfte der Stiftskirche zu 
Nörten eine Stiderei, die 
aber wahrfcheinlich fremd 
iſt, 1,78: 00 
Luthaͤrd, Biſchof zu Paber: 
born, fchmüdte die Dom: 
kirche mit Kunſtſachen, 11, 
II. | 


Luther, Martin, warb von 
mehreren Mablern, wie 
von Dürer und L. Kranach 
ſehr gefihäßt, II, 362.367; 
diefer bewirfte fogar feine 
Verbindung mit Katharine 
von Bora, 397; viele fei: 
ner von L. Kranach gemahl⸗ 

ten Figuren find bloße Co: 

pien, 370. | 

Luzern’ Hofbrüde enthält 

- viele Doppelgemählde aus 

‚ber Bibel, fo wie die Ka⸗ 
pellbrüde aus dem Keben 

. der H. Mauritius und Leos 

begar, IV, 545 bie Muͤh⸗ 

. Ienbrüde hat eine Copie des 

Baſeler Zodtentanzes, 545 
der Münfter iff vom Herzo: 
ge Wikard erbaut, 545 in 
der Kirche zum H. Leodegar 
‚und in der Sefuiterfirche 
find einige fehr fchöne Ges 
mählde von Italiaͤnern 55; 
in dem Münfter iſt eine 
Säule mit einem Basrelief, 

553 die Stadt hatte immer 

viele Künftler, 55; die 
Franciskanerkirche warb im 
13 Jahrh. errichtet, 47:55: 


! 


— 
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Eyderik IL, erfter Graf von 
Flandern, su LXxii. 


Macaber, Eximius, deutſcher 
Dichter, beſang die Macht 
des Todes und gab dadurch 


Veranlaſſung zu den Tode 


tentanzmahlereien, Il, 395; 


doch iſt ſein Daſeyn ſehr 


zweifelhaft, 396. 
Machabaeorum Chorea, ſ. 

ZTodtentanz.. 
Mainfroy , Johann, Kams 
‚ merdiener bei Sohanft, Hers 

309 von Burgund, II, 
‚XLVII.nb.. 


‘ Magdeburg, II, 162. n.d; 


' die alte Stephansfirche er: 


baute Karl der Öroße, 1635 . 


‚ Dtto I. legte den wahren 
Grund zu feiner Größe, der 
das Benedictinerklofter ans 


legte, 1635 von der ben- 


Hunnen  abgenommenen 
Beute erweiterte diejer Kai⸗ 
fer die Kirchen und Klöfter, 


‚ « 164; das Erzbisthum ward 
‚vom Papft Iobann XIL 


. der Stadt gefchenft, und 
als erfter Erzbifchof der ges 
ſchickte Adelbert angeftellt, 

3164. 165; den alten Dom 
erbauete Dtto I. mit vielem 
Eifer, und fhmüdte ihn 
mit Gold und Evelfteinen, 
164; auch die jeßige Jo⸗ 

yanniskirche iſt fein Werk, 


165; was die Rotunda bes 


deute, und ob fie zu Zeiten 
ODtto's I. erbaut fei? 1665 
Die Stadf hatte viele Mah⸗ 


der und Bildhauer, auch 


| Kuͤnſtier, bie in Bronze : 


+ 


goflen, 166; das Kloſter U. 
. Frauen warb vom Erzs 


biſchof Gero errichtet, 1675 


fhon fehr früh, waren, in 
der Stadt Innungen der 
Goldſchmiede, Bildhauer 
und Mahler (Schilderer), . 
von dem Flor ber Bergwerke 
befördert, 167.168; Mefs 


ſungen der Thuͤrme, 170, 


n..a; die Kirche hat fünf 


„Eingänge und alle Verzies. 


sungen flimmen mit dem. 
Sanzen gut. überein, 172. 
173; das Gewölbe. und 
Chor, 1735 der trefflich ges 
arbeitete Zaufflein, 1755 


Statüen Otto’$L.undfeiner . 


Gattin Evitha, 1755 das 
Grabmahl der, Editha iſt 
wahrfcheinlich nicht im 11n 
fondern im ızten Jahrh. 


vetfertigt, 176.n.a5 Dtto'g 
I Grabmahl if fehr einfach 


und eingefchränft, 177, n. 


komiſche Vorftelungen’ in 
der Domlirches-. duch die 
Statüe der heil. Katharina 
und dad Schnitzwerk der 


Chorſtuͤhle des Domherrn 


ſind bemerkenswerth, 1775 
am Biſchofsgange bie Sta⸗ 
tüen von Otto I. und IL 
178; die Zhürme der Kirs 


chen des Kobannes und Ias 
. cobus waren im 15. Jahrh. 


aufgeführt, 182; traurige® . 
Schidfal der Mahlereien 


‚und Dentmähler nach dee 
Reformation durch die Bils 
berflürmer und. den dreißig⸗ 


Od a 
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jährigen Krieg, 184. 1855 
- Magdeburg beligt eine Sta: 
-tüe —* im gothiſchen 
Geſchmacke, die ſpaͤter er⸗ 
neuert wurde, I, 72 
der Kathedrale ſchenkte 


ſteinen und feinem Bildniß 
gezierte Handſchrift, 73. 
a.a; Magdeburg ward von 
den Ottonen ſehr beguͤn⸗ 
ſtigt, II, 6. 


Regiſter. fr 


Dit 


- II. eine mit Gold, Edel⸗ 


\ 
y 


ıR- 
vr. 


feft und redlich war 274. 
275; nach Vemizten Jahr⸗ 
hundert Abm ‚bie einfache 
deutfhe Mahlerei die, ger 
fäligere Bertheilung,. „und 
vorzüglid die Pracht der 
Farben und Sinn für Colos 
rit aus italiänifchen Schu: 
len, vorzüglich aus Vene⸗ 


. dig und der Lombardei an, 


275; fie wurde durch daß 
Bilderflürmen der Luthera⸗ 


ner und Calviniſten in mehs 
reren Theilen faſt ganz aus⸗ 
gerottet, 276; auch häufige 
Kriege verhinderten ihren 
Fortgang, 276; beſondeins 
wurde. fie von der Zeit an 
in Sadhfen, Sranfen und 
Schwaben vernachlaffigt, 
277 5 verbefjerte fih im 
Techniſchen der Kunſt, .284- 


298. 
Mahlerei in Niederſachſen war 
zuerſt roh, unvollkommen u. 
auf wenige Bibelſtuͤcke be⸗ 
ſchraͤnkt, II, 6. 
Mahlerzunft bildete ſich in 
Münden im ızten Jahrh., 
I, 212. .. 
Mailand befigt viele von deut⸗ 
{ben Kuͤnſtlern aufgeführte 
Kathedralen, II, 2695 ber 
Dom, von italiaͤniſchen 
Kuͤnſtlern angefangen, muß⸗ 
te von Deutichen vollendet 
werden, 270.n. . 
Mainz, ehemals das römifhe 
Hauptcaftrum am Rhein, 
befaß die größte Anzahl Mos 
numente, die jegt meiſten⸗ 
theils verloren find, I, 25 


Magnoald kam mit Columban 
und Gallus nad) Helvetien, 
„um das Ehriftentpum zu 
..  predigen, IV, 26. | 
Mahler, altdeutfche, waren 
fehr befheiden und arbeite- 
ten nur aus Liebe zum Vers 
te, I,-4175 ihre Gilden 
nahnien zugleich auch Glas⸗ 
mahler und. Stider auf, 
4185 befchäftigten fich nicht 
bloß mit biblifchen Geſchich⸗ 
- ten, fondern auch mit Pors 
- traitmahlen, 419. n.a. 
Mahlerei der Deutſchen war 
gewiß in ben Zeiten vor dem 
. ı5ten Sahrh. nicht fchlechter 
als die bei den andern Voͤl⸗ 
tern, II, 273; fie diente 
den Sinn für Religion zu 
- erweden und zu erhalten, 
268.273; daher befchäftigte 
“ fie fich mit biblifchen Ge: 
fchichten und Legenden, die 
nicht künftlich in Gruppen 
verfchränft waren, 2745 
ihre Nachahmuna der wirf: 
lichen Natur und Ungeziert: 
. beit blieb, ſo lange ber 
Charakter der Deutfchen 


. 


Manegold, Abt von St. Gal⸗ 


> IN 


ı # 
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ihr Erbauer iſt unſtreitig 
Druſus, 3; roͤmiſche Waf. 
ſerleitung, 43 bis Conſtan⸗ 
tin d. Gr. hatte Mainz un⸗ 
»vekannte Metropolitane, 
- 8424: ihre Kirchen wurden 
„won Barbaren zerftört, 3435 
Bonifacius Bemühungen, 
» 3445 Liebe zu bildenden 
eKüinften, ib. Albanus kirche, 
: 3455 Domkirche, zuerſt vom 
Erzbiſchof Willigis anges 
‚legt, brannte oft ab, 347. 
n; nur. .der. Theil an 
Der Lieben = Srauentirche: iſt 


aus jener Zeit, 825 Mettos. 


politankirche, 346. n.c. 
Mals dorf's Kirche ift im 13ten 
Jahrh. erbaut, II, 187: 


fen; fuchte durch Aufmun⸗ 

terung und Fleiß Die ges 

raubten Schäße der Kirche 
- zu erfegen, I, 58. n.b. 
Manier, veränderte im Mah⸗ 


Ten, bringt gewöhnlich nur 


Schaden, III, 105. n.d, 

Marburg’ Elifabethöfirche, 
zu Ehren der Landgrafin 
Elifabeth aufgeführt, ward 
bald ſtark von Wallfahrtern 
befucht, I, 4335 in ihr iſt 


Hab Begräbnißmonument . 
Eliſabeths, in Form eines 


Baufes und einem hohen 
ade, 436. 437. n.a. 


Marco, Erzbifchof, ſtellte vers 


lorene Gemählde in einer 
alten Kirche zu Didenburg 
auf, II, 146. 

—, Kanzler des Kaiſers Ot⸗ 
tol., ward von dieſem zum 
erſten Bifchof in ODldenburg 


ernannt und bekehrte viele 
Wenden; II, 114. wu 
Margarethe, Erbgräfin von 


Flandern, heirathete Phie 


lipp ben Kühnen, Herzog 
von Burgund, III, xuri. 
—, Gemahlin Baltyins von. 
Hennegau,Sräfin von Flan⸗ 
dern, IIl, Lxvᷣrit. 
—, Tochter Baldnins, Gras 
fen von Flandern und Kai⸗ 
fer, III, xxx; verbeirathete 
fih mit Bouchard, xx; als 
W. v. Dampiere’d Wille _ 
we ward fie Graͤfin v. Flan⸗ 
dern, ırxıı. j 
—, BilhelmsIV. Schwefter, 
ward Gräfin von Holland, 
III, xxix; fie führte blus.. 
tige Kriege mit ihrem Sohne 
Wilhelm V., xxx. 
Maria, Karls des Kuͤhnen 
Tochter, heirathete Maxi⸗ 
milianl., III, x. ur. 
Maria: Stein, Benedickinew 
abtei in der Schweig, ge⸗ 
hörte zu ber Benedictiner« 
congregation,-IV, 423 fie 


entft. aus einer Kapelle, 46. 


Marienburg behauptet den era 


ften Rang der von dem bents “ 


ſchen Orden in Preußen er⸗ 
richteten Schlöffer, 11,234 5 
feine Lage an ber Nogat, 
2395 den Grund zu ber 
Stadt legte der Landmeie 
fier Konrad von Thierberg; 
der auch das fogenannte, 
alte Schloß ‚baute, 
als die Hochmeifter von Bes 
nedig nach Marienburg ihre 
Nefidenz verlegten, baute , 
man dad ſogenannte Mite- 


8 


237; 


423 Regifter, 


: tels und niebere Schloß, "Heinen Prismen von Glas, 


un 


2338; ſaͤmmtlich niit großer 
Draht aufgeführt, 2395 

: bie St. Warienprbenstirche 
, amd die:St. Annenfapelle, 
vom Hocmeifler Dietrich 
: "von Altenburg erbaut, find 
: noch im alten Zuftande, 
24135 der Sitz des Hochmei⸗ 
ſters und die der Ritter lau⸗ 
fen zu beiden Seiten mit ei⸗ 
ner gotbiſch gefchmüdten 
Scheidewand von polirtem 

- Kalkſtein, 2435 inder Wand 
hinter dem Altarnach Außen 
zu befindet fich in einer Nis 
fche ein Bildniß der Maria 
‚mit dem Sefusfinde und 


: zwar Figur und Rifche mit- 


Moſaik überzogen, 2445 
die Annenkapelle ift im In⸗ 
nern noch fehr aut erhalten, 
“246; bie deutfchen Ritter 
zeichneten fich vorzüglich 
durch Anlegung fchwieriger 
MWofterleitungen, wovon 
befonders die 2 Candle zu 


Marienburg zeugen, aus, 


250.265 267; durch ihren 
Fleiß warb Preußen ange: 
baut und fruchtbar, 267. 
Marienwerber lag ehemals 
vielleicht auf einer von ber 


ausfretenden WBeichfel ge: 


bildeten Inſel, II, 2545 
in der ungeheuer großen. u. 
hohen Kirche fieht man an 


‚ben Bildern nit fchöne 


Zeichnung, fpndern ftarfe 
und-glänzende Farben, 2555 
das nach miufivifcher Arbeit 
angebrachte Gold iſt mit 


⸗ 


biſche 


deren Material gewiß aus 
Venedig kam, die aber preu⸗ 
uͤnſtler zuſammen⸗ 
ſetzten, 255.256; niit der 
Kirche hängt das aus meh: 
seren immer höheren Bogen 
beftehende Schloß zu fam⸗ 
men, 2575 befigf einen 
fehr fhönen Springbruns 
nen, der die Gegend mit 
Waſſer verforgt , 265. 


Marino, Biſchof von Vene; 


dig, ſchenkte dem Abt Geb: 
hard II. von Coſtanz Fofls 
bares Azur, I, 295 n.b. 


Marienau’s Franzisfanerfirs 
che befigt eine fchöne Altars 


‚tafel, II, 66. 


Marius hatte einen Triumph 


wegen Beflegung der Am: 
broner, Zuginer und Ti⸗ 
guriner, IV, 10. n.u. | 


—, burgundifcher Epelmann, 


lebte in Aventicum, beffen 
Bifhof er. war, und gab 


‚durch Erbauung einer Kir- 


che zur Anlegung der Stadt 
Deterlingen Anlaß, IV, 28. 
29; vor ihm follen 22 Bi: 
ſchoͤfe in Aventicum gewes 
fen fein, 25. 


Mark, Erarb de la, vorzügs 


licher Bifchof von Lüttich, 
erneuerte des h. Lambertus 
Reliquienbehältniß,II, gı ; 
ein ſchoͤnes, flark übergot> 
detes Srabmahl ließ er fi 
noch lebend in der Domkir⸗ 
che errichten, bei deſſen 
Dergolden mehrere von den 
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i näherelinterfuhungen,26r. 
: 1 


. giftigen Dünften flarben, 


.- 91.n.b. 92; erunterflüßte 


⸗ 


| Mars, 


\ 


mit vielem ‚Eifer ven Lam: 
bert Lombarduß, Il, 4455 


: fo wie den D. Lampfonius, . 


449. a 
Mar, Gerhard de, Bifchof 
von Münfter, vollendete 


den Dom in feiner'jeßigen 


Form, und baute mit Ty⸗ 
eolifgen Baumeiftern die 


.n.b.c. 
Marquard, 


+ 


Biſchof von Hil: 


beäheim, beffrete die Stifts⸗ 


tirche aus, Il, 17. 
—, tunftliebmder Abt von 
Mein arten, I, 290. 


“fanden, befonders zu Loͤ⸗ 


wen, in großem Anfehen, 


JIl, ıv. n.a; wurde von 


den Helvetiern verehrt, IV, 


23. n.p. 


Maternus prebigte unter Con⸗ 


ſtantin eifrig dis chriftliche 
Kehre im Elſaß; doch Hält 
man ihn fälfchlich für einen 
Schüler Peterd, I, 3505 

» verfündigte bad Chriſten⸗ 
thum zuerſt in Coͤlln, 391; 

er ſoll von Petrus nach Gal⸗ 
lien und Germanien als 


Apoſtel abgeſchickt ſein, IV, 


Mauern der Alten waren burch 
‚ genaue 
ſchon ſehr feft, I, 26135 
: die Ölätte derfelben iſt uns 


jest unbefannt; verdiente 


aber, weil fie zu Fresco⸗ 


Gemaͤhlden ſehr dienlich iſt, 


\° — 


St. Lamberttirche, II, 74. 


and in den Niebers. 


Zufammenfügung, 


\ 


262. | 
Maulbronn, fchwäbifches Klos 


fler, enthält eine fehöne 


Mablerei des raten Jahrh. 
über feine Stiftung, I, 
303; fo wie eine andere, 
aber weit fpätere, denfelben 
Segenftand enthält, 303. 


$ 1 .. .. 8— 
Mariminus, Kaiſer der Roͤ⸗ 


mer, baute nach der Sage 
die Veſte Hohenburg, dem‘ 
nachherigen Sig Ethi⸗ 
ko's, des Stammvaters vom 


oͤſterreichiſchen Haufe, I, 17. | 


Marimilich J., thätiger Kai⸗ 
fer, den nur fchlechte Deko⸗ 
nomie binderte gute Anſtal⸗ 

ten auszuführen, I, 905 
beirathete Maria, Karl des 
‚Kühnen Tochter, III, 11; 


- zugleich in ven Niederlan⸗ 
den, II, 344 5 0b Dürer in feis 
nem ' Gefolge gewefen iſt, 
ift unbeftimmt; ‚aber. gewiß 


ehrte und fchäßte er Duͤrern \ 


- fehr, 346. - u 
— II., nahm Bartolomäus 
Spranger: in feine Dienfte, 
II, sro. | 0 
— J., Herzog von Baiern, 
‚liebte Kunftfachen und vers 
zierte Damit feinen Hof, I, 
222. | Ä 
— Herzog von Baiern, Gous 
verneur der Niederlande, der 
den treuen D. Nollet in 
Dienſt nahm, II, 214. 
Meagaux beſitzt in der Kirche des 


heil. Saro ein Monument 


f , 


er war mit Albrecht Dürer + 


424 
- zum Andenken ber Belf 
Shen Helden Diger und Bes‘, 


nebilt, deſſen feiner Styl 


Regiſter. 


che wieder ber, I, 4293 


auch war er zugleich Mahler, 


430. n.a 


beweif’t, daß es nit im Meinbard, Bifhof von Prag, 


. gten, fondern sten Jahrh. 
errichtöt fei, II. 42; ihre 
‚und andre Statlien an der 


errichtete ein Monunient 
dem heiligen Adalbert, I;,. 
117. 


Zumba fiellen ihre und Ro: Meinrad , (Meginaradug ), 


. land’ Geſchichte vor, 3: 
Mecheln ſchenkte Karl der Eins 
faͤltige der Kirche zu Lüttich, 


baute die erfte Sapelle des 
nochherigen Kloſters Eins 
fiedlen, IV, .42. 


fo wie Loͤuis de Erefji Jos Meinwerk, Biſchof von Pas 


bann IIL, Herzöge von 
Brabant, Ill, ıxxxvıım. 


n.a. . 
Medicis, Anna Louiſe, Chur⸗ 

fürftin von der Pfalz, bes 
guͤnſtigte F. von Bader, LU, 


‚348. Ä 
—* Lorenzo von, erhielt 
. einen heil. Hieronymus von 

Johann van Eyck genrahlt, 
Il, 286. n.a: 
—, Maria von, labet Rus 
bens nach Paris, III, !: 
Meding, Kiofter im Luͤne⸗ 
burgiſchen, hat Spuren ber 
. , einfachen nieberfächfifchen 

’ Baukunſt, ll, 6 

Gemaͤhlde deſſelben find 
zwar kuͤnſtlich, aber zu ek⸗ 
kigt und ohne Einſicht in 


die Perſpective gemahlt, 


fi beſſer gearbeitet ift bie 
Bildfäule des heil. Moritz, 
? | 


maßungen hatte, 


..n.a. oo. 
95 bie Meillens Kirche der heil. Afra 


bie Stadt felb 


derborn, baute mit griedyis 
ſchen Künftlern eine Ka 
elle, I, 195 und ahmte 


den römifch = byzantifchen 


Baugeſchmach nach, Il, 55 
beförberte mit vielem Ehe. 
die bildenden Künfte, ob= 
glei er hierarchiſche An⸗ 
123 
geſchickte Baukuͤnſtler ſchaͤtz⸗ 
te er ſehr, 11. n.f; er 
fuͤhrte mehrere heilige Ge⸗ 
baͤude auf, vorzuͤglich die 


Domkirche, und beſchenkte 
dieſe mit vielen Kunftfachen, 


* 


— 
wo 


- batte wahrfcheinlich zuerft 


‚einen Pleinern Umfang als 


jest, I, 4703 fie iſt aͤcht 
gothiſch, auch mit Minia⸗ 
turengeziert, 47Iu..n.c;—, 
rd fol in ih⸗ 
rer Lage einige Aehnlichkeit 


. O. | 
Meerveld, Familie der, 
ſchmuͤckte eine Capelle mit 

. herrlichen Gemählden, H, 

. 7: nn 
| Meginher, Abt zu Hersfeld, 
. ſtellte die abgebrannte Kits 


| . . . “ ’ ‚ 
’ ’ a / J 
„+ .. _ ’ > , . u ’ 
\ ‘ _ . 
Rss . , Pi ' . No . 
% 
fi \ 


mit Rom haben, 4715 ber - 
Dem, von Dttol. vollens 
bet, hat jeßt, viel von feiz, 
nem ehemaligen Glanze ver⸗ 
loren, I, 4585 ein mit din⸗ 
nen und 3 Pleinern Thuͤr⸗ 


, 
L 
PR 


IL, von dem auch Wa 
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FE 
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men verzierten hoher Thurm 
wnrde Durch einen. Donner: 
-.fchlag bei heiterm Wetter 
zerſtoͤrt, 4595 die Erweite⸗ 
‚zung und, Verſchoͤnerung 
deſſelben bewirkte Wittigo 
ndges 
maͤhlde "herrühren , 460. 


A; 
Meldorf's Kirche befaß ſchoͤne 


zu Grunde gegangene Maps 
tereien, II, 134, © 
Melus II., f. Ismael. 


Memlekeben hat eine alte, "aber 


für Baukunſt und fächfifche 
Mahlerei fehr wichtige Kir: 
. be, bie man jeßt in ein 
Getraidemagazin verwans 
belt hat, I, 450; ihr Stif⸗ 
- ter iſt wahrſcheinlich Dtto 
"IL, 4515 fie macht den Ues 
bergang aus ber alten deut⸗ 
ſchen Baukunſt zur neuetn, 
und. ihre Symmetrie vers 
dient Bewunderung, 4515: 
‚befaß herrlihe Gemählde, 
welche Otto 1. und, deffen 
Gemahlin Editha davftell- 
ten, I, 72. 


Memmolinus verbreitete das 


Chriſtenthum in 

Schmeiß, IV, 32. 
Memoriale quatuor Evan- 
gelistarum mit merkwuͤrdi⸗ 
gen ſehr alten Holzſchnit⸗ 
ten, I, 273: BE 
Merianifcher Aetzgrund iſt von 
Dietrid Meyer erfunden, 


Der 


4 


| Merkurius, wurbeinden Ries 
III, 


derlanden verehrt ,) 


und erbaute dafelbſt die er 


N 


- 


Merfeburg - machte Kaiſer 
Otto I. zu einem un 


nad) 100 Jahren vollendete. 
Stiſtskirche, I, 455; fie 
wurde von ihren Bifchöfen 
reichlich mit Mahlereien und 
Kunſtſachen geziert, die nach 
der Reformation alle zu 


Grunde gingen, 457.n.g 


Mepbücher, waren indenmitts 

lern Jahrh. in der Schweiß‘ 
mis filbernen und goldnen . 

Buchftaben gefchrieben und‘ 


ſehr reichlich geziert, IV,39. _ ' 


Meve, Schloß in Preußen, 
hat einefchlechte Bauart der 
Dächer, II, 2625 jest zu 

einen Magazin eingerichs 
tet, hat e8 fünf Stockwerk 
hohe und theilshohle Maus 


. ern, 202, 
Michael⸗Stein, Klofter, ward 
von den empoͤrten Bauern 
ausgepluͤndert im I6ten 
Jahrh. II, 16r. 
Middelmann, Sohann, Nrobft - 
zu Hamburg, ließ die Stas 
-tüe bes heil, Anfcharius in 
der Domkirche verfertigen, 
II, ıo2 . 


\ 
v4 


Milo, Bifhof zu Minden, + 


fhentte dem Dome ein fehr 
zterlicheö Plenarium, 11;g, 
Minden’s Bisthum fliftete 
Karl: der Große, II, 8; 
ed befehrte viele der um: 
wohnenben Heiden, 85 fein 
Dom, der von Milo und 
Siegebert fchon herrlich ges 
ziert war, brannteab, wor⸗ 


auf ein ſehr fefter jerbaut 


LS 


x 
* 


8 
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wurde, 9; Vorſtellung ei⸗ 
nes Todtentanzes in einer 
Pfarrkiſche, 105 die Bi: 
fhöfe trieben mit vielem 
„Fleiße die bildenden Kuͤn⸗ 
fle, 10; Oda, Gräfin von 
Blankendurg, fchentte dem 
Dome fchöne Stidereien, 


78.. 
Minerva ift nach dem Denk⸗ 


mahl des Schloffes Iburg: 
. von den Helvetiern verehrt, 
‘.IV, 22. n.t. 
Miniaturgemaͤhlde verfertig- 
ten fehr frühe diebaierfchen 
Mönche, I, 1835 vorzuͤg⸗ 
lich vom zehnten bis ızten 
Jabrh., wo fie Durch das 


Lumpenpapier verdrängt 
wurden, 19. , 
‚Miftevoi und Mizzudrag, Fürs 


fen der Wenden, zerftörten 
die vom Erzbifchof Anſcha⸗ 
rius angeleaten heiligen Ge: 
- + baude zu Hambung, 11,97. 
Mithras, Solinvictus, warb 
' im Orient undDececident flarf 
‚verehrt, IV, ı5.n.m. 
Möltendorf bewahrt ein merk: 
wuͤrdiges Bild, II, 76. 
Mönche: haben die größten 
Verdienſte um dasnac Karl 
dem Großen wieder verwils 
derte Deutfchland,, I, 433 
fie machten öde Gegenden 
fruchtbar, wie das fumpfige 
Slandern, 43.445 fiefchries 
ben die erſten Sefchichten der 
Länder und bewahrten Blafs 
fifche Gelehrſamkeit anf, 445 
ihrelleppigfeit und ihr Muͤſ⸗ 


figgang war. ber Moralität 


[4 


Regiſter. 


nachtheilig, befoͤrberte aber 
den Baugeſchmack und die 
bildenden Kuͤnſte, a. 
Moͤrlln, Konrad, Abt, voll⸗ 
> endete den Bau der merk⸗ 
würdigen Kirche St. Ulrich 
und Afta zu Augsburg, I, 


I, 319. 

Moldaubrürde zu Prag iſt ein 
Werk Kaifer Karls IV., I, 
1375 fie ift felfenfeft, und 
mit 16 Bogen geſchmuͤckt, 


137. Ä 
Molkeran, Hans, baute eis 
nen Theil der Stiftskirche 
zu@inbed, II, 65. 
Moncada, vornehme Familie 
von Spanien, I, 168. 
Mongolen verkeerten Schle: 
fien nad) der Schlacht bei. 
Liegrig, I, 158: 
Mantfort, Johann von, Weih⸗ 
bifchof von Eonftanz, weihte 
das Klofler Engelburg ein, 


IV, 31. 

Morith, Gräfin von, vers 
traute den Moͤnchen eher 
als den Laien den kuͤnſtli⸗ 
chen Einband ihrer Bücher, 


‚104. 0 
Morigburg in Halle ward vom 
Erzbifchof Ernſt zu Magde⸗⸗ 
burg erbaut und mit der 
ſchoͤnen Schloßkapelle ge⸗ 
ziert, II, 182. 183. 
Morus, Thomas, Großkanz⸗ 
ler in Londen, nahm Dans 
Holbein den jüngern in feine 
Dienfte und ftellte ihn dem 
König Heinrich VIII.‘ vor, 
II, 385. 3865 von feiner 
Samilie fieht man fehr dere 
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Holbein, 390. 

ofaifen der Fußböden find 
in der Schweit als häufige 
römifche Dentmäbhler ent: 


deckt, IV, 55 fo vorzüglidy 
bei Wiflisburg und Cheire 


in $reyburg, 6.75 manfins 


det noch einige Spuren in 
Baiern, I, 208. Ä 


| Müplpaufens Marienkirche im 


ı2ten Jahrh. erbaut, hatte 


viele Sculpturen, vondenen 
die meiſten Thomas Münzer 


zerflört hat, I, 475. 4795 
einige halten Friedrich 1. für 
ihren Stifter, 479, n. 
e; bie St. Annenfapelle 


iſt wahrfcheinlich im raten 


Jahrh. erbaut, da fie mit 
ben Bildern der 3 Könige 
geziertift, deren Leiber Sries 
drich I. nach Köln brachte, 
II, 41. | 


. 


. Münchens Kirche U.2. Frauen, 
vom Herzog Sigismund ans 


gefangen, „gehört zu ben 


‚größten Bauunternehmun- 


gen, I, 205. 


Münfter ward von Karl bem 


Großen zu einem Bisthum 
erhoben, II, 72; vieleBis 
fchöfe- zierten feine Domkir⸗ 
che mit herrlichen Gemaͤhl⸗ 
den und Th. von Holte und 


jegige Form, 73. 745 bie 
Martintapelle hat viele Ges 
mählde von Martin Schön, 


Gemaͤhlde von H. 


im Bauernaufſtande, den 
Dom zu Erfurt, 1,475.491, 


Muri, Benedictiner = Abteh, 


hat einige mit goldnen und 
flbernen. Buchflaben ges _ 


ſchriebne Bücher, IV, 395 
Radebot, Graf von Habös 
burg, oder Wernher vors 
Habsburg fliftete fie, 44. 
n.qy merkwürdig: find ihre 
Gebäude, Bibliothefic.45. 


Murrhart Hatte zuerft in Franz 


e 


ten ein von Ludwig d. F. ges 
fliftetes, zwar kleines, aber 
zierliches Klofter‘, I, 2475 
wobei des Stifters Ehren⸗ 
grabmahliſt, 248. 


N. 


Nanni, Ritter, muntertevam 


Dyck zu einer Reife nady 
Stalien auf, III, 29. | 


Naflau, Grafen von, ließen ' 


Naumburg 


G. de Marka gaben ihrihre 


Nuͤrnbergs Lorenzkirche mit 
buͤnſtlicher Bildhauerei vers 
zieren, 1, 252.253. 
om verbanft 
tto III. feinen Urfprung, 
ber vielleicht durch Sizilia⸗ 
ner die reizenden Statuͤen 
der Schwanehilde und Jut⸗ 
ta errichtete, 1, 775, ex bes 
figt Basreliefs, welche mit 
vielem Ausdrud die Leis 


' densgefchichte vorftellen, 77; 


er hat Statüen früher Pers 
fonen, die aber fpätern Urs 
ſprungs find, da die Sachs 
fen in ben Zeiten fich wes 


| nig auf Bildhauerei Iegten, 
Eh 5. . - , 466. Ä | \ | 
"Münzen, Thomas, plünderte Nazarius, Schüler Petri, fol 


* 


Neuendorf's Kloſterkirche hat 
ſehr ſchoͤne Schnitzarbeiten, J 


428 


. in Genf das Cbriſtentbum 
bverbreitet haben, IV,32. _ 


Nillan, Herzog von Böhmen, 
erbaute und verzierte das 


Schloß Bißcherad, I ‚En. 


II2. n. dä. 


Neptun ift vielleicht-nach den 


" Figuren am Berner Thor zu 
Wiflisburg von den Hel⸗ 
vetiern verehrt, IV, 22. n.r. 


‚Meuburg, Klpfter in Nieders 


oͤſtreich, bewahrt Glasmah⸗ 
lereien, 1, 106. 108. n. d. 


Heu =: Hirfhau, Kloſter in 


— Schwaben, hatte eine Mens 
ge vortreffliher Gemählde 


aus den biblifchen Geſchich⸗ 
- Nieberländifche Mahler hats 


ten und fchön bemahlte Fen⸗ 
fterfcheiben, I, 286. 


II, 206. 


Meuruppin’s Marienkirche bat‘ 


eine von Vamenaus 
kuͤnſtlich verfertigte Zaufe, 
II, 208; die große Glocke 
ward von G. von Boyen 
gegoſſen, 209; das Kloſter 
baute ver Meiſter Paul, 214. 


Neuſtrien hieß ſpaͤter Nor⸗ 


mandie von den Normaͤn⸗ 
nern, III, LXXXII. 
Nicetius, erfter befannterBi: 
ſchof von Trier, 1, 381; 
ſchikte dem Biſchof Rufus 
in Italien deutſche Kuͤnſt⸗ 
ler zu, 3843 was dieſe auf⸗ 


2 führen foüten? 384. n.a. 


Nicolaus, Bifhof von Mas 
rienwerder, fo 


| [ou falfhlih 
das gewiß zur Befefligung - 
dienende Nebengebaͤude des 


Regiſter.— 


Schloſſes erbaut haben, be 
“ felbft ſehr erſchoͤpſt war, 


‚257. 00 | 
Nieblum's Kirche hatein merk⸗ 
- würdiged. Altargemählde, 

welches Gott, Maria, dem 


- 'nadten Sohannes ben Taͤu⸗ 


fer und den Papſt Sylveſter 
‚ II. vorftellt, II, 134. 135. 
Niederbipp-hat Trümmer ei⸗ 
. nesrömifchen Gaftell3,1V,7. 
Niederlande, Fatbolifche, ihre 
Eintheilung, III, X'5:jöder 
Theil von ihnen fland unter _ 
eignen Zürften, X; nach 
Karls des Kriegerifhen Los 
de famen fie an Deftreich, 


ten. von jeher das Zalent, 
ihren Gemaͤhlden Zarbens 
reiz zu geben, II, 538; diefe 
natuͤrliche Gabe zeigte fich 
ſchon lange vor Rubens; obs - 
— an ihm ee 
zuglic) merkt, 538: 5395 fie, 
behielten ven Gar 2 der 
Mahlerei in den Kirchen 
auch nach der Reformation 


bei, 277. | . ðF 
Niederrheiniſche Kunſte und 
politiſche Geſchichte iſt bis 
jetzt noch meiſtentheils un⸗ 
bearbeitet geblieben, II, 82. 


83. * 
Niederſachſen war einer Step⸗ 
pe gleich, oͤde, ſumpfig, wal⸗ 
big, bis im ı2fen und ı3ten 
Sahrh. arbeitſame Mönde 
. die Gegend urbar machten, 
11,4.55 damit hob ſich die 
Kultur der. bildenden Küns : 


N 


—- 


s 
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if 


Mi t. 


H. 


13 zuerſt bloß den Moͤnchen 
‚eigen, und von der Reli⸗ 


gion ‚entfpringend, deren 


der Ratur nachaͤhmten, um _ 
‚auf die finflern Gemüther 
“zu wirfen, 


$| 


ener die rohen. Muſter 


.63 


| Stifte und höheren Schus 


len, 65 die Abteien und 
Stifter brachten vorzüglich 


| ‚die Gießkunſt zu einer gros 
" Ben Hoͤhe,7; es war früh , 
... mit Glasmahlereien - bes 


r tan nt ’ 39% 


feine: 
- Rordgau, ehemals der nörds 


= 
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Gallen, erbaute die ſchoͤne 
Mauritiußtirche zu Appen« 
zell; IV, 34. n.h. 


Norbert, der heili e, Erzbi⸗ 


ſchof von Magdeburg, ſtif⸗ 
tete den Prämonftratenfers 
Orden, I1,84. 85. IV,46. 


liche Zheil Baierns, bildete 


" fpäter Franken, I, 227. 
Norbbaufen bewahrtalte tabs 


N 


sereienvon beräuferfiefung 


auf, I, 485. n. a. . 


Normaͤmner plünderten und 


zerftörten "Aachen, vorzüge 
lich deſſen Kunſtwerke in der 
Domlirde, I, 36 2 
Northampton, Kord, entbedte  - 


MNiederfachfen und Weſtpha⸗ 
, den bildeten weniger, als 
. Bas Übrige Deutfchland, die 

Mahlerei, 11,63; von der 


Nigellus 


Stickekunſt finden fich dort 


erſt ſpaͤt Spuren, .785 Doch 
hatte erfieres ſehr früh ge⸗ 
ſchickte Soldarbeiter wegen 
der nahen Harzgebirge, 79. 


ſchreibt in einem Gedicht denn 


. Straßburger Münfter, I, 


35%» 
Nimwegen befaß ein von Karl 


dem Großen aufgeführtes 
Schloß, I, 33: s 


Noͤrdiingen machte fih früh 


durch die Erfindung ‘der 
Holzformen beriihmt, 1,330. 
"3313 beurtheilte fireng bie 
Arbeiten jedes Baumeiſters, 


Hermoldus, bes 


in Wiflisburg einige ‚fehr 
ſgoͤn verzierte Moſaiken, 


von Luͤttich, errichtete außer 
einer großen Menge anderer 
auch die Kathedralkirche, die 


— 88; daß er zu ſolchen 


I fi 7» nn / 
Notker, Mönch und Lehrer zu 
St.Gallen, fpäter Bifchof 


er alle mit Mablereien und  . 
Sculpturen fchmüdte, II, : 


auten Geld genug hatte, 


iſt nur aus dem Aberglauben, 
zu Anfange des 2ten Jahr⸗ 
tauſends nach Palaͤſtina zu 
ziehen erklaͤrlich, 89. 905 


erbaute viele Kirchen, die 


aber ſpaͤter fehr verändert 
wurden, 925 die Johannis-· 


kirche erbaute er nach dem 
das eine Beſchimpfung der Muſter des Aachner Doms, 
Geiſtlichkeit enthalten kann, f | 


2.n, 1. . 
auf, 309. j _ Mönch aus St. Gallen, 
Nolpertus I., Abt. von St. : bildete feinen: Kunfige 


-_ 


. 3 n.e;3. die Haupts 
irche bewahrt ein Gemähls 
-. 4. be des juͤngſten Gerichts, 


a) 


Regiſter. —— 
n.a; so war ſtets an herr⸗ 
lichen Miniaturmahlern 
reich, 2675 zeichnet ſich 
durch alte Glasſsmahlereien 
aus dem Mittelalter aus, 
wie in der Klarakirche und 
andern, vozzugich in den 
Fenſtern der Lorenzkirche, 


430 | | 
ſchmack in Rom, I, 2855 
wie er voondem andern Not⸗ 
ter zu unterfcheiden fei? 
ı 54.56. h.b. U 
Nowogorod, ehemalige Hans 
feeftant in Rußland, hat 
in einer alten Kirche ein 
Denkmahl der altveutfchen 
Sculptur, II, 166. 
Müuͤchel's Kirche befaß ein jest 
‚x verlornes Bildniß der Mas 


208. 269. . 
Nuithoner, deutfches Volk zo⸗ 
gen aus Schwaben nad) der 
"Schweiß, IV, 3. 0. 
Nymphen murben von den 
MNHelvetiern göttlich verehrt, 
IV, 20. 


ria, II, 134 — 
Nüuͤrnberg's Urſprung iſt dun⸗ 
kel, J, 252; ſein fruͤher 
Handel half bald dem Flor 
. der bildenden Künfte auf, 
252; die Marienkirche früh 
angefangen, warb fpäter 
vollendet, 2545 St. Se: 
balduskirche iſt im ächten 
deutſchen Stylerbauet, 254; 
ihr fehr zierliches Crucifix 


O. 

Oberg, Bodo von, ließ in 
Hildesheim einen goldnen 
Kelch verfertigen, IL, 24. 

Oberhofen, feſtes Schloß in. 


hat keinen bekannten Mei⸗ 


ſter, 262; ſie beſitzt ein vor⸗ 


—trreffliches Gemaͤhlde von H. 
von Kulmbach, 266; das 


Bern, erbauten die Nuitho⸗ 
ner, IV, 3 n. IJ. . 


Obert, Bifchof von Lüttich, bes 


Auguftinerklofter und die . 


‚ Kapelle der Mutter Got: 


tes befigen fchöne Altarflüs - 


gel, von Michael Wohlges 
uth gemahlt,. IT, 325.326. 
feine frühern Künffter: ſetz⸗ 
4en unter ihre Werke ihren 
Namen nicht, 2555 es hatte 
viele Soldfchmiede, vielleicht 

weit mehr, ald man alaubt, 
da in den Verzeichniffen oft 


piedrofeffion wegblieb, 260. 


. 2615 eben fo eine bedeuten= 
deMablerſchule ſchon im 13, 
Jahrh., 264; Verzeichniß 


reicherte die Kirche zu Cler⸗ 
mont mit Kunſtſachen, II, 
94. n.b; die durch einen 
Brand verlornen Semählde 
der Lambertusfirche wurden 
nach feiner Zeit durch neue 
erfeßt, 94. cc. - 


Sbotriten, Stamm der Sta: 


ven, zerflörten die heiligen 
Gebäude Hamburg’s, II, 
99; fie wurden von Otto J. 


. zum Chriſtenthum gebracht, 


114. on 
Dda, Gräfin von. Blanken⸗ 


‚einiger Sterbejahre, 265. - 


4 f 


burg, ſchenkte Minden's 


Dome einheimifhe Stides - 
reien, IL, 78. . d. 


garen 
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‚Ddilo, baierfcher Herzog, un: "Dltboff, Baron; reiſte mit P. 
5 terfbüßte BonifaeiusBemüs 


hungen, I, 174. 
Odoacer, flandrifcher Wald 

graf, II, Lxıl. | 
Deblmablerei wurde ohne 
. Zweifel durch Johann von 
Edyck, der eine andre Mi: 
ſchung der Dehlfarben ein 
. Führte, gefunden, II, 283. 


. 2985 diefer wandte flatt die 
Waſſerfarben mit Firniß zu 


‚überzieben, Leinoͤhl dazu 


an, 23%: | 
Dehringen beförderte vor ber 


. Reformation die bildende 
Künfte, I, 150 Ä 
ODeſtreich's frühe, Vorliebe zu 
= Runftfachen ward durch die 
Nähe von Byzanz vermehrt, 
- I, 935. gebemmt ‚durch die 
Ungarntriege, 96. 


| Offo, Bilchof zu Merfeburg, . 


- verzierte die Saeriſtei mit 

. Mablereien, I, 456. 

Dgo, Abt, verfchönerte Die 
Maximinkirche zu Zrier, I, 


37.. 
Oldenburg in dem alten Was 
! grien warb das erſte Bis⸗ 
thbum unter den Wenden, 
U, 113; Otto J. gab ihm 
‚viele Vorrechte, 1145 aber 


- alle heiligen Gebäude ver= 


< nichteten die empoͤrtenWen⸗ 
den, 11535 feit der Zeit kam 
das Bistpum nad) Luͤbeck, 


. II. | 
Dlivarez, Herzog von, ‚Zus 

ſammenkunft mit Rubens, 

“JIl, 9% u " 


1 \ 


adert nah Stodholm, 

Il, 418, ro 
Operarii (Magistri operum) 
eine Mönchsklaffe, die ſich 
vorzüglich mit bildenden 


Kuͤnſten in Fulda befhäfe 


tigte, I, 50. 


Oppenheim bat’ einen alten 


Pallaſt, von Heinrih VL - 


erbaut, mit einem Gemähla 


nad Friedrichs Il. Tode, 1, 
3395 die Sebaſtiankirche 
- ift vielleicht aus dem Faro» 


de über das Interregnum _ 


lingifchen Zeitalter, 3395 - 


4 


— 


N 


die Katharinenkirche iſt nach 


einigen das ſchoͤnſte gothi⸗ 
ſche Gebäude, 339. 3403 
ſo auch die Walpurgisabtei 
wegen ſchoͤner Architectur, 


341. | 
Ordwig, Heerführer ver Nor⸗ 


männer, verwuͤſtete Karls 


bes Großen Pallaft zu Aas 


‘hen, I, 36. 


Drvieto ward in’ feinen Ras 


thedralfirchen von vielen 
deutſchen Künftlern geziert,. 
II, 269; in dem beruͤhmten 
Dome arbeiteten viele Deut⸗ 
fche als Bildhauer: oder 
ahler, 271. 272. n; ber 


- „Dom hatte ein Haus für die 


Arbeiten der Künftler, 281. 


n.a. 
Osnabruͤck, erftes weſtphaͤli⸗ 


ſches Biſchofthum, von Karl 
dem Großen geſtiftet, II,3; 
E Domkirche, auf Karls 
es Großen Befehl erbaut, 
hat 30 Gewoͤlbe aufıg Pfei⸗ 


\ 
4 


L; 


lern, At, die Kirche ber : 
heil. Jungfrau iſt wahr⸗ 
foheinlich aud) ans Dem 12, ‚ 
Jahrh. 15. 


Dtbin’s Albanikirche erbanete 


Kanut IV, I1, 1415 daß - 


- wir Gold gefhmüdte Res 


: nigd ift beraubt, 147. n.b 


liquienbehältniß dieſes Koͤ⸗ 


Othmar ſtiftete aus den ein⸗ 
"zelnen Zellen zu St. Gallen 


I . 


. 
... 


ein Klofter, und legte die 
nachher fo berühmte Schule | 


daſelbſt an, 1, 53. 
Dthwin, Biſchof von Hildes⸗ 


heim, erbaute eine Kapelle 
dem heil. Epiphanius mit 
einem ſeltenen Denkmahl, 
II, 18; die Menge Goldes 


u. ſ. w. bie er zur Verzie⸗ 
rung der Kirchen gefammelt 


batte, ward erfi nach fei= 


nem Tode rechtmäßig ans 


* 


gewandt, 8. 
ttberg, Klofter in Nieder⸗ 


fachfen, hatte ein Gemaͤhl⸗ 


de von der Nüdfehr des 


- verlornen Sohnes, 11,78. 


OD 


itfried, Zoͤgling von Raba⸗ 


nus Maurus, uͤberſetzte die 


Evangeliſten, und verfer⸗ 
tigte eine mit Miniaturen 
gezierte Handſchrift, die die 


Verdunkelung der Sonne 
und des Mondes anzeigen, 


I1, 530. 
Ottonen, retteten Deutſchland 
von dem Schimpf, auswaͤr⸗ 


t 


tigen Voͤlkern tributaͤr zu 
ſein, und machten es durch 


Verbeſſerung der. Kriegs⸗ 


E 


Regiſter. 


zucht zum erſten Reiche tn 
Europa, I, 67. 683 ſic ve r⸗ 
einigten die Kaiſerwürde 
und andere Vorrechte mit 


Deutſchland, und viele be⸗ 


nachbarte Staaten! hingen 


von ihnen ab, 685 ſie wer 
“breiteten unter alen-&bri= 


en Heiden: in Europe das 
hriftenthum; und. fliftetenz 
Bisthümer, Kirchen und 


Kloͤſter, 695 ihre Verdien⸗ 
fte um den Flor der Wiſſen⸗ 
ſjchaften und Schulen zu i= 


ser Zeit, 69.:705 - fie befoͤr⸗ 
derten und belohnten bie 
‚zeichnenden Kuͤnſte, und 


vervollkommneten vorzägs 


lich die Baukunſt, 705 übers 


haupt war ihr Beitalter das 
. glänzendfle, 713 . fie bes 
ſchenkten 


eifrigſt das 
Moͤnchsſthum und weckten 
durch ihr Beiſpiel zum-Lits 
terariſchen Streben ‚I, 1865 
fie beförderten nur willen 


ſchaftlich gebildete, - 187. 


228- | 


Dtto I., römifcher Kaifer, bes 


kehrte Die Wenden und flifs 


tete zu Divenburg in Was 


grien ein Bisthum, IL, 1135 

diefes anfehnlich erweiterte _ 
gab er ald Suffragat ‚dem 
rzbisthum Hamburg uriter 
und machte Marko zum er 

ſten Bifchof, 1745 ſchaͤtte 
vor allen die Stadt Mag⸗ 
beburg, und legte dafeldft 


ein Benedictinerklofter an, 


‚au deffen Abt er Hanno ans 


nf 


- * 
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Ben. Unternehmungen nicht ' 
bas Gluͤck des Vaters, aber 


den Hunnen abgewonne⸗ 
nen Beuten bereicherte er 
Kirchen und Kloͤſter, 1643 
nach der Errichtung des 


betrieb er eifriger den ſchon 


fruͤher angefangenen Bau 


des Doms, 164. 1693 außer⸗ 


dem legte er die Kirche der 


Kaufleute (Johannis kirche) 


und die Rotunda an, 165. 


v 


De) 


4, 


«166; führte viele Kunſtſa⸗ 
chen aus Italien nach Maga. 
‚beburg, 178; entdedte die . 


wichtigen SHarzbergwerfe, 
wodurch er den Handel und 


durch diefen die bildenden, 
Künfte beförderte, I, 713 
Mabilereien von ihm fieht - 


man in der Kirche zu Diem: 


leben; 725 merkwürdig iſt 


feine erhabene Statue in 
Magdeburg mit gothifchen 
‚ Verzierungen, dieim 16ten 


" Srzbistpums: Magdeburg 


rn \ 


in 3 


hohe Liebe für Kunſtwerke 
und Künfkler, I, 7335 ließ 
ber Kirche zu Afchaffenburg 
ſchoͤne Tapeten verfertigen, 
74 n; ftiftete und bereis 
cherte auf des heil. Wallegis 


Antrieb Mainzens Kirchen, 


"lich eine alte für Baukunſt 
ehr merkwuͤrdige Kirche.zu 
emleben, 4513ſchenkte 
Magdeburg Kunſtwerke mit 


346 3 ſtiftete wahrſchein⸗ 


Portraiten und Miniaturen, 
die beide aber wahrſcheinlich 


nicht in ſeine Zeit gehoͤren, . 
462. 4635 und fol die⸗ 
berühmte goldne Tafel zu 


Luͤneburg verfertigt haben, 


\ 


von dem den Arabern genom⸗ 


menen Golde, II, 79. 80. 


Bn. A. 
:Ofto’$ III. Erziehung und Uns 


Sahrhundert erneuert und - 


mit einer Haube verfeben 

wurde, 72. 73; er vollendete 

die von Heinrich J. angefan⸗ 
eneSerbenbekehrung durch. - 


nlegung von Bisthümerr, 
54: 455 ; 


beiten und bie Entdedung 
der Gold = und Silbergrus 


. ben erhöhte ex die bildenden - 
Kuͤnſte in kurzer Zeit, 455;3 
er fliftete das Bisthum zu 


Merfeburg, 456; vollen: 
dete den Dom zu Meifien, 


458; erbaute die Jacobußs 


kirche zu Chemniß, 480. 


Dtto II. hatte bei feinen gros 


diorillo. ar Thl. 


durch ſeine 
Vorliebe zu metallenen Ar⸗ 


773 


terricht, I, 74; feinen Leh⸗ 


Gerbert, durch ben .er. um 


rer Bernward fchäßteerfehr, - 
24; zum Pabfte erhob er 


-Miffenfchaften und Künfte ' 
in Stalien ſich fehr verdient 


Fr machen. glaubte, aber 
bel belohnt ward, 7535’ zus 
Erneuerung und Verzierung 
der Marienkirche zu Aachen 


ließ er den Mahler Johan⸗ 


ned aus Italien kommen, 


75. n.a. 763 vielleicht 
rachte er zur Berfchönerung 
des Naumburger Doms Sis 
zilianer nad Deutſchland, 


Ge 


flarb vieleicht durch 
italiaͤniſches Gift, 833 er 
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führte ben verwuͤſteten Pal: Dito Pius, der Fronnne, Marks 
Loft zu Aachen wieder auf graf von Brandenburg, 
und verſchoͤnerte ibn, gründete den Flor der Mark 
373 ließ aus Neugierde und erwarb ſich die Neumark 
Farl's des Großen Grab oͤff⸗ und Kaufis, II, 1885 er 
nen, und fand da das bes erbauete dad Kloſter zu 


rühmte Evangelienbuch, 40; 
er trug einen mit der gan⸗ 


zen Apokalypfe durchwirk⸗ 


ten Mantel, 238.46 ; uns 
terflügte den nfter zu 
Straßburg, 3525 308g gries 
chiſche Kuͤnſtler nad 
Deutſchland, vorzuͤglich 
nach Koͤlln, 392. 

Otto IV., Heinrich's des Loͤ⸗ 
wen Sohn, ließ eine herrli⸗ 
che Arbeit am Grabe der h. 


3 Könige in Koͤlln verfertis 


‚1, 


401. na. 


ars des Diden Sohn, . 


Herzog von Brabant, III, 
LXXXIIL 


— der Erlauchte, Herzog von 


Sachſen, flug wegen Als 
ter die ihm angebotene Kro⸗ 
neaus, 1, 443. 444; voll: 
endete den eriten Bau Des 
Doms zu Gandersheim, II, 
2 . N 


— Herzog von Braunfchweig, . 


ſpaͤter Bifchof von Verden, 
baute den abgebrannten 
Dom wieder auf, 11, 7T. 

—, Markgraf zu Meilen, 
feste ven angefangenen Bau 
der Elbbruͤcke zu Dresden 
mit @iferfort, I, 473; er⸗ 


baute das Klofter Alten. 


Ze, 4755 ließ fih ein 
Schloß am Taſchenberge 
sufführen, 480. 


Strausberg, 1895 er fluͤch⸗ 
tete, vom Erzbiſchof von 


. Magdeburggeichlagen, nad) 


Spandau, 187. 


— von Brandenburg, Bors 


mund des Königs Wenzel 
IL, 'entwandte die goldnen 
Kirchenraͤthe in Prag, I, 
r18.“ 


— ber Heilige, Bilhof von 


Bamberg, liebte Baufunft, 
I, 2305 erbaute die Micha⸗ 
eliäfirhe zu Bamberg, 


- 2335 den Dom ebendafelbft, 


den er, mit Gemaͤhlden zierte, 
240; er flarb ald Befehrer 
in Pommern, fein Grab: 
mahl ift im Chor der Ma: 
rientirche im Lebensgröße, 
24835 bekehrte die Wenden 
und legte die Jacobikirche 
zu Prenzlau an, II, 190. 
1915 er erwedte durd fein 
Beifpiel Liebe zur Baukunſt, 
I, 2035 legte den Grund 
sum Kloſter Heilbronn, 


242. 
— VIII, Bifchof,- führte das 


Bamberger Michaelktofter 
wieder auf, I, 230. 


Oybin's Kloſter und Kirde 


ftiftete Karl IV., I, 13735 
bie Wände fbeinen "Unger: 
trömmerlich fell und das 
Innere derſelben fchauers 


lich, 138. \ 
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ſie zuverlaͤſſig van Eyck oder 


ODʒlav wurde zur Verbreitung 


v 


des Chriſtenthums nach 
Oberſchleſien geſchickt, J, 


—* 


146. 
. | 


Paderborn , ward von Karl 


t 


ſcheinlich Feine Kunſtſachen 


Meinwerk wieder auf, 113 


dem Großen zum Bisthum 
erhoben, II, 10; die von 
Badurad.aufgeführte Doms 
kirche führte nach dem Brans 
de derfelben der Bifchof 


derjeßige, worin ſich wahrs 


mehr befinden, verdanft 


. dem Bifchof Bernd feinen 


} 


t 


P 


Urfprung, 14. 
alermo, Anton, 
ter Gemähldebändler, bei 


dem füh viele Mahler aufs- 


hielten; IE, 487. n.b. 
an wurde von den Einwoh: 


nern. der Niederlande vers 


‘ehrt, III, LIv. n. a. 


Parocodus, ſ. Dionyſius. 


P 


arifer Bibliothef hat viele 
Handfchriften, deren Ges 
mählde gewiß von Marga⸗ 
retha von Eyck herruͤhren, 
II, 291; vorzüglich merk: 
würdig ifl dafelbfl eine Chro⸗ 
nie, mit verfchiedenen Ge⸗ 


maͤhlden in Miniatur vers’ 


"ziert, 2915 daß erfte Ge: 
maͤdlde ftellt das Leben der 


Menſchen ſehr natuͤrlich und 


lebendig dar, und die Fi⸗ 


dieſer 


gur Philipp's III., 292; 
das Natuͤrliche und Naive 
Miniaturen und 


die. Zeichnung eignen 


[ 


beruͤhm⸗ 


deſſen Schweſter bei, 292. 


293; die Univerſitaͤt wird 
. falıh bi8 auf Karls des 


Großen ‚Zeiten. 


inaufges 
ruͤckt, J, 24. » B 


| | |. 
‚Parma, Herzog von, nahm 


den Octavius van Véen als 


fpanifhen Hofmapler . an, 
, \ \ ' 


II, 520. 


Paullinzele, Kloſter in 
Schwarzenburg, iſt in feis 
nen ehrwuͤrdigen Truͤmmern 


noch halb erhalten, I, 4765 


die prächtigen, aus einen _ 


Steine gehauenen Säulen 
in borifther Ordnung und 
auf einem hiedrigen Würs 
fel errichtet, haben eigene 


Kapitaͤler und verfchiedene 


Verzierungen, 4775 wahr 
ſcheinlich zeigt feine einfache 


Bauart, daß es im: ı2tem . 


Jahrh. erbaut fei, 476. 


.n.b; durch dieReformation 


wären feine Bewohner ges 


zwungen ſich zu entfernen, 
und das prachtvolle Kloſter 
ging in Ruinen über, 478. 


na. Zn 
Paullina die Heilige, ſoll das 


Klofter Paullinzelle im Für: 

ſtenthum Schwarzburg ges 

ffiftet haben, I, 477.478. 
a 


in Deflreichs Namen, IV, 
2 | 


72. . 
"PergamentenerCober berXpos . 


kalypſe Aus Heinrich's II. 
Zeit ift der ältefle, mit 
ı &ea 


N 
‚ 


' n.a. . 
Peregrinus vor Landenberg, - 
- Stadthalter von Unterwald- 
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goldenen Mablereien ges erbaute eine Menge Kirchen 
9 I, 2345 die erſte in Schleſien, I, ı5r. n.b. 
Miehleri Darin Melt den Petersbauſen Rlofter bei Eo- 
dier weiblichen Perfonen als — ın —* Biſchof 
Schutzaoͤttinnen des Reichs herrlich veni erbaut und 
datı 234.235. — einant 5 herr ich verziert, I, 294- 
derer neuerer Goder mit fi. Peutinger, Conrad, erweckte 
berner Dede zeigt eine Are duerſt ben Sinn für das 
von Bordrud für die Mah⸗ Studium der römifchen 
ler, 235. Steinfchriften, I, 9. n.b. 
Perleberg's Jacobus kirche hat: Pfaͤlziſcher Hof zeichnete fich 
te eine herrliche Altartafel, als Vereinigungspunkt ge⸗ 
auf der man die Leidens, ſchickter Kuͤnſtler ruͤhmlich 
und andrebiblifche Gefchich⸗ ud, Il, 261. 
ten fehr treffend und anzie: Dfefferd , Benebictinerabtei 
hend gemablt fand, II, ber Schweig, gehörte zu Der 
2045 die Nicolaudlirche Benedictinercongregation, 
hatte fchöne Schnigarbeiten, - IV, 425 ihre Stiftung 
206; den ſchoͤnen Leuchter . ruͤhrt vom heil. Pirminus 
ber Jacobuskirche verfer: her, 445 Karl der Große 
. tigte H. Bornftedt, 208. ua viele Schenkun⸗ 
209. ' Da. 
>. Perfpectiv « Mahlerei wurde Pfefferfad, Heinrich, Abt zu 
- in der Mitte des ı6ten Hildesheim, ließ in feinem 
- Jahrh. von vielen hollandis . Klofter eine Menge Mable= 
ſchen Mahlern, wie von J. teen ber beruͤhmteſten 
5, de Vries mit Gluͤck be⸗ Perſonen des Alterthums 
trieben, II, 485. - aufftellen, II, 24. n.b. 
Meter der Große verlangte ver⸗ Phauingen ſchwaͤbiſches Klo⸗ 
geblich für ſich Die herrliche Kepe mit einigen nicht un⸗ 
Borftellung des jüngften eutenben Gemäplven, 
——— Mi 1 Dane Philipp I. von Spanien, erbte 
I, 230. 231; er fuhte Ar Herzogthum Brabant, 
vergeblich Kupebfyin Dienz . 113 Aeß das von Iohann 
“2 ftezu befommen, LIT, 2963 A Eyck gemahlte Altar: 
er ließ vieles von Bakhuy⸗ blatt in der Johanniskirche 
- * fen verfertigen, 77. « au Gent mit großen Unfo: 
l ften durch M. Coxeie kopie⸗ 
- Peter Danus, (Graf von ren, II, 285. 
Skoyn), am HofeBoleslausl, — IL.,. Koͤnig von Spanien, 


- 


- 


I 


— 
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hatte Antonis Moro in ſei⸗ 


nen Dienſten, II, 4403 


konnte ein Gemaͤhlde des 


Quintijn Meſſijs, die Ab⸗ no 
PhilipplII. Herz. d. Burgund, 


nahme vom Kreuze, nicht 
kaufen, II, 329. 
Philipp III, Königvon Spas 


> nien,.an defjen Hofe Rus ' 
bens Sefandterwar, IL; 5. 


— von. $rantreih, Sohanns 
- » Sohn, erwarb fich die Pros 
vinzen von Burgund, IIL,X. 


a) . u ) 
x 


viele Kuͤnſtler, XLIX; er 
vereinigte die ganzen Nies 
derlande, XXXIIL XLV3 
erbte Brabant; XC. 


der Gutmuͤthige, ſtiftete den 


Orden des goldenen Bließes, 


II, 2923 in der Chronik 
auf der Pariſer Bibliothek, 
deren Verfaſſer erwar, ſieht 
man ihn in einem Miniatur⸗ 
gemaͤhlde, 292. 293. 


a. 


der Kühne, Johann's von — flandrifcher Graf, kam in 
San Bob Der Palaͤſtina um, IIL, LXVIL 
 nigte alle Niederlande, II, Plectrude, Pipin’s von Heris 
LIL na; erfhenkteben au Gemahlin, Riftete die 
(öftern ſehr viel, beſon⸗ Marienkirche zu Cölln, I- 
ders dem Carthaͤuſer⸗Kloſter - 202; JegtedieKirhedesh. 
dzu Dijon, XLIL; ſeine Freis Funibert dafelbft an, 399. 
gebigkeit gegen den EN na u 
von Burgund und den Pabft, Pleſſe, Adelheid von, erſte 
SLUUT; fo fhenfte er viele ” Yoskifim bes Rioheregeee 
"und praͤchtige Hauteliſſen⸗ delsloh II, 66. . 
Zapeten den Herzögen von Hlettenberg, Friedrich Chris 


Gloceſter, Lancafter und 
_Yort, XLIILXLIV. na; 
fein Grabmal in der Gars 
thauſe zu Dijon, XLVL 
— der Gute, Herzog von Bur⸗ 
gund, Sohn von Sohann, 
lieg durch Sohann van Eyd 
das berrliche Altarblatt' in 


der Johanniskirche zu Gent‘ 


Verferfigen, Il, 284. 285; 


vereinigte Holland u. Weſt⸗ 


friesland mit‘ feinem Reis 
“de, IL, XXXLXLVIIG 
woher er der Gute heiße, 
- läßt fih’von feiner Freige: 
bigfeit beflimmen, n.c; 
fen Hof war fehr uͤppig, 
n. c; anfeinem Hofe lebten 


1 


—* 


ſtian von, Bifchofvon Muͤn⸗ 
ſter, zierte den Dom mit 
meißem und ſchwarzen Mar⸗ 
mor, II, 75.76. 


Piaton von Benevent pre⸗ 
digte das Chriſtenthum in 


den Niederlanden, III, 
LVI. n.b. 


Piccolomini, Aeneas Sylvi⸗ 
us, hält den Straßburger. 
Muͤnſter fürein Wunder der 


Melt, I, 360, n.a. 


Pilligrin vollendete den Bau 


der Apoſtelnkirche zu Coͤlln, 


I, 396. n.a. - 
‚PipiniT,, (von Heriftal), Hers 
zog von Brabant, flug 


J 


* 
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x 


x 


die fraͤnkiſche Krone aus, 
III, LXXX 
Pipin der Kleine, Herzog von 


Regiſter. 


den Dom mit Kunſtſachen 
und bob das Bisthum fehr, 
I, 101 


Brabant und fpäter König Pole, Reginald, brittifcher 


von Frankreich, III, LXXX; 
'erflarb, bevor erden Müns‘ 
fer zu Straßburg wieder: 
herſtellen konnte, I, 35735 
- ‘er wohnte im Palatlum zu 
Trier, 386. n.b; er baute 


wahrſcheinlich das Caſtell 


Lip in der Schweig, IV, 

2. n. d. 

Pipin von Landen, erſter Her⸗ 
zog von Brabant, erbaute 
viele Klöfter, III, IXXVIL 

Mirkheimer, Wilibald, Raths⸗ 

herr in Nürnberg, iſt als 
"Freund des Albrecht. Dürer 
‚bekannt, II, 343. n.b, 


. Pirminus, der: heilige, ſtif⸗ 


‚tete die Benedictinerabtei 

Dfeffers, IV, 445 verbreis‘ 

tete das Chriftenthum in 
der Schweitz, 32 


— | Piſa befigt viele vom deutfchen. 


Künftlern herrlich aufge: 
_. führte Werke in der. Kathes 
dralkirche, II, 260. 


Pius IL, (Aeneas Syloius), 
wapfi, lobte ſehr den Flor | 


Magdeburgs, IL, 1845 f. 
Piccolomini. 
—V, Papſt, nahm Bartolo> 
nmdius Spranger zu ſeinem 
Hofmahler an, und ließ 


von ihm die berühmte Dars 


fiellung des jüngften 
richts mahlen, IL, 509. 


- Pogarella de Percislaus, Bi: 
ſchof vdn Breslau, verzierte 


Kardinal, unterffügte mie 
vielem Eifer den Lambert 
Lombardus, II, 445. 


v 


“Pommern. hat wenige Kunff= 


benfmähler, II, 2145 bie 
Urfacheliegt in der fchnellen 
Audrottung aller Bilder der 
Heiligen nach ber Reforma⸗ 
tion, 215; es bleibt .alfo 
noch immer übrig, den Styl 
der Altern Kirchen Pom- 
merns genau, zu unterfus 
‚hen, und baraus auf Die 

Geſchichte des Kirchenbaues 
zu folgern, 217. 

Poppo, Erzbifhof non Trier, 
ftellte die verfallene und von 
den Römern erbaute porta 

nigra wieder ber, I ı 382. \ 
n.c. 3875 ° er weihte die 
porta nigra zu einer Kirche 
ein, 7: 

Portal an der Kirche zu Dijon 
war mit Staͤtuͤen ‚ges 
ſchmuͤckt, III ‚XXXIX; mit 
noch mehreren folcher-Figus 
ven iſt das zu Neffe an der 

Kirhe Notre Dame ge 

ſchmuͤckt, XXXIX; an meh⸗ 

reren Kirchen waren ſolche 
Portale, XL. 

Pothinus, —A und Min 
tyrer zußyon, I ı 350. 


Ge⸗ Praͤmonſtratenſer unterſagten 


kuͤnſtleriſche Beſchaͤſtigun⸗ 
en den nönden vi 
I, 190. n.b. 
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Praͤmonſtratenorden, vom. 1523 ua ne 
Norbert. gefljftet, b > 1525 erſt nach dem teten . 
viele Klöfter in br efaß . Iahrb. kam Kultur und da 
Vu: chweitz a om bie, 
ae von ieengufmäden, injes 
» non ‚Bamberg eftirs nes Lan den, men 
Ye Bet eb — den nalen Dre 
Be Fe ötter Ps dend ; — 
no hinter dem Altar, 1 ler, rt viele Künſt⸗ | 
me; 3.1915 bermittlere ei Priaps: or dand in u 
dieſer Kirche if — a eekandın in Anf en 
da Reſt ded alten Tempels, IIt, LI. LIV pieben, 
a er nicht‘ aus Badleinen Priefter, im fuͤnften F F 
gebaut, 1915 die Kirche dert bie einzi nzehrbupe 
des Dominikanerkloſters, Kultur, I, oo tuge ber 
mäter bie Nicolausfirche, Prismen von Glas wurd 
/ a Born auf as der Kirche zu —X | 
‚ Sefu, deffen Form auf das . Der zur Verzi - 
Fate Sahrh. zeigt, 191.192; | Berzierung des von 
Kate Saba 101025 aan Il, 2595 wahre 
J Johrh· die Kirche der beit. | fheintich f ne 
| Jungfrau erbaut, 192. terial eben au8 Bene 
 gpreußen wurden vom flefle iR Künfile am preußie 
ſchen Herzog Heinrich I. zu⸗ ſche Kuͤnſtler zuſanm 4J 
ruͤcgedraͤngt I, 1575 fie 255. 2 6. . en 
empfingen von den Nittern Prir, Johann von, vergrö 
des beutfchen Ordend mit gerte bie Einficdelei bei 
der Sclaverei doch auch zus, Sreiburg, IV, 59 ei. 
gleich die erften Kenntniffe Nrizwalt’s Picolauskicche h 
von Deeligion und gefiteten fehr fhöne Schnigarbeitem 
. , 264. 2 . 31i 
mußten ale —S | den Starüen en | 
‚ven großen und flaunende Jungfrau und andern * 
werthen Gebäuden ber deut⸗ lich geziert, 206. erre 
ſchen Ritter wie Sklaven ar⸗ Motafus, Biſchof, u 
beiten, 253. 254. im Sten Jahrb. —8 
Preußzen s merkwuͤrdige Ge⸗ —* Mauern, IV, 50. “ 
ſchichte haben viele befchries | zremysl Herzog von Boͤh⸗ 
ben, Doc wenige auf dem —— band Ösfee 
gang der . bi | ‚ırız fein 
Ruͤnſte  eächtet bitbenben Monument ift ar: jein 
| ‚U, 250. ' den, 111. etſchwun⸗ 


40. Regiſter. 


Puffen, Margarethe, Aebtiſ⸗ 
ſin des Kloſters Meding, 
das fie mit Gemaͤhlden zier⸗ 

Rte, U, 70. 

Puteo, Johann de, verwarf 
. die Aufſtellung weltlicher 
Bilder in den Kirchen, J, 

191. 


2 Q. 
Quedlinburg's Stiſtskirche, 
von Heinrich J. erbaut, er⸗ 
litt durch Pluͤnderung und 
Feuer viel Ungluͤck, ſo daß 
man die altſaͤchſiſche Bau⸗ 
kunſt nicht mehr erkennt, J, 
447; ihr ſchenkte der Kai⸗ 
fer ein aus Elfenbein. ges 
\  fchnigtes ‚Reliquienbehälts 
niß, 447; wie auch ein ſil⸗ 
bernes Dienarium, mit Fi⸗ 
guren von reinem Golde, 


Pfarrkirche ift jedoch. nicht 
von Heinrich I., fondern 


der Aebtiſſin Gerburg ers 


‚baut, 449. 450%, 


Rachcholf, Moͤnch, gab durch 


ſeine Baukenntniſſe der Kir⸗ 

. he zu Fulda ein beſſeres An⸗ 
feben, I, 46. n.d.e. 50. 

Radebot, Graf von Habsburg, 

oder deffen Sattin Idda ftifs 

tete das Klofter und die Bes 

dietinerabtei Muri, IV, 44. 


n.q. | 
Raimond, Karbinalund päpft: 
licher Legat, erteilte einen 


Ablaß denen, welche die. 
neue Nicolauskirche zu ders 


lin befuchen würben, IT, 


185. Ä J 
Rainako, Erzbiſchof von Coͤlln, 


Friedrichs II. Freund, bes 
reicherte Coͤlln mit Kun ſtſa⸗ 
chen, L, 


392. 
Ramelene ließ ſich nebſt ſei⸗ 


nem Bruder Donat in der 
Schweitz als Einſiedler nie⸗ 
der, IV, 29. 30. 


Kamnald, Abt zuSt. Emmes 


ran, ließ den Einband eines 
Evangelienbuchs mit 


Schnitzarbeit von Elfenbein 


beſorgen, J, 65. 182. 192. 


Ramwerd, Bifhof zu Mins 


ben, erbaute die Kirche Der 
beil. Sungfrau, II, 10. 


Rapatho, Graf, verfchönerte 


das Klofter Heilbronn, I, 


243. ' 
Rapertus, geſchickter Lehrer 
- 4485 die herrliche Haupt⸗ 


an der Klofterfhule zu St. 
Gallen, I, 54. | 


Rappersweil, Graf Heinrich 


von, fliftete Die Abtey Were 


tingen, IV, 58 


Raſtedt's Kirche war ſehr fruͤh 


von ſeinen kunſtliebenden 
Aebten mit Kunſtſachen ge⸗ 
ziert, II, 133. 134. 


Ratald, Biſchof zu Straß⸗ 


burg, verzierte die Kathe⸗ 
drale,.I, 352. 


Ratgar Abt zu Fulda, eins 
» 


rte durch feine zu. große 
Bauluft: die Geduld feiner 
Mönche, deren Feſte er eins 
‚gebenließ, I, 28 


Ratgut, Abt von St. Gallen, 


legte die dortige fchöne Bis. 
bliothek an, IV, 41. 


\ 
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- - Dun De A A 1 


Natiölaus, Herzog ber Naͤh⸗ 


. +, ren, nahm den griechifchen 


Glauben an, I, 145. 146. 


Katzeburg's Domlirche enthält 
ein ſehr prachtvolles in 


mählde, worauf die Thaten 
- and Schidfale des beiigen 
Ansverus im Style der Suͤd⸗ 
Deutſchen dargeſtellt ſind, 
U, '66.67; die "Stadt hob 
fi durch Bardewick's Zer⸗ 
ſtoͤrung, 


09. ', 
Rautinger, Matthäus, führte 


aus Regensburg's fumpfis 
gen Stadtgräben eine Maus 
er von Quader auf, .I, 215. 


Neben, Schloß in Preußen, 


zeichnet fich durch vielfar- 
big glafirte Ziegel als Zier: 
rathen aus, U, 259. 


Regensburg befigt im Klofter 


des heil. Emmeran eine 

. goldene Handſchrift der 

Evangeliſten, die von Edel; 
fteinen und Perlen fchims 
meit, I, 655 ihre Minia⸗ 
turen wurden ſpaͤter erneus 
ert,. 65. 66 Ä 


Reginaldus, Biſchof ‚zierte 


. ben Eidflädter Dom mit . 


Kunſtwerken, I, 228. 


Reginbald, Abtin Murr, bes 


fgaͤftigte ſich zuerftin Oeſt⸗ 


reich mit Kunſtſachen, J,. 


gt... | 
Neninbaldus, DBifchof von 
Speier, verzierte ben Dom 
mit einer golbnen Krone, 


I, 375 
Reginhard, vorher Prob zu 


u} 


Bonn, aber ſpaͤter zum Bis 


ſchof Luͤttich's erhoben, hatte . 
‚viele Kenntniffe inder Baus - 


tunft, und baute bie präch- 
tigeMaasbrüde, U, 93, 


ein traurige Ende, wes⸗ 
‚wegen man ihr eine Kirche 
zu Lauffen erbaute, I, 298. 
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Reichenau, Wilhelm von, Bis . 
fchof zu Eichftädt, liebtedie - 
bildenden Künfte, I, 22%  . 


n:a._\ u 
Reinhard, Bifchof von Hals 
berfiadt „ der in der Fehde - 
mit dem Kaifer Heinrich V. 


unterlag, ließ. davon ein 


‚ . hiftorifches Gemählde vers | 


fertigen, II, 160. 


Reinhardbrunn befibt Denk⸗ 
maͤhler der ſaͤchſiſchen Fuͤr⸗ 


ſten und Landgraſen von 


huͤringen aus dem 14ten 


Jahrh. I, 500; die der⸗ 


viele Felder getheiltes Ge⸗ Regiswind, die heilige, hatte’ 


fiörte flellte man ohne hi⸗ 


ftorifchen Glauben wieder 


ber, 5005 nur Friedrich’g 


I. Grabmahl ift erhalten; ° 


ber2 Knaben und den meiſ⸗ 


Löwen mit den Füßen tritt, 
502. | 04 
Rendsburg's Kirche ift im 13. 


Sahrh. aus Badfteinen ges : 


baut, II, 135. ‚ 


Renibert blühte an der Schule: 


zu@orvey, I, 53. . 
Remigius, Biſchof zu Rheims, 
gründete Abteien in Flan⸗ 
‚den, UI, LVIL. 


fenfchen und thhringifchen - 
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. Mhabanız Maurus, zuerſt 
Abt in Fulda, dann Erz 
bifhof zu Mainz, I, 475 
fhmüdte die. Kirchen mit 
feinen Mahlereien, woruns 
ter viele myftifche find, 48; 
n.b; forgte für den Unters 
richt ber Moͤnche, 48. n.c; 


‚vielleicht verfertigte er auch ı 


2 Statlien in Fulda und die 


Miniaturen eined Evange⸗ 
/ 


lienbuchs, 49. n.a.b5 er 
ſchaͤtzte beſonders die Ope- 
rarii oder Kuͤnſtlerklaſſe feis 
Nnes Klofterd, 505 tadelte 
pen Mahler Hatto feines 
‚ Künftlerflolzes wegen, 51. 
n.2. 


Rheinau, Abtei, gehoͤrte zu 
der Benedictinercongrega⸗ 


40; ihr Stifter war Wol⸗ 


Regkſtere 


Zeitalter der Hohenflaufem, 


I, 251. , 
Richarius, Bifchof-von Lüte 


‚ ti, flellte die eingeäfcherte 


Petruskirche wieder her, II, 
87. n. c. 
Riholf, Erzbiſchof zu Mainz, 

erbaute die ſehr prachtvolle 


Albanuskirche, I, 344. 345. 


Kipa, Roger de, zierte bie. 
Kirche zu Erembsmünfter, 


ı 93. E | 
Kobert der. Sriefe, heirathe⸗ 

te die Gräfin Gertrud, 
IT, XXI; und entiß 
Dlandern feinem Neffen, 
LXIV. 


— von Bethune, Graf von 
Flandern, fuͤhrte Kriege mit 
Frankreich, III, LXXIII. 


7,7 tion in ber Schweitz, IV, — Hierofolymitanus, Graf 


- von älandern, III, LXIV. 


- jehard, Graf von Kibürg, Rochlitzens Kunigundenfirs 


IV, 45. n.r.- 


——, Klofter zu, zeichnete ih 
. fehr frühin Schwaben durch 


Xuͤnſtliebe aus, I, 184. 


Rheinfeld, ein ehemals be⸗ 
rxüuͤhmtes Kloſter in Holftein, 


II, 135. 
Rhone zit näch Caͤſar Hel⸗ 


vetien von Italien, IV, 2. 


n. d. 

Ribnitz bewahrt in der Pfarr⸗ 
kirche vielleicht noch Kunſt⸗ 
fachen auf, II, 150. 

Richard, Kaifer, unternahm 
den Bau der Katharinen⸗ 
ficche zu Oppenheim, 1, 


Bieherdus Lapicida, aus dem’ 


[ 


— * 


che, entweder von der Kai⸗ 
ſerin oder dem Grafen Her⸗ 
mann geſtiftet, hat einen 
Altar mit vielen Fluͤgeln, 
welche die ſtark vergoldelen 
Figuren ihrer Stifter und 
die -Leidensgefchichte Jeſu 
enthalten, I, 484.485; bie. 
Petrikirche, fonft ein Goͤtzen⸗ 
tempel, iftvom Kaifer Heine 
rich I. gefliftet,» 4545 
doch ift ihr Chor erſt weit 
fpäter vollendet, 454. 
Römer erbauten, um fi zu.‘ 
ſichern, eine Menge Kas 
ſtelle an den Grenzen 
Deutſchlands, die bald Kos 
lonieflädte wurden, T, 15 
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diefe richteten fie völlig nach 
dem Vorbilde ihrer Mutters 
ſtadt ein, 2. n. a; fie hats 
ten vielleicht auch den Nek⸗ 
far beſetzt und eine Heer: 
raße aus dem Hohenlohi- 
hen bis Heilbronn ſortge⸗ 
führt, 83 erhielten ih: 
‚ren angeblichen orientälis 
ſchen Sranit aus dem Fels: 
berge in der Pfalz, 8. n.c. 
Mroͤmiſche Steinfchriften 
und Monumentein Deutſch⸗ 
land und deren Befchreiber, 
Io. nz; drangen zu unpor: 
ſichtig und rafch in Deutſch⸗ 
afdnd ein, und reizten da⸗ 
durch deſſen Bewohner zu 
einem Kampfe von einigen 
Sahrh., 11. 125 ihre 
Unfreundlichfeit und ihr 
gewaltſames Betragen ers 
bitterten beftig die Deut: 
ſchen, 135 nur mit Mühe 
ſchuͤtzten fie Gallien einige 
Zeit vor den Barbaren, 13. 


Roͤmhild, Stift, ’ errichtete. 


Graf von Hennes 
wo auch mehrerer 


. Georg, 
berg, 


Grafen Monumente find, I, 


246, ' \ 
Rohing, Abt zu Fulda, ließ 


. eine uͤberaus foftbare Altar: 
| tafel verfertigen, 1, 53. | 


Roll, Maurus von, gefürftes 


ter Abt von Einfiedlen, be⸗ 


gann den neuen Kloſterbau 


und zierte die Kirche, IV, 


43: 
Rom's Kirchen der heil. Su⸗ 
fanne und des heil, Johan⸗ 


‘ 
{ 


nes Lateran beſitzen muſivi⸗ 


⸗ 


⸗ 


ſche Gemaͤhlde von Karl dem 


roßen, I, 42; bie St. 


Petri in virlculisfirdye hat ' 


wahrſcheinlich kein Gemaͤhl⸗ 
de von A. Duͤrer zu weiſen, 
"AI, 342; die des St. Petri 
im Vatican ward von Karl 


‘dem Großen reichlich bes 


fchentt, I, 28. 


Bomani.mönalterium;, Klo⸗ 
ſter in der Waat in, Helve⸗ 


tien, IV, 29. n. K. 
Romanus, ſ. Donat. 


Koflod’sKirchederheil,Zung: 
frau bewahrt vieleicht noch . 


.Kunſtſachen auf, IL, ı59. 


Roßwein's Stadtkirche hat 


ein herrliches Gemaͤhlde mit 


doppelten Fluͤgeln, 1,4755 


deſſen Vergoldung unglaubs _ 


lich koſtbar iſt, 476. n.a. 


Roswith ward von der Achs - 


. tiffin Gerberg .unterwiefen, 
1, 186. Ä 


Roteneck, Heinrich, Bifchof, u 


fuhte die  verbrannten 
wieber zu erfegen, I, 2015 
ließ einen prachtvollen Dom, 
ein ewiges Denkmahl deuts 


fher Baukunſt, aufführen, 


beffen Bau aber fich fehr. 


verzögerte, 204. - 
Rothſchild's Kathedrale legte 


Kanut der Große an, II, 


137. 141.142. n. 
Rottenburg, Gutta von, Gräs 
fin, fol im ızten Sahrh. 


fein, IV, 47. 
Rudolph yon Habsburg half 


Kunftwerke zu Regensburg 


vom heil. Franziskus beſucht 


. 


4 


— 


dem in Anarchie verſunke⸗ 


nen Deutſchland wieder 


auf und vermied die Ver⸗ 
bindung mifStalien, 1,89. 


00; führte glüdliche Kriege, 


97; er liebte die bildenden 
Künfte, 985 feine Statuͤen 


‚zu Strasburg und Inn⸗ 


fprud, 985 er warb nad 
einem 28jährigen Interreg⸗ 
num Kailer, IV, 675 er 


ſchuͤtzte die fchweigerifchen 


‚Städte vor den Berheeruns 
gen des Adels Und ber Ritz 
terund gab ihnen Amtmaͤn⸗ 
ner, 685 die Privilegien 


Der Städte beflätigte er und 
verſoͤhnte Adel und Städte, 


.69 ; ‘er behandelte die 
Em 


eis fehr fanftmüthig, 
70; wnb bot eine, große 


Summe für die herrliche 


Porftellung des jüngflen. 
Gerichts. in der.Kirche der 


heil. Sungfräu zu Danzig, 
, 230. 
Rubolph II., Kaifer, kaufte 


er liebte, 537: 537; 


pas berühmte von A. Dürer 


nemahlte Altarblatt der 


Bartholomäustirche in De: 
nebig, Il, 341; er ehrte 
feinen Hofinahler Bartolo⸗ 
mäus Spranger febrund ers 
hob ihn in den Abelftand, 
5103 auch den Johann 
von Achen machte er zum 
Hofmahler, 5185 vorzuͤg⸗ 
lich aber zeichnete er Sofeph 
Heinzfehraus, deſſen Frau 
n.as 


ließ von Georg Hofnagel 


viele Sachen mahlen, 


e 


— Regiſter. 


505; nahm Roland Save⸗ 
ry in feine Dienfte undließ 
von ihm Anfihten von Tyrof - 
mablen, 493; ließ vorn 


. 9. Balten eine ſchoͤne Land⸗ 


fhaft mahlen; den heil. 
Johannes zugleih vor= 
ftelend, 495; den Tod ber 


Kinder der Niobe ließervon 


Abraham Bloemaert [mahs . 
len, 529.. 


Rudolph's des Großmuͤthigen, 


Herzogs von Oeſtreich, Sta⸗ 
tuͤen in Wien in der St. 
Steppansfirhe und "dem 


. Klofter der Clariffen, find 


ächtundalt,T, tor; neuerift 


* die in der Kathedrale, 102. 
Rudolph IV., Herzog von 


Deftreih, unternahm mit. 
feinen Brüdern den Bau der. 
Stephanskirche zu Wien, J, 
103. n.e; er benutzte dazu 
die beften Baumeifler, 1045 
aus großer Kunftliebeließ er 


‘viele Statuen ausführen, 


106. 


— Auguſt, Herzog von Braun⸗ 


ſchweig, verſchenkte die von 
Heinrich dem Loͤwen dem 


Blaſiusſtifte geſchenkten Re⸗ 


liquien, 11,47. n.a; nahm 
die alten Kunſtwerke aus der 


Domkirche zuBraunſchweig, 
—NR, Markgraf von ' Bas 


den, erbaute das Klofter yu 
Bidersheim, "mit fchönen 
Fenſtermahlereien, I, 311. 
n. b 


—, Sohn Conrads, Grafen 


von Paris, ward Koͤnig des 


! 


. transjuranifchen Burgund, | 


- IV,:05. . 
Rudolph, Bifhof pon Hal⸗ 


berftadt, erweiterte die Kol⸗ 


legiatkirche der heil. Maria, 


11 


—L, 5? Scherlieb), Abt, 


baute dad abgebrannte Klo: 
ſtter Engelburg. wieder auf, 
IV, 31. - 


- Rüti,‘ (Nüthi), bei Zuͤrch, 
Kloſter des Praͤmonſtraten⸗ 


ſerordens, FV, 46; 


gensburg geſtiftet, 5.8. 


Ruodhbard, aus der Familie 


"per Welfen, vegierte über 


Alemannien, IT, 42. 


" Rupert, Bifhof von Worms, . 


1, 379; vom Baiernherzog 
—5— II. nach Baiern ge⸗ 
rufen, machte er ſich um die 
Erziehung der Kinder ſehr 
verdient, 172. 1733 ſtellte 


‚in Salzburg die roͤmiſchen nn 
y Saͤchſiſche Mahlerei findet ſich 
nicht in aͤltern Handſchrif⸗ 
‚ten, wie im uͤbrigen Deutjch--  . 


Gebäude durchKuͤnſtler wies 
der ber, 175. 


—, AbtzwXegernfee, beguns ' 
fligte eifrig die Baukunſt, 


“ »T, 203. | . 
Ruprecht, (Nupertus‘), bes 


- indürih, IV..29. 5 

Ruthard, “Abt. zu Hersfeld, 

ſſtelite die-abgebrannte Kir: 
che wieder her, I, 429. 


- S. 


Sachſen hielten beim Einfalle 
Karl's des Großen ihre Frei⸗ 
heit und Religion fuͤr ge⸗ 


es 
wurde von Luͤthold von Re⸗ 


N. 


derholte Einfälle, 2; bis 


ſiedurch Karl's mildere Vor⸗ 
ſchlaͤge als Reichsgenoſſen 


das Chriſtenthum annah⸗ 


men, das ihnen viele Be⸗ 


ſorgniſſe machte, 2. 3. 


Sachſen's Fortſchritte in der | 


Baukunſt waren zuerft ſehr 
gering, weil die Einwoh⸗ 


wöhnt, nur leichte hölzerne 


Häufer bauten, I, 468. 
469; auch die erſten Kir⸗ 


chen waren . nicht maſſiv, 
470; 


befonders im Slodengießen, 
zu einer hohen Vollkommen⸗ 
heit, 501. 5302; beſchaͤftigte 
. die Moͤnche mit Schnitzar⸗ 
beiterr in Holz; und Elfen 
- bein und mit der Holzjchneis 
befunft, 502.503. ° 


land; auch trifft man feine 


 Bücderminiaturen an, 1, - 
46235 die noch vorhandenen 
gann den Ban des Münfters 


Portraite aus dem 12ten 
Jahrh. find fpatern Urs 
fprungs .-4635 Olasmaha 
Iereien wurden dort. fpäter 
"bekannt, aber die Stickerei 
. war- ( 
fehr berühmt, ‚463. 4645 
hingegen befchäftigte fich 
die Bildhauerei nur mit ros 
hen’ Grabſteinen, dieimmer 


brachte e8 in dee: 
Sculptur und Gießkunſt, 


kr‘. 


ner, an ein freieö Leben ge= 
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kraͤnkt, IL, 15 fie ermüden 
ten nicht durch -defjen wien - 


i 


on im 7ten Jahrh. 





eine Korm und ein Bildnig 
hatten, 466. 

Sain, Graf Karl von, führte 
die abgebrannte Apoftelns 
kirche zu Coͤlln wieder auf, 


6. n.a. 


tr 3 
. Saladin, Sultan von Aegyp⸗ 


ten, ſchenkte Friedrich II. 
herrliche Kunſtwerke und 
ſeltene Thiere, I, 88. n.a. 
Salamann, Abt, ſchmuͤckte das 


Kloſter Lorch mit einer herr⸗ 


lichen Altartafel, I, 60. 
Salomo, Abt zu St. Gallen, 
liebte die bildenden Künfte, 


\ 55 _- , 
‘ Salza, Hermann von, ber 


vierte Meifter oder erfie 
Hochmeifter des deutfchen 
Ordens, focht gegen die 
Ungläubigen bei 


eine Einladung des Herzogs 
Conrad von Maflovien, eine 


Zahl Ritter nach Preußen, " 


um es zu unterjochen, 236. 
237. .1ı 


1567:  . \ 
Salzburg's Dom brannte mit 


Verluſt aler Gemäplderab, 
wurde aber bald wieder hers 
geffellt, I,'200. 201. 
Salzwedel's Katharinenfirche 
aus dem 14ten Sahrh. bes 
wahrt ein mit Mahlereien 


verziertes Altarblatt, II, 


. 203. 204: ° Ä 


"Santa Helena, Fuͤrſtentoch⸗ 


ter aus Byzanz, erbaute 


das völlig im griechifchen 
Geſchmack angelegte Heilige 


amiate 
und wohnte in Venedig, II, 
2365 er ſchickte zuerft, auf 


46 Regifter, 


thüum ˖und Defagon der St. 
Gereonskirche zu Gölln, I, 


Sangershaufen’s Kirche des 
heil. Ulrich aus dem rıten 
Jahrh. iſt völlig im’ Styl 
der aͤlteren deutſchen Bau⸗ 
kunſt erbauet, I, 475.478. 
479. — Die Jacobus kirche 
bat alte Heiligenftatüen des 
IgtenIahrh., 494. 

Sargpfennige, woher ber Nas 
me? I, 491. . 

Savoyen, Peter, Graf von, 

- eroberte im ı2ten Jahrh. 
dad herrenlofe Waatland, 
IV, 66 ' 


Schafhaufen’s Miınfler und 
deſſen Höhe, IV, go. 

Schaumburg, Graf Adolpf 
bon, baute einige Zeit nach 
den Einfällen der. Wenden 
bie Domkirche zu Hamburg, 

99... 

—, Graf Adolpf III. von, ers 
baute die Johanniskirche 
und bie der h. Magdalena 

„au Damburg, II, 105, 

Scheyern, Konrad von, Roͤnch 
in Baiern , zierte Bücher 
mit kunſtvollen Gemaͤhlden, 
I, 196; als Chroniken⸗ 
ſchreiber ſchrieb er eine 
Menge Codices, 196. n.b. 

Schilder: Bent in Rom, wos 
her fie entflanden fen 2.IIT, 
303 die dabei gewöhnlichen 
Geremonien, 305 fie warp: 
wegen ihrer fhädlichen Fol⸗ 
gen vom Pabſt Clemens XI. 
aufgehoben, 310. ſ. IV, 
175 — 190. BE 


| ’ 


N 
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fiſchen Mönchen als Buße . 


Schlachtenmahlerei iſt entwes 
“arbeit auferlegt, I, 502. 


ber die heroiſche, welche die 
| Jöwerere ift, oder die nach 


503: 
Art der neueren Feuerge⸗ Schoͤnſee's Schloß in Preue _- 


Ben hatte eine inwendig mit 
Schutt angefüllte Mauer, 
die man abgebrochen hat, 
II, 261. = 


‚. wehre eingerichtete, II, 
.. 5045 diefelegtere ift wegen 
des Rauchs Die leichtefte, 


oO J Nn.a. 505. 
ee ſuchten die Paͤpſte 
dem griechiſchen Glauben 
zu entreißen, 3, 146. 147; 
deshalb waren: bier italids 
| mifhe Bifhöfe, 4475 ward 
mit Boͤhmen bereinigt, 161. 
—8 —— | Leidensgeſchichte Jeſu, don 
Karl dem Großen mit Kalke Michael Wohlgemuth . ges 
feinen aus Engiand erbaut, Mablt, Il, 325; doch iſt 
"II, 1375 von ihren Bifchös dieſes Gemaͤhlde wahr⸗ 
fen ward fie mannichfaltig ſcheinlich ſchon früher vers 
veraͤndert und verſchoͤnert, ferigt, als gedungen, 325. 


138. I im dreizehnten oa 
— ſtark mitgenoms Schwaben: foll früh das Chris, , 


dius, arbeiteten in Rom, 
IIL, 309. 


Schwabach's Städtkirche bes 


rn 


Schor,Zohann Paul und Egie 


fist eine große Altartafelder.' - 


"men, erhielt fie ihre jeßige 


GSeftalt von H. von She, 


1393 von ben. vielen Denk⸗ 


mäblern find nur wenige 


ſtenthum erhalten habenz 


ob.ed wahr iſt? I, 2765 


die Vandalen⸗ und Huns 


, neneinfälle hinderten-deffen - 
‚Kultur, 276; hatte fchon 


übrig, wie die Bildfäule. 


des Koͤnigs Erich, 140. 141. im Hten Jahrh. an vielen 


na t 
Schiott, Nathanael, fegte Be. Unterrichtsanftalten, 
Reime unter den Todten» 2805 zeichnete. fich durch 
tanz in einer bei dem Do herrliche Miniaturmahler 

zu Luͤbeck liegenden Kapelle, Aus, 3045 fo, wie durch 
ı 1E, 127. Gemaͤhlde, die bittern Spott 
Echmidtlunft , . allgemeiner AUT. die Geiftlihen zu ent⸗ 


halten feinen, 306.308. 
Schwäbifhen Kaifer thaten 
Wear den Päpften. heftigen 
iderfiand, mußten aber 
doch endlich durch Konras 
din unterliegen, J, gg. 


Name der Gold- und Sil⸗ 
berarbeitinBaiern, J, 181. 
Schnitzarbeit wurde in Nuͤrn⸗ 
berg fruͤh mit vielem Fleiße 
betrieben, J, 257. u . 
Schnitzarbeiten in Holz und 


. Elfenbein wurden oft fähe Schweitz, ihre Eintheilung | 


I 


hoͤhern Klöftern vortrefflis . 


1 


v 


Hin 953 
Städte verdanken Ki öftern 


448 
unter der römifchen Herr: 
ſchaft, IV, 113 auptoͤr⸗ 
ter in den mittern chtlichen 
und mittaͤglichen Theilen, 
11. f2; ihre Eintheilung 
‚in die Deutfche und Bur⸗ 

ndifche, 123; ihre jeßige 
Korn in a2 Cantons mit 
Einſchluß des Valtelins, 
12. n.b35 ob fie, bevor bie 
Helvetiet ſie bewohnten, 


. - 


von iandern Völkern ſchon 
bewohnt fei, bleibt unents. 


fchieben, 145 wann fie die 
chriſtliche Religion erhielt, 
ift wegen ber Streitigkeiten 
zwifchen Reformirten und 


Katholifen ſchwer zu ent: 


eiden, 24.255 daß ſich 
I Sonflantin’e Zeiten da⸗ 


— 


atıfhielten, iR wahrſchein⸗ 
ihre imeilten 


und Abteien ihren ‚Urs 
. fprung, 34, n.i. 


Säwei »s Dom, bon Heins 

rich de Löwen erbaut, ift 
ein fchönes Denkmahl go⸗ 

thiſcher Bauart, II, 148. 


Scriverius, Petrus, Tieß die 
„Bruftbilder der Grafen von 
- Holland. in Supfer Rechen, 
- IM, XVII. XIX 


Sehattus der Heilige, ober. 


exiſtirt habe, und wer er 
geweſen ſei? 1, 263. n. a. 
ESEecundiner, roͤmiſche Famt⸗ 
lie, hatte die Aufſicht uͤber 


ſelbſt ſehr viele Chriſten 


Regiſter. | 


bie Heerſtraßen, daher die 
Reliefs auf einem ihnen zu 
Ehren errichteten Monu⸗ 
ment, J,7. 

Seduner, (Seduſi ier), alte. 
Voͤlkerſchaft bei dem Walli⸗ 
fer Lande, IV, 2. 

Seehaufen’s Petrus kirche hat 
einen mit bewunderungs⸗ 
wuͤrdigem Schnitzwerk ver⸗ 
zierten Altar, II, 206. 

Sellenburen, Conrad von, 
ſtiftete die Benedietinerab⸗ 

tei Engelberg, IV, 46. 

Semeca , Sohannes, Dom: 

propſt zu Halberflabt, that‘ 

viel zur Verfchönerung der 

Domkirche, II, 156. n.a. 


Sempach kam an das Haus 


Dellreih, IV, 575 merk⸗ 
würdig ift die Schlachtka⸗ 
pelle wegen der beruͤhmten 
Schlacht, 57.58: ° 
Serben wurden vom Kaifer 
‘Heinrich J. unterjocht und. 
in Chriften verwandelt, ], 
4455 doch vollendefe ‚Died 
Merk erſt Otto J. durch die 
Anlegung von Bisthuͤmern, 


4. 455: 

—8 Abt, erbaute Kloͤ⸗ 
fter und Schulen in Bais 
ern, I, 170. 

Seyfried, Abt zu Tegernſee, 
‚warnte BeintihIV. vor der 
. Pefepräntung. ‚ber Mönde 

1 

She, Sehe, Se), Heins 
in von, Sihef von 

| Schles⸗ 


3— 


- 
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Schleswig, ‚gab der Kathe⸗ bespeiin,veizierte bieStiftss 
brale ihre jeßige Geftalt, firhe mit vielen Kunfle 
J, 139. n.e. ſachen, und brachte dadurch 
ei. Abt von Klöfter-Ber: , die. bildenden Künfte zu 
gen bereicherteden Kirchen⸗ großer Vollkommenheit, Il, - 
ſchatz, Il, 161. 162. Be 17. j St . 
idonius, Bifchof von Mainz, Sigisbert, Schüler des Beil. 
era die von den Barbaren - Columban fliftete Die Bes 
verwuͤſteten Kirchen wieder nebictinerabfeiDifentis,T IV, 
Net, 0 348 on Abt zu Grarib 
Siegewin , -Erzbifchof von: Sigmar, Abt zu vor Smüne 
ekın, (eihte, bie Collegi⸗ſter, liebte Kunſtſachen, I 
air zu Xanthen ein, I, 9 Ä 
Sigismund, Saifer, hatte. 
, SierfrieIIT., Subifhofvon mit zü vielen Uebeln zu 
- Mainz, erbaute die Doms “ Fämpfen, um für. Rünfte 


/ kirche 1,347 ſorgen zu koͤnnen, I, 90. 
J Biſchof don. Hil⸗ —, Herzog von Baiern, baute 


desheim, weihte das große 
vom Abt Hermann vollen set. 10 Brauen 3 zu Muͤn⸗ 
dete Kloftergebäude zu Wal⸗ —, Graf von Flei ichen, hatte 
teure — U, „25 ae 2 Weiber, aber nicht zus 
m . ’ Ins | gleich, I, 468. ıny fein‘ 
fter, Fe dem. Dome ein. Denkmahl in Erfurt ift ſpaͤ⸗ 
ER mar Ran 0,723; tern Urfprungs, 468. m. 
er feld war. Kunſtier, 73: =, Bil on — | 
_/ Iot u Kloſter⸗Bergen, eruͤhmter Mah er zu tto's 
Fſchaſie —* goldne und Seit, Jl, 70.466. 
ſilberne Gefäße an, IL, Biſchof zu Merfeburg, 
> 161. n. ° _ verfhßnerteble Stiftäfiche, 
Sigebert, Bifchof u Min 1, 457. | 
den , weihete dem Dome 
außer andern Runftfahen “ 
gPfenarien, II, 9. n.d; 
erbaute die DMartinusticche, 


Silvanus wurde von ben Hels 


Inſchriften und Monument⸗ 
beweiſen, IV, 19. 20. 
d, Abt zu Schwar Sittigenbach,“Kloſier, warb 
ei bie Baur von den empoͤrten Bauern 
tunft, I; : auögeplündert, II, 168. 
Sighard, Bildof von Hil⸗ Stavenwurden durch die Krie⸗ 


Fiorillo. gg, U öf 


! 


-vetiern verehrt, wie viele. . 





chiſche Kirche durch die Moͤn⸗ 
ch⸗Cyrillus und Methodius 
an, 146. 
Sobieslav, König von Boͤh⸗ 
men, verzierte fehr thätig 
die Wifchherader Kirche, 1, 
116.117. n.a. . 
Sola's, Stifterd des Bene: 
dietinerkloſters zu Solenho⸗ 
fen, Thaten ſind gemahlt 
auf einer Altartafel, 1,227. 
Solothurn's Kirche des h. Ur⸗ 
ſus iſt von Pipin's Gemah⸗ 
lin Bertha angefangen zu 
bauen, IV, 50. 


Sonne wurde fafl von allen. 


Heiden, alfo auch von den 
Hebvetiern, angebetet, IV, 


7733 daß fie.von.diefen fche 


fruͤh verehrt fei, bezeugt die 
berühmte Laufanner In⸗ 
fhrift, 14. n. 13 Daß 'der 
Sonnengott 'mitdem Apollo 
nicht. eine Gottheit fei, ift 


ijetzt allgemein erwiefen, 


. 15 nr. FP 
Spandau war ſchon im 13ten 
ahrh. eine Feſtung, II, 
187; die Kirche des heil. Ni⸗ 
colaus war von alter Bau⸗ 
art, 1865 fie hat einen ges 
goffenen Taufſtein, die erfte 
PBronzearbeit der Marf 
Brandenburg, 2075. eben 
fo alt ift der Julius⸗ 
thurm, ar den man die 
-Zhurm: Ambacht vergab, 
‚1875 woher fein Name? 
Te u 


! 


Mesiften 
ge der Franken bekannt, I, Spanien wurbe von vielen 
145; fie nahmen die grie⸗ 


deutfchen und. niederfändis 

fhen Mahlern im ı5ten 

Sahrh. beſucht, IL, 313. 
I 


3 . , 
Speier erhielt den größten. 


Glanz durch den. Kaifer 
Konrad Il., der den. Plan 
zu Dem großen ſtaunenswer⸗ 
tben Dome legte, I, 372. 
373. n.a3 ihn vollendete 


. und beſchenkte Heinrich IV., : 


3745 er ift im Geſchmack 
des ııten Jahrh. rin ſchoͤ⸗ 
nes Gebäude, 374; bekannt 
dur den Chorus regius, 
der mit Gittern‘ fefl ver: 


wahrt, kaiſerliche Grab: 


maͤhler von herrlicher Ar: 
beit und Groͤße einſchloß, 
375; die Franzoſen zerſtoͤr⸗ 
ten: frebelnd dieſen fo ſchaͤtz⸗ 
baren Stolz der Deutſchen 
aus bloßer Raubſucht, 377. 
378. — Der Dom warauch 


mitden Statuͤen vieler deut⸗ 


ſcher Kaiſer geziert, 376. 
n. b; ber Oehlberg war mit 
Sculpturen herrlich verſe⸗ 
"ben, 375. on 


Ed 


Spiegel, condere, wie ſie bei'm 


Mahlen anzuwenden find? 

Ill, 152. V 
Spinola, Marcheſe, Zuſam⸗ 

menkunft mit Rubens, III,q. 
Spitignev, Herzog von Boͤh⸗ 


[2 


men, fohäßte den Baumei: 


ſter Mirobogius, I, 11235 er 
ließ die Veitskirche erwei⸗ 
tern, II4. . * 


- Spittelhof legte bie St, Gal⸗ | 
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lenkapelle in Würzburgan, . und äußern Flügeln bieGe: 


I, 245. 


Stammheim, Melchior von, 
Abt, legte den Grund zu 


ber neuen Kirche St. Ulrich 
' und, Afra zu Augsburg, ], 


. 319. . ‘ 
Statlien von Königen aus den 


Merovingern find größtens 


theils unacht und neu, III, 
XXXV; viele find von Nor: 
männern und im lebten 
Jahrh. zerfiört, XXXV;5 
die der SKarolinger haben 
mehr Driginelles, XXX VI. 
Steinfchneidefunft blühte in 

- ,  Franfen unter Heinrich IL, 
das dieſes Kaifers altare St. 
Henrici beweif't, I, 237. 
Stempelſchneidekunſt , fand 
mit der Bildfchnigerei und 
dieſe mit der Holzfchneider 


rei in naher Verbindung, I, | 


03. 
So dars Dom, vom Nark⸗ 
grafen Heinrich geſtiftet, 
it in Form eines lateiniz 


. chen Kreuzes mit mächtigen . 


Mauern und fpärfam ges 


‚‚zierten Pfeilern erbaut, IL, 


200; von den vielen’ fchds 
nen Mablereien ift nur eine 
Glasmahlerei von der Ges 
ſchichte der heil. Katharina 
übrig, 20135 die Kirche der. 


heil. Zungfrau, inverfchies . 


denen Zeiten gebaut, bat 


* einen hohen mit herrlichen. 


Bildfchnigereien der Maria 
gezierten Altar, 20135 eben 
ſo fieht man an den innern 


fhichte Jeſu, 2025 auch 
die St. Jacobikirche ift 
in verfchiedenen Zeiten aufs 
geführt, 202; die Katharis 
nenfirche hat ein frühes in 


207; der Dom hat einen 
herrlichen Zaufftein, deſſen 
Verfertiger unbekannt ifl, 


210. | 
Stephan, König von Ungarn, 


befam von Heinrich's II. 


Schwefter eine geflidte Ca-. 
sula zum Geſchenk, L339. 
Stettin's Jacobikirche iſt ein 


ſehr altes, hohes Gebaͤude, 
das in den Schwedenkrie⸗ 
gen ſehr litt, II, 216. 


Stickerei wurde ſehr fruͤh in 


Baiern zu gottesdienfilichen 
Kleidern gedraucht, 1, 2075 


erreichte großen Flor unter 
Heinrich's IL Regierung, 


258. 
Stickereien der Sachſen, vor⸗ 
zuͤglich von Nonnen’ betrie⸗ 


ben, waren fchon im 7ten 


Jahrh. im Auslande. bes 


rühmt, I, 463.464; Bei⸗ 


fpiele davon an Kunigunz 
den, ber Kaiferin, und ans 


dern, 464. 


Stolpen’s Liebenfrauenfirche' 
bewahrt Mablereien, die 


noch jest jedem gefallen, I, 


4943 fie fiellenam Altarmit 
doppelten Flügeln die heil.. 


Sungfrau, den heil, Eras⸗ 
mus und die hell. Barbara 
nit Tateinifchen Inſchriften 

Sf | 


Erz gegoſſenes Denkmahl, 


452 


vor, 4955 an ben beiden . 


Flügeln find die Farben noch 
. . febr friſch und durd Gold 
geſchieden, 496. 
Stones Henge, Denkmaͤhler 
in Holland, bienten wahrs 


ſcheinlich zu Grabſtaͤtten, 


III, VIII. IX. 


Stralſund's Nicolaikirche, ein 
hohes gothiſches Gebaͤude, 
hat mit der in Greifswalde 
viele Aehnlichkeit, II, 216. 
217. 


Straßburg's Kathedrale ober 


Muͤnſter hat 3 herrlich ge⸗ 
zierte Portale an der Fron⸗ 
tefpice, I, 3613 die 2 ans 
dern angelegten Thuͤrme 


... find nicht vollendet, 3625 


- Höhe des aufgeführten, 
3603 er iſt rund mit Sta⸗ 
“ tien, aus biblifchen Se: 


ſchichten entlehnt, befeßt, 
362. 363; das große Portal 
aͤulen gelehnt und 
mit einer Rofe von Glas⸗ 


ift auf 


fcheiben verziert, 363; die 
Eingänge zu den Thüren 
find herrlich geziert, wie 
mit einer Därftellung des 


jüngften Gericht8, 3645 die . 
Thür gegen Süden enthält 


“eine Büfle des Heilandes 
und bie Statuͤe des heil. So: 
hannes, nebft 2 allegori= 


ſchen Bildern der chriſtlichen 


und jüdifchen Kirche, 364. 
365; bie 
- Stellt vorzüglich die drei Ge⸗ 
ſchenke tragenden Weiſen 
vor, 365. — Maasß ber 


—* 


—WG 


gegen Norden 


Regiſter. 


Laͤnge und Breite und Um⸗ 
fang des Chors und Schiffs, 
65. 3665 des letzteren 
enſter ſind mit Glaſsmah⸗ 
lereien verziert, groͤßten⸗ 
theils aus bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten, nebſt dem juͤng⸗ 
ſten Gerichte, 366. 367; be: 
faß an den Pfeilern ber 
Kanzel gegenüber 2 ſehr 
unfinnige und die Fatholis 
ſche Religion befhimpfende 
Gemäblde, 3675 ob fie 
von Luther’d Anhängern 
oder von Mönchen herruͤh⸗ 
sen? 368; die Ueppigkeit 
berdamaligen Mönche zeugt 
für das legtere, 3695 ihre 
3erftörung, 3705 der Chor 
rührt wahrſcheinlich noch 
aus Karl's d. G. Zeit, 371; 
zuerſt von Chlodwig I. er: 
baut, erneuerte fie Karl d. 
. 3513; nah ihrer 
Verbrennung durch Herzog 
Hermann prächtiger aufge 
führt, ‚wobei Frohndienfte 
und reiche Schenkungen fehr 
häufig. waren, 353. 3545 
erſt na 360 Fahren ward 
er vollendet, worauf man 
ben Zhurm baute, und mit 
Ritterflatien verzierte, 355. 
356; ungeachtet vieler Un: 
gluͤcksfaͤlle und Erpbeben, 
—— er immer mehr ver⸗ 
Iſchoͤnert, 358. 359. 
Straußberg's Dorzinitaner- 
kloſter in einer ſehr an⸗ 
genehmen Lage erbdut, am 
See Strauß, II, 188; der 
Markgraf Otto der Fromme 


4 


„fliftete es, aber aus politis 
ſchen Grundfögen, 1895 


die Kreuzgaͤnge find ım 


ſchoͤnſten Styl der deutfchen 


Baufunft aufgeführt und. 
der Altar war mit biblifchen. 


Geſchichten verzfert, 189; 
‚. der Chor hatte vielleicht 
. merkwürdige Grabmähler, 


. 2903 vom Dem ganzen Ge⸗ 
baude find jest nur Truͤm⸗ 
mern, 1905 — eben ſo iſt 


die Kirche auf dem Marien: 
berge voͤllig zerſtoͤrt, 190. 
Stuhm, Schloß in Preußen, 
von dem deutſchen Orden 
erbaut, hatte viele unterir⸗ 


diſche Keller und Gewoͤlbe, 


nicht, um Gefangene darin 
zu ſtecken, fondesn um der 
: Randleute Hülfe bei den 


Einfällen der Feinde zu 


ein; II, 263. 2545 das 


chloß hat einen fehr tiefen 


Brunnen, 265. 

Sturm, der Heilige, zierte 
die von Bonifacius erbau: 
te Kirche zu Fulda mit 


Saͤulen und anderm 
Schmuck, J, 46. n.c. 


Suaneten, (Suaniten), viel: 

leicht die erfien Einwohner 
. von Slarus, IV, 3. 

Subislaus, erfter chriſtlicher 

Herzogin Pommern, grün 

‚ dete Die fehr alte Kathari: 

nenkirche zu Danzig, II, 


232. 
Summenbatt, ‚Konrad, tas 
delte fehr die Wandgemaͤhlde 
. ber Richen und Moͤnchs⸗ 
‘ zellen, I, 313.314 
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Smwanehilde, Aebtiffin zu Eſ⸗ 
fen, baute dem heil. Anno 
eine Kapelle, II, 82. n.d. 

Swen, Bifhofzu Rothſchild, 
‚vollendete deffen von Kanut 

"IV. angefangenen Kathe⸗ 
drale, I, al. [ ” j 

Sylveſter IL., (Gerbert), ward 

- von DftoIll. zum Papft er: 
nannt, I, 755 er forgte 

- für Biffenfchaften und Küns 

ſte; aber bie, duͤſtern Zeiten 

hinderten ihn nur zu oft, 
‘69. 75: ‘ . 
Tammo, Biſchof von Verden, 


7* 


zierte den Dom mit der golde 


nen Statüe der heil. Jungs 
frau, IL, 71. Ä 
Tangermuͤnden's Stephankir⸗ 
che brannte im I7ten Jahr⸗ 
hundert zum großen Schas . 
‚ben der. deutfchen Kunft ab, 


D 


II, 2025 vieleicht flammt . | 


‘bad Rathhaus, das ſehr 
merkwuͤrdig iſt, noch aus 
den Zeiten Heinrich's J. 
2035 die Schloßkirche ließ 
- Kaifer Karl IV. mit Edel: 
‚ feinen. und Marmor zies 
ren; doch brannte fie wie 
das Rathhaus ab, 2035 in 
der Stephanskirche iſt ein 
mit Basreliefögezierter und 
von Mente  verfertigter 
Zaufftein, 209.210. 4 
Zapeten wurden früh von bais 
erſchen Mönchen zur Verzies 
rung ihrer Kirchen verfers 


* 
x 


tigt, I, 208, 
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Tenernfee, Klofter, war von 
Benedict angelegt und ges 

‚ baut, I, 1775, befchäftigte 
viele bildende Kuͤnſtler, 1805 
ed bewahrte wichtigeQuart- 
bande mit alten Holzfchnits 
ten und Reimen aus bibli> 
[hen Gefcichten, 272. 


Tell und.Geßler, IV, 75.77. 


Tempelhof's Kirche ward im 
zgten Jahrh. von Granits 
ſtuͤcken erbaut, II, 187. 

Thaſſilo, baierfcher Herzog, 
fliftete viele Kloͤſter und bes 
günftigte Bonifacius; I, 
1755 warb, von Karld. ©. 


beſiegt, 176. 


Theategrin, ſ. Dietegrin. 
Thebaiſche Legion, was man 
darunter verſtehe? IV, 27. 


n. e. | 
Zheler, Conrad, aus Frei⸗ 


berg, errichtete 7 Säulen 
für die 7 Bitten des Vater: 
unſers, I, . 5004 


Theobald, Bifhof, bayte die 


Collegiatlirche zu Ranthen 
‘„wieder auf, II, 85. 


. 7 Zheodoline, baierfche Prinzefs 


fn von vieler ‚Bildung, 

liebte Baukunſt, I, 171. 
Sheodorich, erfler Graf von 

Holland, erbaute ein Klos 
ſter zu Alfimaer, III, VII. 


— II., Graf von Holland, 
vil 


II, 


Thecederich, Erzbiſchof von 


Magdeburg, ſchenkte dem 

von ihm voll endeten Thurme 
eine jafpisartige Platte, II, 
177. . 


- 8 = 


Regiiter, 


Theoderich, Bifchof von Hals 
berftadt, "legte zu dem jegi= 
en mafliven Dome den 
rund, IL, 155. 
—, Abt von Klofters Bergen, 
‚ erbaute die große Johan⸗ 
nes dem Täufer geweihete 
Kirche, II, 162. ,- 
Theodruch,. Abt zu Lorſch, er⸗ 
baute die Sebaftianfirche 
zu Oppenheim, I, 339. 
Theodo I., baierfcher Herzog, 
“ fegte den beil. Emmeran 
als Abt über feine Klöfter- 
: ein, I, 172. 


Theodo II. baierfcher Herzog, 


fuchte das Ehriftenthum mit 
Eifer auszubreiten, 1, 172. 


Theoduin, Bifchof von Lüttich, 
erbaute die prächtig vers 
‚zierte Kirche der heil. Jungs ' 
ftau zu. Huy, II, 93. n.c5 
fein Grabmahl iſt fehr fünfte 
lich aufgeführt und mit-6 
vergoldeten Säulen ges 
ziert, 94. n.a. : 


Theophania, Otto's II. Gemah⸗ 
lin, machte die Deutſchen 
mit den griechiſchen Kuͤnſt⸗ 

lern bekannt, I, 392. 

—, Aebtiſſin zu Eſſen, baute 
die Krypta der Kirche, II, 
82. n. d. 

Terranova, Herzog von, hat⸗ 

Geldorp in. feinen: Dien« 

fen I, . - 

Zheudeberfl., König von Au⸗ 
ftrafien, befiegte Algmans 
nien, I, 316; befeßte den 

biſchoͤflichen Stupl von 
Mainz, 343. - 





IT. Merkwuͤrdige Perfonen und Saden. 
Zhielo, Abt von St. Gallen, ° 
IV, 36. ’ 
Thiemo, Erzbifchof zu Salzs " 


burg, wurde in der Klo: 
fterfchule zu Niederaltaich 


in: den. Künften und der 


Mahlerei unterrichtet, 1, 
187; feine Kunftwerfe in 
mehreren Klöftern Baiern’s, 
. 205.206. 
Thierberg, Konrad von, Land: 
. meifter des beutfchen Or⸗ 
dend in Preußen, legte 
Marienburg an, II, 237. 
Thüricum, (Tigurum), ob 
es unſere jeßige Stadt Zurch 
fei? IV, 10. 11. 


Thuricus, König von Arles, 8 


fol Zürch gegründet haben, 
‚IV, II. 

Zillo, Bifchof von Eoira, er: 
wies dem Benedictinerflo- 
ſter Difentis viele Wohl: 

. thaten, IV, 44. 

Tiſchnov, Buchdrucker in Boͤh⸗ 

men, zierte ſehr fruͤh die 
Bibel mit Holzſchnitten, J, 


143. | 
Titus verfchönerte Das durch 
Aventi⸗ 


Vitellius zerſtoͤrte 
eum, IV, 9. 
Todtentanz, DanseMaäcabre, 
iſt eine uralt-deutſche und 
aͤchte Idee zu Gemaͤhlden, 
und die Ideen deſſelben in 
andern Laͤndern kamen ur⸗ 
ſpruͤnglich aus Deutſchland, 
"Ir, 3965 daß Manuel den 
erſten gemahlt hat, ift ganz 
falfh,, 377.378; ‚den er: 
fien diefer Art ließ ohne 


2 


\ . , 
455 
Zweifel ber Magiftrat zu - 
Bafel zum Andenken. an 
eine große Peft unter dem. 
Kaiſer Sigismund mahlen, 
doch ift der Künftler völlig 
unbetannt, 3935 daß Hol⸗ 
bein der Urheber fein fol, 
iftfalfch, 3945 fpäterübers 
zog man bie Sredconiahles 
rei mit Dehlfarben, 'und 
viele Mahler, wie Slauber 
ꝛc. verbefferten oder erneuers 
ten ihn, 3945 — ein an⸗ 
drer Todtentanzrührt wirk⸗ 
lih von H. Holbein herz 
"ob diefer aber nah jenem. 
entworfen fei, iſt, nicht 
- zu entfcheiden, 3955 eben 
fo zweifelhaft iſt der Todten⸗ 
tanz, den er zu St. Paul 
in London gemahlt haben 
fol, 396; vielmehr iſt dies 
fer eine Kopie beflen, den 
man in Parismablte, 3975 
von Holbein’s ächtem Tod⸗ 
tentanz in Holzfchnitten find 
viele und fchöne Ausgaben 
erfchienen, von denen vors 
züglich bie Lyoner zu loben 
ift, 399. 400; bie Geſchichte 
der Todtentaͤnze bedarf noch 
vieler Unterſuchungen, 402; 
IV, 117:174. | 
Toagenburg, Graf von, baute 
die verfallene Abtei Yifchins 
gen wieder auf, IV, a5. 
Toledo's Kathedrale ift vors 
züglich von deutfchen Künfts 
lern verziert, IL, 270. | 
Zomman, Legations - Rath 
von Zürch, IL, 338. | 


4 


\ 


/ 


‚riet, Waffenplatz der 
mer gegen die: Deutfchen,, 
ward von dieſen angegrifz 
.fen und verbrannt, I, 13; 


456, | 
Zongern befehrten ſich ſehr 
früh zum. Chriftenthum, ILL, 


LVvV. Nn. c. 

Torgau's Kloſterkirche iſt von 
Seiten der Baukunſt ſehr 

merkwürdig; doc wurde 


fie im fiebenjährigen Kriege 
verwüftet,. 1, 486. 
Torrecremada, Johann ba, 
Kardinal, ſchrieb das erſte 
außerhalb Deutſchland ge⸗ 


druckte Buch Meditationes 


etc. das ſehr ſelten iſt, J, 
3 17 NM. . 


173. 174. 
Toſſen's Kirche im Voigtlan⸗ 


de hat am Altar die heil. 


Eliſabeth abgebildet, I, 


432, 
Zotnanus,. Juͤnger des heil. 
Kiljan, I, 224. © 


Transparente ſind von P. 
Hackert nicht erfunden, ILL 


4 422. 


Erehnigens Klofter iſt ein 
der heil. Hebwig, 1, 


156. - 
Trebur's Schloß, von vielen 

Kaifern bewohnt und von _ 
Karl dem Großen‘ aufge> 
führt, verfiel bald, I, 35. 
Triefels befaß einen von Fries 
»drich I. aufgefirhiten Pals 
laſt mit merkwuͤrdiger Baus: 


Roͤ⸗ 


Wer 
6 


art, J, 87. 


Regiſter. 


iſt nach Mainz am reichſten 
an roͤmiſchen Nonumenten, 


+ 


⸗ 


etc. 382. n. c; 


die aber jetzt bis auf einen 
amphitheatralifhers Hügel 
verloren find, I, 5; merk⸗ 


würdig ald Ruinen find die 


porta alba und nigra, wel⸗ 
che lestere, jest Die Si» 
meondfirche, einige wegen 
ihrer eigenen Bauart den 
Zrevirern zufchreiben, 63 
die 2 untern Stockwerke 
find maſſiv, aber ohne irs 
gend einen Kitt, 6. n.a. 
7; bewahrt viele griechiſche 
Kunftfaher aus der So⸗ 
phienkirche zu Byzanz, 94 


Trier's Bifchöfe zu Zeiten der 


Römer find unbefannt, I, 
380; die römifchen Kaifer 
verfchönerten die Stadt au⸗ 
ßerordentlich, 381. 3825 
wie mit einem Circus, ei⸗ 
‚ner porta nigra und vetus 
die früben 
Kirchen zerftörten die Ein 
fälle der Barbaren. 3835 
daB dortige Palatium der 
Kaifer, 383. n.b; ben 
früheften 3uftand der Baus 
kunſt kann man nicht-mehr 
beurtbeilen, ‘384; ausges 
zeichnet ifl die Maximinkir⸗ 
che, 385. n.b; welde ein 
großes mit vielen Bildern 
verſehenes Gefäß aufbes 


währte, 386. n.b. 3875 


am prachtvollſten war die 
‚Metropolitanlirche, 3833 — 


beſitzt das Grabmonument die Stadt bewahrt viele 


ber Ada, 


der Schweſter 


Schaͤtze aus der Sophien⸗ 


Karl's des Großen, 393 kirche zu Konſtantinopel, 


— —— —— 
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und ihre Fuͤrſten liebten 
eifrig die Kuͤnſte, 388. 389. 
Triumpfzuͤge ſind oft, ſowol 
heroiſche als komiſche, von 
Kuͤnſtlern bearbeitet, wie 
Aufzüge des Bacchuß , ‚Si: 
dene, II, 433. n.a5 fie 
wurden vorzüglid von 
Frans Floris gludlich aus: 
eführt, 4515 ſo mahlteH. 
J —*28 den Triumpf⸗ 
zug Karl's V., 4585 N 
Sredemann be Vries dies 
ſelben, 485 
Trota, Xilo de, Tunftliebens 
/ der Bifchof zu Merfeburg, 
I, .457 


des fchwäbifchen 
Bunde, zeritörte Weins⸗ 
‚berg, I, 301. 
0. ) 
Udo J., Yifhof von Havel: 
. berg, ift in der Domkirche 
gemablt," LI, 213 a 
—,  Bifchof zu Osnabrüd, 
‚leiteteden Bau der von Karl 
dem Großen erbauten Doms 
kirche, II, 15. 
eterfen, ein Sräuleinftift im 
PHolſteinſchen, hat nod alte 
Kreuzgaͤnge, IL, 137. 


⸗ 


Uladislaus, Biſchof zu Bam⸗ 


berg, erbaute ber heil. Hed⸗ 
wig eine Kapelle,:I, 156. 


Um muß, nach den vielen 
Dentmählern zu urtheilen, 


zeichnende Künfte fehr vers 


vollkommnet haben, I, 3275 
"die Domkirche ift eins der 


t 


.n.d I 
Georg, Haupt⸗ 


‘ 
‘ 


457 


geldten Werke deutfcher 
aufunft, 2165 die Funda⸗ 


mente. deflelben, zu unges ' 


beutt im Umfange, ließen 
- blo 


größte Deutſchlands, voll⸗ 


enden, 2173 Zahl feiner. 


Seitengewoͤlbe, 218; die 
Altartafeln find von den Lu⸗ 
theranern zertrünmsert, 218. 


.* 2193 bewahrt viele mert 
ein. 
jüngftes Gericht, 3275 eine 


würdige Gemaͤhlde: 


Kreuzigung und vieleWand⸗ 
gemaͤhlde, 328; die Mah⸗ 


lereien des Rathhauſes ſind 


groͤßtentheils verwiſcht, 328. 

29; die Stadt hatte eine 
ablerzunft, 329. 

Ulrich, der heilige, war zu 


Otto's J. Zeiten Bifchof zu 


‚Augsburg, II, 1663 die 
ihm gewidmete Kirche zu 
Magdeburg iſt alfo wahr 


ſcheinlich nicht aus Dtto’sT.: 


die Kirche, faft die. 


Zeit, 1665 erbautedievon ' 


ben, Hunnen zerftörte Gas 
pelle der heil. Afra in Augs⸗ 
burg auf, I, 3185 und 


verbreitete das Chriſtenthum 
in der Schweitz, IV, 32. 


S 


33. x 
— (Woulrich), Abt zu 


St. Gallen, fpäter Patriz 


arch von Aquileja, lichte, 
ſelbſt ein ausgezeichneter 


Mahler, ale Kunftwerte, 


‚und zierte die Kirche mit - 


beil. Gefhichten, I, 57. 
58. IV, 375 nur zu oft 
ſtoͤrten 

feiß, 158. 


Kriege ſeinen Kunſt⸗ 


48°. 

Ulrich II., Biſchof von Con⸗ 
ſtanz, beſchenkte das Klo⸗ 
ſter Fiſchingen mit einem 
Kelche und andetn koſtba⸗ 
ten Sachen, 1V, 38. 39. 
Ultramarin, wie eg koͤnne ges 
mißbraucht werden, IIL,z 1. 


Undel ließ in der Albanuska⸗ 


pelle zu Mainz alte Mahles 


reien mit Verſen erneuern, 


I, 349. n.a. 5 
Unna's Stadtkirche befaß eis 
nige jest verlorene ſchoͤne 
Senflergemählde, IE, 76. - 
Unwannus, Erzbiſchof von 
Hamburg, erbaute die von 
- den Wenden -zerflörte Kirs 
che, mit dem Schugherrn 
Bernard vereint, von Quas 
dern auf, IL, 98. n.b. 
Utrecht, aͤlteſte Stadt der Nie⸗ 
derlande, ILL, IV.V. _ 
Veitsfirche zu Prag hat eine 
ſeltſame, aber edle Bauart, 
I, 124; in ihrer Gapelle 
ruht der heil. Wenzeslaus, 
125. 126; vor Alterd hatte 
. fie eine verfchiedene Geftalt, 
124. n.b; iſt mit muſivi⸗ 
schen Gemählden verfehen, 
1265 fie ſtimmt mächtig zu 
 religiöfen Gefühlen, 127, 
Belfer, Marcus,’ aus Augs⸗ 
- burg, fludierte eifrig die 
roͤmiſchen Steinfchriften da⸗ 


ſelbſt, I, 10. n. b. 


Venedig war einige Zeit der 
Sitz der Hochmeiſter des 
deutſchen Ordens, II, 236; 


—* 


vorſtellte, 
hoͤlzernen Statuͤen Adams 


\ ‘ 
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s 
im -ı5ten Sabıb: ‚zeichnete 
es fih durch Gi 


245; 


Kirhe zu Marienwerder, 
2555. bejigt in der Kirche 


Siwaaren 
und Moſaik ſehr aus, 244. 
wahrſcheinlich kam 
von da das Material zu dem’ 
‚Prismen von Glas in der 





der heil. Sungfrau der Sers 


piten ein Gemaͤhlde von der 


Geburt Chrifti, das man 
wahrſcheinlich für ein Werk 


Johanns van Eyd Halten 
kann, 2885 ein ande- 


heiligen Hieronymus iſt 
auchvon bemMeifter, 2895 


und in ber Bartholomaͤus⸗ 


res Gemaͤhlde bafelbft des. 


kirche war eine fehr fehöne, 


von A. Dürer gemahlte Als 


tartafel, welche die Marter 
des. heiligen Bartholomäus . 


3413 die zwei 


und Eva ſind nicht von A. 
Dürer, 341. n.a. 


fhrift, die mit herrlichen 
Miniaturen und Arabesken 


von H. Hemmelind und ans. 
dern Mahlern geſchmuͤckt iſt, 
I 5 —RP 


I, 311. | 


— Farbenpracht in der Mähs. 
lerei reizte die deutſchen 


Mahler im ı5ten Jahrh. 
ihre einfache kraftvolle Mas 


» 


Veriedig’s Mareusbibliothet 
befitzt eine fehr ſchoͤne Hand⸗ 


- ‚nier aufzugeben und die 
Grazie und das Colorit der 
: Staliäner anzunehmen, II, - 





‚> 


Benus wurde von ben Helde- 
tiern verehrt, IV, 22. n. 

u. 23. 

. Verben that zum Flor der 
bildenden Kuͤnſte ſehr viel, 
II, 703 viele feiner Bi: 
[höfe, vorzüglih Johann 
III, zeichneten ſich durch 


“ Prachtliebe und Eifer die 
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von Mailand. bat fich den 
Baumeifler des Münfters 


zu Straßburg aus, I, 360. ' 


n.b. 361. W 
Bitrubius wurde von Pieter 


Codek in De flandrifche 


Sprache uͤbeiſezt, II, 
4613 auf. ſein Studium 
legte ſich auch J ſredemann 


J Kirchen auszuſchmuͤcken ſehr de Fries, 485. 


aus, 71.72. | 

Veren, Marquis van, hatte 
Joan de Mabufe in feinem . 
Dienſt, II, 4425 merls 
würdiger Vorfall befjelben 
mit KarlV., 443. 

Verena, die heilige, gehörte, - 
zu der.thebaifchen Legion, 
IV, 27. 

Veſpaſi anus baute und vergroͤ⸗ 
Berte das serftste Aventis 
cum, IV 

Bictor, — 5* — Biſchof 
von Worms, I 37% 

Vieil, Te, fegt öhne rünbe 
die Erfindung der Glasmab>. 

lerei nad Frankreich, 1, 


98. 199. 

Vierdung, altdeutſcher Name 

‚ für: Caſſirer, Schreiber, J, 
155. n.a. 


Vindoniſſa, alte Stadt der 
Waldemar J., Koͤnig der Daͤ⸗ 


Helvetier, hat merkwuͤrdige 


uinen, IV, 4. n.t3 man’ 


fand dort ein Pavimentum 
lithostraton, 7-. 


Virneburg , Heinrich von, 
Erzbiſchof, feßte den Bau 
* Doms zu Coͤlln fort, J, 


2409. 
Visconti, Giovanni, Herzog 


Vitus, Domcchant, zierte 
ſeine Kirche mit Statuͤen 


u.C. 


Viemm if, al A ale Bekehrer der 


‚durch die Seſtlichkeit wies 

ver abtrünnigen Wenden 

befannt, II, 1165 er ers 

| richtete die Jebannitirche 
in Luͤbeck, 116. 


W 


Wagrien war ein Theil des 


großen Reichs der Wenden, 


I, 113. | 
Waibeck, Bruno von, Abt zu 


- Kofler : Bergen, ‚errichtete 

eine Lehranſtalt für die eis 

chenkunft, II, 161. 
Mald’s Pfarrkirche hat an eis 
nem Chorfenfter viele ſchoͤne 
Stasmahlereien, IV, 60, - 


nen, fchenfte ber Kathes 
drale zu Schleöwig eine mit 
Miniaturen derzierte Hands 
fohrift, IL, 140. n.c. 
Walkenried, Gifterzienferktos 
fter, von Adelheid von Klet⸗ 
Fa gefiftet, IL, 33; 
bie wupertirge iſt einig in 


und Gemaͤhlden, I, 117. 


er 
460 


— 


ihrer Bauart, ihr großer und 
reiner Styl, 35; ſie wurde 
vom Biſchof Siegfried'ein- 
‚ geweiht, den‘ gangen-Klos 
Feen vollendete erfi der 
bt Hermann, 37; zerftört 
.. Dusch die Bauern im ı6ten 
‚ Sahrhunbdert, 38. 161. 
Mallraff, Kanonikus zu Coͤlln, 
beſitzt eine ſehr inftructive 
Sammlung von alten cöll 
nifchen Gemaͤhlden bid auf 
Rubens, I, 4155 er giebt 
nicht den Mahler Wilhelm, 
fondern Sillip Kalf als Urs 
heber des ſchoͤnen ˖ Gemaͤhl⸗ 
des der Stadtpatronen zu 
Koͤlln an, II, 299. 300. 
Walther, Biſchof zu Breslau, 


“ Hatte Geſchmack an Kuͤnſten 


und ließ zu Breslau berrlis 
che Kirchen aufführen, 1, 


148. 

Walther IIE., Abt, vollendete 

den neuen Bau ded Kloſters 
Engelburg, IV, 31. 


Walto, Dechant zu St, Gal⸗ 


len, zeichnete ſich durch 
große Gelehrſamkeit und 

Kunſtfertigkeit aus, I, 57. 
Maltram; Graf, rief Othmar 

nach St. Gallen, J, 54. 


Wandgemaͤhlde waren fchon: 


zu Heinrih’5 J. Zeiten im 


Manga, Friebrich von, Vers 


wandter bes Kaifers Fries | 


. beih II, I, 965. machte 


fih um Zrient, wo er Bi⸗ 


fhof war, verdient, 9 


u ‚Banzleben's Schloß lprte | 


N > 
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Wartenbach, 


— 


Ernſt, Erzbiſchofvo n Mag⸗ 
deburg, auf, IH, 182. 


Warnow's Marienkirche iſt im 
Anfange des zsten Jahrh. 


erbaut, 11, 213; ihr Altar 
Felt die Muster Gottes und 
einige Heiligedar, 213. 254, 


Abt zu Rheihau, beförderte 
eifrig die zeichnenden Kuͤn⸗ 
fte, 1, 284 


Wartburg, vom Landgra fen 


Ludwig IT. erbaut, ward, 
balb Sit der Minuefänger, 
' 


431. 4 
Waſſelthen, Kloſter, ward von. 
ben empörteh Bauern aus⸗ 


geplündert, II, ı6r. - _ 


Mafferbautunft war in ſehr 


frühen Zeiten ben Deutz ' 


ſchen befannt und von' ihe 


nen ſtark betrieben, 1,475. 


Waſſerburg bei Meiffen,. von . 


Heinrich I. erbaut, I, 445: 

Wedego, Pralat im —8 

‚ Klus, verzierte die Kirche 

‚ mit Glasmahlereien und 
Bandgemählden mit bibli⸗ 
fhen Geſchichten, H, 26. w 

MWeichart, - Eunffliebender 


! 283. , 
Weilheimer Kirche in Schwa⸗ 


-.,ben bat eine befondere 
‘MDeutfchland  befannt und. 
häufig verfertigt, I, 453. 


Mahlerei vom juͤngſten Ge⸗ 
richte, die zu vielem Streite 
unter den Katholifen und ° 
Keformirten Anlaß gab, I, 
3055 Befchreibung dieſes 
Semähldes, 306. . 
Weimar’d Stadtkirche bes 
wahrt ein. fehr fchönes Als - 


Heineich von, 


| 





8 


u? 


targemaͤhlde von Lucas Kra⸗ 
nad, II, 37135 diefes ſtellt 
in der Mitte den Erlöfer am 
- Kreuz nebſt Johannes dem 


Täufer fehr edel vor, 372; 


die Flügel flellen von innen 


die 5 Figuren des Churfüt- 
fien Iohann Friedrichs, von 
außen die Himmelfahrt fehr 


fhön vor, 373; die Zeit, ‘ 
warn dieſes Gemaͤhlde voll⸗ 


endet iſt, fall wahrſchein⸗ 
lich aus vielen Umſtaͤnden 
in das Jahr 1552, 374. 


| Weingarten, Kloſter inSchwa⸗ 


ben, machte ſich durch Pflege: 


der Kuͤnſte verdient, und 


ward vom Herzoge Welf, 
Friedrichl. und andern reich⸗ 
lich mit Kunſtwerken be⸗ 
ſchenkt, I, 2903 bewahrt eine 


koſtbare Handfchrift der 
PMinnefänger mit Minia⸗ 


- turgemäbhlden, 291. 11,443 


das - abgebrannte Klofter 


ſtellte der Abt Berchthold 


wieder her, I, 291. 2925 bat 


ein Evangelienbuch mit Mi⸗ 


niäturen, 364. 


Meinsberg ward von®. Truch⸗ 
fe, Hauptinann des ſchwaͤ⸗ 
- bifchen Bundes, zerftört, I, 
301; daher die Geſchichten. 
“ und Mabhlereien der Weiber 
von Weinsberg falſch find, 


302. 
MWeiffenburg, Klofter, ward 


von Athanafius, Bifchof zu 
Speier, erbauet, 1, 372. 


Welf, Attila’s Zeitgenofje und 


StammpvaterderBelfen, II, 


4a. 
Welf, Vater der Gemahlin 


regierte in Alemannien, II, 


48. . u 
—, Herzog, pluͤnderte die 


Stiftskirche zu St. Gallen 


und beraubte fie ihrer Zierz' 


ratben, I, 58. 


—, Herzog von Baiern, ſorgte 
‚ für die bildenden Künfte 


und ließ Handfchriften dee 
Evangeliften mit goldenen 
Deckeln und Edelſteinen vers 


ſehen, 1, 192. n.b. 193. 
— Hetzog 


von Schwaben, 
beſchenkte das Klofter Wein⸗ 
garten reichlich mit. Kunſt⸗ 


‘ werten, I, 290, 

Welfen waren ſchon lange: 
noch zu Pipin's und Karl's 
Zeiten waren fie in ganz 


groß und m 


Alemannien die Herrfcher, 
42; ihre $amilie beförderte 
ſtets die Künfte, 42. 


BWeltenburg, Klofter, fifteten 
Euftafius und‘ Agilus, I, . 
- 1725 hatte Arbeiter, Die Ta⸗ 


peten lieferten, 208. 


Welzheimer Kirche hat a fleis 


nerne Statuen am Haupt⸗ 


. portal, von denen 2 im grie= 


chiſchen Coſtuͤme Philipp 


den Schwaben und ſeine 


Gattin Irene, E, 248; 2 
altfränkifch und Alter; Fries 
drich I. und feine, Gattin 
vorftellen, als erſte Stifter, 


249. ‘ 
Menden befeßten die von Aus⸗ 


wanderungen leeren Laͤnder 
Deutſchlands, J, 15; ſie was 


zen von Otto J. zum Chris 


j . BEN J | 
II. Merkwuͤrdige Perfoneh und Sadhen, 462: = 
Karls bes Großen, Judith, | 





L 


ſtenthum gebracht, IL,zı 


) 
aber die Habſucht der Seit. 
lichkeit machte, daß fie fich 
empörten und alte heiligen 
Gebäyde niederriffen und 
die Seiftlichkeit vertrieben, 


. 1155 fie überfielen Ham: 


burg, 97; fie wurden jedoch 
durch die Bemühungen bes 
heil. Bizelin wieder befeprt, 
-1165 ihre Berfafjung, 113; 


. bei der chriftlihen Religion 


behielten fie ihre Götter bei, 
und ftellten die Marta ih» 


nen gleich, I, 432. 433. 
ron Site: - zu Süftrow, IL, 149. . 


Wenzel J. Herzog von 


Wenzel, 


. 
— 


ſien, J, 161. 
Karl's IV. Sohn, 


Kaiſer und Kinig von Boͤh⸗ 


men, regiert \ürmifch, I,' 


1395 vduchdei. die Schloß- 


Werin, aus dem Haufe 
Welfen, vegierge über Ale⸗ 


/ 


. Regiſter. 


verzierten Altar, I, 1975 


vielleicht ließ ihn ein Tem⸗ 
pelberr errichten, 1985 fie 
enthält hinter. dem Altar 


ſchoͤne Ölasmahlereien bis 
blifcher Sefchichten und der 


Wappen ber Churfürften, 
Zempelherren und Sohans 
niter, II, 200, 


mannien, II, 42. ' 


Merle, Nicolaus -von, volls 


endete die von feinem Va⸗ 
ter angefangene Domkirche 


—, Bilhelm und Chriſtoph 


von, weiheten : A Altar, 
woran. man fie abgebildet 


- fließt, in der Domlirche zu 


Guͤſtrow, II, 149. 


kirche zu Prag unter Leitung Wernher, Erzbifchof, bewirkte 


des Peter von Gemuͤnd, 1405 


er verſenkte den heil. Ne⸗ 


durch einen Brandbrief die 


Wiedererbauung der Seve⸗ 


pomut᷑ in die Moldau, 1.105“ rienkirche zu Erfurt, J, 499. 
verbeſſerte den innern Zus Wernher, Biſchof zu Straß: 
burg, war auf Heinrich’8 , 


ſtand Boͤhmens und fliftete _ 


das a 
118; empfing das Waller: 
bad in dem Zaufftein der 


Sebaldusfirhe zu Nuͤrn⸗ 


berg, 2615 und beftätigte 


die Mabhlergilde zu Breslau, 


162. oo i 
Wenceslaus heirathete die 


- ‚Herzogin von Brabant, So: 


hanna, III, LXXXIX, 


Werben's Johannis irche; von 
Albrecht dem Baͤren erhaut, 


beſitzt einen mit herrlichen 


II. Seite, I, 3535 zum 
Baue der von diefem: jers 
flörten Kathedrale wandte 
er 13 Sahre hindurch. alled 
an, 353.35 


und. verzierte fie mit ſchaͤtz⸗ 
baren Miniaturen, I, 2gr.. 


—, Abt zu Fulda, zierfe die. 


Stifts kirche mit Saͤulen und 
Mahlereien, 
große Bauluſt, I, 51.52. : 


Figuren , vorzüglich der Wertheim, Grafen von, eris 


Himmelfahrt der Maria, 


. 


! 


_ 


Der 


und beſaß 


— 


4 
—, Abt. vpn Beingarte 
 verfertigte mehrere Bücher 


“flirten noch ‚nicht im. ofen 


Cd 





ſchen Kloſter ein Erbbegraͤb⸗ 


N 


en 
—R * 


J 


u Merktohrdige Perſonen und Sahei. 463. 


Sup wie Guben glaubt, 


74. in. a. 
Weile burg, Siegfried bon, 
Zeiſceſ von Coͤlln, J, 


— zeigt in den fruͤ⸗ 
hern Zeiten wenige Spuren 
von der Kunſt Gemaͤhlde 
zu ftitfen, IL, 785 doch 


zeichnete es fich früh durch - 
die Kunſt aus, edle Metalle. 


zu bearbeiten, 82. 


Wettin, Dedo von; Marf: 
graf, legte im petersberg⸗ 


niß an, das der Churfürft 
Auguft erneuerte, aber die 
alten Figuren in Bilder von 


neuerm Geſchmacke um: 


formte, I, 467. 


Mettingen, Abtei, wurde vom | 


Grafen Heinrich von Rap: 
persweil geſtiftet, IV, eg 


Wetzlar's Stiftsthurm wird 


unrecht fuͤr ein Veberbleib: ⸗ 


ſel des Heidenthums ange⸗ 
nommen, da ſich oft die 
Bildhauer ſeltſamer Figu⸗ 
. sen als Produkten des. Wiz⸗ 
zes bedienten, I, 4405 


. entiweder um die verdorbene .: 


Geiftlichkeit zu beffern oder 
‚ihrer Einbildungstraft 
Raum zu fhaffen, 441. 


Weyern, Klofter, befaß ein. 


Saalbuch mit fünfllichen . 
„Gemaͤhlden aus früher Zeit, 
I, 194. I 


95: 
Wenrer, Stephan, half mit. 


Ulrich Creitz an der Vollen⸗ 
dung des berrlichen Sacra⸗ 


menthaͤuschens in der Noͤrd⸗ | 
linger Georgkirche, I, 336. 

Wiborada, die. heilige, pers ". 
. breitete das Chriſtenthum 
in der Schweiß, IV, 22. 

Wicterp, Bifchof von Augse 
burg, fland ‚in Pipin’s 
Sunft, I, 31 

Wiederold, Biihofuon Straße | 
burg, wollte ber heil. At⸗ 
tala Gebeine aus der Ste⸗ 
phanfirche megbringen laſ⸗ 
fen, L, 367. 

Wiedertäufer . zerſtoͤrten die 
herrlichen Gemaͤhlde des 
Muͤnſter⸗ Doms, und nur 
einige Statuͤen, wie die 
Karl's des Großen, entgin⸗ 
gen ihrer Wuth, 11, 74.755 
fie vernichteten. die Glass 
mablereien und bie beſten 
Wandgemaͤhlde, 75. 

Wiener Hof hatte große Vor⸗ | 
liebe für die fehönen Künfte, 
IH, 31535 ließ eine Mahler⸗ 
Akademie errichten, 315. 

Mien’s Stephankicche, vom 

Herzog Jaſomirgott ange⸗ 

fangen, ward erſt nach 24 

Sahrh. vom HerzogRudolph 

IV. vollendet, I, ar. 1035 

nur ber eine Thurm ifl ganz 

fertig, 105. 

Wiesbergen befaß ehemals 

: in der Kirche ein Bildniß 
der Maria, IL, 134. 

Wiflisburg hat viele Fußbös 
denvon Moſaiken, dieman 

noch aus den Zeiten der 
Römer. entdeckt hat, IV, 
5.6; nahe dabei hat man 
au einen ganz volltomme— 


— 


* 


464 — Regiſter. — 


nen und (hör verzierien 
—X entdeckt, 6. n.b; 


x ‚andre ebenfalls fehr ſchoͤn 


verzierte Moſaiken entdeckte 
daſelhſt Lord Rorthampton, 


; hat Ueberreſte von einem 


alten Amphitheater, 9. 


Wigger, Biſchof von Berben, 
erneuerte mit großen Sum⸗ / 
groß -— Il, der Gute, Straf. von 


men den Dom, IL, 71. . 

Wikard, Herzog, erbaute den 

Münfter zu Luzern, IV 

54- " 

Wilhelm III., Koͤnig von Eng- 
fand, ſuchte vergeblich J. 
van Baan in ſeinen Dien⸗ 


ſten zu erhalten, IL, 310, 
—, Herzog won Baiern, rief 
Mahler und Künftler aller 


Art an ſeinen Hof, I, 222. 
—IV., Herzog von Baiern, 


trat dem Regensburger 
Bereine gegen Luthers Lehre 


bei und hielt ſtreng darauf 


in ſeinen Laͤndern I; 220. 


2213 er hatte J. M. Feſele 
an feinem Höfe, II, 403. . 
—, Herzo der Nor 
mandie, führte Kriege wer 


re ‚gender Grafſchaft Flandern, 


Ill, LXVI; er kaͤmpfte ge⸗ 
gen Dieterich, LXVI. 


> — ber jüngere, Landgraf von 


Hefien, hat in ber Eliſa⸗ 
bethfirche zu Marburg ein 
fonderbares Denkmahl, I, 


- 7.434.435 na 
—, Sein: von Heffen=Gafjel, 


begünftigte P. van Dyck, 
III, 330. | 
— I., vorher Graf von Fries⸗ 


- 


*8 


3 


3 4 
land, ward nach feines 
Bruders Tode Grafvon 
Holland, IL’ XXIV. ng 
Wuͤlhelm I. Grafvon Holland, 
ward zum Kaiſer aͤusgeru⸗ 
fen, IL, XXV; er fuͤhrte 
‘viele große Gebäude rauf, _ 

vielleicht auch den Pallaſt 
im Haag, XXVI. VI. 


Holland, hatte einen Kreuz⸗ 
zugim Sinn, IH, XXNXII; 
wovon er der Gute Heiße? 

LXVIII. no 0.0.5 

— IV. , friegerifher Srafvon 
Holland, HL, XXIX. :e 

— V., Graf von Holland, 
der heftige Kriege mit, ſei⸗ 
ner Mutter Mergareshe 
führte, III, XXX; 

— VI., lebte in Uneinigkeit 
mit feinem Dater, IH, 
XXXI. . g 

— von Dpern, ſetzte ſich im 

Flandern's Sei, er, | 
LXVL 200 

— II, Graf von Hennegau 
und Holland, heirathete 
Johanna, die Herzogin von 
‚Brabant, III, LAXXIX. 

—, Abt in Polling . ließ Die 
Stiftung desKiofters durch 
ven Herzog Thaſfllo auf Al⸗ 

tartafeln mahlen, * bie: in 
Felder abgetheilt find; 1, 
213. | En Fu 
‚errichtete dem Peter: Dar⸗ 
mus ein Dentmahl, I, 151. 

oo n.b. »15— 

Mihebrand, erſter Bifchof zu 

.Atrecht, III, XI. XU. ma. 
— Wille⸗ 


- . - 
> - 1. we... ’ 
- u, 


an Moetwirdige Perſonen und Sachen. 


- Wlllebrord lehrte das Chri⸗ 
ſtenthum in Batavien, Im, 
vitu 


5 s Millehad machte auf Karl’ 
des Großen Befehl vieSachz . 


fen mit dem Ehriſtenthum 
- befannt, und ward.erfter Bis 
. ‚foot von Bremen, II, 95. 


Willerieus, Biſchof zu Bre⸗ 
men, baute die hölzerne 


Domkirche von Stein auf, 


mit den dem heil. Willehad 
. und, der Jungfrau Maria 
„gewibmeten Kirchen, 1, 
106. 107. Ä 


Billibert, ChbiſchofvonCdlin, 
vollendete den Bau der al⸗ 


ten Domkirche, I, 394. n.b. 
Willigis, der heilige, Erzbis 
(hof von Mainz, wedte 
Liebe zu bildenden Künften, 
‚ und bewegte Dtto IE. zur 
Stiftung einer Menge Kir: 


en, wie der. Doms und . 


Metropolitankirche, I, 345. 
346. n.c. 3475 er weihte 


tto 111. zum Kaiſer ein, 

den Flor der Künfte 

Ä beerte er fehr eifrig, 81; 

baute ben Dom zu Mainz, 

wovon jeßt nur ein kleiner 
Theil noch übrig iſt, 82. 


Williher, gelehrtes Abt des 


Mariminklofterd zu Trier, 
fchmüdte diefes mit einem 
‚großen und mit vielen Fis 
zuren prenen Gefaͤße, 
1, 386 287 
Wilfen, olf in Pommern, 
zerflörten die von Karl dem 


VFiorillo. gu Thl. 


Großen erbäute Beflung 
Hochbuchi, II, 95. 
Wilsnak's Kirche der heil. Kas 
tbarina hot an den Fenſtern 
bes Chors Glasmahlereien 
biblifſcher Geſchichten, vor⸗ 
zuͤglich auch eines Irdens⸗ 
II, 2115 an den 
‚Seitenfenftern findet man 
die Geſchichte der Auffindung 
dreier Hoſtien, 212. n. a. 
Winkelmann, J. III, 385. 386. 
Winnigkävrs. Kirche war im 


465: 


’ 


oten Jahrb. ein fehr mittels 


mäßiges Gebäude, II, ı 

Wino, Abt, maß nad. Bert 
des Bifchofs Meinwerk ſehr 

genau das heilige Grab, II, 
13. n. f. 

Wiprecht, Graf, erbaute viele. 
Kivchen in Sachfen, wobei 
feine Unterthanen ihm aus 
Aberglauben getreu halfen, 
"und er felbft — ih von Moͤn⸗ 
“en täufchen ließ, I, 47% 


— Schloß in Boͤhmen, 


vom Herzog Neklan erbau⸗ 


et; I, 111. 112. 


Wisby’s Kathedrale legte Ras 


nut IV. an, II, 141. 
Wittſtock's Kirche der heiligen 
Jungfrau iſt mit einem bes 
‚ wundernswerthen, Sacras 
menthäuschen geziert, das 
aus einer großen Eiche vers 
fertigt iſt, IL, 211. 
Wittekind, Heerführer . der 
Weſtphalen föhnte fich mit 
‚ Karl dem Großen aus, II, 
2; fein Reichnam lag zuerit 
in Paderborn, I, 136; hm 
Gg 


— 
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ließ der Raifer Karl W. zu 
Engernein praͤchtiges Grab⸗ 
mahl errichten, ſonſt mit 


Edelſteinen geziert, worin 


- „erinkebensgröße dargeſtellt 


it, 135. 136. 137. 2.0: 


Wittegow, Abt, zierte Rhei⸗ 
nau mit Kunſtwerken, 1,184. 
Wittelspach, Haus ber, bes 

förderte eifrig die bildenden 


Künfte, die Induftrie und, 
den Wohlftand Baierns, J, 


209 u 
x Bittigo I., Bifchof zu Meif: 


g 


”. 


J 


I, II. . 
Wolfehard, erfler Graf von, 
Kiburg, fliftete die Bene⸗ 


Molfgana, der 


fen, erweiterte und vers 
ſchoͤnerte den Dom, .T,459. 


n.b; aus feinen Zeiten ruͤh⸗ 
ren auch einige ſchoͤne Wand⸗ 
mahlereien her, 460. 


Miadislan II og von ‘ter Ip Ä 
istan IL, 2308 wieberherftellte, 224.225. ' 


Böhmen, ftellte die Veits⸗ 


| Regiſter. . Zu + 


ruft,’ Erzbischof von Mag⸗ 
deburg auf, II, 182. 184. 
Worms aͤlteſten Biſchoͤfe bis 
auf Rupert liegen im Duns- 
keln, L, 3795 die flaunend= 


— * » 


“ 


wertbe Domfirderührtaus - 
dem farolingifchen Zeitalter, 


3793 ihre Länge und Breite, 
380. —' Die fehr. fefl ge⸗ 
baute Johanniskirche haͤlt 


man für bie aͤlteſte, 381. 


Wuͤrrzburg's Michaelkloſter, 
von der Kaiſerin Kunigunde 


aufgefuͤhrt, enthaͤlt im In⸗ 


nern wenig Verzierung, 


rührt aber durch die uns 


glaubliche Größe, I, 2305 
- der Dom, zuerft .vom 5 
ſchof Burkhard gefliftet, vers 


fiel fpäter; bis ihn Brump 


‚Pirche wieber her und erbeu: Wunibald ſtiftete die Ahtei zu 


tete in Mailand einen Leuch⸗ 


fer aus Salomo's Tempel, 
n.4, 


dictinerabtei Rheinau, IV, 


45. n..Te E r FR 
Woͤlſes, Graf von, hätfe den 
Landſchaftsmahler Rhemy 
von Rhem in feinen Dienz- 


fien, I, 525 
er heilige, ver: 
breitete das Chriftenthum in 
der Schweiß, IV,32. 33. 


Wolfhold, Kanonikus zu Ber 


nedictbeuren, beförderte den 


. Unterricht der Leibeignen, . 


ZN 


[2 


Bee 2275 


| bie 
omkirche zufichfigdt, 227. 


Wurzen's Domkirche ward 
vom Biſchof Herwich geſtif⸗ 
- tet,. I, 470; 
| Drande Dr I herrlicher 
.erbaut, 4965 ihr vorzügs 
lichſtes Gemaͤhlde enthält 
das Bild der heil. Jungfrau 
mit Scenen aus dem Leben 

und Leiden des heil Bifchofs 
- Wolfgang. 497. 


nah einem 


X.. 


Xanthen's Collegiatkirche, in 
ſehr frühen Zeiten erbaut, 
wurde durch Hunnen, Nor 
—T, 187.. 50: muͤnner und Feuersbruͤnſt 
Wollmirſtedt's Schloß fuͤhrte 


oft verwuͤſtet, bis fie im 


= 
. 


= 


8* 








j 
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IL Metkwuͤrdige Perfonen und Sachen. 467 


raten Jahrh. ihre jegige 
Geſtalt erhielt, IL, 85. 


9. 


Ypernis Mariinkirche iſt von 


gothiſcher Bauart, III, LX. 


3. 
Zähringen, Herzöge von, hat: 


Einfluß, IV, 47. n.u. 


Zaifo, Bifchof von Augsburg, 


‚legte die Domkirche fchon im 
Zhraslav, f. Königfaal. . 


Zeichnende Kuͤnſte in Deutſch⸗ 


land dienten anfangs nur 
die Religion zu verherrli⸗ 


chen, I, 268; Daher ihr 
von dem griechifchen und 
italiaͤniſchen verfchiedener: 


Charakter, 269. 
Zelle's Pfarrkirche ift in dem 
einfachen Bauftyl der Nie: 
derſachſen von Heinrich des 
Löwen Zeiten an erbaut, 
! II, 69. | 
Zerbſt's Nikolaikirche befaß 


eine Altartafel mit doppel⸗ 
ten Flügeln, die im 14ten 


Jahrh. verfertigt die Ges 
ſchichte Jeſu, vorzüglich 
merkwuͤrdig feine Auferſte— 
bung vorſtellt, I, 485. n.a. 

Siegel, farbige, mit Glafur 


überzogen, dienten einft in’ 


-3 
ten auf die Schweiß vielen 


— 





den Kreuzdaͤngen als rohe 
Inſchriften, Il, 259. 2605 
fie koͤnnen, ungeachtet ihres 
Werths, jetzt nur.mit vies 
len Unkoften und oft ver: - 
gebliher Mühe abgenoms 
men werden, da ihre Cohaͤ⸗ 
fion fehr groß if, 60. 
uͤrch's Probſtei ftellt zweimal 
. Katf dent Großen var, IV,. 
56; die Darftellung der drei 
erſten freien Schweizer im 
‚Rathhaufe.ift in Zeichnung 
und Compofitioh wenig zu 
Toben, 56; im Zeughauſe 
ſieht man viele Bildhauerars _ 
‚beiten, 605 die Schule ift 
vielleicht von Karld. St. an⸗ 
gelegt;395 Verzeichnig mehs 
rerer Merkwürdigkeiten aus 
dem Alterthum in dem Mün- 
ſter daſelbſt, 39. 403 der 
Muͤnſter ward von Ruprecht 
. angefangen zu bauen, 29. 
54; nad) andern foll er von 
arl d. Gr. herrühren, 29. 
30; er befigt eine roh ge= 
arbeitete Statüe Karl's d. 


.ı. 


Gr.; I, 38. 

Zufland, gegenwärtiger, der 
Mahlerei beiden Deutfchen 
IV, 79: 116. 

'Zweifalten, fhwäbifches kunſt⸗ 

‚liebendes Klofter, I, 3025 

. bewahrt einige Bücher mit 

Miniaturgemählden, 304. 


) 


Drudfeblen 





Geitesa. Beer? Ratt Raphaels, nämlich Titian's, 
.m. Raphael’s, Zitians 


— 85. — 3. F practiſches, Lim. poetiſches. 


— 130, — 11. mit drei ſchlecht ausſehenden, aber der 
wahren ‚Sefhaffenbeit iener Bilder fehr 
angemeflenen Kupferflihen, — muß, 

außgeftrichen werden... , 


0 — 16. flatt und I m. fie. 
- — 133. — 19. ſtatt centvingt I.m. cent quatro vängt. 
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